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Wort und Brauch. 



Volkskundliche Arbeiten 
namens der Sehlesisehen Gesdlsebaft für Volkaknnde 

in zwanglosen HefteD üeraufigegeben 

TOD 

Dr. Theodor Seilt Dr. Max lüppe 

014. »rofewot ». d. mnnmt BnOM siadlUMlollMkBr i« BftdM 



D ie iSamiuluag von Arbeiten, die wir unter dem Titel „Wort 
und Brauch" herausgeben, soll einen Rahmen bilden fm umfang- 
reichere, dem Gebiete der Volkskunde angehörende, wiKsiu.sLhat Lüche 
Untersiicliun^en, gleichviel ob dieselben aus unserer Geaellscliaft oder 
anderen in gleicher Richtung arbeitenden Kreisen hervorgehen. 

„Wort und Brauch" wird daher nicht nur Arbeiten, welche 
schlesische Dinge behandeln, Aufnahme gewüliren, sondern allen Bei- 
trägen offen stehen, die ihren GegeaBtaad aas dem weiten Gebiete der 
Volkskunde äberhaupt entnehmen. 

Der Titel „Wort nnd Braach" ist kein Programm. Er soll 
nicht den Inhalt der neiMn Serie aaf ein besttamtes Teilgebiet der 
VoUnkunde beschränken, sondeni ledigUdi ein knnes cliankteriBtlBGbeB 
Kennwort der Sarnndong lein. 

Die Hcrauigeber. 



Bisher sind folgende Hefte erschienen: 

1. Reichert, ikrmanu : l>k- deutschen Familiennamen nach Brcslauer Quellen 

dus IH, u. 14. Jahrhunderts 6,40 M, 

2. Jaesolike, Erich: Lateinisch -romanisches Fremdwörterbuch der sehlesisehen 

Handart 5,60 Jf. 

3. von Unwertk, Wolf: Die schlesische Unndert, in ihren Laatverhältnissen 

graiDBMtlBdi nni geogtifhisoli daigeiteilt Hit iwei Ksriu» « SfiO M, 

4. BolWy Badl: Die NaUonallqrnineii der euopUidna TlUkcr. Hit Noten- 

Mlege S,dOJII. 
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Herrn Professor Dr. Theodor Siebs 

in Verehrung und Dankbarkeit 



Vorwort 



Die erste Anregung zu vorliegender Arbeit erhielt ich von 
meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Professor Dr. Siebs. Er 
hat mir auch erhebliches Material dazu beigesteuert und mich bei 
der ÄasfOhrung stets mit wohhut inendem Rate unterstützt. Hier- 
für spreche ich ihm auch an dieser Stelle nodunaU herzlichen 
Dank aus. Meines aufrichtigsten Danke.s versichere ich ferner 
Herrn Professor Dr. Appel, der mir in Fragen der Etymologie 
mit eingehender Auskunft in liebenswürdigster Weise zur Seite 
stand. Zu Dank verpflichtet bin ich weiterhin Herrn Friedrich 
Grfthiscii, Herrn Rektor Hermann Bauch und namentlich 
Herrn Schriftsteller Hugo Kretschmer, sämtlich aus Breslau. 
Von jedem der genannten Herren habe ich viele wertvolle Beitrttge 
zu meiner Arbeit erhalten. Endlich ist es mir eine angenehme 
Pflicht, der Freundlichkeit zu gedenken, mit der Herr Stadt- 
hibliothekar Dr. Hippe mir handschriftliclie Bestände der Stadt- 
bibliothek zur Verfügung gestellt und mich durcli manchen nfttz- 
lichen Batschlag unterstützt hat. 

t 
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Berichtigungen. 



(Bemerkung: 1. = lies: st. = »Utlj v.u. = von unt^n.) 
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Verzeichnis der Abkükrzungen. 

(Zugleich QuellenTerzeichiiis.) 



ace. AVkitsativ. 
act. Aktivum. 
adi. Ädjektivutn. 
•dv. AdTwbinm. 
afri. «ItfirantOsiidi. 
ulnl. althochdeutsch. 

Altinärk. Juli. Fr. Daiiiieil: WdrterbQcb der aliiiiirki«ch-pl«Udeut«clieii 

Mundart. •Salzwcdul I6.'t0. 
Andres., Yulksotjin. Audrüson: Über dcut6ch«i Vulküetjruiulugie, 1869. 
B. Braslaa and Vororte. 

Bair. Job. Andr. Scbmdler: Baierisehei Wffrtorbudt. 8. Aallage, Hfinehen 

1872-77. 

Bauch, Hmrinnn Baucb; (^aietscbTergnögii 8cbnoken in «cblesiseber 

Mundart, Urei^lau 1888. 
Bauch, IMotnp. Ilunnann Bauch: Plump ufT de Stoadt! Ueitures und 

Ernstes in seblesitebar Ifnndart. Breslaa. 
Baach, Uff 'm D. HemiMim liuuch: Uff *m Darfe is sobien* Heitores 

und Krnste» in schlesischer Mundart. Brcdlau. 
Bernd t. Joh. (i. Berndt: Vcr«»ch zu einem »clilestficfion Idiutikon nftbst 

einer großen Anzahl anderer vrraltotcr Worte, weiche in Dukumonlen 

and «enderlicb bei alten scbleuiiieben Diobtorn augetroffen werden. 

Stendal 1787. 

Bericrui. K K. Bertennaan: Gedicbte. 2. Anllage, Hirsehberg 1865. 

böhin. böbuiixcb. 

h ö hm. s ch I e s. böhmisch-schlesisch. 

Brem. Versuch eines brewisch-niedersächsiüchen Wörterbuchs, heraus- 
gegeben Ton der branisden deateeben OoBellsehafli, I— VI; Bremen 
1767»-7l. 1869. 

Brend., Kob. F. W. Brendel; Kobolde. Oediehto in sehlesisdier Oebirgs- 

mundiirt. 'Jlugau 1852. 
Brend., lieim. 1'. W. Brend«»!: Klänge meiner UeimaU Gedichte in 
schlesischer (Jebirgsmundart. ii^reiburg. 
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X 



Brcbl. Kr/,. Der Rreslantsrhc Rri&hlcr. Eine Wochenschrift. Breslau 

18(X)— 1809 (Jahrgang 1—10). 
Bnefa«nthd. QnttaT Btteheothal: Wionniblamen. Qedidit« hnmoriatitcbon 

Inhalts in sehlMtodiMD Laad-Dialekt. Hfinsterberg 1871. 
eolL KoUektiTQin. 
cnmp. Kompositum, 
c uuj. Konjunktiv oder KuiijunktioD. 
(lim. DiminatiTum. 

Dne. Da Cuige: OloMadnin media« ot infimM Uiinitatis. Pftris 1848. 
fib. ebendort oder ebendcnelbe. 

Ell. R. Martin ond H. Lienhart: Wörterbuch der elei^eiseheii Hundwrleii. 

StraOburg 1899. 
Kt rin. etym. Ftvmologie, etymoloigieeh. 
f. fem. Femininum. 

Firm. J. M. Firmeniob: Oermaniena Völkersiimmen. 5 Binde>. Berlin 
1848-68. 

Fromm. G. K. Froniiiinnn: Die deutschen Mundarten. Jhg. 1--7. 1858 

biä 59. 1877. 
frz. fran?. ns. französisch, fraitidsierend. 
gcbschios. gubirgsschlesiseh. 
gUtt. glltaiaeh. 

Gom. Daniel Gomoldce: Der Heller gilt ain meiaten, wo er geHchlagen ist. 
Eine Sammlung tob mdir als 1000 acbieaiechen Spridiwdrtern. 

gr. griechisch. 

Gr.. Wtb. J. und W. Grimm: Deutsches Wörterbuch. 
Gryph., gel. D. Andreas Gryphius: Die geliebte Durnrosej Zlwischen^piel 
an ,daa verliebte Qeapenat*. Breslau 1668. 

G«nth., Ged. Job. Gbr. Gflntbert Gedichte. Breslau 1785. 
Hamb. Mich. Bichey: Idiotieon Hamburgenae. Hamborg 1756. 
Hauptm., F. 11. Gerh. Uaii|itinaun : Fubnuann HettaeheL Sehanapiel in 

5 Akten. 14. AufluK'"'. Berlin l'^OO. 
Hauptm., K.K. (lorh. Hauptmann: Kusu Berud. Schauspiel in 5 Akten. 

d. Autlsgo. Berlin 1903. 
Hauptm., W. Gcilk Hauptmann: De Waber. Sehanapiel aoa den 40er 

Jahren. S. Anllage. Berlin 1896. 
hd. hochdeutsch. 

Henneb. Balthaaar Spieß: fieitelge au einem Uenneborgiachen Idiotikon. 

Wioii 1881. 

Hess. A. F. C.Yilmar: idiutikou von Kurhessen. Marburg und Luipaeig. 1868. 
Holt., Ged. Karl vonHoltei: Sehlesische Gedichte. Sl. Auflage. Bredaii 
1889. 

Ha., a fr. fi. Max Ili inzcl: A feiaehea Bichel. Hoehdeatachea nnd Mnnd- 

«rtÜchos. Scliweidnitz 
11z., a 1. Br. Max Heinrel: A lusti^t-r Hriidcr. Schl&sohe Yers&hlsel und 
Yerschel. 3. veruiehrtu Auilage. ÖchwoidniU 1897. 
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XI 



Ht., • Sehl. P. ICsx Heinsel: A •eUl'aehM Pnkeltfll. Gereimte« nnd 

Ungereimtes. Breibn 1880. 
Us., orK !ii tr. Max TT. irtzel: Oek ni tröbetimplig! Sehliadie VenililMl. 

Auilügü. Breslau ISSl. 
Ux., Y&g. Max Heinzel: Yigerle, flieg' aus! Gedichte in schleaischer 

Mundart Batibor 1875. 
Illo, A TappT. Illo aus Bimir (J. Donath): A Tuppvels addet^aehe 

Geschichten. 2. Äufl. Bunzlau 1903. 
Illo, Na do. IIlu aus 'in BunzK ;^J. Dunathh Nu dol A sweetes BunsV* 

TippP vul achlea'scher Geschichten. Bunalaa 1901. 
i ni p. Imperativ, 
i m p e r s. Impersunaie. 
impl ImpeHiakfcam. 
int Ininitir. 
inlarj. LiteijdEfctDB. 
intrans. TntransiÜTam. 
it. italienisch. 

Jtt. P. Jfittnur: Humoristische Pillun. 1. Schachtel (ci scbläü »ciier 

Sebproehe). Ober-Glogao 1862 (vgl. Wend.}. 
Kirnt, llatthia« I.eser: Ktontiachei WQrterbneh. Leipiig 1862. 
kiieh.- lat. kirchenlateinisch. 

Klessc, (Jlatz. Klasse: A'!s im Wr.rtsrliatze des lirarschaftors (Mund- 
artliches Vokabulanum der drafsrhaft Ulatz). In der „Vierteljahrs 
Schrift för Geschichte und Heimatskunde der Grafschaft Glatz", 
Band 8—6. 

Klinga. Karl KUnga: Ans *oni Rntkatelgebiige. Sdilesiaehe Gedichte. 

Friedland in Böhmen 1902. 
Kluge. Friedrich Kluge : Etymologisches Wörterbuch. 
Knötel. A. Knötel: IM«? Mundart in und um FrankensUnn. Mit WTirtor- 

sommlttiig. In den ^Schlesischen Provinzialbl&ttcrn," Neue Folge, 

1870-71. 

Knothe. Fkans Knothe: W6rt«rbneh der schlesisehen Mundart in Nord* 
böhmen. In der Zeitschrift „das Riesengebixsie in Wort nnd BÜd,** 
Marsehendorf, Baad 5—8 (1885-88). 

Kretschm., Erbm. Hugo Krotschmor: De Erbmuhme. ScUefiscber 

ßauemschwank in einem Akt. Schweidnitz 1903. 

Kretschm., Ü. P. Tfu;:<:(i Kretschnitr : Ünae Pauem. Bilder aas dem 

schlesischcn LaKdK'boii. Mri slau 18'.)1. 
Kretschm., Vu drub. Liugu KreUchuier: Vu druba und drunten au» der 

SdiUeing. Sehweidnits. 
Langer. B. Langer: Spriehwftrter-Ohronik, enthaltend ftber 1000 aehleaiaebe 

Sprichwörter und Redensarten. Wflst^ersdorf 1879. 
lat. latini^. lateinisch, latinisierend. 

Leipz. Karl Albrecht: Die I<eip7.igcr Minulart. (irammatik und Wörter- 
buch der Leipziger Volkssprache. Leipzig l^^l. 
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Liebt., iMirfp. Angust Lichter: DurfpumVanza. Lu»ligo Rüder aus 
dum schlesischen Volkslebeo. Poesie and Prosa in schlesisober Mond- 
ari. Schweidnitz 1899. 

Lieht., Mietebr. Angast Liditer: Hiete1»renge. EnililiiDfeii, Hmnoreeken 
und Gedichte in aehleeiecher Mundart. Schweidnitt. 

Lieht., Muttcrspr. August Lichter: Meine Muttcrsproache. Lustige 
BiHcr aus dem schlesischen Volksleben. Poesie und Prosa in achle- 
sischcr Mundart. 2. vermehrte Auflage. Schweidnitz 1899. 

Litterar. Beil. Litterarische Beilagen zu den 9Schles.ProTinziaIblätienL* 
m. meec. Ifaakiilinain. 

Menif. Riehwd Jeeht: W8rterbiieh der Meaafelder Mondtrt. GQrliti 1888. 

md. mitteldeutsch, 
mhd. mittelhochdeutsch. 

Mitt. Mittt i1ii;);^cn der schlesischeu Gosollschafl for Volkskunde. 

mit. lititteliateiiiisch. 

n. nemtri NentnuD. 

ndd. niedefdeateefa. 

N. F. Nene Folge. 

n frz. npnfranzösisch. 

nhd. neuhuchdeutscli. 

niodorl. schL niederländisch-scbiesiscb. 

nlat. nenlttteiniach. 

ttom. VeminaUT. 

obd. oberdeutsch. 

Oberlnns. fAnton). K. G. Anf- Ti: Alpluibctisdies Vcrzi ichnis raehrcr«»r in 
der Ober-Lansit?, tihliclioii, ihr zun» Teil fif^'entfniilicheii Wörter und 
Redensarton. Prograiumc des Gymnasiums zu Oörlitx I62ö — 30, 1833 — 40, 
1848-48. 19 Stfieke. 

Oberl»iie. (Leue. Mag.) Neues Lensittitebee Uagasin, XLIV, Qftrlits 
1868, 46—66: Supjderaent zum Vorigen, zusammengestellt vnn Domiek. 

Übschl. Mon. Obcrschlosischc Monatsschrift. (Jrottkau 1788- 89. 

Oderw.. Schi. 1'. Hermann Odcrwalti: Anne sihinscho l'H]>er8tundo. 
Gescliichten und Gedichte in schlesischer Mundart. Breslau 1899. 

Oehl, l»rh. Wilhelm Ochl: Drbeeme is drheeniel Grulich 1900. 
Oehl, Yo drh. Wilhebn Oehl: To drheeme! Grotieh 1897. 
Osnabr. Joh. C3iristopb Stredtmuin: Idiotieon Oenabmgenee. Leipi^^ 
und Altona 1756. 

Ofiorr. J. F. CastcUi: Wörterbuch der ICiindart in Osterreioh unter der 

Enns. Wien 1847. 
österr. österreichisch (im Allgemeinen), 
purtie. PartttipiniD. 
paef. PueimiD. 

Pautscb. Oswald Pantseh: Die Mundart von Kieslingswalde. 1. Beiheft 
der .Mitt4>ilttQgeo der aehlesiaehen Uesellachaft för Volkskunde." 
BresUu 19Ü1. 
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perf. Perfckttim, 

pers. Persou, persönlich. 

Fb., a. d. R Philo vum Walde (Juh. Roinelt): Aus der Heamte! Humo- 
resken, SUsten und Oedidite in icfalesiadler Mnndurt* Berlin BW. 

Ph., Sonntagsk. Philo Toni Walde (Joh. Reinelt): Sonntagekinder. 

Lieder und Gedidite atti SdileBien. OrMaenhain und Leipaig 1904. 
pl. plnr. Plural. 

Pos. Chn. Sani. Theodor Birnrl: Die deutsche Sprache in dem ♦froB- 
herzogtume Pouen und einem Teile deg angrenzenden Kunigreichu Polen. 
Bunn 1880. 

praepw Pi%<»aitlo&. 

praes. Prbens. 

pr.ipt. Pr&teritnm. 

l'reuU. G. E. 8. üeonig: Prenßischea Wörterbuch. Königsberg 1786. 

pron. Pronomen. 

proT. pfOTenaniiaeh. 

FvoT.^Bl. SeUeaiaelie Rwrinaialblttter. 

Ba. Redensart. 

refl. Refloxivum. 

Robins. Michel liobiiison: Curicusc Suiiiinluiig von 1000 in Schlesien ge- 
wöhnlichen Sprichwörtern und Uedensarten. Leeden 1726. 
roni. romania. romaniadi) romaaiaiwand. 

RSBl., G. 0. Robert BOfiler: Oemittliehe Oeaebiebtea. Hnmoreaken in 

Hchlcsischcr Mundart. Rcrlin 1882. 
BßUI., N. K. Robert Rdßler; N&rr'aebe Kerle. Hamoreaken in aebleaiaeber 

Mundart. Berlin. 

ii.iiUl., bohl. IK Hubert Rößlcr: Schlä^üche I>urfgescbichten. Berlin, 
a. (o. Q. d.X aiebe (oben, unten, dies). 
8. Seidorf (im Biearagebirge). 
8. 8 übst. SttbatantiTiun. 

Sab.. 8unnt. Robert Sabol: SunntiK-Nochmitta. Sobliache Uttmoresken, 

'dichte uinl Skizzen. Sihweidnit/ 1904. 

Sab., W. gosclip. ivobert Säbel: WuU geschpeißainl Scbleaische Humo- 
resken, Skiz£eii und Gedichte. Schweidnitz, 
ae. Miilieet. 

Seberft Wencel Scberffer: Diebtnngen. Zitiert nach Paul Drechsler: 
Wencel ScheriTer und die Sprache der Scbleaier. Oeroianiatisdie 
Abhandhingen, U. Heft.) Breslau 1896. 

gehles, scbtesisch. 

Schön ig. Franz Scliünig: Qlitsische und hochdeutsche Gedichte. Neisse 
1842. 

Sehroll., Sehl es. Franz SchroUer: Schlesien, Land und Leute. Eine 
Schilderung des Schlesierlandes. 3 B&nde. Glogau 1885-88. 

Schwilb. (Fisch.). Hermann Fiaeber : Sebwibiaehes Wörterbnob. 
TAbingen id04 — 
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Schwftb. (Schm.j' .T T. Srhinid: Schwäbisrlies W5rt#rhnch. Stuttgart 1S31. 
Sehweio. DeukwunUgkeiUsn von Hans von Schwcinichen (heraoügegeben 

von HermMm Oesterloj). BresUn 1878. 
Scbwoif. (8t«td.). J. F. Stalder: Yenaeh eines sebweiserisehen Idiotikon 

mit etymologiaelien Bemerkungen nnt^misebt. 2 Binde. Aarnu 1812. 
Schweix. (Tobl.). Friedrich Staub und Ludwig Tobler: Sehweiieriidiee 

Idiotikon. Franenfeld 1881 — 
sing. Sintfular. 
span. spaiubcb. 
apitlat. splUateuiiaeh. 
Spfieb«. tprichw. Spriehworl, apriehwfiitliclL 

Stoppe, Oed. Daniel Stoppe: Sammlung von D. Stoppens Sil. teuteehen 

rMicht(^n. Frankflirt uimI I.-'ipzig 1728—29. 
Stoppe, Harn. Dani»?l 8toppe: Der Parnaß im Sattler oder Scherz- und 

£rasthafte Gedichte Herrn Daniel Stoppens aus Hirachberg. Frankfurt 

und Leipzig 1785. 
•nperL Si^eilfttiT. 

Tautol. tautol. Tautologie, tautologiaeh. 

Thür. Sdmar Kletunaini ; Beitrige zu einem nnrdthfiriii'jificlien Idiotikon. 

Programm dtia königlichen Gjmaasittuis zu (Quedlinburg 1882. 
trauü. Trauüitivum. 

Taebamp. K. H. Tscbampel: Oediebte in aehlefliaeher Oebirgimnndart. 
Sdnreidnita 1848. 

u. a. nnd andt-res (andorc), unter anderem. 
n. Shnl. nnd Ähnliche (Ahnliohea). 
V b. Vurbum. 
vgl. vergleiche. 

Volkaetjni. volkaetym. Volkaetymologic, rolksetjmologitdi. 
V. IL von nnten. 

Weig., Wtb. Fr. L. K. Weigand: DenUebes Wörterbuch. % Auflag«. 
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Zeh, Hergo, Friodridi Zth: Blumen aus den ttchlosischen Bergen. Oe- 

dichte und Erzählungen in scblesiiichor und huchdtjutticker Mundart. 

Wfistegicrsdoif 1881. 
Zeh, Blumen. Friedridi Zeh; Blmnen um Rfibeuhr« Garten. Oediehte 

in sclilesiaclior (iobirgHUiundart. Hirschberg 1868. 
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Z««. ZiiMtameiiteteiiitg. 

Andere Ahkftrtiiiigeii sind ohne weitere« Terattadlich. 
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Phonetische Schreibung. 

Ich kann mifh liier mit einer kurzen Krkliirünir der in meiner 
Arbeit verweniii t' n ]>!i rtn"'tisrlie!i Zen lieu begnügen. Alles nähere 
(alliremeine HenierkimgtM« uhvi [ilmuetisehe Selireibung von Texten 
.schlesischer Mundart, ausit'ülirlielie Erkliiruüg der phonetischen 
Zeichen neb-<t Beispielen) findet man bei Siebs: „Wie sollen wir 
die seil], sibclien Mundarten schreiben?" in den Mitteilune:eü der 
Schlesischen Ueseüsclialt für Volkskunde, Hell XVU, S. öö— tiö. 

a) Vokale. 

1. ) lange: e (geschlossen), p (oft'en), <, 6 (geschlossen), ö (offen), i2. 

2. ) kurze: a^f (geschlossec), e («ffTenX t, o (geschlossen), o (offen), 

i (gemurmeltes Indiffereozlaat). 

b) Diphthonge. 

at, aiy aUf o», o^, «o, (ta. 

c) Ivüuisonanten. 

r-Laute; r (un^^endltes Znnj^enspitzen-r), r (reduziertes, fast vu- 
kalisches r),' (sehr stiuk reduzierte?J r), «r "r (vor Kons., 
bezeichnet Reduktion des Vokals; man hört ein r mit »- 
oder w-Fiirbnng), /• (silbisches r). 

1-Laute: / (alveolares /), / (silbisches alveolares /). 

^Nasenlaute: m, /// (silbisches m); n, tj (silbischem »), » (velara: 
Nasal). 

Zahnlaute: d (stimmhiafte Lenis), t. (stimmlose unuspirierte Fortis); 

f (stinimiiatle Lenis), « (stimmlose Fortis); .v, i (postalveu- 
lare Reibelaute: v stimmlose Fortis, : stimmhafte Lenis). 

Lippenlaute: b (stinunliafte Lenis), /» (stimmlose Fortis); ly 
(stimmhafter bilabialer Reibelaut): u\ / (labiodentale Reibe- 
laute, w stimmhaft«' Lenis, /stimniluse i\»rtis). 

Gaumenlaute: y, ^ (velare Versehlusslaute, y stiniiiiiüifte Lenis, 
k ötiminlose unaspirierte Fortis); (/, ch (velare Keibelaute, 
g stinmilialte Lenis, rh stimmlose Foiiis); J, /ji (palatale 
Reibelaute, j stinnuliaiie Lenis, (?h stimmlose Fortis). 

A (stimmlose Kehlkopfspirans). 

Wo nötig, ist mit ' der Hauptakzent, mit ' der Nebenakzent 

bezeichnet. 
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Einleitung 



Vorarbeiten« Auswahl der Wörter. 

Die Torliegende Arbeit hat es unternommen, die lateinisch- 
romanischen Elemente des schlesischen Dialekts in Form 
eines Wörterbuches zusammenzustellen. Merkwürdigerweise 
sind, so anziehend der Gegenstand ist, auf diesem Gebiete noch 
so jTut wie gar keine Arbeiten vorhanden, während im Gegensatz 
dazu die s!avischen He<^tan(iteile der schlesischen Mundart schon 
öftere znni Gegenstande eingehender Untersuchungen gemacht 
worden sind'. Eine kleine Anzahl von lateinisch-romanischen 
Fremdwörtern lührt Weinhold ;iri in seinem Buche „l^ber deutsche 
Dialektforschung Die Laut- und Wortbildung und die Formen 
dti ,>('hlesi8chen Muüdart" (Seite 7—8), andere nennt Robert 
Eüssler im Vorwort, /.u seinen „Gernittlichen Geschichten," doch 
werden dabei nur vulksetyniologische Bildungen berücksichtigt. 
Ferner hat der Pfarrer Kl esse in der ^ Vierteljahrsschrift für 
Geschichte und Heimatskunde der Grafschaft Glatz" (Band VI) 
als letzten Teil seines ^^liHidartlichen Vokabulariums'* („Aus 
dem Wortschätze des ^irulscliatters*') eine Anzahl von Fremd- 
wörtern zusammengestellt, die zum Teil allgemein schlesisch 
sind. Aber auch hier ist die Ausbeute sehr gering; überdies ist 
diese Arbeit auch in mancher anderen Beziehung ganz unvoll- 
küuiüien. Was schließlich Schroller von Fremdwörtern im 
schlesischen Dialekt anführt (Schlesien JU, 220), ist nur eia 
Auszug aus der Arbeit von Klesse. 

1) Tgl. Mitt. J, Ä4~35. 
Weit vaA Bnmk. II. Jstichke» FrtBlwIirtoibiieli 1 
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Natürlich konnte os nicht in meiner Absicht lietren, samtlicho 
m der schlesischen Mundart ijrebrüuchlichen oder bekannten 
lateinisch-romanischen Fremdwörter anzuführen, zumal alle die- 
jenigen, die durch die neuhochdeutsche Schriftsprache in die 
Mundart eingedrungen sind und tatrtäirlich eindringen. Denn 
deren Zahl ist auUerordentlich groß und die ihrer Umbildungen, 
Entjätellungen, Verstümmelungen noch weit großer. Bekanntlich sind 
ja fremde oder wenigstens fremd klingende Wörter eben wegen 
dieses ihres fremden ^schönen** Klancres in der Volkssprache .sehr 
beliebt, und man wird im Volke vielleicht in 100 Füllen immer 
erst ein Fremdwort gebrauchen (z. B. Ktira<ic Rafie, tnohii 
pe-a-pr, tu.semdng, ti.sc/ikerii'n u. s. w.). ehe man es sich einmal 
einfallen läßt, das entsj)rccbende dfnitsche Wort anzuwenden, 
selbst wenn es sich um ein FrrMuiwnrt handelt, das in der Schrift- 
sprache schon lange veraltet odiM aul^er Gebraucii gekommen ist. 
Tn der Anführung >ul<her N^örter, die sicii nur durch ihre 
dialektische Form, ihre provinzielle Aussprache vom Hochdeutschen 
unterscheiden, mußte ich mir also eine gewisse Beschränkung 
auferletjen. und icli habe die!<e Wörter nur in dem Falle auf- 
genommen. daÜ >ie größere Abweichungen vom Hochdeuts^chen 
zeigten, als durch die regelmäßigen Lautveranderungen bedingt 
jäind. Daher mußten vor allem die sehr zahlreichen volksety- 
mologischen BilduiiLreii und Uml»ilduugen berücksichtigt werden 
ferner die \\'örter, welche in Flexion, (ienusi und Ableitungen, 
vom Hoclideutiichen abweichen oder nur in liestimmten, der 
Mundart eigentümlichen Redensarten vorkommen, und deren sind 
nicht wt'nifj*'. Scblieülich habe ich auch solche Fremdwörter auf- 
genommen, die, wenn auch lautlich regelrci ht verändeil. doch so 
stark von der schriftsprachlichen Form abweiriien. daß <ie küuin 
mehr zu erkennen sind. Letztere sind indes nur kurz angeführt 
ohne Belege und ohne Angabe der Etymologie. 

Einteilung des Fremdwortschatzes. 

Demnach wird si( Ii der von mir beliandelte lateinisch-romanische 
Fremdwortschatz der äcklesischen Mundart in folgende 3 Grappeu 
zerlegen lassen: 
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I. Fremdwörter, die nur die Mandart kennt, nicht die heutige 
Schriftsprache. 

a) Fremdwörter, die nur im schlesischen Dialekt vorhanden sind. 

b) Fremdwörter, die der schlusische Dialekt mit anderen Mund- 
arten gemein hat. 

n. Fremd w()rter, die zwar auch in der heutigen Schrift- 
sprache vorhandeil sind, die aber in der Mundart eine mehr oder 
minder abweichende Bedeutung haben. 

in. Fremdwörter, die in der Mundart wie in der heutigen 
Schriftsprache vorhanden sind, auch dieselbe Bedeutung haben, die 
aber m der Mundart mehr oder minder starke formelle Ver- 
änderungen erlitten haben, besonders durch Volksetymologie, oder 
die in Flexion, Geschlecht, Ableitungen und dergl. von der Sduift- 
Sprache abweichen. 

Zu den einzelnen dieser drei (Truppen sei Folgendes bemerkt: 

T, Die Wörter der ersten Gruppe sind nicht, wie dies bei 
derifn dei zweiten und dritten Gruppe zumeist der Fall ist, durch 
Verrnittelung der hochdentschen Schriftsprache in den Dialekt 
gedrungen, sondern thirch nunidliche tliertragung (ich sehe dabei 
ab von den Wörtern, ilie auch m der älteren hochdeutschen 
Schriftsprache existierten, aus der sie wolil m die Mundart ge- 
];mp:t sind) Sie stammen (ebenso wie die Wörter der zweiten 
und dritten Gruppe) 

a) aus dem Italienischen, 

b) aus dem Französischen, 

c) aus dem Lateinischen, insbesondere dem Mittel- and 
Neulateinischen. 

a) die italienischen Wörter sind von Süden her durch die 
oberdeutsch- österreichischen Dialekte nach Schlesien gedrungen, 
und eine ganze Anzahl von ihnen hat sieh hier ans der öefter- 
reichischen Zeit des Landes erhalten. 

b) die französischen Wörter sind zumeist in der Zeit Tom 
16. bis zum Anfange des 19. Jahrhunderts, als der fran- 
zösische EinflnB auf Deutschland am stAiksten var, in dm 
Dialekt gedrungen. 

e)die lateinischen Wörter sind hauptsächlich durch die 
„Kirchen- und Staatsterminologie, durch Juristerei und Medi- 
dnem^ in die Volksspraehe gekommen. 

r 
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IVemdwftrter, die sich nar iD der scblesi sehen Mundart 
finden, gibt es sehr wenig. Die meisten sind aneh in udereo 
Gegenden beikinnt nnd geboren mehr oder weniger der allgemeinen 
ileatBcfaen Volkssprache an. Daher mnfite es meine An^be sein, 
die haaptsflehlicbsten anderen deutschen Dialekte znm 
Vergleiche haanznxiehea, nnd so habe ich in meinem Wörterbuch 
'stets bei solchen Wörtern, die nur der Volkssprache angeboren, 
am Schlüsse anf die bekanntesten DialektwOrtfffbficber verwiesen. 
Am meisten berficksichtigt worden — abgesehen ron dem Dialekt 
der Oberlansits, der ja mit dem schlesischen in engster Ver> 
bindung steht, — mitteldeutsche Dialekte, nftmlich der Posener, 
Leipziger, Thflringische, Mansfeldische, Hennebergische, Wester- 
wftldlsche, Hessische Dialekt, dann aber aneh die oberdeutschen, 
wie der Elsttssische, Schweizerische, Bairische, Schwäbische, 
KftmtisGhe nnd der Dialekt von Österreich unter der Enns, sowie 
einige niederdeutsche, wie der Hamburgische, firemische, 
Osnabrficklsche, AltmfiiUsdi-plattdeutsche, Prenßisdie Dialekt 
(vgl. das Quellenverzeichnis). 

n. Daß Fremdwörtern oft eine ganz andere Bedeutung bei- 
gelegt wird als ihnen urspranglich zukommt, ist eine bekannte 
^Igemeine Erscheinung. Teils erfolgt dieser ßegriffswandel 
gleich bei der Übernahme eines fremden Wortes, teils bildet er 
sich erst im Laufe der Zeit heraus. Was hier von der hoch- 
deutschen Schriftsprache gesagt ist, gilt in noch viel höherem 
Qrade von der Mundart. Kommt doch liier noch der Umstand 
liinzu, daß die Fremdwörter vom ungebildeten Volke meist nicht 
verstanden und in ilirer Form inanni^^fach und scheinbar will- 
kürlich entstellt, zumal volksetyniülo^4:isili umgebildet werden, was 
dann wieder ual die Bedeutung zurückwirkt. Die BegritVsver- 
uiideniiijjen, denen diu Fremdwürtcr in der Mund.ul unterliegen, 
sind Uli aili^emeinen folgender Art (ich führe zu jedem Falle 
pirigc Beispiele an, Näheres aber >. im Wörterbucli): Oft erfaßt 
man bei einem Fremdworte nur eine einzige oder doch nur 
wenige Seiten seiner meist vielfach abgestuften Bedeutung, oder 
aber man beschränkt durch 1 ort gesetzte Bt gntVsspaltung oder 
durch Zuspitzen der Bedeutung nacli einer bi»stimmt*n Seite hin 
den rmfang eines Worte« mehr und mehr, so daß man endlich 
einen Bcgriü damit verbindet, der ihm in der fremdea Sprache 
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gar nieht umkommt (addreU, anfftntn^ apport, egal^ KMr^ Kam^ 
mateJkm^ jratmitiße, Kmfifckin, Mmi§«tUn^ mM u. s. w). Audi 
das Umgekehrte geschieht oft, ottmlieh dafi man den beschrttokten 
Begriff eines Fremdwortes verallgemeinert (hH^ kappuu^ Karrmm, 
Kommedije^ mattehy öhner, pattrM/n u. s, w.). Sodann zeigt die 
HegrifTsTeranderang der Fremdwörter sehr oft einen pejorattven 
Zug, der, snerst noeh schwaeh und unbestimmt, spater bei 
längerem Gebianch des sieh allmahlit-h gleichsam abnutaendeu 
Wortes mehr nnd mehr zu Ta^^e tritt (Huttely Däz, Dn^ukker, 
drmkMtmy Fhatfe^ Gaudium; .iktm, Budikke, Fagebunt^ Gepawel^ 
mam/, paHaren, trangtil u. 8. w.). Die Unterschiede, die NUaneen 
sind hier oft sehr fein. Ein Fremdwort, das anfangs durch seine 
Neuheit bestach und vielleicht sogar etwas Besseres bezeichnen 
sollte als das entsprechende deutsche Wort (dies ist z, B. noch 
jetzt der Fall bei vielen Worten der Mode und der Kochkunst), 
nahm allmäiilich einen nn^fin8ti<;i'rün Sinn an und verschlechterte 
sich im Laufe der Zeit immer mehr, bis es schließlich dahin kam, 
daß man mit dem Fremdworte eine Sache bezeichnete oder viel- 
mehr verhüllte, die man sich scheute beim richtigen Namen zu 
nennen. - Noch andere Arten von Hedeutungsveränderungen 
könnte man nennen, wie Abschwachung. Cbertragtuig der Bedeutung, 
doch ist dies meist mit der letztgenannten Erscheinung, der Be- 
deutungsversthlechtcrung, verbunden, und es dürfte sehr schwer 
sein, die versdiiedenen (resiclitspunkte der Auliassung scharf von 
einander zu sondern. 

in. Norh weit größere Veränderungen als in der Bedeutung 
erleiden die Fremdwörter in ihrer Form. Geschieht das schon 
oft in tler Schriftsprache, j^'esi hieht es noch weit häufiger in 
der Mundart. Diese Erscheinung erkliirt sich einlach so, daß die 
fremden Wftrter mit der in der heimischen Sprache gewohnten 
Artikulation wiederire gehen, und d;tB '/um;il in der Mundart 
fremde, ungewohnte Lanfv^rbiudungen ii 111 ihr waltenden Ver- 
hältnissen angepaßt werden. So ist e.v auch im schlesischen 
Dialekt. Selten wird man ein 1 ti mdwort richtig zn hören be- 
kommen, vielmehr mds-^cn <irh ilu' meisten von ihnen mehr oder 
minder -t iike, mehr ruier inimlHr willkürliche Abänderungen ge- 
fallen lassen. Manche vf»Ti diesen Form Veränderungen hat die 
schlesische Mundart mit audereu Dialekten, aum Teil auch mit 
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der bochdentsohen Schriftsprache gemein, andere kommen ihr 
ganz allein zu. Innerhalb dieses engeren Gebietes zeigen sich 
dann wieder die verschiedenBteD Abweichungen, indem irgend 
ein Lautwandel nur in einer ganz beBtinunten Gegend durebgehends 
auftritt, in einer anderen nur in gewissen Fällen, in einer dritten 
gar nicht. £ine übersichtliche Zusammenstellung dieser Tiaut- 
▼erlnderungen in Fremdwörtern wäre wünschenswert. Eine 
solche Arbeit müßte vor allem die £intrittszeit der einselnen Fremd- 
wörter in die Mundart möglichst genau m bestimmen suchen, denn 
das ist zur Erklärung mancher Lanterscbeinungen absolut erforderlich. 
Oft wird es s. B. Torkommen, daß ein schon früh in die Mund- 
art eingedrungenes Fremdwort irgend einen Lautwandel noch 
mitgemacht hat, ein später eingedrungenes aber nieht; auch der 
Fall könnte eintreten, daß ein Wort zweimal zu verschiedenen 
Zeiten aufgenommen worden ist, beide Male in verschiedener 
Form. Jedenfalls könnte eine solche Arbeit, bei der natflrlich 
auch die heimische Entwickelung zum Vergleiche heranzuziehen 
wire, nnr geleistet werden auf Grand einer genauen Kenntnis samt- 
lieker schlesischer Dialekt« und vor allem auf Grund einer weit 
genaoeren Kenntnis der Unterschiedsmerkmale dieser Einzeldialekte 
als man sie bis jetzt hat. Wenn ich daher im Folgenden einige 
der wichtigsten Lantvcrnnderangen in Fremdwörtern nennen will, 
so soll das keine ausführliche grammatische Darstelhmg werden. 
Ich stelle viehndur nnr die auff^illigsten Erscheinungen, die sieh 
aus dem von mir gesammelten Material ergeben haben, xnsammen 
(Akzente habe ich hier nur bei besonders schwer erkennbaren 
Wörtern hinsngefügt; vgl. im übrig, d. Wörterbach). 

L Versehiebnng des Tones. Bednktionen unter 

AkzenteinflnA. 

Der Woitiikzent, der bei den lateinisch-romanischen Fremd- 
wörtern meist auf einer der letzten Silben niht. wird häutig auf 
die erste Silbe zurückgezogen gemäß dem (ieutschen Hetonungs- 
gesetze: Alaun ^ AU<u\ /icuar. Dennar (s. lionc/it'tnkorfe) ^ *iy<'U 
Fdgebunt^ Gvmpa, Kdmum, Köntrakl. Afüsikk^ Oblalt^ Olnwr, Peter^ 
iiljef PöttilJoHj PtiJJazz^ Schpittel, Sölbif. Ti'ümpete(r). Une/uunw. s.y^. 

Die den Uauptton tragende Silbe wird lautlich verstärkt, und 
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im Gegenastt dasm werden die minder betonten Silben abgeadurftclitw 
Das hat srar Folge 

a) den Aasiall ganzer Silben, oder 

b) den Aoefall einzelner Bnchetaben, zum mindesten aber 
e) die Bednziening der Yokale zn tonlosem „e**. 

Beispiele zu 

b) 1. Vokale. 
zkm^ TuUtte. 

e : aftrtni, AuMri, AttdrUte, Exkuitr, Ka^aktir, Kwmrat^ 

Cptity cptiäii^ panffkrült, Purdan, 
i : rfm^dteh^ /raiufydk, haUAant^ hatUMi^ kopUd^ iMkty 

Mi{n)dnmUy ptdUtadi, PuüUkk, PnUtMr, PkägeL 
0 : Opiehy Opteker^ SekMiäde. 

n : akkratf Jii«, KamUt^ h^ppUrn^ naUrdlf rg^ar, ngqpHrUdky 

2. Konsonanten, 
b : HdpaH (s. Porta). 

ch (Gntlnral, pbonel^ch eh) : Butektaie^ hMok^abim, 
d ; Ufffdte (s. iteeofcito). ^ 
m : OnMut (s. Onrn^ui), 
n i laiHMMttr%» 

T : aikudimy AtUbri, AiUHate, Qaüande, HödSmie, EaHu^dt 
Kupperdl^ moteA, mott^im^ pallaren, Patterre, Quotbir n. s. w. 
s : Z«n$^ Ztpter, 

t : ArtM, firagimrn^ SdUandäre, Tabddd, 

a : Fofftbimi, Maddtdör^ oUebimn4r, Olmery Perple, plengkerjdr^ 

repperim, teAtmumt^ Schpadejatüely Sichpittdy seppervm» 
i : iuünNut, Amekrut, oHemim, ßgelirn, katUbarteh^ kumjer- 

mtm, Medig^t^ezin^ qnase, re( i)fterimy teUkat^ tuMm^ Unefurm. 
0 : Karwenadey kujemm, Kupptral^ LäbermU, ratenim, rttdutm 
XL : akkerat (s. akktaC), Atjewante^ ffratUHrny kurpelerU^ Mone" 

nUnt^ pUmerdnty achpikkelim, xhttUtetoim, nnmilimy tisch- 

ktrimy tittelim, 
Q : ammetim. 
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n. Vokalismns. 

a) betonte SUben. 

ö (offen und geschlossen) > e (i), phoDetisch e (I) : fram^Mch^ 
haU^, Kummmj«, KdUr (KMr% MalUr {MaUiri mordiMh 

ü > i (lang) : Pmßm^ Awpl», Ri^. 

b) NebensUben. 

Yortonigea knnes a > kurzem n : b$mpiM^ Kumrät, Kvpplam, 
KuppriM^ Kvfläly Kwakter^ Kum^^ Ktidamt^ IjukkrmU^ Sikpuk- 
kät, Sime (s. SoUate), 

Vottonigea knnes e > kunem a : /ourtht (i,/eMm\ SahDelat- 
wuneht (8. SefMatwun^), SahmäU (e. Strwiitu), SdiamU (s. 

Vortoniges e (lang oder kors) > i (lang oder korz) : krippim 
(8. knppirn)^ ^^Sf^^t muehani^ r^pperim (s, r^pperim)^ rätertr», 
tekhirUA, «dUmm, SMuU (s. SSiAtimf)^ BtApäMm, Sehpirmi, 
Sekpinnta (b, Sehperrmt^ Sd^pütakel, Tiater (s. Teaier), tM- 
ptraAy fiMvM, 2liZo^, tOaltm, 

Vortoniges kunes o > knraem a : itdu^ßm^ KedfmUum^ Kalt 
Mr, Ktimmaiido (s. ÜTtMunaiwIp), Kamtiudije^ Kamm^nek, Kmnmi/f 
(dnil), kommode^ Aammmie, IjtMomattiue^ pMttth* 

Vortoniges u Qmg oder kurz) > knnem a : KatHr, KtäUtttn^ 
KanuuiUy kafyM^ Karra^e, KarraU, karrim, Koßßirt, 

" Die unter b) genannten Lautvandlungen sind nicht allgemein 
scblesisch. Sie finden sieh nur in bestimmten Gegenden. Welchen? 

HL Konsonantismus: 

1. Sonore, 
a) Liquiden, 
r seihwindet oft völlig im HVortinnem (s. o.). 
T > 1 : Bolbitf bolhim, Bo&uz, KaUjäts (s. Karriorje% KamaXUjm- 

fogely KanM, OUner, Opeakoaiarium, opfrimm, SalweUa" 

wir$ekt (s. Serbdahourtcht), SakmitU (s. SenmeUi), Stküta» 

iär (s. SMritäf), 
1 > r : FnumtU, ktdUbariadi, KianM, Korpratär^ IGrittir, kruüm. 
r > n : Ummtim* 

r eingefügt : KufdedBr, LukkermatikiM (s. Lt&kkmttUiioe)^ op- 
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fri. 1 moviill« 031) aitireda'>lj : Apprü^ Kamwme, 

JMnU^iye, /VMMi//(t>; 
oder die Mouillienxiig geht ganx verloren : patmiUim, Pmnllung. 
b) Nasale. 

m > b : ÄMbui (b. AMmnm)^ BmmOg (s. Mmnute), 
mp > pp : Kuppelment, kuppelmmtim, kuppeUmii. 
mb > nun : Bmm$, 
n > d : OmdAm (s. OnuMdift). 

n und 1 wecliselB : kaU^arück, trenffUm (s. inngimm), — Fo* 

gkuti, FtamiMita (8. Fmlett), Kot^clium* 
n > m vor Labialen : Kun^erem, Kvin^mnamn^ {fer) kumfer' 

mim, Ktmfemitn, Ktm/^ehem (s. Kur^hm)» 
n etngesdiobeii : B{P)inn<mije (g. Bedmije\ ßutaibr% (s. ^%lef}, 

h aj m d rn (s. Kujon) y Ma{o)lc8(jC)nije (s. Malenfije), Prä" 

tmdent, profentim (s. pro/etim), I^isenittr, runjftmm, 

2. Explosive. 

a) Labiale. 

b > p anlaateDd : Pakht^ff Pallangse (s. Baüanffse)^ Panggemtt, 
panffkettirfiy pangkrott^ Parake, Pammg, Pattri, Marne, 
Plammage, plammim, pfeasim, PUsaur, plimerant, praf, 
pndtaUcK Pntttullije, Jhcjjazz^ Ihtkett. 

b > w inlautend : Gepäirel, Karwenadc, protvirHf Pi'uwe (6. prubirn). 

p > b an- und inlautend : Bedanije, Bodivm, BrannelU, BttheUcum 
(s. I\Lblikum); — Telmche (s. Tepeiche). 

b) Dentale. 

d > t an- und inlautend ; Tafum ' s. Datum), Tazem, (rlekaf, Tt- 
pescke, Tfiptaf (s. Deputat)^ tesentiiti, firekt direkt), 
Tirekter, tifschkeni Tüchkttrftch. tischpemt^ fwlelirn, To/n, 
Traggoner, trrngnim, tressirn, Tiiell, Tukaten^ TuJich, 
Tusche, tuschen, tus*' , tusemamj. Tutzt (s. Dment); — 
AnektoU. Atfreusi', Jerte/enfirn . hafrhe, OUekolonmJey 
(s. Oddekolonmje)y Prutixdiije, PmpentikkeL 

d > 1 : Melezin. 

t>d an- und inlaiiteiul : Di'aktenunt (s. iraklirn), drangkif (a. 
trangtil), I >r, n htke, drmcluikrn^ Drommel, drotumeln ; — 
yrmidfl trn (s. orattelirn). (jubernandf, halanle {&. halldrt)^ 
liodtime. Kardeder^ Maddedör^ MondtroriQk, Rmwnd«. 

i ein- oder angefügt : Arstenei^ Katttuü^ mt^ti wh (s. müerich). 
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irangtil; — fermöei, QudufutmtUy ififaiwt (8, auch Ana- 
logiebüdnngeii). 

c) Palatale und Gutturale. 

g > k an- und inlauteud : Kaüupp , kalluppim, KammatAim, 
Quarde, Quardian; — St^^puktöL 

g > j : Efanjeljum, e/anJeUch, Jenitif^ Jtnral^ Jeograß^ Rsljam* 

k > g an- und inlautend : Gaffcdir (s. KaffaUr), Gaffalri, Gc^al- 
riate, GMM, Gfdkf (9. &$lke)i — Rägmanon, üff^att. 

k und t wechseln : Kamkey kurrAm (s. KamU), Optik, (un)> 
cptäUth (s. (Jptit), SAkamddr« (8. S^ttmddre) , — SekUm^ 
dal, tehtamdtäimt Sdiinipei (s. Sekkrupel). 

k eingefügt : Ahmer (9. Asas§mr\ FiktnoL 

3. Spiranten. 

a) liahiale. 

lateiniBcJi-romanisches an- und inlautendes v (phonetisch w) >f : 
Efam^t^im^ ^anjeUch^ Fagebuni, FtndHt{r\ Fmm, FerscH, Fetptr^ 
fMpim, fitim^ Fifal^ßgelim, Fiktriof, Filla, fiolett^ Fidim, ßppern, 
Fisa^e, FuematerUen, ßsetim, Finte, Fizer^ Gaffalir (s. Kaßaliir^ 
€f«^ab\ GaßalriMt\ infitim^ ke^im, K^a^Aen, Memmfßrum, 
ren^ßm^ rmiifim^ üffgäte. 

lat.-rom. inlautendes v > b : Gabdirer (s. iKo^fottr), QiAer- 
namdB^ Korbe^ Serhpf ffi/mrscht, traballem. 

]at.-rom. u im Hiat zu folgendem Vokal entwickelt aus sieh 
ein w, vor dem das u bestehen bleibt oder zu tonlosem e abge- 
schwicht wird : Aktewar^ Febenmr, imdUruwim (s- inscktruim), 
Jnmmfar, JtmtwiUr^ a^taUeurimy Troümioat (s. Tnnliopai')* 

b) Dentale. 

Stimmlosf>s s > .<!ch in den Koiisonantenverbinduntren ?t, sp, 
9k, SW : BoachUmkorte , Fmchper, /asch/>ern (8. Fetper), (r sr/ipunmU, 
Imchpekfer, imcktruint kosrhpernat, opachterfiaf , Srhl,anda/ , Si hhrihent., 
ichki'uiipJn^ Schpach'/anfely Schpirtvs, Srhpift"L SchpiW'l^ SrhimkJcH^ 
achpunsirn^ Schlot^ 8chf4ttf>ewim^ f>ch(atfui\, Schiola^ schtrangulim, 
Schtrappaze, schfuddirn, Schicade, schicaddnmim, Schwite, tiachkerim^ 
Tischkurach^ ti^chpemi u. s. w. 

Dagegen : Fetper, /s^erti, lioj^iial, just, juttement, Mi{n)it>'atU€, 
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stämmloses s > sch auslautend nach r : jPVneA, /%fr«cA, Fu/nehe^ 
Kunmerach, Kurschy Rmtrtche, Sukkurtcky TiiMurtchy ferner in 

den Pluralen Duktersch^ Kantersch^ Pattersch u. s. w. 

StimmloRes s im Wort- und Silbenanlaut > stimmhaftem s: 
auxmgnm, hallangHm, Resurschey Sangl^ußi^ Serbdatwuracht^ Ser- 
wiette^ Sosißchen, tttse^ tusemang. 

sch erhalten im Anlaut und im Inlaut nach kurzem Vokal : Kam- 
/naschen^ Kharmirn^ acharmuzzini^ icherniant, Schlampanjer, Schostm. 

sch > ff nach langen Vokalen und Konsonanten ; Blangef 
Mcm^etten, Rüje. 

() erhalten nach !;in^^»»n Vokalen und Konsonanten : Ekklipage, 
Füage, Krambulage, Kui-a^e, ^-^^^ lu^truy Mennage^ Pakkage^ 
Passergir, Ra^e^ Schergant. 

§ > sch im Anlaut und im Inlaut na h kurzen Vokalen : 
dreschaken^ Schakkett, ichaüuy Schallmine^ Schandarm^ SchewU^ 
schenmmy tchennirlich. 

c) Palatale und Gutturale. 

j > i : M t i um{an) (s. Merum). 

j eingefügt nach i : Audijat (s. Audiat), Bedonije^ Dumfninijen, 
Ferijeny Fijeline (s. Fioline). Fommilije, Kannallijenfogel , Kumfer- 
mazijon, Kummedtje^ Lüije, Mahntiie^ Pcuijenly Schpijon, schpijommf 
Shujury Tüchkerazifon. Tückperazijon. 

h unorganisch vor dem Anlaut vokaiihch begiruiciulcr Worte: 
haqii-n, haUdrt, Uapteke^i)^ Ilaptit^ haptitlich^ Hatreet, hcUche^ 
hattenty Hintressen. JfolU. 

In mein \\'' uteri mrli liab*' ich, wi»' schon cresatrt. von den 
zur dritten Uruppe gehrmgen Krciiuiw i) trrn nur die autk^enommen, 
die sich durch mehr als dir irew tlinli hen Lautveränderuni^en von 
der Schriftsprach p untersielieuieii, aix» volksetyraologische Jiildungen 
und dann Worter, di»' gewisse Üesonderheiten in der Kl*xiiiri, im 
Geschlecht, in Ableitungen aufweisen. Dazu sei Folgendes be- 
merkt: 

1. iSehr häu% sind in der schlesischen Mundart volks- 
etymnlopische Bildungen. Eme ganze Anzahl nennt Kobert 
Röliler im Vorwort zu seinen ^Gemittlichen Geschieh ten*", woranf 
schon oben hin-twit >en ist. Andere führt Andresen an m 
•jpinem bekannten Buche über Volksetymologie. Mir ist es ge- 
iuugen, gerade aui diesem Gebiete eine Menge neues Material 



Digitized by Google 



12 



beiteizuschaffen. Ich habe aber natfirlich nur solche Bildungen 
berftcksichtigi - seien sie nun sehdnhaf%er Natur oder nicht — 
die wirklich allgemein im Volke gebrftnchlich sind, nicht aber 
solche, die vielleicht einmal Ton jemand angewandt imd dann 
Ton einem Dialektächrütsteller in seine Werke «o^enommen 
worden sind (s. u.). Ich flUoe die wichtigsten an (Näheres s. 
im Wörterbnche): 

Ammut, Artufd, Aür^b . . Brautulkj Budikkg, DrMAtr, 
ättikuiAemt drttekakm^ DurtehiOiazion (s. TiBtkaion)^ EUmmd 
OUehi^), engdl, FarjfebuM (s. B'agebunt), Fiirim (s. Ptr^), 
Fat^r), fVcfoltM (s. FicUm), Fitere, Futt€ra§e, QraUekdl, Or§^ 
fforiu9y hanüm^ HaptU (8. Opiit\ irritim^ kotehpentaty kreppvm 
(Bedeutung 2), Kuppelm^ntj Kupperai, kuppim^ Kupprize^ ÜTtimflM», 
Kwt^/M, Kurrii (s. Karriärje)^ Laüaotrk, J^MtnoM^ tiMnir% 
MMhdamz^ Aforu(lekrmX morUakkrim^ (»ich) mviUtm, neUreü 
(8. natirdl), OMatt, Odmneimuh, PMa^e, PälUmeiO, Panff^fMeü 
(9. Bajonett), ploztim^ Brülaie, pniikmm, Rägerazum^ Remdal 
(s. Sekkandal), Raps, Refemande^ Rei/tmaHtmm * . Rem KMen, 
renq/irn, re{i)tterirn, rozxtkal^ runffemm, Rußmany Sm^knHH^ 
S^ittndarm^ SMm^anJpr^ Sekni^kmgkjäre, Schperrenzel^ StJttaehtit^ 
scAtattnotm, «SloftfilXtfiKStum, ^ektrengelirn^ Si^umde^ tt^waddromrny 
(opgemaehi) Srfe^ SMcelirir (s. (9dbir«A»*), fkrwirte {». Senoieae)^ 
Singnnr^ Singnamm^ SingnateTy SutppenB^jur (s. Senejur), TifeU^ 
iMdUmrn, T%Muir9<^ irabaUem, TVabaiU, TWiipAir . . . , Dritter, 
TroHoaTf 7\tUnmä, wunmm, Zigarre .... 

Bei den hier angefühi-ttii Wörtern liegt zweifellos Volks- 
etymologie vor. Bei vielen andei pu kaun man darüber im Zweifel 
sein, besonders bei solchen, deren Fonn auch ohne derartige will- 
kürliche Veränderung auf ivin lautgesetzlichem Wege entstanden 
sein könnte. Doch wird »lati aiuh bei diesen meist annehmen 
dürfen, daß irgend eine Anlehnung, Angleichung, Andeutschung 
mit im Spiele ist, selbst wann das naive Sprachbewußtsein erst 
nacii der lautgesetzlich regelrechten Umgestaltung des Fremd- 
wortes einen begrißlicheii Zusammenhang mit einem ihm ge- 
länfigeii lautalinlichen Worte geftihlt haben sollte. Häufig hat 
dann eine solche Form Veränderung eines Fremdwortes wiederum 
eine Verschiebung seines Begriffs zur Folge. 
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Nicht eigentlich als VolkBetjmologioi zu beMlchnen, aber 
doch eng mit diesen Tenraadt sind die ebenfalls sahlreiehen 
Analogiebildungen. Sie beeteben darin, daß ein Wort, welches 
bei richtiger Aussprache dem Volke allsu fremdartig nnd on- 
gewOhnlieh erscheinen wtbrde, in seiner Form irgend einem ähn- 
lich klingenden, bekannteren Worte angegliehen wird, ohne daß 
es mit diesem in BegrilfsKiisanimenhang gebracht wird. Beispiele 
solcher Analogiebildungen sind (Weiteres im Wörterbuche): 

Afäinje, allö, elemenUcht^ fermost^ Frannije^ Oage^ infamty 
Kannallije^ Karriarje^ Kot'jn'otäry Kummerzim^ kumpiäiel, Kupprizien^ 
ludermenUcht^ Afarakely Iderumferum^ nerunjes (s. nenoes)^ privxx- 
tu/n, Quirelien (s. Quarelen)^ sakkerloUcki^ sakkermentscht^ Schallusine^ 
Schtrappazien^ Seikristei (s. Sangkriaiei)y Zetiinder^ Zulinder. 

2. Besonderheiten in der Flexion. 

Hierontar sind hauptsächlich Tcrstanden einige von der Schrift- 
sprache abweichende Pluralbildungen: 

a) auf -er: Beiiif^fer, BüUtttr, BiüJeUer, Birokraier, Fa^ 
Hnd^r, Kanmer, Pancfgenetttt, Btittter, RMler, ZOoier. Bei 
den letzten beiden lautet also der Plural wie der Singular. Das- 
selbe ist der Fall bei dsn WOrleni, deren Endung -er einem 
lateinischen -or entspricht, wie 2. B.: Duker^ ßdkuter, Kalfakter^ 
Kantet\ Kunditer, Poster^ Fi-uf esaer. 

b) auf -e, zumal bei den Fremdwörtern mit der Kndung -us 
: Fidebmse, Kolleffiusse^ Kumeluiase^ Kurpmse^ Munkusse^ Omtie' 
brntte. Seh wach matikum\ Tantusse; dann auch bei anderen: Kar- 
tonye, Kasfimlle, KupUdi\ Leitnante^ Palkongey Passenge. 

c) auf -n : Duktrrn (seiton ; meist Dukter), Fillan (neben 
Fdlws)^ Fii inan (neben Ftrnia^). 

(1) auf -s ; Billjaru^ EptdetU, Fäla.s, Finnas (neben Fpulettm^ 
Fdlan^ Fiymun)^ Kupes; DuJiUräch, Pasteruh u. s. w. (s. unter a), 
aber weit seltener wie Dukiei\ Paster u, s. w. 

3. Besonderheiten in der Oeschlechtsbildung. 

Wie die Form der Freindwört^ir »ich iu der deutschen Sprache 
willkürliche Veründerungen gefallen lassen muß. so auch ihr 
Geschlecht. Wiederum finden \yir diese Erscheiniini;, den Ge- 
schlechtswandel, ;schun häufig iu der hochdeutschen Schriftsprache, 
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wiederum ist siv nocli weit hantiger in der Mundart. Zweierlei 
ist dafür maßgebend : 1 . Die Form des Fremdwortes, insbesondere 
seine Endung, 2. die Bedeutung des Fremdwortes. Die Form 
insoiprn, als sich hier besonders die Analogie mit deutschen 
Wörtern von ähnlicher Lautet v^talt geltend macht (ich erinnere 
nur an die zahlreichen FTetnd Wörter männlichen Geschlechts mit 
der Endung -p, z. B. die viehn Wörter auf -nOe die sämt- 
lich im Deuttclieii fem werden, weil bei uns die meisten Wörter 
dieser Endung lern, smd, ferner an die vielen romanischen Fremd- 
wörter weiblichen Geschlechts auf -e, die diese Endung ver- 
lieren und dann, weil sie ganz den Eindruck eines deutschen 
Wortes machen, als masc. oder neutr. gebraucht werden), die 
Bedeutung aber deshalb, weil das Geschlecht irgend eines deutsi lieii 
Wortes, das den BegritT des Fremdwortes wiedergiebt, oft auf 
dessen Geschlecht von Einüuü ist. Auf diese Weise, durch Ein- 
beziehung eines Wortes in andere Form- und Stoffgruppen, werden 
sich die meisten Oeschlechtsverändeningeii erklären lassen, z. B. 
der Übergang von fem. zu masc. oder neutr. und umgekehrt. 
In anderen Fällen, besonder«? wo es sich um die Ersetzung des 
masc. durch das neutr. oder das l^mgekehrte handelt, ist die Sache 
schwieriger. Auch die Bedeutung vermatr da oft nichts zur Er- 
klärung beizutragen, und man wird nicht selten im Zweifel dar- 
über bleiben, wo der Grand der Erscheinung zu suchen iat. 

Beispiele für den (Tes*-hlechtswandel : 

a) masc. statt fpm. : Brosch (neben Broache f.), Fiduz (daneben 
f. und n.), KattoffeL (meist aber f.), Kuirie (s. Karnärje), Pik 
(neben Pike, f.), Söllät (neben Solldte, f.), Tu.sch (neben Ttuche^ f.). 

b) masc. statt neutr. : Datum, Exam^ Kardeder (auch n.), 
Liter, Meter ( Baro-, Termümfiter\ Pettrolium. 

c) fem. statt masc. : Alkowe, Altane^ Apprillje, Frakke (neben 
Frakky m.), Giute (neben GnM, m.), Kapprize^ Sellen. 

d) fem. statt neutr. : Kammande (neben Kummando, n.; s. d.), 
Si^iachete. 

e) neutr. statt masc. : Altar (neben Alt.or, m.), Fagebunt (auch 
m.), Füü, Frannell, Hohitt (auch m.). Kannal (such m,), Kor 
(I und II), Parasöl^ Parfim, PetpU tJi'ich m.), PU^ Purpeniikkd 
(auch m,), EewtUwer (auch m.), Tannisler, 
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f) neutr. statt fem. : Fidus (mhen f. und m.), Kastntlly Luk- 
kamauif (neben LokkoanatHiM, t), Ltäekreatu (neben Lii^m^ t), 

4. Besonderheiten in der Wortbildung. 

(Ich habe hier, wie schon vorher, auch Wörter berücksichtigt, 
die niclit in der hochdeutschen Schriftsprache vorkommen, sowie 
latinisierende und roraanisierende Bildungen [s. u.], wenn sie nur 
die hierher ge^iörigen Erscheinungen aul weisen). 

I. Ableitung. 

a) Substantiva. 

1. Yokalische Ableitung durch Anhängong von -e. Auf 
diese Weise werden eine große Anzahl Kollektiva gebildet, meist 
mit der Vorsilbe ge-, z. B. : du» Geeaswrzire, Gefaxe, Gefuttert, 
Oe^fottm, O^jenire, GtiUmmgtire^ Q^prukkmr«, QetMemre, Oe- 
sMrupele^ OHomin u. s. w. 

2. Konsonantische Ableitung durch s : KaÜHpt. 

3. Ableitong dnrch Silben: 

-er : Fixet, RMJUr^ SakkgrkUr, Sakkermmttr^ Senoiter, Zikt§r, 
•heit : AUrirIha, Itl^emrthsL 

-iL'äitAddivtMiei^ Km^M MandiMei, NttÜehket, PUasirlichket. 
-nng : MengdMvnjß^ Sehpunmnm^ TuMerirunffk, TUuUrim^ 

b) A^jektira, AdTerbia. 

1. Vokaliscbe Ableitang durch Anhängung ?on *e : afporte, 
ür^, kdlarde, put$, hauie, hmmune^ hmUm^ neUe, nOtr^ 
9upHUf tute, 

2. Ableitung tLnrch SUben: 

-ich, -icht :lJkukknm€kis.pruikn^^ dtmlM^ßppru^ t«/iwi«*(l), 

htra^i^ hmieh^ maroäuk^ mieert^l»^ mieentA, moieeH^ 

tMi^ pauM^h, prisi^ puriehf sdctru^ 
-isch : oftmofocA, elemeidteht fagAmted^ furied^ gaUie^ knmmaUeh, 

Judermmttdi, fiemuiedt, pruitäladi, etJdeerhletK eakkemmteeh, 

eaÜBritdL 

c) Yerba. 

Konsonantische Ableitung durch 
1. 1 (Prequentativa) : fiM» und compos., gtuMn, ka^a^ 
teln^ karreteln, »chpirentdn. 



16 



2. r (Freqnentativa) : dreUiukkei^n, dttktem und compos., gcUem^ 
kalfaktem^ kapsem und compos., huchem und eompot., <iptUin^ 
ftkm und eompos., rtbeUem^ trabaUem^ sUotem, 

3. b: kaUupMUu 

n. Znsammensetzung. 

1. Tautologische Bildungen. 

Sie sind in der schlesischen Mundart sehr häufig und kommen 
dadurch za Stande, daß ein Fremdwort in seiner Bedeatung nicht 
mehr recht vom Volke erkannt wird und daß ihm das entsprechend« 
deutsche Wort xnm ÜberfloeBO an die Seite gesetat wird. 

a) Snbstantiva. 

Exempel jon Beiachpil {DUückt^\ FittfeU^ Fraumaddami, 
Herrmuffjey Jumfennam»iUy Karretenwägen^ KatUdertewkla (s. Ä«r- 
dfider)^ Müiti'irsuldot^, PechwaUir^ Pkuirftr^igfn^ Ptlßgoing^ 
SSchpvkkatbendd (-«eAiMria), Zeitepot^, 

b) Adjektira. 

akkurat -pinkäieh, hrauekmöde^ esotra • appoH^ firmod»tek4n, 

c) AdTerbia. 

tgaUamdtMÜ^ ju$tement<Mrat, cptM-durekati^^ uttrtUHrtttur. 

2. PartikeikompoBltion. 

a) Znaammenaetanng mit untrennbaren Partikeln. 

ab- [phonetisch op-] : opfingerirn^ ophappUtdn^ itpÜawirn^ ep- 
pot^^ oppatten, opü^appzim^ opsef^rim, epaaldm, cpMUrm» 

be- : begratielimf^ bejMKtim^ hdtumpdmetOirny bekArttt^ 
beinMi/(fen^ beoptdioim, berätemm^ beUxen, 

ein- [aiin-, ot-} : iihiiehe(r}», eüu^im, «MilapM(r)ii, Miipil«m. 

er- [df-] : dergutehd$tf dirpouen» 

Ter- [ff-] : feraikudimj /erak^$en, 
fdfdtbufekim, /eräukUm, ferelahUfn, fenxptmmf /irhalkfpim, fer^ 
hmfgrmim, ferhnuemim, ftrh^pUn^ ferUiberim, ferkuiim, /tr- 
menffeHm, /trgptdwim, firpanffkäüfn, fmpoaamintirn, fmwiip9»irn, 

t/imty fermppatUm, ferUfuHtim, ferUieen^ ffrtöbMen» 
aer- [to/-] : zerßaikermMiim. 

b) Znaammefisetzong mit trennbaren FartikebL 
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ans- [aw»-] : autammtnm, autäukttm, aumodrimp 
terirnf auttekaiuim, aMicApäbbUm, amtdäaftm, oMdmper v rn, 

heram- [rvni^, nm-, fwn-] : rtaadukUm, rumflangkim, riMN»- 
fwrkdn, rumgotteriif rumkal/aktem, rvmkarrgteln, rmnkarrolm, rwm- 
ihiran«^, rum/^attnillirit, mmw^rtfn^tfM, ruttu^wid^m^ mm- 
«0&i0MMlim, rwvfweAioiitwtrn, nim^ofwn, runUrabaUem^ rumtSotem, 

in. Deminutiva. 
Sie werden natfirlich auch unbedenklich von Fremdwörtern 
gebildet. Die haufieste Verklf^inerunir ist die auf -«i, im Gebirge 
-Ui : Fagebindel, Fazenettei^ Guschei (Gunchla), Kabuttla, Karfenadsl, 
Karrefei, Kuntordel, Kuirertd, Partei, Präsentel, l*v/:etfc/ {Pjikettla^ 
Pustel {HiLstla), (.hiortla, Quottirdel(Quoüirlä), iSalwieüel, Schü.Uc'ttel, 
SclihriJ'entel, Schpcuk/antel, Schperremel, Sckpwemel, Schpukkatel, 
Tri//kömmerL 



Latinisierende und romanisierende Bildungen« 

Abgesehen Biin ?oii den genaimten drei groiOen Gruppen ▼od 
iVemdwOrtem habe ich In mein Worterbach aaeh die zahlreiehen 
latimdenmden und romanisieraidfln Bildungen aufgenommeD, die,. 
wie allenthalben in der Volksspradie, sieh anch in der Bchledschen 
Hundert finden. Es genügt eben dem Volke nieht, statt der 
dentechen sich so viel als möglich fremder Ansdrdcke zu bedienen, 
Bondem die Sucht nach „schOnklingraden'* ungewöhnlichen Worten 
and Bedensarten treibt es sogar dazu, fremden oder auch gut 
deutschen Wdrtem zum Überflüsse noch eine fremde Endung an- 
snhAngen. 

Solche Bildungen sind: 

1. Sabstantiva mit der lateinischen Endung-«^; Lerus (-m); 
Jiliij^im, Lukkrezius ('tus); S(^knab^Jua'(~eiuft); Fiffikus, LuftikuHf 
Schissikus (-icus)\ Ferschrdndibm {-ibus); Schpaßmatikus, Schtoach- 
maiikm (-oticus); Schprec/umiamus (nlat. -ümuSf wie Z. £. Mecha- 
oismus). 

2. Snbstantiva mit der lateinischen Endung -(ijum : Simmei' 
da//i utriuii iumy Tt arrärum, Tüllurium. 

Wort unii Bnacb. Ii. Jaeiobk», FiamdwörtorbnclL ^ 
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3. Substantiva mit der franzOsischeD Endung '•atU : {Kuj4tnad4\ 
Raanade, Sckpuntadt, 

4. Substantiva mit der französischen Endung -age : Buimm- 
lo^e, Fruage, (Futteröd), Kkda^, (Pakkaik), Piamma^, Sehtel- 
la^ Schwaddronage. 

5. Substantiva mit der französischen Endung -«ur;&A«;ad</roii^. 

6. Substantiva mit der fransQeicben £ndung "kr : Kne^ji, 

7. SnbBtantiTa mit der finduig -aUtn (lai 'tUid) : Frewäimt 
6. Substantiva mit der Endung -(^ (lat. -atem) : Beftämität^ 

9. SubBtanttva mit der Endung «i!mi (lai «tisfim) : Tuchkera- 

10. Substantiva mit der Endung '•anie (lt. -ante« partic. praes.) : 
Frmoftttf Fkttelanie, 

11. Substantiva mit der Endung -ei(fn, -ie, schon mhd. -&); 
Dukterei, OwcHM^ IJeiratfrei\ Kantern, Pauerei, Pustelfiy Tila- 
zdii, WfHfekkere* u. s. w., sehr b&ufif;. 

12. Adjektiva mit d^r Endung (frz. -(ijeujr^ -(i>««#»): 
(mordie*eh), itkaudefen^ «^khmp^e»^ tchUtzjes, 

Id. Verba mit der Endung -im (frz. -tVr, Kchon mbd. 'ieren)^ 
sehr bau6g: 

a) fremde Stftmme .* Mudim^ anmetim^ oppwHrfif/eUm^ fejnrn, 
Hgflim^ ßarngkim^ ßaUim^ kantim^ haulvm^ inßiim^ judizim^ Ida- 
teim, krqtpim, Ariittint, h^pptm, Utberim, lu/dkrirn^ nuartehandirtit 
«ptelwint, pattj^tUim, plozsim, pndcknim^ regadim^ rmdßm^ ntnge' 
mrn, »akkermefUirny tehatmirm^ eeharmuzzimy tehkandalim. »ehyunnm, 
sektaUeteirnf sehwaddrcnim^ iehwUenrn^ timnMlim, tenq^mrn, (enüm, 
tiaekkerirn, forntrn, trappii^ trebltm u. a. nebst ihren Kompositis 
(s. auch 0. unter „Partikelkomposition*' die Verba mit der Vor- 
silbe ver*). 

b) deutsche Stftmme : drang^ktaUmffitgerim^ kq^mim, mauUttt, 
tMi^Urn^ mutUerirn, narrim, pruiwwsiAHm, tehantim, tcktn^m^ 
MhaUim^ uhtudnHm, «hneiderim^ ntMoMim, «Miminmy tehirm- 
gdim, M^utterirn, aehwedelirmy dchwemdim^ tuUim, zerflakket' 
mu ui m u. a. nebst ihren Edmpositis (s. o. die Verba mit der 
Vorsilbe ver-). 
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QueUen. Anordnung des Stoffes. AusflUiFung im 

Einzelnen. 

Die hauptsächlichste Quelle für raeine Arbeit war selbst- 
veoratändlich die lebende Mundart. Daneben habe ich in- 
des auch die Schriften der meisten schlesischen Dialekt- 
dichter alterer und jflngerer Zeit, femer zahlreiche Wörter-, 
Sprichwörtersamnilungen u. s. w. reichlich ausgebeutet und 
möglichst bei jedem Worte Belegstellen gegeben. Auch solche 
ftltere sehlesische Dichter, die hochdeutsch gedichtet haben, mußten 
da, wo mundartliche Rede durchklingt, angefahrt werden. Daher 
sind besonders die Dichtungen Wencel Scherffers herangezogen 
worden, ferner die hochdeutschen Gedichte Daniel Stoppes; 
auch Opitz, Logau, Hoffmanns Waldau, Lohenstein, Gunther 
u. a. wurden beracksichtigt, doch mußte hier mit großer Yorsidit 
verfahren werden, da viele ungewöhnlichen Ausdrflcke, die man 
auf den ersten Blick fftr mundartlich halten möchte, sich bei 
näherem Zusehen als ganz unpopulär herausstellen und vielmehr 
gesellschaftlicher Konvention oder literarischer Tradition ent- 
sprungen sind. Daher wird im Allgemeinen auf diese alteren 
Dichter nur dann Bezug genommen, wenn irgend ein Wort, das 
sie anwenden, noch jetzt in der Mundart gebräuchlich ist. 

Bei der Anordnung des Stoffes ergab sich eine nahe- 
liegende Schwierigkeit. Da nämlich die Form der Wörter je nach 
der Gegend, in der sie gesprochen werden, verschieden ist, da selbst 
in ein und derselben Gegend die Aussprache der Wörter zahlreiche 
Schwankungen und Schattierungen aufweist, so erschien es zwdfeU 
haft, weldie Form bezw. welcher Dialekt an die Spitze zu stellen 
sei. Zur Wahl standen der Gebirgsdialdd;, der Flaehlandsdialekt 
und der Dialekt, der gewöhnlich, wenn auch nicht ganz richtig, 
als der gemeinschlesisdie bezeichnet wird, und mit dem man die 
Mundart meint, welche die speziellen EigentOmlichkeiten der beiden 
anderen nicht zeigt, eine Mundart, die sich im Allgemeinen mit 
der Sprache der Kleinstädter oder der Bewohner von Großstadt- 
vororten deckt. Ich habe mich für diesen letzten Dialekt ent- 
schieden und zwar aus naheliegenden Gründen. Erstens war er 
mir, dei ich aus einer Kleinstadt stamme, am hüsiau bekamit, 
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sodann hatte ich ihn anch während der Arbeit immer gleich zur 
Hand; weiterhin hätte sich, falls ich einen der andern beiden 
Dialekte gewählt hätte, die Schwierigkeit ergeben, daß ich mich 
wiederum für die Mundart einer ganz bestimmten Gegend, ja so- 
gar eines ganz bestimmten Ortes im Gebirge oder Flachlande 
hätte entscheiden müssen, da doch jeder der beiden genannten 
Haupidialekte Schlesiens zahlreiche Unterabteilungen, Abstofongea, 
Sehattierungen aufweist. Welcher Gegend resp. welchem Orte 
dann aber zum Nachteile fflr die anderen der Vorzug zu geben 
wäre, ist eben die große Frage. Dieser Schwierigkeit ging ich 
aus dem Wege, indem ieh den Eleinstadterdialekt wählte, der 
außerdem noch den Vorzug liat, daß er allgemein am leichtesten 
verständlich ist. S ehr oller (Schlesien m, 221,222) sagtflber diesen 
Dialekt: „Es ist die Spracihe des Bürgers der Kleinstadt, wenn er 
sich mit seinesgleichen oder mit Landlenten unterhält, wenn er 
sich gehen Iftfii Es MA natflrlich dem Schriftdentsch näher als 
die ^nerasprache. Diese Mundart des Städters bildet also das 
Bindeglied iwischeo dem Banemdialekt und der Sduriftspraehe, 
sie ist gewissennafien das Gernrnnschlesisch, weiches rom Ober- 
länder wie Tom Niederländer und vom hochdeutsch sprechenden 
Städter Terstanden wird .... Fftr mundartliche Darstellung in 
der spezifischen Sprache des Gebirges und des FlaeUandes bedarf 
es häufig der Erklärung von Ausdrftcken, und es kommen nicht 
selten schwer Terständliche Stellen vor, nicht bloß fftr demjenigen, 
der nur des Hochdeutschen mächtig ist, sondern selbst für Sdüesier, 
welche eine von beiden Dialektgruppen beherrschen.* 

Die sogenannte ^^empinschlesische Form steht also voran, 
speziell der Breslau er Vorstadtdial ekt. S»*lbst\'erständlich 
landen sich eiiu; ganze Anzaiil von Wörtern, die in dieser Mund- 
art nicht vorhanden waren. Sie iiiußt^in in der Form desjeniLcen 
Flachlands- resp. Gebirgsdialekts autVrenomnien werden, in dem sie 
üblich sind; doch ist bei diesen Wörtern gleich hinter der ersten 
Form die Gegend vermerkt, wo sie in (icbrauch sind. Geriner ist die 
Zahl der Wörter, welche ich nur in schriftlichen Quellen gefunden, 
aber weder selbst gehört noch als im Yolksmunde ireluäuchlieh fest- 
zustellen vermocht habe. Diesen Wörtern habe ieh das Zei( hen * vur- 
gesetzt Bei manchen von ihnen ist ohne weiteres anzuneiimen, daß 
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sie früher fiiiHial gebräuchlich waren, jetzt aber veraltet sind. Andere 
sind vielleicht iri^endwo üblich, ohne daß es mir möglich war, 
niirh davon zn üherzeii^'en. Jede helelii-ung in dieser Hinsicht würde 
nur h<> li-t willkniimen sein. Einif,'e wp?)iLi^f> schließlich sind vielleicht 
ganz w iilk ii Ii' he iiiidungen von Diiilt-kUchiiiUtell 'i n. Daß manche 
von ditM.!) letzteren — bsonders sind dü Robert Kößler und 
Philo vom Walde zu neinu ri — solche unechte, unvolkstümliche 
Bildungen sehr häufipr anwenden, ist eine beknuTito Tatsache. Den 
meisten dieser Wörter sieht man zwar ihre Herkunft resp. ünvolks- 
ttinilichkeit auf den ersten Rlirk an Trotz alier Vorsieht aber, 
die icli in diesem Punkte iiahij walten lassen, ist es leieht möglich, 
daß ein oder das ander»- solche Wort sich unhereehtiytermaßen — 
in <las Wörterbiicli ein^c-cliliclien hal. Auch liicrin wie noch in 
manchen ;ni(h'reii Dingen wird meine Arbeit der KiLMiizimi? be- 
düi-fen. hmen weiteren Punkt will ich ijleich nennen. Natürlich 
war es mir bei der verhältnismaßii^ geringen Zeit, die ich zum 
Stoffsammeln hatte, nicht möglich, alle Formen festzustellen und 
anzuführen, in denen ein Fremdwort existi»'rt. Um das zu können, 
bedürfte <'s jalirelanger, eingehender Vorarbeit und vor allem der 
Mitarbeit von guten Kennern des Dialekts aller Gegenden Schlesiens. 
Immerhin denke ich, wenn nicht alles, so doch das Meiste zu 
geben. Vollkommen erschöpfend ist die Arbeit auch nicht hin- 
sichtlich des Fremdwortschatzes überhaupt und kann es schon aus 
den vorhin angeführten Grflnden nicht sein, abgesehen davon, daß 
eine derartige Arbeit nie auf Vollständigkeit Anspruch machen 
kann. Jedoch gedenke icli später einmal nachzutragen, was mir 
bis jetzt vielleicht entgangen ist. Für alle Beitrflge iuerxu, seien 
es Wörter, die noch fehlen, seien es Wortformeo, die noch nielit 
angenommen sind, verde ich sehr dankbar sein. 

Das Stichwort ist in gewöhnlicher Schrift gegeben. Es 
konnte sich dabei nur um eine annfthemd genaue Wiedergabe der 
mondartUehen Fonnen handeln (s. n.). Damit der Iieser die ge- 
naue Anssprache der Wörter erfilhrt, habe ich hinter dem Sticli- 
wort in Klammem die phonetische Lantform folgen lassen 
nnd zwar zunächst wieder die gemeinschlesisehe, oder, wenn 
mehrere Torhanden waren, die gemeinsehlesischen, darauf die Yconn 
der Gebirgsmundait, speziell der des Dorfes Seidorf im Biesen- 
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gebirj^e — falle namlieh das Wort dort bekannt war — nnd 
dann andere Formen des Flachlands- und Gebirgsdialektes, die 
ich zum Teil durch eigene Aufnahme aus dem Volksmunde gewann, 
zum Teil Dialektschriften entnalmi, zumal solchen, die in der 
Mundart einer ganz bestimmten Gegend abgefaßt sind und deren 
Zuverlässigkeit anerkannt ist. Daß es mir möglich war, den Ge- 
birgsdialekt in mj iiu>gedehnlem Maße zu meiner Arbeit heranzu- 
ziehen, verdanke ich der Liebenswtirdiukeit meines hochverehrten 
Lehrers, des Herrn Prufessor Dr. Siebs, der den größten Teil 
der von mir .lü^it liihilen Wörter im l'ialekte des Dorfes Seidorf 
im Riesengebirge nachzuprüfen dii' <inte hatte. Hei den Formen, 
dir da.s Resultat meiner •■i^enen Auin.ihine sind, habe ich in den 
meisten Fallen die Ge^jend (Gebirge oder Flachland), woher sie 
stammen, hinzuirefflgt. Falls ich Hlde^ nieiit anf direktem Wege, 
sondern durch Mittelspersonen zur Kenntnis von \V<irtiVirmen ge- 
hmgte, habe ich diese Ortsbezeichnung der Uusiclierheii iler Saehe 
wegen weggelass'en. Bei den Funnen, die ich Dialektschriftstellern 
eutuahm, wird man, wenn es sich um Sehril'ten handelt, dir in 
einem ganz bestimmten Dialekt abgetaiH sind und deren 
Zuverlässigkeit lest^teht. einen sicheren Schluß ziehen können aut 
die Gegend, wo diese Formen ütilich sind, andernl'all- natiirlich 
nicht. Da sind zu uenueii die mundartlichen bclirit'ten von Bauch 
(Neuere Scliriilen Dialekt der Gegend Nituptsch- Zobten), 
Berteruiann (Fischbacli im Riesengebirire), Brendel (Gebirgs- 
mundart), Buehent ha I ■ Kei- lirn-tciner (iebirge^ Gryphius 
(Gloijrau), Hauptmann (Waldenluirüfr Gebirge), U\o aus "m 
Bunzel (Bunziau). .Tüttner oder Wendelin (Ober- Giogau), 
Lichter ' Nim])t<( Ii - Schweiduitzer Gegend), Oehl fGrulich — 
glätzischer, nicht obi'rdürli.^<-her Dialekt), Säbel i Grottkau-Münstiir- 
berg . Sehönitr ru'Iatzi6ch-oberdürti<i her Dialekt). Stoppe (Hirsch- 
berg), Tschampei Qnolsdorf im Wnldenburger Gebirge), Zeh 
(Eulengebirge). Zahlreiehe getreue Pfol»en de- Dialektes der ver- 
schiedensten Gebenden Sehlesiens finden sieh ferm r in der Samm- 
lung „Germaniens Vülkerstimmcn" : herausireL:i'lM'n von J. M. 
Firmenieh) II, 'JtJH — 8<iL'. Im An^ehlusM' hieian .-eien die W<jrter- 
fcaiumlungi'n aus »^iner ganz bestiMiiuteii (iegeiid nenannt, die ich 
benutzt habe: Kiesse (gliitzischer Dialekt), Knote 1 (Iraukeu- 
aUinkir Dialekt), Kuothe (die bdiiesii^cheu Muiidaiteu m Nord- 



Digitized by Google 



_ 23 

bOhmen), Pauisdi (glätzischer, nicht oberdörfischer Dialekt^), 
WeiA (fireslauer Dialekt). 

Zu sagen bleibt noch etwas über die Wiedergabe der Wörter 
in gewöhnlicher Schrift. Ich konnte mir hier die Dialekt- 
schriftsteller nicht zum Muster nehtT.en, denn bei diesen herrscht 
hierin eine heillose Venrirrung und Inkonsequenz. Nicht geung, 
daß der eine diese Orthographie braucht, der andere jeno, nein, 
auch bei einem und demselben findt t sich oft dasselbe Wort in 
3,4 verschiedenen Schfdbnngen (Hein zcl und Philo vom Walde 
sind darin ganz besondnrs unzuverlässig). Auch sonst läßt die 
BchreibüDg der Wörter bei den einzelnen viel zu wünschen Abrig 
(ich erinnere nur an die übermäßig oft gebrauchten, zuweilen 
sogar auf einander gehäuften Dehnungszeichen, bestehend in 
Doppelschreibung der Vokale und Dehnungs^h). Natürlich muß 
zugestanden werden, daß eine ganz genaue Wiedergabe der 
Aussprache durcli gewöhnliche Schrift nicht möglich ist; dazu 
ist die i)hunetische Umschrift da. Aber annfthemd genau läßt es 
Sil h sc hon machen, und das habe ich eben versucht. Auch bin 
ich bei der Schreibung konsequent verfahren. Im jCinzeinen sei 
Folgendes bemerkt: 

1. Vokale. 

Vokallänge ist nicht besonders ausgedrückt; Vokaldehnungs- 
zeichen wie Doppelschreibung, Dehnnngs-h, e nach i, sind Ter- 
mieden. 

Vokalkürze ist, wo nicht selbstverständlich, wie z. B. hftufig 
in Nebensilben, ausgedrückt durch darauffolgende Doppelkonsonan«. 

Langes geschlossenes c und kurzes (olTent s) e ist wieder- 
gegeben durch e, langes offenes e da^eiren durch ä. 

Langes schlossenes o und kurzes (offenes i o ist wieder- 
gegeben durch 0, langes offenes o dagegen durch u (falls nicht 
schon das zu (Trunde liegende romanische Wort diesen Laut hat; 
in diesem Falle o, z. B. Bokkelore), 

2. Diphthonge. 

ci hat nur diese Schreibung (nicht ai). 

') AvAtx der im Quellcnveneicbnis i^etiannten gnainftUaelieD Arbeit 
von P autsch habe ich einiges seinen handsehrifUiehen Attfseiclinangeii 
ontiDommen, die mir v») der Scblcsischen Geaellschaft f&r Volkekunde in 
gütiger Weise zur Ycrffigong gestellt wurden. 
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en (selten) hat nor diese Sclneilnmg (nicht ftu). 

8. Konsonanten. 

t, k ist überall geschrieben, wo stimmlose Aussprache vor* 
liegt, auch da, wo die hochdeutsche Orthographie b, d, g schreibt 

Für st, sp, sk (sc) ist flberall seht, schp, schk geschrieben, 
wo wirklich so gesprochen wird. * 

Die stimmhafte dentale Spirans ist beseichnet durch ^ (z. B. 

Der gutturale Nasal ist besdehnet durch ng (z. B. dirsft- 

iemang). 

In den Fttllen, wo t (vor i) wie z gesprochen wird, ist es 
durch z ersetzt (z. B. Mueion). 

Ebenso g durch ch, wenn es (nach i, bej^onders in der Endung 
-ig) spirantisch ges])rochen wird (z. B. mi^^fruh). 

c siehe k, ck s. kk, f / s. z, th s. t, v b. 1 oder w, je nach- 
dem stimmlose oder ."tirnmhafke Aussprache vorliegt. 

Wo nötige ist mit ' der Hauptakzent bezeichnet 

Ein Yeneicbms und eine Erkltnmg der phonetischen 
Zeichen befindet sich am Schlüsse der Arbeit 

In phonetischer Transskription sind auch alle die Bedens- 
arten wiedergegeben, die ich selbst aus dem Volksmunde Temalun, 
schriftlich ab» noch nirgends fixiert fimd, ferner die Ausdrücke 
und Satze im Seidorfer Dialekt, die Herr Professor Dr. Siebs 
mir zur Verfügung zu stellen die Liebenswürdigkeit hatte. Was 
ich dagegen schriftlichen Quellen entnahm, ist genau so wieder^ 
gegeben wie ich es vorihnd, also in gew^ttmlicher Schrift, mag 
diese nun mehr oder weniger der mundartlichen Aussprache an- 
genähert sein. Manche Sätze mußten daher sogar in sehriftdeutscher 
Form gegeben werden, und es bleibt dem Leser fiberlassen, sie 
sich in den Dialekt irgoid einer Gegend zu fibertragen. 

Was die Ausführung und Einteilung der einzelnen Artikel 
anbelangt, so konnte ich hier ein festes Schema nicht durchführen. 
Ich mußte verfahren je nach der besonderen Art des Artikels 
und des gesammelteu Material«. Jedenfalls habe ich die Anordnung 
praktisch so brauchbar wie möglich zu machen versucht. Am 
Schlüsse jedes Artikels (abgesehen von einigen wenigen zur dritten 
Gruppe gehörigen Wörtern j s. o. unter , Aus wähl der Wörter") 
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folgt eine Anmerkung. Diese bringt «on&clietE^oIogiselies^), 
sodann bitieche Bemerkungen und dergleichen nnd schlieOlicli die 
Yenreise anf andere IHalekte. Ich glaube, daß dnrch diese Maß- 
nahme meine Arbeit sehr an Übersichtlichkeit gewonnen hat. 

Verweisungen, die, allzuoft angewandt, bei dem rerluütnis- 
mftßig geringen Umfange des Wörterbuchs nur störend wirken 
wfirden, habe ich nur dann angebracht, wenn zwei etymologisch 
identische Formen eines Wortes im Alphabet weit von einander 
getrennt sind. Komposita sind unter dem Simplei zu suchen 
(fidls ein solches im Dialekt vorhanden), Ableitungen unter dem 
Stammwort. 



') Bei einer ganzen Aniäbl ron Würteni i-it die Etymologie nicht 
sicher. Manche siud zwoifeHns romanischer Herkunft, doch ist es schwer zu 
sagen, aus welcher romanischen Sprache sie gerade stammen: andere sind 
vielleicht gar deutscher Herkunft. Ich habe im ertttoron Falle alle rumanischeu 
Wert« angegeben, di« ftr di« Etjrmologie in Frage konunan, im letstenn 
Fdle habe idi die maduedenen Mög^dikeiteo der AUeitmig ansfUnlich 
evOctert» 
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A. 

Abb er Ante s. LäherdMte. 

addrett [ocNf], adi. adY.: gewandt, geschickt, Bchnell, nied> 
lieh, sauber, hflbseh, drall, schmuck. Das Wort wird besonders 
gebraucht in Bezug auf die Kleidung und den Gang einer Person, 
Tor allem eines Mädchens. Bauch, Q. ^7, 13: a Model . . . . 
ffoar gierUeh und adrett, — Addr^tttchket [adretMDet], 8. f., Ab- 
leitung vom Vorigen: Gewandtheit, Geschicklichkeit, dralles, 
strammes Aussehen. Bfißl, Schi. D. 196, 8 v. u.: fur puref 
AdreUijfheet htUten ee echter quidedien mü^ (wegen der eng, drall 
sitsendeii Kleidung). 

fn. aäroit (Utere AnMpraehe: adr-e/)^ geschickt, pfiffig. Die Bedeutung 

hat sich also etwas Tsnebobiii. aJJr'tt Iiat mehr die Bedeutung von frz. 
sentU,j0li^9 Ymadtcü, — Thür. 3; Mansf. 4: Schweiz. (Tobl. I, 91): Alt- 
mirk. 2. 

AITärije [a/m;V', ajfrtj' s. f.: AriL'-flcufnlieit, Sache, (le- 
.schäft, Vorfall. Bpsrebenlieit. lul AfVnirc. üVmm- h1i!p>'. crowilhnlich 
mit etwas imi.Minstigerf'r Hedeutuiij:: uiiaiigctuliiiier Vorl'all. /VV/ 
hö mr dt g(infi<( ajrrijr mit ogipfn 6. Hz., a 1. Br. <)7, 1 v. ii.: 
äüie Aförichen. {V>^\ Hz. finden si<:li norh unlienlem Schreibunifen 
wie Affärief Affäri<je; die Aussprache ist aber offenbar immer 
wie oben). 

ixi. Paßaire^ aiigcgiichen an Wörtur wii' Fommiitjty Kommtäije, dcrOQ 
Eodoiiicr auf lat. -ia zurnckgoht. — Überall Terbreitotcs Volkswort. 

Akkort 'tkü''t], s. ni. : eim- Ar< und \V«'is(» der Be- 

zuhiuiiL^ miil zwar luoUt iiarli der Zeit, sondcni nacii dem Stück 
(Stückluhü;. — akkudirn [akudirn^ ükvdirn Ö, gebschles. auch 
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akHini\ vb. iifutr. : tnnen Akkord, Verinig schlifißen, übereinkommen, 
♦»in ÜbereiiikoinTnen treffen, Ph.. a. d. H. 52, 14 v. u. : do kinn 
her derweile mi m ^"yeeler akl otiem. ferakkudirn [frahi (c)d(t) frn], 
vb. trans. ; vereinbait^ii, abiiuicht'ii. dl öröait is/faködtft S. Holt., 

Ged. 31, (!: rerakkudiert a mersch. 

frz. atwni^ it. aaordo^ s. ui., dor Vertrag, Vergleich; frz. accorder, it 
ancordart. in Übereinstimmung bringen. — Allgemein rerbreitet. 

akkrat {akna ah rnt, ahirdt S], a*li, adv. l.j Als adi. : pünkt- 
lich, gewis^senhaft, ordnungsilit bend, genau, sortdHltig. streng, a is 
gor akvat B. dt juhn t.s ahirtit 8. Klesse. Glalz VI, 44. — II.'» Als 
adv. : genau, ganz, gerade, ebenso, dos bi'u-h wör akamt afü wl a 
a?A<irW' S. Holt., <Ted. l.'i. 1 v. u. : mir giehts akkerat nick andersch 
wie dam Friedet \ — genau so wie). Also gewöhnlich in Zss. mit 
„wie" : akkrat wie (ah) wenn . . . . , akkrat wie ein . . . ; Licht., 
Mietehr. 4, 7 v. n. . Aber auch sonst oft: akrAt fu a klet B. ak" 
kural-pünktlieh (Tauk>l.), Frov.-Bl. N. Y. 4 ',5. 

lat. accuratus. Zu detn w^it liäufigercn Gebrauch iles adv. iiiam' dor 
Anklang an ^gerade" bcigetraguu haben. — Pos. 367; Lcipz. 76; Thür. 3; 
Eis. 1,26; Sehweis. (Tobl. 1, 164); Schvib. (Fisdi. I, 122); Kirnt 4: Alt- 
mirk. 1. 

Akten [oktQ], 8. pl. I.) Wie bd. : TerhandlnngBscbrifteD, Gerichte- 
Schriften, dt oktn do» fam dt bu^j-j dt u/g^hSta tnrn, wir drini' 
iBtU, wos IS ftrgoKa S. —II.) Faxen, Dummheiten, Narrheiten, lose 
Streiche B. Weinh., handschr. Nach!. : er macht nitcht wie Akttn 
(Striegaver Gegend). 

L Ist. «Uta« s. n. pl., die Protokolle. 

IL Ist. aOmt, 8. m. pl., die Bewegungen, dsa Oeblrdenspiel. — Ähn- 

liehe Bedeutung wie unter II.) hat das Wort auch in anderen Dislekten: 
Obcrbitia. (Anton 1880,13); Schweix. (Tobl.1, 165); Bair. 1,32; Östezr.46; 
Preuß. 8. 

Akzise [aktslf^], s. f. : Kin*» Art Steuer (Waren-, Verbrauch- 
oder Verzehrsteuer) sowif* dt i < >rt, wo diese Steuer erhoben wird. 
Ra. : dos get ja wl uj dr (tktsifr H (= das geht ohne Unterbrechung, 
eine Sache oder Person löst die andt r*' solort ab, z. B. wenn in 
einem Laden viele Kunden bedient werduu müssen oder wenn man fort- 
während Beöuch erhält, flberliaupt wenn man beständig durch etwas 
in Spannung erhalten wird). — ferakzisen [frakisifit]^ vb. trans., 
Ableitung vom Vorigen: verstenem. Schönig 60, 3 : dot Sehteeinia 
dar/H du ju ne verakaüa» 
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frz. facäse <• mit. /i(dsia, welches von aaUtere hosclincidcn) zu kommpn 
scheint. Es ist aber umgefientet aus mit. atsisia, assisa, it. assisoy frz. assi^ei, 
Sitzung der Richter und das ron ihnen gesprochene Urteil, die Ton ihnen 
•nfarlegt« Abgftbe od«r Steuer (toh I«t otndeM, bei etwM sitsen). firt. tuci$t 
iat heut Teraltot (defllr toor^i^ n.) tuid beseidmet neeh Littrt eine in 
Engend erhobene V^Mrbranchssteuer. Sachs <.'ibt hierfnr exdse und acäse eis 
eine deoteche Stcncr an. — Lcipz. 75; Mansf. Ij Sebwftb. (Fisch. I, 122). 

Alaun [dlaun, älaii S, gliitz. olaom], s. m. = hd. der Alanti. 
littenur. Beü. 1799, 7 : Alatt^. Paats h U. 

Albe s. f. : der weifie leinene Überrock der katholischen 

und liitheiischra Geistlichen. Litterar. Beil. 1799, 7. 

kireb.-]ni. «0», aiid. «üf», «AM, mbd. a»t. — Oberlras. (Anton 1825, 7); 
Belr. I, 68. 

allö! [td6], interj. : wohlan! vorwärts! anf! ans Werk! Rnf 
zum Aufmnntetn, Antreiben von Mensch und Vieh. Klesse, 
Glatz, VI, 45: ällä, aüö! Zuraf, Anfforderung. — Besonders 
häufig in Verbindung mit ^moneh!* Hz., a schl. P. 63, 5 : und 
demo gmg$ ottoA moctntk . . . . BarwaVe» 

frr. aüons! wohl mit Angleicliuni; an Jutllo!" — Vm. \ \ lA-ijiz. 76; 
Mansf. 2; Henneb. 6: Westerw. 4: Eis.1,29} Schweiz. (Tobl.1, 173); Schwib. 
(Fisch. I, 144); Kämt. 5; Osnabr. 134. 

Altäne \n\inni\ f. : AiLsbuu, 8<)llt*r. VeniiidH »'iiK'm 
Hause, hd. der Altan, ursprünglich aber lern., s>o noch bei Hans 
Sachfi. In der Mundart immer fem. . 

it. aiiatm, — Allgemein fihlich. 

Mt&r [dUör altor, so auch S, gebschles. auch dlfr, glätz. 
ebenso; pl. dltori' B, dlurr SJ, s. m. und n, = hd. der Altar, 
Schon bei Günther neutr. : Ged. ()4H : auf ein Altar zusammen, 
das wir . . . aufgericht; 780: aufs Altar; 202 : vor dein Altar 
knien; doch auch m. : 902 : and krönt den heißen Dankai tar. . . 
Rößl., Schi. D. 158. 10 V. u. : fim Altoar. Oehl, Vo drh. 35, 4: 
HauptaUr* Pautscli 1 4. Sprichw. Ba. : Der nimmt es vom Altan 
mfft vymn er'a kriegen kann (von einon Habgierige gesagt), 
Zobten, Pro?.-Bl. N. F. 1873, 2HH. 

Iat. a/tar, irit^re, altarium^ s. n., die Oj)fer8tätte, ahd. dliari, mhd. alicr. — 
Schweiz. (Tobl. I, 207/8); Bair. I, 72; Schwfib. (Fisch. I, 158/9): Kämt 5. 

attrirn [altr{rn\ sich, vb. refl. = hd. sich alterieren, sich 
anfiregen. licht, Mietebr. 110, 3/4: > woar gam woas Andertck^ 
woat « jv . . , aU'rierte. — AltrililMt [altrifihäjf s. f., Ableitung 
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Tom Vorigen: die Aufregung. Hz., a 1. Br. 21, 11 v. u. : <br 

AUrirtheet 

frz. 5 älterer. 

*Ainbiiiön [om^ie»»^], s. f. : Ehrgeiz, Ehigef&hl. Hz., a 1. 

Br. 39, 2 V. u. : a uw&l' 'n hei der /Im^äMM» hrngtia 

Klesse, Glatz VI, 38: jmumden bei der AmbizUm lu^mm s ihn 
beim Ehrgeiz paekeD. 

UL amHH0» der Ehigeii. 

IMmetirn [amgfffn^ amiflrn S], sich, Tb. refl. = hd. sich 
amflsieren. Ba. : sieh ammerim wie der Mt^ m der Hutt^aektd 
(ironisch s sidi langweilen), WeiB, fir. Klab. 34. — fenmmesirn 
l/ramif (f) /lfm], sich, vb. refl. : wie das Vorige. Hz., ock ni ir. 
57, 7: do eekreiU ma verleiekte teilte Geddehimeiufirif dqfi ma 
eiek /ermot verammefirt kot. — ausammeslrn {diuami(i) /%r»], sich, 
Yb. refl. : sich anstoben; Hanptm., B. B. 21, 2. 

frs. /«mmur, 

Anenillt [Mmua, ünfbue], s. m. : die Ahnnng, das Voigef&hl, 
hd. der Animns. Ba. : einen Anemu» wm elwae kt^en (ss eine 
Yorahnnng 7on etwas haben). Hz., ock ni tr. 3, 1/2 7. n. und 
Öfters. 

Ist, «MMMi», doch liegt volksetym. AngleieliQiig an »ahnen, Ahawig* tot. 

angsehwit [ofs^vö onA^], adv. : ununterbrochen, fortwährend, 
in einem fort. Statt des einfachen „oia^M^wtif*' auch e^d l^aneehwit 
(Tantol.)) 2. B. in einem Gedichte in der Btmzlaner Unndart^ 
ProT.-Bl. K. F. 1874, 28/29. Femer bedeutet foifftchmt: sofort, 
sogleich, im Augenblick, im Nn. Daftlr auch : angaehioiL'' 

firt. mmäe, darauf, hernach, sodann. Ehe Bedentong hat vLA alfo 
Terschoben. a^tekimt bat mehr die Bedenlung Ton &s« imt de tmUt all von 

tmniie. 

angtrirn [antr(rn\ vb. hww^. : einleiten, in Gang bringen, er- 
öfl'nen, beginnt n, /. B. ein Geschalt, ein Spiel. Ph., a. d. H. 203, 15. 

frz. rntrer. doch wird dic.s fast nur intrans. ijobraudil, selten trans. 
laul dann mit anderer ßedeutuug: hereinbringen, tinführen, iriijiorticrtsn. 
tm^trim dagegen wird gebraucht wio ül. comnuncer, sc lanccr dam um affaire^ 

WM' %9 €mm 

Antekrist [diUiehiet intrkriet intfkruA Mgkrist; gebscfal. Mt- 
kriet, iiUakreit], s. m. : der Antichrist, Teufel, dann BSsewicht, 
bteer, roher Mensch, Grobian, StftreoMed. Ph., a. d. H. 35, 4 y. 
u. : kh hicn ju Juste kee IiUaekriei km mei Weib kein Tyrann, 



4 



30 



gewalttätiger Menscli). Ph., a. d. H. 52, 8 T. ii. : desthoünn 
fäU 0 ümem Altme ni Innge bei dam IntachritU, Auch von un- 
ruhigen, unartigen Kindern heißt es: a w df riSfß ^nifkrist B. 
Klesse, ftlatz VI, 39: Kntakrest = wunderlich aussehender Mensch. 
Schdnig 55: No Gtdold, du EnUtkntitl — Du kamtt dodk noek 
of a Meat, 

lat. (gr.) antifhrisius. Die Form ^Knterkrisl'^ \s>i vielleicht eine volk»- 
etjm. Angleichung an .enursch'^ (= grAßlich, scbrccklieli). — Kls. I, 56,525; 
Scbweia. (Tobl. IIL 867): Bair. 1. 102, 114: Schwab fl isch. 1, 274 

appört \af6''i\ adi. : bo.sonders, eigrn, ::esondprt; Finn. II, 
•3f)l I, 1: II am aportten Iloi-sna. Dann ;iuoh: anÜcrordeiitlich, vor- 
züglich, jywas Apportes (= etwijs i:anz Besonderes. Vorzügliches). 
crfra-apport (Tautol.), Ph., a. i\. H. ;iO, 13. — appörte [apr)''tf'], 
adv., weit liiiufiger als das adi. : besondere, extra, vnnielimlich, 
namentlich, gerade. Holt., <ied. 39, 4 v. u. : schmeißt de Frösche 
aparte inn Zuber. Langer: Wenn dar ward gestorba aein^ do 
mvhjf ihm seine Gusche noch ganz aporrte tudt geachloan icont. 
Fimi. Ii. 2S8 I, 17: wenns eim apport eulche Lotte dfrzaihVn . . . 
Klesse, (ilatz VI, 44. apporte bedeutet auch „absichtlicli, zum Trotz'*. 
Weinh., handsclir. Nachl. : e^oarte tu ich '« (= gerade, weil es 
verboten ist), „appoife tun"^ vornehm tun, sich absondern; fi 
tut ufu apö'te S. Rößl., Schi. D. 202, 11. 

In. a pari (lat. a parte), hol Soitc. abgesondert. -- Oberlaus. Auton 
184ii, 6): Loipz. 75h Tür. 3: Mansf. 2; Uenncb. 10; EU. 1. 57; Schweiz. 
(Tobl. I, 361): Bair. I, 406: Schwib. (Pisch. I, 291): AltinSrk. 6. 

*apportirn \upnnini\, vb. ueutr. : sich übergeben, bncheu. 
Weinh., Diai. 7, 11 v. u. 
nlai. ah$riire. 

Apprillje [aprüj^], s. f. So nennt man die Auffalirten an den 
Oderdftmmen unterhalb von Breslau. 

fri. tappartü, m., die Zttr&Btiing, Anfahrt, Auffahrt. 

approppo \aprop^ iipi'p^'', gebschles. aprap'tj scherzhalt aprikö], 
I.) ad?. : bei Gelegenheit, übrigens, da fällt mir gerade ein . . , 
wie hd., zum Übergange auf etwas neues gesagt. Hz., Väg. 40, 
12 T. u. : Aprikot Hz., ock ni tr. 13, 2 v. u. und Öfters. — II.) 
subst. m. : Gelegenheit. Licht., Dur^. 89, 1 t. u. : Wenn *$ zum 

Apprapo kmmt Hz., a 1. Br. 32, 9 v. u. : und «m *9 zum 

Apriko ifcMHN^ (sbei der Gelegenheit). Klesse, Glatz VI» 45: 
I0M *9 zum Apropö kom^ do hoU a ke Geld {— wie es Emst wurde). 
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fn. ä propoi. — El». I, eO: Schweiz. (TobL I, 365); Sehwib. 
^ueb. I, 302;. 

Artüffel 8. KaUüJtL 

Arztmi [«'^mnä», f^lätz. irutäi], s. f. = hd. die Ärzenei. 

ästemirn eHtmii-n S, f^latz. ent' in{rn\^ vb. traiis. : 

achten, ehren, schätzen, beachten, Rücksicht nehmen, sicli kümmern. 
Das "Wort wird weit häuflerer jreh raucht als die eben genannten 
deutschen Wörter, dar höd a ni re^ht estSnärt; dt esttmim ne = 
di arhtan ne S. Holt.. Ged. (>. '^ v. u. : »f> hot '« nick dstemtert. 
Holt., (ied. 194, 12 v. u, : und tafM de riich mihch .... mid a m 
Spruche aesf^miemf Hauptin., K. B. 73, 15 v. u. : und dich ediinier 
ich fer Teifels Großmutter (= ich achte dich ihr gleich). Klesse, 
Glatz VI, 42. 

Ut «wtfENwr«. — L«ipi. HO; HoiDeb. 56; Ela. I, 81; Sehvwi. (TobL 
1, 678}: Bftir. 1, 168; Sdiwib. (Fiidi. 1. 846). 
atch^t 8, hatthi! 

AtJewAnt« [<ajeteAKtif, a^/dnH 8, akä/dntg], 8. m. : Gehilfe, 
besonden an Schulen, Adjunctn«, der „ilri^ Lent* Litterar. 
Beil. 1799, 6. Kretschm., Ü. P. », 9 oder 2, 2 v. u. . ROOl, Sdü. 
D. 120, 4: an i^/wrofuf«!», an ^«innaruteR, ylibf^an^^, na hutz 
huU OM Si^tdfntetterffet^n .... und öfters. 

lat aJiuvart. — I>ie FofBl ^AktefaHtc'^ (bei RöUl.i «rkl&rt Sich WOhl 
durch V 'Ik^rfvMi An^^l. it'linni." an flas hckaiiiilcrc Wort .Akten.' 

atsakkum \iit\ük%tm\. adv. : in den ..Sack," in die Tauche, 
in (in liflialtiiis-. Nur in Verbiiiduni; mit V«*rb»Mi wie „stecken** 
und ahnl. i,'ebraucht. Bauch, Q. 11, 14 v. u. : de Mark stockte 
Kdeii'urd ii'ul adsnckum. 

Lalinisit:)-. Hihiuns.;: -f- Sack -j- lat. acc.-Endiiu;:; 

Atteln [fif/rf. atalrt S, j^ebschles. auch ataln, giätz. o^y/r/, 
nieder!. .>;» hles. atolri], s. 1". = hd. die Artillerie. — Atttlnste 
[atlrisU, titulriitf u. s. w,]. .s. in. — hd. der Artillerist. 

attent [atmt hatcnt], ;idi. adv.: aufmerksam, frisch, auf- 
geweckt, schlagfertig, flink, schnell. Hz., a 1. Br. 140. 17 v. u. : db 
mmufi ma attent sein wie a Schißhund. Hz., a fr. B. 88, U T. U. : 
a woar ganz atterU uff a Kupp, Licht.. I)urt)>. 115, 3 v. u. : a 
woar flink und attent. Klesse, Glatz VI, 44. hattent ü. Fh., a. 
d. H. 36, 1. 

lut. atttntus. In dur Mundart bat die Bedeatnng «ich etwa«- Tartoboben. 

— Allgemein Terbrcitet. 
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AtWOkite [ahoSkSte, ußg6te S, ofyotf^, a/kdH', ajok/ifr, afgdt^, 
afktU und Ähnliches], s. m. : der Advokat, Sachwalter. Litterar. 
Beil. 1798, 38. Hz., oek ni tr. 4, 9 y. n. : kh ha heute an S?t7 
tcie a Afkate, Ra. : a hot a Maul wie a Advocate (Gom); oder: 
n redt wie a Affkoate (Weinli., handschr. Nacbl.)* Beides sag^ 
mau von einem Redegewandten. 

lat. aih>ocii(ui. — Pos. 3fi7- L»'i])z. 75: Henneb. 4; Altmärk. 2. 

Aüdiat [dudiQJat, uudiakt S], s. jn. : verschmitzt*)!, listiger, 
duiclitriebt'iicr Bursche, a U a ru'htlji- äudiakt S. Das Wort 
wird auch oft {gebraucht zur Bezeiolinuiig des.sen, von dem man 
gerade spricht: inai iludiat .... Licht., ^lii'tebr. 10, IG v. u. : 
Au i'odv Audijat rauti aiis der Klemme. Bauch, Q, 54, 10 v. u. : 
Urne Audml woar kem/er vo a Furchtsamen. — Neben Audiat 
wird, wenn auch weniger bäufi;^, „Audias" [nudi (f) as] gebraucht. 
Weinh. (handschr. Nachl.) fiibrt beide Worte au als gebraucblich 
in der Ohlauer Gegend, sonst Audio» in Jblirsteoaa und Audiat 
in Leobschütz. 

lat amiiai, audias, 3. und 2. pers. sing. conj. praes. act. von a$tdirt, hören. 
Die lat. Yerbform lat also im Schles. subbtantiviert und dieses sahst, be- 
seidmet «tgentUeh einen» der laSSattü mOehte, tollt^ es aber nidit tat, dann 
eben einen Sehelm. 

*a6weliapplni [dmik^ifn^, yb. neutr. : entweichen, entfliehen, 
aasreißen. Budienthal 29, 5: Im err voma mAek ne aMUckappiren* 

Vemiischnng von »eBebappieren* (fh. ^A^fper) nnd des gleiebbedentenden 
,ao8r«M(-^""." 

awangsirn [awaMf{rn\ vb. nentr. : vorrücken, sich vorwärts 
bewegen, vorwärts schreiten, laufen. Bauch, Q. 54, 4 v. u. : do 

avancierte doas Beest under a Tiesch Femci-; in seinem 

Range .>teigeii, auf einen höheren Plafci kommen (letzteres be- 
sondere von Kindern in der Schule). 

frz. az'anecT. — Es ist dies eins der vielen Fremdworte, die weit h&ofigef 
angewandt werdL-ii als die entsprechend, n doutscheii Wcrt^e. 

'Awlsen [awtf>/]. s. pl. ; Nachrichten, Neuigkeiten, Zeiiimgeu. 
Ba.: A weejf mmt alle neue Avisen (Gom.). 

frz. favü, m., BenachrichtiguDg, Meldung. — Heute sebeint das Wort 
nidit nebr gebrindüich an sein. 

Axiön [akn6n\t b. f. hd. Auktion, Versteigening. — axionirn, 
faraxioilrn [f/f^iüvAM^], ^b. trans. = hd. (vei>)aiiktioiiifinn, 
Tcnteigem. 

Aixtetsr tMfi auch tAthrlt s- m. hd. Assessor. 
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B. 

BtJonMt [bojSnäf so anch S, pmofyuf, pahih't ; pl. -i^^/j, s. n. 
SS hd. das fiajonnett, der FHntonspieß. Weiiili., Dial. H. Ph., a. 
d. H. 27, 12: PangenSter w a Gmmhrm, Film. II, 280 1, 4 t. 
u. : die Pankäter biank. 

tn. h AriSnwMf*. Bei der Fomi j^Pmi^mae^ liegt wakricheinlieli 
Volksotym. vor xu „bange." So auch iu anderen Dialekten: Pos. 3G7: Leipac. 83: 
Maiisf. 6; Henneb. 20; Kls. II, 22: B»ir. 1, 350; Schwei». (TobU IV, llOü); 
Schwab. (Fisch. I. ni3): östorr. 75. 

Balangse ioal/n.)f< , pald^ifr SJ, s. f. = lul. die IJalance, das 
lileicligewicht, a hod dt pahiYjß frlih-n (auf dein Kade) S. Hz,, 
ock ni tr. (»: dajl a baale de l'alame i'erlur. . . . ; Hz., a 1. 
Br. 40, 5 V. u. : w verliert de l*alance. 

frz. la Marne. — Loipz. 'iib. 

*Barrüt8Che [boHiSif^ pMUic^ beides gebscUles.], s. f. ; leichter, 
halbbedeekter Wagen. Prov.-Bl. 1800 II, 500 (Über Cudowa): 
Man bedient sich wie in allen Gebirgstoaren gewObnlieh der 
Pferde des Kretschmers in Cndowa^ der mit einer dreisitzigen, 
ziemlich bequemen Barutaehe raseh und vorsichtig fUhrt Obschl. 
Kon. n, 1789, 168: BaruUehel, Piruttdte. 

it. AordMw, 8. m., der sweir&derigc Karren, die UalbkuUche. — Bair. 
I, S64; 6iterr. (Weig., W(b. 1, 184). 

Btelal [bdda^ auch bdalm^ Mä2dn], interj. : genug hiervon! 
halt! fertig! wie hd. Hz., a fr. B. 117, 10 v. u. : Baitom, mA ha 
geridt; Licht., Mutterspr. 8, 14 v. u. : BwehUm! Licht., Durfp. 
164, 8 V. 0. : und dodtrwUiU Boi^ton! 

il, Attttts, imp. von bastare^ genagcn. Die Formen itBathm, Doschtan- 
sind wohl v^lksetym. mit der BoHhtänkorte (s. d.) in ZuHanimcnhang gebrachb 
— Kls. 11 M O Schwei?.. (Tobl. IV, 1782); Schwab. (Fisch. I, 071). 

Bedönije [bedunijf b(p)i(e)n6niji' jnonijr und Ähnliches, 
biunönije S, böhin. schlcs. potenit^j pai^u-h]^ s. 1". = hd. die 
Päonif, (lichtrose. Ra. : sc glit wl ne IHonijc (von einem Mä<lchen 
fcesagt, Weinh., handschr. Naehl.). Rößl., N.K. GÜ, 1'» \. u. : 
de Hacken com Winde itdh wie dt« Pitmonijen im AtiguH. Sab., 
W. geschp. 44, v. u. : Se wurde .... rut wie 'ne Pennonie. 
Knotlio 1S85, (>2I: Poteniche, l*atmich^ Potenichrme, PoteniMume 
= riiugstrose, Piionie. — *potenicha [pot/w/Jfu], böhm. schles., 
vb. neutr., Ableitung vom Vorigen : Pfingstrosen sammeln. Kuotlie 

W«rt and Bnacb. 11. J«««cbk«, Fr«nd«ört«rbucli 3 
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1885,621: Es war in frflheren Jahren Sitte, zttr Schmfickimg 
der Altare am Frohnleichnamstage im Orte Pfingstrosen sammeln 
zu gehen, was man „potenicha'^ nannte. 

lat. pafofda (gr. icaMnvtet). — Pos. 202, 209: Leipx. 95: Ö»terr. $1; 
Altmärk. 15' 

Benämität [hhifmitrt], g. f. : das Benehmen. Betragen. Ph., 
a. (1. H. 7, 4: a Moan ru feiner Henn'Jnniiät. Ph., a. d. H. ."U), 10. 

Die aus lat .-/<'///// entstandene Endung -t&t wird au ein deutecbe« 
Wort (Benehmen) i^chnngl wie öfters. 

bene \l)i'^n< ]. n<1v. : ltuI. wohl. I{;uicli. Plonip .VJ, 7: dif 

(Pillen) ivtir/i / >\- hecne tun. „mch bt'ue tun" — sich fjütlii Ii tun, 

es sich wolil sein lassen. Bauch, (^.4(1, 14: a fho<t( sich u/'m 

SuUoatfu'ife breiir. Bröl. Krz. 1X01 I. 13(i; er imt sich ein hciw 7/- 

thAin = av ist hi tnuikcn Hier also auch substantivisch ^jebraucht. 

lat. bfne. — Scliwal». ..i i. ih. 1, 84()). 

*benedeien, benedenza [b*'nidäin. brntdentsal, böhni. scliles., 

vb. traiis. : ärgern, (|uaien. Knnthe 1 S8.'), ;{3, I. 

tauädm wird aucli in der SchriiUpracbe, besonders im Riteren nhd. 
bäulig gebraucht, aber nur in der Bedeutung „segnen" (uialcdeien = Uuchön): 
mbd. AmnAw < lat. tetuttkert. In der Mundart hat sieh also die Badentnng 
veraehkchtert. Aeneäema ist wohl eine Abloitang von ^I^Snitcnz** (» Bntt- 
fibung, Strafe, Pein < lat. potnitcntui, die Eeue). — Sehwib. (Fiseh. I, 846); 
Eis. TI, 51 : Sebwciz. (Tobl. IV, 1288). 

BeMhke {brskr^ auch bmji!\ s. f. : iScheltwort, hd. Bestie. 
Zell, Blumen l(»ti, y. Bertenn. *211, 1 v. u. Besonders unarti«;e 
kleine Kinder werden mit diesem Scheltwort bedacht (ßJiist, liest). 

lat. kefti/t. 

bet \b<''t]^ adi. : M'ilnrcn: z, B. du bist hef f= Du bist ver- 
loren, kainist dir niclit »lelir hellen). Meist im Kinderspiel. 

Es ist t iif.'ntlicb ein Spielansdrurk : frz. h h'tf. RozcicLnuiiy^ t inos 
Kartenspiele, dann Strafsatz, SjiieIcin.saU des Verlif»<.'iideii Jaire, />tn/rr ia hUc 
r=» Bf'te werden). 

Bettel kurante \bvHknrantv\, s. m. f. : Bettler, Bettlerin, 
Person, die einen imnierlort mit Betteleien belästigt. 

Zss. aus „betteln" and In. iourat^ « laufend. 

Birholt ]hirhoU, anch hirhCdi; — o*i<', — aXtjP\ s. m. f. — hd. 
der Pirol, die Goldamsel. Hz., a fr. K. 11 1, 2 : Biereide ßStie, 
lieht, Mietebr. 131, 16 v. u.: WifiAmu „zur BiereuU"^ Knötel 
(ProT.-BL X. F. 1870, 603) nennt einen fabelhaften Vogel, „de 
BitaiUr*y der sich in den Ruinen des alten Schlosses (von Frauken- 
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stein) aufhalten und manclimal ixanz eigentftmlic'he Schreie nus^- 
stoßen soll. Dieser Voirnl. von dem, wie er sagt, die Schulkinder 
viel erzählen, ist Hiciier nichts anderes als ein Pirol. 

mhd, piro^ mit. pirultts (von gr. irippor, blund). Obige Forox-n sind 
durch VolkHfitjm. entstanden nach „Btor," „Eule" n. s. w. — Leipz. 183; 
fihi. II, 81. 

Bist \bUt, bht\pl,'r\i 8. n. : Schimpfworfc; zanachst von Hunden 
und anderen bissigen Tieren gebraucht, dann auch ron bösartigen, 
tficldschen, widerspenstigen Personen. Zeh, Blumen 54, 7 v. u. : 
Doa9 Ben w Hund, .... litterar. Beil. 1799, 15. 

Ndd. Sftt: diM wie hd. „Bestie,*' mhd. AaO» < Ut Uttia, — Pos. 15; 
Lei] >^ 85: Maris f. 8: Altmirk. 16; Prenß. 28. 

Blanjje [bUmie^ p{b)laniir S], 8. f. : I.) Eine himenart. 
fumi' })(b)lantsa an wintf plant.^ h6d 9. S. Holt., (ied. 121, 7 V. 
u.; Hz., a fr. R. KJi, i\ v. u. : eim llerbtte wu de Pflaumen reif 
»ein und de sißen Blanschm. Statt des- eintnrfion ^Hlantje"" sagt 
man auch: Dlan<)ebirne [bldnU^b'mä], 8. f. — H.) Übertragen: 
Ohrfeifire. Weiß, Br. Klab. i.'). 

frz. U^m^u- (8c./»t>^<') — Schweiz. (Tobl. IV, 1493) ; Schwäb. (Fisch. 1, 1 155). 

Bläsius [blAfim]. <?. m. : der Wind, die frische BnVe. dar 
bhif im gH umtlifgt S. Bauch, Q. 97, 14: mu Jüfm der ßlasiua 
m mörderlich hingennei. 

Latinisier. Bildung: ^blasen'' -f- lat. noni. - Endung-^x. — El». II, I6ßj 
Betr. I, 329: Schweiz. (Tobl. V, 152); Schwßb. (Fisch. I, 1161). 

Btlbir {bolbii\ glätz. polw(!\, böhm. schles. plamMr]^ s. m. : 
der Barbier. Sehr oft gebiaucht Sab., W. geschp. i):>, :\: die 
hatte eene Zunge wie a Be&iermaaeer eine scharfe Zunge. Ha.). 
Pautsch 32. Knoihe 1888, 43 I. Statt BelOnr sagt man auch, aber 
mehr spöttisch: BorbAl, BolbAz [horhMe, boUM\\ ROßl., N. K. 
25, 7, V. n. — boHlIni [bolhtm^ glatz. pohoh n]^ vb. trans, — hd. 
barbieren. Elesse, GHatz VI, 42. Man sagt von jemand: „a i» 
bolbirtf'^ wenn man ihn angeführt, zum Narren gemacht hat. 
a hSd a ibf a le/l bolbirt S. Bnchenthal 70, :l 

tn. k Urtkr, Baibier, Belbierer findet sich eneh in der illeren nhd. 
Sebriftsprachc, sogar Balwicr, Balwierer (H. Sachs). Die Formen Bolöuz. 
Berhr slnil wfihrsclieiiilieli volksetvni. an „putzen" angelehnt. — Pos. 367; 
Leipz. 83/4; El». U, 38; Schweiz. (Tobl. IV, 1188) ; öchw&b. (Fiach. i, 582/8). 
K&mt. 14/15: Österr. 73; Altmärk. 10. 

BÖSChtänkorte \b6stönkö'U% s. I. : die Baatankarte. V.< war 
früher die beliebteste Spielkai'te der Bauern auf dem Laude. Sie 

8» 
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besteht aus :V2 Karten in sclimalt^m rjroßoktav. Die 4 Art^n 
(Farben) diest-r Karte heißen BÖSChtan [/wsf/m], Dennar [f/Z/mr], Küpe 
[knpf] und Schpäde \>!y"dr]. Der grüne Ober lieiüt „die Bäste'' 
[ba.str], dor Knui^r ..das Re" [iv], der Bube „das Fantel" [jcn^f] 
(t;. ScliiMide/atUcI). Ji'iBL, N. R. II, 1(5 V. u. : ne nuichten a Spülchen 
mit der liofc/if'mloartc. Weinh. (hniulsclu . N;ichl.* fülirt einen Aus- 
druck an aus Kokkisclidoif : ..cfi setzt Ha«rfdoir ( es setzt Hiebe). 
Kr erklärt sich leicht aus der |{('(h'utung von it. bastoiw. H'/., a 
schl, P, 7'i, 10 V. u.: tch inUch' Euch glei anne Bosckuinkarte 
(= ich werde euch gleich verprügeln). 

Die KarU ist ilaheniachfii UrKprunga: «las /.oigcu diti Nanion: Ubastotu^ 
der Stock, Knüttel; U dt(a)t»ar0^ d«r Denar; ta spttäa^ der Degen; Ui fopf^a^ 
der Pok«l, Kel«h; ün^Axt Kfinig: Uftune^ der Bube. — Leipz. 84; Miansf. 
77; Henneb. 21. 

Braunille {brmunHfi brÜM^y auch Munde^ böbm. schles. auch 
braimd(d}lf]^ 8. f.: die Pflanze Wiesenknopf (pftMwU» vul^antX 
Arzeneipflansse , eigentlich Braimwurz oder Gottheil, fieibnitt«! 
namentlich gefren die Bräune. Knotbe 1885, 401* 

spatralt. ^nmeih. Es liegt wohl rolksetjm. Anfleicbttiig «n »braun* 

vor, vielleicht wogen der braunen Blfito einer Art. — Eis. I, 331: Bair. 1, 
857; SchwRb. (Piseh. I, 1369). 

Bredüllje s. PnUüUJe. 

Brotch [hrosy b(p)rosr S], s. m. nnd f. = hd. die Broche, 

Vorstecknadel für Mädchen und Frauen, 
frz. la /vv,/r. _ Thnr. 5: Eis. II, 199. 

Budikke [öudikr, p(byidih S], s. f.: Wertloses Zimmer. 
Kneipe mit dem Nebenbegritt'e des Unsauberen, kleiner dürftiger 
Laden, Kammer, „Kamurke". ßöül., N. K. 21, 13. Klme, 
Ülatz VI, ad. 

fra. labeutijiK. (liT Lailni. onViibar lienkt man an .Biidc'^ (Volksetvin.), 
was xnr VcrscIilfcliUiung der Itt deutiuig des Fn'iiii1wort.s, die docli vorlio'^t, 
beitragen mag, wenn auch äcbun trz. la bimtiqut einen annseligen Kram, 
Laden bexeiebnen kann, so namentltdi in Paris: tma* la houHfm ^ dergaose 
Schwindel. — Eis. 119; Schweiz. (Tobl. IV, I91(>): ScbwSb. (Piseh. I, IdöS). 

Bumme [^i/mr, so auch S, glätz. ^om^], s. f. I.) wie hd.: 
Bombe, Sprenggeschoß. Odenr., 8chl. P. 44, 1$. Licht., Dnrfp. 
109, 8 r. u.: a teß vrie 'n Bumme (scherzhaft). — Ü.) dicker, un- 
förmlicher Gegenstand, Pack, Haufen, auch außerordentlich große 
Frucht (etwa ein Kflrbis, Apfel, eine Kartoffel oder dergl.). do» 
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fnin lU-ntlMf buma; an^ iifnät^ humü f4 rtba S. — DI.) korpn- 
lonte Person, besonders dickes, plumpes Mädchen. Knothe 1885, 421* 

fri. i» 6»mb€. - Pos. 83; Uipi. 91; Eis. n, 46: Sdnrib. (Fimh. 1, 19B4). 

Bummeläde [6ti{o,a)nM^Mfr^], s. f.: die Bummelei, ÜDordnong, 
bummlige, unordenüiche, serfetste Kleidung; auch überladenes 
Pntzwerk, Troddeln, Ketten u. 8. w. Hz., a fr. B. 29, 20: vtrUidtte 
hfttt," a de Bummdage goar no ni geaahn 

Bt$mm*k$m oder »fownusAr« oder •kmm*h$i -i- tn» EndnDg — Pos. 18; 
Altiii&rk. 28. 

Büschtäbe, bufChUbirn \buktol>(^ e. m., vb. trans. 

=B hd. Bucbetabe, bnchstabieren. 

Bättei [M> glätz. MIß-, bdtla dim.], 8. f.: Flasche, be- 
sonders Schnapsflasche. Klesse, Glatz VI, 39. 

frz. labi'uteiüt. — Obarlaus. (Anton 184Ö. 19): Schweiz. (Tobt IV, 1906); 
Eis. U, 119; Schwab. (Fiseh. I, 1659); AltmftrL 26; Frenß. 41. 

D. 

Datum Iddium^ täiwn S, gebechles. fitetm], s. m. » hd. das 
Datum. 

Oeiiiittt [d^auidi, ti(e)petdt S, glAtz. tfptitdt^ anderswo d^tdt^ 
t/p(u)idt], s. n.: Etwas Aus-, Abgemsehtes, ein bestimmtes Ein- 
kommen resp. eine bestimmte Abgabe. Es ist meist eine festge- 
setzte Lieferung an Getreide, Brot, Eiern, Holz, die ein Teil der 
Besoldung, auch der Bezflge der Wittwen u. s. w. bilden. BAßl., 
Sehl. D. 109, f>: WäehUrgeld oder Depetat für a Ftugm^üUen; 
Pautsch 36. Das Wort wird auch in allgemeinerer Bedeutung 
verwandt, z. B.: ich habe mein Depuua (bei Speisererteilungen) ^ 
meinen Anteil. Ba.: a Md fai U(4ypHdt S =- er hat seinen Teil 
weg, er ist angetrunken. So auch Hz., ock ni tr. 21, 10 7. u. — 
Deputirter [d^puifrtr u. s. w. wie oben], s. m. : der Abgeordnete, 
Abgesandte. Stoppe, Oed. H, 153, 1 v. u. und öfters. 

lak Jeputalum, deptttattu. ^ Letpx. 100; Hsttsf. 16; £U. II, 701. 

dewötich [cMe^ti^], adi. ad?, shd. devot, ergeben, unter- . 
wOrfig. Bößl., N. K, 82, 16: der Kueekber troat an Startet nakn- 
der und /rotte ganz dewoHg 

frr.. (fivot (froQiui, rrömmelnd, andiehiig) + Endsilbe -ig. Solche Bil- 
dUDgen sind in der MiiMd;irt sehr häutig. 

direkt, direktemäng \ff(t)trekf(v), d(t)ln'ktrm(h){k)], adv.: ge- 
radezu, ohne Umschweife, Abwege, wie hd. a kinu direkt hihär & 
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R<"»ßl., N. K. 17: und *v> /mit tn dwekUmarnj uf sm Dickkupp 
druf Licht., MiVtebr. 148, 7 v,\i,:cUrekt0manjf §i de Selmame neu 

frz. dire(t^ ducitfnuni . 

Dominus (Dominik) wo biste? — Ich nitze nfm Miste. Be- 
liebte FiiiLTO und Antwort. Oelil, Drh. .'»t>, 2/3 v. u. : .1 ^D<minik 
ruffa** fhof er « benenna. 

»Schorzhafte VcrdrehunjL; di-s in der Kirche •fcliörton: domiiius vobhaufi. 
Doch kommt die Rcdonsart auch in nichtkatiiolischon (ii>gcndon vor. 

drangksallrn [är(n./kfalim]y vb. trans.: (iiangeii, (|ualeu, 
ängstigen. 

DranjfHal 4- r<.in. Kndunft -icren, — Lcij»«. 103: Honncb. 46; Bair. I. 567. 

Dreihukl(er .//'//Am/v , gebschles. druijukf ., niederl. schles. 
dnirokr], s. m.: L'iiruhiger, zerfahrener, nervöser Mensch, a i<s <i 
i'/YMiJr dräihukr H. Anderswo {l. W. in lijohsehütz nach \\'t'inh . 
handschr. Naciil.) bedeutet das Wort; . mialtig reiltnder "Mi'iisrli, 
Schwätzer, Schwindler. — dreihukkern {än'nh(j)u(o)ki n\, vi), nuiitr.. 
AhleitunüT vom Voricreii: eintaltig, sinn- und zusiiiimienlianglos 
schwatzen. So in Leobsehütz (nach Weinli.)- Auch bei Ph., a. d, 
H. lü, '2 oder 7, 14. 

tn. /f tnackttr (voraltct, triaeU korroinpieit aus theriaque) -*» Theriakfor- 
kiufcr/, Quacksalber, Gharlaton, Schwindler. Bei dmr ^orm »Drakukkerm 
liogt Volksotyni. vur. Man denkt an »kttiAtr»-. was ilas nnruhigt: 'nbaliren 
vim Kindrrn b(>/.ciclini't . <\\c nicht still üiUcd kdnnen. — Haottf. 114; 
llenncl» IT: U.iir I 631»; Hsnabr. 303. 

dreschaken [dre^dkij^ gebschles. t/ro-W///], vb. trans.: schhvgen. 
durciiprügeln. Hz., a schl. V. 5(i. 1 1 v. u.: dan dreschak ich, daß a 
ru' l\idflmidzf iur n Karfi/fcfmak a' nilt. Jit indt: ich iclU ' n rnrht 
draschaken = oft dresrbcii. diir(lii:erben, abprügeln. — Dreschäke 
\dre'a)yfif-r], s. W: I) ThUm'!. Licht., Durfp. 1 1 .'i '2 /:) : De Uunde- 
viehcht v krujia ihi'fi I )ruHc/i(tke; eb. TJV), Ii) v. ii.: I ) rasch nke Iriefiu. 
II.) libeiti;ii.'.ü: Spekttiktl. lannendes Schauspiel, Autzug, über- 
haupt TlkMtci fWeinh., huiidschi-. Narhl.). 

l)ic von WüHtt! und SchmuUfi aufgyaloUten Etymologien (frz. frarasstr 
=~ quälen, plagen — böhm. ärzafc = Stiel aui Dreschflegel^ sind unzutreffend. 
Vidmehr bedeutet das Wort •drtukakut* etgentlieh etwas ganz anderes: 
Trescbak spielen, it. gwart $ irt seiaetki {icnlioi). Die Bedeutung »prfigeln* 
gewinnt da» Wort durch die Tolksctym. Anlchnang an »dresdien.** — 
Durch all. Dialekte verbi< ifi t. 

Dukter [düktr, gebschles. und böhm. x liles. auch dw o)(j ; ]Am\ 

umiai wie iiing., aber auch dükiji und äüktjn], s. m.: Arzt, Doktor 
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Hör Medizin. Haui»tiM . F. H. 8. 3 v. ii.: mir (= wir) Ditkteiuich, 

Auch sagt man: „bn Duktei^ick" , d. Ii. in der Familie, im Hanse 

de.s Arztes. Tsriiamp. 40,.'): ])uUf i\ Kuotiie IHH.i, H8 »• Sab., 

SuJint. r><), 1 V. u. : Die geatudiei'ten Dukfei-n. Ra.: uf DuJcter «chtu- 

tfirn — MrrUzin studieren. - huktern [iIüAifn, dn{o)trn, (Ititwn], 

K. f.: Doktorin. Ärztin. Tsehanip. 17S. 7: Nu spricht de Duitwn. 

- Fiduktev[f((rh)dukir]^ s.m.: Tierarzt. -- Witnderduk ter [witnd/- 

dftkff]^ s, m. : ein Arzt, der ni( fit studiert hat, ;:ewöhnlich ein 

Sriiilfer, der allerdinjjs oft ^'anz wunderbar irlürklirbe Kuren vor- 

in'inTnt. — Ableitun^ren : I.) duktem [du^kif/Ti, do(k)trn] xmd duk« 

trirn \(fukfrfiTt], vb. neutr. Heide Verba haben gleiclie Jledeu- 

tungen, nämlich 1.): ärztliche Praxis üben. Hrend., Kob. 4K, 11 

V. u. : :tim DuUarn. Zeh, Blumen iiy, 10 v. u.: nahem Ihikterir'n. 

"_*.): wie ein Doktor sinnen, nachdenken, studieren. Hz., a schl. 

V. 8.'), 7 V. u. : dn .sitzt und dukterifjft (= arbeitest, denkst nach). 

3.) : f'>!-twährend Arzeneien, Medikamente einnohnien ndor dnrrh 

sonst irgendwelche medizinische Hebandlung mit oder oline Hilfe 

des Arztes sich von einem Leiden zu befn'ien, gesund zu werden 

suchen. Oderw.. Sclil. P. 52. 5 v. n.: A'/wfM-, iroas hott ich geachnutrt 

und gppon^rht und geduckfetf . Oderw., Srhl. P. 5;^, !.'>: und ich 

hierte uf zu duckfrirren. — coni]». von duktem: a) niiaduktern ^ 

vb, trans.: etwas ;nis«inncn, erdenken, b) /erdüktern, vb. trnns.: 

in reichlichem M.il.'c und n)>t'rf]il>vi-vi Weise (meist aueli ohne 

Erfolg) für Urztliche Kuren Ausgaben lum lien. e>: rtimd n ktern 

(;iTi <\ch und andereiiX vi), neutr.: nach .\rt und Weise eines t^uack- 

saib»'r>, ( liurlatans allr nio^'li( hen .Mittel anwenden, um sieb oder 

andern die ({esinulln it zu vt i scjuitVe?) i^wird besonders von Leuten 

mit eingebibieteji oder dun li ihre Linl)ililunir nbertriel)enen Leiden 

gesagt). Oehl, Drh. '2?'. l'^/ld v.u.: n yan:a Mo/idti /wf . . . . a 

renimgedoktri. Das Wnit hat aber mtch eine andere Jiedeutung: 

man „d>d-U'rf un eiims Ik i iiiir\ um o wiederherzustellm oder zud k- 

maUiifer zu nwiehen; Weilj. Iii. Klal). \(\. - IL) Dukterei \ <ln{L-]tr,ti^ 

th(k)tn>i\. >. f. 1.): die Tätiirkeit des Arztes. T-^ehamp. 17«), 10: 

Menachiuluticrei. •_'.): die < )uai ksalberei, das fortwährende Kurieren. 

lat. .loitor. — Voi. A{\; il. niiub. 'i«"«' : Kl». 11, 673; Baii. 1, 498; ÖiiUrr. 
III; KSrnl. (13 : Hreiu. I, 218: .\ltinJirk. Sf-, 234. 

Düzent [dntMnt, ttUaiji S, glatz. tiUsl^ uiederl. schl. titU/t], 8. n, 
= iid. dais Dutzend. 
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E. 

OgftI f'V'/- ^^^^^^ f'ftgöl aingfil. iiindcrl. schles. a^^^io/], adi. : 
^'Irich. j^^li'ii liuiiliiü, lul. e^^al. dos is nif gonts t'gol H, di bit^hr 
fuiu yanlx f'gol S. Holt., Oed. 3(50, 0: mihr üts dahs j>ai'tu - eegal 
(= ganz ijleicli). Hz., a sehl. P. 55, 8 v. ii. : partie - egoal. Ph., 
a. d. H. ;)5, 5 V. ii.: \S ihs vier engaly itwrf*/ vu-n nier halit, 
Klcssc, (iLitz VI, 44. — ^^k\[f'g»tl, örgöl]^ adv. : furtwälm'nd. \in- 
unterbroclicii, in einem fort, ohne uur/uhören. Illo, A Tuppv. 
14, i\: eigvol. Ka.: t'g>d weg arüiiü'n: Tin.: nu m'c geht's? — N^u 
's geJu eg< d immer fort. — egöl-amchn'it (Tautol.) = „in (mih ui toli" 
findet sich in einfin (iediclite in der Bunzlauer Mundart, Prov.- 
Bl. N. F. 1H74, l>H/2!) (s. angschmt). 

frz. ^gaJ. Die Poniicu engäl, eingäl zeigeu volksctjuiolügiscLo Au- 
gleiehting an daa denUcho dor BedeaUmg nmdi nicht fernliegende woin* 
(x. B.: das ist mir alles Eins das ist mir alles gleieh). Wenn dar Seblasier 
äich feiner ausdräckon will, su branebt er die Form »änsaU, weil er denkt, 
daß j< <lt s scblesischc *e [e]<- einem hd. „ei" entspridtt — Leips. 107; 
Mansl. 18: Hotiii ob. 232: Eis. I, 22; Altmärk 47. 

Ekklipäge [ekllptiU., t'^pu '.r S], s. t. - hd. die Equipage, do 
Hmt aiw t'-pdu'y do^ U a sinf woan S. Kößl., N. K. (55, 5 V. u.: 
do sfoand ihre Kklipasche endlich horte vur m Kigange, 

frz. / ,v^/,zj,'i-. — Loipz. 108: Mansf. 18. 

Element [^Urmmt^ t'Umrnl S], Flttchwort. fmis /'U'^iicnt, krait« 
rlrment H. bömbrelemi'nty dos in a wthi^ wen fc lufr fain S. 
Buchenthal 42, 8 v. u. : Gota tackeiiot^ verßicht und Element! Licht., 
Mietebr. 21, 7/8 v. u. : Uimmelelement nochamoaU — element8Ch(t) 
\elrmenfs(f,)]^ adi., Ableitung vom Vorif?en: verwansclit, vertculelt. 
Stoppe, (»ed. Ii, 4: der elemenUchte Kerl. 

lat. ('!''n!<-ntum. Das letzte -t"* in »elernftttschtt nach Analr-pii! des 
KciivvacliLii part. perf. pas». — 1'uü. 368/69: Eis. I, 30; Suhwciz. (TubL I, 
175); Bair. X, 58. 

FHehiich(eff) Element ^ hd. flüchtiges Liniment. (Das be- 
kanntere Fremdwort muß hier fflr das onbekanntere eintret^Mi). 
Entckrist, Endekrist, Enterkrist, Entakrests.ylnteAm^. 

eschaffirn [r>a//m], sich, vb. rell. =«hd. sich echanffieien, 
sich erhitzen. 

EBcherment s. MenL 
estimirn s. ästemim» 
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Exempel [rhempl] , n. hd. das Exempel, Beispiel, tatm 
ektimpl S. Holt, Oed. 40^ 7: denn hol ma mVA de JEopempd, dqfi 
. . . ^Eatempel wm Beüehpiel" , „Exempel von BleikhiifV (schenhafte 
Verdrehung) =s Tautologien. Hz. a schl. P. 4(i, 10/11: sUu Erem- 
pel nieitUften hat « tr muUum» Tacliamp. 15H, 8: Ee Reiepiel 
zum EjpempA hUte, Langer: Aue dam Ktempei m^m du dir a 
Beiepiely vereti^ete mu^f 

l«t. ixem^ium. — Bis. I, 85; Schweix. (Tobl. I, 622); B«ir. I, 179. 

ExkMiT' [eib^l/'], s. m.: Gerichtsvollzieher. Sehr fthlich. 
Böfll, N. K. 87, 10: eu a treiHer mit m struppigen EjrhOerltoarte . . . 

exprte gcbschles. ^t(^^^»ptde[^ adi. adv.: ausdrflek- 

lieh, eig^s, besonders, extra, schnell, »n eapreeter Boie^ ein ea> 
preeeer Brirf* Bachenthal 30, 3: A pet' epeprasm' Bote vo der 
Puet, do» müe ektprie gSmeu^ wäm S (» schnell). Hz., oek ni tr. 

9: «cJi haM ^e %m per eaepreea eeheeerf genuu^ (<=» ausdrflcklich 
cingescharil); Hz., ock ni tr. 75, 2. Fflr das einfache „expr^^ 
sagt man also auch „per expreß^ (s, |»«rr). 

frz. exprh. - F'o$.369: Eis. 1, 86; Schwa». (Tobl. I, 622); Scbw&b. 
tFinch. II, 902): Osterr. 120} K&rnt 41. 

extra \ekistr<i\ adv, I.) aulkrdein, besonders, eigens, außer- 
(»rdentliiher Weise, do-s »jn u'h n ekatm S. Klcsse, (Hätz VI, 41. 
Licht., Durfp. Wk 10; a Eatrabote. Lidit., Miet^'br. IIS, IS/Ki: 
Woa» te der denn Kdrwjutts wider/oakmt Ph., ». d. H. ;K), \'^: 
etwfus extra- Ai)artL's {'Imto].) — oivfiis ganz besonders Vorzüg- 
iithes. Das Wort wird auch adjektivis^ch flektiert, z. B. lllo, Nu 
do 65, Ii V. u.: Ar fiotte %mn%er wäg ICrtraes; eb. i)'2, 15/16: a 
ea^aee Taeekl, IL) erst recht, zum Trotz, zum Possen, jemand 
zum Ärger. 

lat. <xira. — Henneb. 55: Kls. I, 86; Schwoiz. (Tobl. 1, 624); öchwÄb. 
(Fisch. II, !)02}: Itair. I, 170: KfSrnt. 88. 

* Extrapäter [e/atnipdti], s. m.: ciu j>diwcrer X*tlug mit vielen 
Scharen. .Itt. i)7, 4. 

lat. exstirpator (vuji cxstirpare — allärultoQ, vurUlgVU) uiit voUitvutjrlJl. 
Angluicbung ait »exira*. 

F (V). 

Fägebuni ( iiigpbuM fdrgefmnt, fuljainmi 8: dini. fitgibituHx 
pl. f'ägvUndi}^ 8. m. und n.: Landstreicher, Stiolcli, Stiauclidieb, 



Digitized by Google 



42 



h<\. Vacrabund. Va{?ah<»ii<l: aln i auch miMer: leichtsinniger. 
Mcnsrli, iScholm. Schlinwi. das a rieht ij r /tigabunt S; Hz., a 
I. Hr. HO, !'>: ihr Fa(jcf>!'fnder. Hz., Vaj?. 17, 1: « Faychini^ « 
scfilerhtes. KIe>se, (ilatz \ 1. 41. — Aldoit ungon: I.) fagebun- 
dlrn \ /";/' [jij/n/fid/rn], vb. uoutr. ^ hd. vaKabondieren, rnaabun- 
dtfttifti riw S. H.) fägeb\n\9C\\ [/fi(/''Ca)bints], adi.: leichtsinnii;, 
iüderlieb. dj- Jmn i« /oycbirUs ( er ist lüdurlieh, ein Herum- 
treiber; H. 

lut. la^aöumius (voll lui^mt, uiiilictäcliwciiuii). Die Form /^a/'jv^««/ zeigt 
viilksetyni. Angleiohung an „fahren". — Allgemein verbreitet 

ftllimiös l/amoi jimot, ffm^ 8], adi. adr.: ausgezdchoet, 
vortrefflich, hd. famos, a /funStlf num; do$ /« ffmöst — doa fU 
ffut aua 8. Uz., a 1. Br. 8, 12 v. u.: «e woar eude a fermotUa 
Weibd; Bauch, Q. S), 10 v. u.: a jermom Tier; Hz., ock ni tr. 
57, 7: dq/f ma »t^ fermot veriunmeeiri Itot* /ermost ' sehin 
»ehün. Tauiol.). 

Hi. /awasMs. Die Formen /trwos und jennoxi zeigen Volksetjm.: die 

.Silb«^ In- in -famos"' faßte man als die Vorsilbe vcr- auf, und djw» t in 
»/e-rwcu/« «'ntsfand nach Analogie der /ahlreiehen partic. per f. schwaclicr 
Verba, die mit vcr- zusauiiuengutietzt üiad. — I^cipz. 115,230: Manüf. 22; 
El«. I, 116. 

Fante 1 8. Sehpidfft'mtd uod Ih'mktnnkoHe. 

Fa8S6le [fat&b fafMr^ joatini-, pl. jamin Sj, s. f.; eine Bohnen- 
art. Holt., Oed. 185, 10 v. n.: amte Stippt . . . niek mid Faaolm. — 
Tüngkafasaole \tioiikataa6lv ii. 5. w.], s. f.: Tonkabohne. Sie wird 
zttr ParfGmierung ^ Tabaks fi^ebraucht (Tonka ■■=• spanischer 
Schnupftabak). Rottl., <i. G. 58, 8: anne jmche Tunka/assole ei de 
Tuee Dose). 

lat (gr.) phasehttt pkaseohis. — > fn. <Smm», /«wCitt, «. m. : die wohlriechende 
Frucht des Tonkabaomei (Dypitrix odorakt), oineB nmerikunisclien Gewächses. 
M.in «ii iiki ab- r bei diesem Wort an ^Umh-n*, weil man mit dem Finger in den 
Tabaii 'tunkte. Also Y'dksotym. — Obcrlaus. (Anton 1825. lO^i: llenneb. .57; 
KU. I, 147|: Schweiz. (Tubl. 1, 1()<;3;: Hair, I. 7r,8: U.sterr. 128: Kämt. %. 

Fätsche [/"V-v' . niederl. schles. /r/risr j. .s'.f.; i'in Iciditt'.- .Schnür- 
ieiliehen, eine ot\v;i> Lir^teifte Minde für Kincier. Kl*»sse. «Jlatz III, 
.'UT/S: da.s er^tr Kk-id d«"- ( iralxdialters '\A ^de FitHchf^ (lanjrer. 
breiter Windelstreifen). Hrcsl. Krz. ISOO II, (Wl.J. - fatSChen, 
einfatscben ! /'''' )/>/', (ii{n)ja{> )tsn], vb. trans.. Ableituni; vom 
Vorif^en: da> Kind in eine solche Hinde wiclvein, einwickeln. 
Bresl. Erz. IbUO^, aia. 
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it. fascia. da» Heindf die Binde. — Oberlaus. (Anton 1884, 6); Schwab. 

(8chin. 174): KUrnt. Ul. 

Faxen [/<i^<.', gebschles. /'^Aia], pl.: Narrheiten, Albern- 
heiten, nflrrische Gebärden, Narrenspossen. Hz., a 1. Br. IM, 1(» 
V. u.: dU Foren nuKhen m mü m a m tyare, Hrend., Kob. III, 
ri: FoMi, Enotbe 1{<8(), (>I: » DommbeiteD, Albernheiten, 
Foüsen. — Fäxenmacher [ftikgitmaiiti% s. m.: Windbeutel, Mensch, 
der gern Dummheiten macht, Possen spielt, Ulk treibt: Bauch, Q. 

12 v.u.; Sab., Sannt. 46, 17. — faxen [/fik^v], vb. neutr.: 
spaßen, Dummheiten machen, Possen treiben. Knothe 188<>, (>I. 
Stojipe, Pam. 288: ist denn der Himmel eingebrochen, daß man 
ein solch Ge/twe hält (-^ daß man eich so närrisch, albern ge- 
bärdet)? 

Klym. nnsicher. YicUoicht von Ut. /neetiae, drolUgo KinflUlo, Spoti- 
rcden. Vielleicht aber doutselior [J«'rkuntt (vj;l. idid. /<;A.r, inhrl . las 
Haar. <«\t'V auch ßittffs — s]Mitti-ii und davon Falzer, /uilzvo^c/^ Fat-^nhicktty 
fatzKi, hu.aci 11 w. <ir., Wtb. III, 1225, 1385 - III, 1363-66). — 
Durch allr l>ia!i kto gellend. 

* Fazilett [fötstii-fj h<(fiitu't, ih'm. fniHrmtl]^ s. n : (Ins T;LS<"hen- 
tucli: 5^. W»Mnli.. Wtb. Schon boi ScIiertV. : FatzUet^ s. f. und n. 
— Sacktucli, Hamltiu li. TrihMtuch. /,. B. Oroli. <): Schneuze nicht 
mit der Fatzilet^ denn da.«< i.st zu iffmcin: (Jed. .'»•_*!>: Seht wie die 
Fatzi'let air arten nun wefjstcchf n . (irob. .'Uo: die »tründeln, die 
il( 1 Koi h ins FatzUct ^.'t tiiii; ub.: FazinHel^ ä. n., z. IJ. Ge<l. 44ti; 
Lollel, Ueclier, Falzeneil in, 

it. fa'.zolflto, s. ni. Houti- iliirtlc da.s Wurt wühl im sclili's. IHaltktc 
veraltet .sein. — Kls. I. l'^O: Schweiz. (Tobl. I, 1U4): liair. I, 78U: Schwab. 
(Sthm. 183,1): Ostcrr. Vn. 

Fenditer \^fenLU{it)lr\, s. m. I.): Trü»lier. Klcinwarenliamller. 
Man teilte fn'iher die lire.shmer Handtd«;h'ute in :> Klassen ein: 
1. //'^/rcz/ort'« = (irolikauneute, '2. imÜfoi-t'H --^ \\xa\\\k'X und .). cen- 
:= Trödler ( Weiiili.. Iinmlschi , Naclil. Hz., Vair. 44. .V«!: 
Wie betnt 'l'i iidUt\ beim FmdiUr iSitt 's hie am. Ft'ndvte r iv ^ 
s. f. : Tandlerin, Trödlerin, ZfdPh. XX. 4;»l'. — II.): Inhalu r eines 
Leiliamtes. — Rendite \ fendt(i)fr\ s. f.. .\bl. itung vom Vori^^^n: 
I.): Trodelfjescliaft. .Mtwarenhaiidluni:: Pr-v -Ül. lX(;i\ 141; l.s<).')i, 
i;-i9: 1S2S', .VJ-.'. — IL): Leihamt. IM'andl.ihiiistitut. 

lat. venditor. Die zweite Bedoutuug bat sich entwickelt durch volkü* 
etjm. Angleichung au ^pfänden." 
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ferdebuSChirn [J)dt'bu(r)sfin], vb. trans..- verschwenficn, ver- 
brauchen, vergeuden. Liclit., Duifii. Cl, 13/4: '« Geld Jioot a 
m^debeachieit. WeiU, Br. Klab. 91. 

fr/ i-baiuht, die Ausschweifung, Schlemuierei : dcbiiucher qn.^ jouiatid 
aur Aus - liu • ifiing vcrlcilcn: se dcbaurher, sieb Ausschweifungen ergeben. 

feretablirn {triHahUrn, gllitz. bloß rUibUm, ebenso S], vb. 
tranj«. : einrichten, a hnd f!rh ifabUi t S. Jlz., u 1. lir. 83, 1.'» v. u. : 
ei dnm Dur/e, lau a für Koofntnan cei'etablirt war (= sich als 
Kaul'muiiJi niedergelassen, fin^cncht«! hatte). Röül., N. K. 7, 10 
V. u. : und reretablirte tsüh als „cereinigler ^hneidermeister,'* 
lüüijsc, Glatz VI, 42. 

frt. <Mr. 

fsrexpluirn {fr^kspteufi-n}^ vb. trans.: aaseinandersetzen. 
Uz., a l. Br. ^0, 11: doas wer* ich Euch gUi ver&eplezim; cb. 
182, 13: um daß a « tn urndM iferexpledrU. 

Ut. exfliairt. ~ Eis. I, SchweU. (ToU. I, 6810. 

fertufenfni {JrgufM(fn] S, vb. trans.: yergenden, ver- 
schwenden, a h6d oU frgu/Mrt 8. 

lat, g-uhinire. fri. ^taenur, regieren. Zw Bidotitungsvorschicbung vgl. 
da« glcichbcdcutündcloipziger Wort 'fn ,fi4.'i;m,'nirti' <: iat. dominari. Leiir/.. 2'?8. 

Ferijen L/«**/V J*^j*U niederl. schles. td*rijij^\ s. pl. = lid. 
Icrieu. 

lat, /<•/■/■</.•. Di«) Form Ftinjctf ist wühl vulküctjui. uii „foicru" an- 
geglichen. — Oberlau.s. (.\utun 1846, 15). 

ferkunsemirn [frkunfmtfrnl vb. trans.: verzehren, -aufessen, 
verbrauchen, a kod /j-ktm/rm/rt S. Bauch, Plomp '>1. 8/9: 
a eerktmaemieiir a paar Toua SämMäUer* Bauch, Q. 17, U. 

lat. 'epmumere. — Hansf. 1 18 : Henneb. 267. 

feriuttirn lfl^wUtn% sich, vb. refl. : sich vergnügen, 

Vorsilbe ver- -|- I^ust -f- rouian. Endung -iorcn. — Mansf. 118: Henneb. 
268; Westerw. 54 : Kls. I, 621; Schweis. (Tobl. lU, 1477); AlUiiärk. 130, m. 

fermäledeit [/iinöli'ddiiy glilts. und böhni. schles. auch 
/fmölt'dret], adi. adv. : verwünschf, verflucht, hd. vermaledeit; als 
adv. auch: gewaltig, sehr. Oehl, Drh. 35, 13. 0»'hl, Vo drh. Ul 
13: on .schenii»fte (johr vi'moledreet übr .. .; eb. 40, H. Auch als 
Ausruf gebraucht; Klesse, Glatz VI, l.'i. 

hd. vernialcdcicn = arg verwunschen: schon iitlirl. rrrinaüJiai, malaßcu, 
tuaJein^'fn < lat. maledüert — schmäheD, eigentlich: übles äajjcn. 
f r m u s t s. /ammm. 
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ferposanentirn [frp6fameni(r»i ^b. trans.: vergeaden, 
dnrchbringen, yetsehweiiden, wie ^erä^nimshim^ fergufmwrn^ Jer^ 
hammirn^ ferjuaseni*' Bößl., N. K. 143, 1 : 'Nguds Stunde muht 
a uf die Weite verpoeametdieFt hoan^ do derwa^ a verschlafen; 
also fibertragene Bedentung). 

EigeDtUch: zum Pnsauienticr {Ul. passementur) txti/gtlA^ dMlll: UnilfitX 
aOHgPbcri. — Leipz. 230: Thür 24; Mansf. IIS. 

ferschammerirn [fr^imn-un]^ sich, vb. reü.: sich verlieben. 
Hz., a 1. Hr. 1), :{ v. u. : ** Uedd mm Kanfei\ et' die der , . , 
Mfneeh eich verschammerirt hoatte; Hz., ock ni tr. (i : se iwr- 
aehammerirten eich. Sab., Suiint. iU, 1 7/1 S : Die hoot »ich • • »mit 
em liütUterme^er verechameriert, WeiU, Br. Klab. 57. 

Entweder Entstellung aus frz. ckarmtr, bezaubern, entzücken, cider, 

was ■\valirs(.]u'iiili< her ist, aus frz. s'amourtu/ur, sich in jemand vernarren, 
oder Yiiniüi>chung von beiden Worten. — Po». 247. 338: l.oipz. 1Ü8, 230: 
Thür. 26: Henneb. 268; Westerw. 308; Eis. 11, 413/4; Bair. 11, 418 
Ostcrr. 124; Altmärk. 182. 

ferschttndewii? {^iisiiaidiumf\i verstanden? Hast du, habt 
ihr verstanden? (Barsche, unhöfliche Fragofonn). 

fraiiiosi«r. Bildung: rnnfirmtM-vamf 

Femhwindlbus L// vm'fitf Z^] moe^.* Adverbialer Ansdnick, 
scherzhafte Bedewendung =s versehwindai. Baneh, (^ 10 v. 
n. : «Mu2 maekie . . . VemAvsMtäiJbue, 
Latinisier. Bildung. 

fertefentirn [/itefiji^^ fi'd^fijtfrn S], vb. trans. : verteidigen. 
a hod fi% fidi'fijtfrt S. Ph., a. d. H. 18, 10: ee vertefentierte 
mich . . . Licht., Mieti»br. 42, 2ß : aeu terteej' nUerf a o . . . in 
liehe Voaterfmui. Hz., a 1. Br. 55, 1 1 v. u. : Tia, a verdejentirte 
sich. Klesse, Glatz VI, 43. Pautsch ;}G. Weiß, Br. Klab. Ui. 

laL dtftndnt, — Pos. 874: Leips. 328; Thfir.24; Maiisf. 117; Henneb. 
41; AltmlTk. 237. 

Feaper {je»iH\ fa»pi S, gobschles. und glätz. auch s. f. : 

der NachmittagskalTee, hd. Vesper. Ba.: Feeper machen «= die 
Arbeit unterbrechen, um das ^Fispcrbrot^" den ^Fesperkoffe" ein- 
zunehmen. Bertemi. 220, 12 : An ihuU eei Vtuperhmd verzehm» 
Hz., ock ni tr. 46, S) v. u. : a in^Urt %n zwn Vaeehper-Koaßee, 
Hauptm., R. B. 7:i, 12: Proet Vaeper! Pantsch 41. Klein feeper 
SS 2. Frflhstflck (in Leobschfitz nach Weinh., handschr. Nachl.). 
Klesse, Glatz HI, Hld: Beide Zwischenmahlzeiten, auch das zweite 
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Frühstufk. heißen Vasckpr**; üb. VI, 41: Ra.: Jpryetog brengt 
a \'as<-/ipermc/c; Murut Gehört zichn de Schwolma oh de Vaschper 
fort. Ijicht.. Mii'tt'lti . s L 15—17: .lürgetaag^ brengf a Vasperaaak'^ 
liortehieh hebt a Va.^jx'rsadh ci de Höh (Ra.). Holt.. Oed. ^UO, 
l V. u. : Vesiier-Stern (= Abeiuistt-ni). — fespern ■\'')pf'^]i 
vb. neutr., Ableitung vom Voripron: den Nailimittagskaftee oin- 
nebmen. Weiß, Br. Klnb, ic)."». Knotlic issx. M Kretsdiin.. Ü. 
P. 'M . .')'<!: s U'oar groile Va-f jwr uttd de IjChU' hnjm itnderm 
Vanperboome und rasjvrten. Frnmm. III, 41.'», No. ä7'_' (^hreslauer 
Ka.): War reichlich frm'hfd:t^ hniß urhptirMont fasium. 

lat. vespo: — Eis. I, 103,4: Schweiz. (Tobl. V, 1009;: Bair. I, 849: 
Schwab. (Schni. IlH),. 

Fete .^«^^ J» ' <iw FestUcbkeii Hz., ock ni tr. 74, 
14: do mabkfe Voaicr Säöertteen mm$ Ueem FmIt^ Zeh, Bei^e 
20, 7 V. n.: A woar aiehr gerne bei a Fdta. Oehl, Drh. 38, 1 
V. Q.: die FtetfeHe (Tautoh). Klesse, Glatz VI, 30. — fetirn 
{j'*'Q'yh-n\ vb. neotr., Ableitang vom Vorigen: ein Pest feiern, 
einen Schmaus Teranstalten, lustig sein. 

fr«, la fite, 

fexirn [Jehiii^/ektsfntS^ gebschles./nWm], vb.trans. : quAlen, 
foppen, necken, hintergehen, täuschen, a HAd mt% imf fektefi-t 8 

angefilhrt, z. B. zum 1. April); Stoppe, 6ed. II, 94, t< r. u.: ich 
hole, doaß er mich vaneirL Ha. : „tcA werde Sie nickt fe^ieren'^; so sagen 
namentlich die Handwerker, wenn sie die Arbeit za einem be- 
stimmten Tage zu liefern versprechen. Weinh., Dial. 7; handschr. 
Nach].; Pantsch 40. 

lat. vexare. Schrift sitiachlich noch im IC. .I.iluli. bi äin Mit Ii. Im 
VolksmiiiHh' jotzt noch weit v.-rbr. it. t. /.. M. Kls. l. 160: Schweiz. (Tobl. I. 1 1 i3'. 

fid^l [/'Vr/], adi. adv.: iustii;, beitcr, vcrjjnügt. Sehr häutig. 
Ph., a. tl, H. <»(>. !.'): bi'thusetn und ßdd i'nn a Mädel koan a gar 
ni Hein. Sab., Smiiit. OJ, 5: mit kreuzßdelew Mtttf! Ra: er iet 
Jidilj jidel irif ein ( dirwi'mnchen (= er ist betmnktMi), Bre$]. Era. 
l:soii, 14s. Kios.^c, (Jlatz VI, 44. 

lat.y«/*-/«. treu. lU-diMitmigNÜbtTirang: livnhfizi^,', aufrirlitii^, ufl'on, hoilcr, 
fii>h, ver^nüf/t, hi.stig. Obcrluu.H. (1,hu.s. Mag. 44,i>0;; Ilcnnub. 59: OaU-rr. 
127: Kfirnt. 95: .Altuuirk. ,m 

Fidüz [ /Vt////^!, m., f. und n.: Vertrauen, Lust, Neigung, 
(Je.^icliick. Wt ilj. J»r. Klab. 77: man li.it /.u einer AnffclegciilK-it 
ki ini'H Fiduz, Rüßl., N. K. IS, 4: u ninj/tc über -seh Mdtigamen 
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dcbHeibm^ wiemihl doß a keent rechte Fiduz darzu hoUe. BOOl., 
K. K. 105, 10 T. u. Pb., a. d. H. 54, 10 u.: a ih» a düM^ier 
KUdaechenuteker gewitmy weü a Ftdm^ weil a £Me tim Sehneide- 
riem hmtU. a hod y ftdäte er ist ängstlich) S. — Fidümm 
[/iVtim], 8. n.: Lust, Mut, Freude. Hz., a 1. Br. 121, l*i: »ie 
hoatte keen Fidumm zu der Sa^e, Ph., Sonntagsk. 22-1. 

hL /dueio» Fidumm ut wobl Entstellang daraus. — Loipt. 113: Eh. I, 
95: Schweix. (TtobL I, 681). 

FifRluiS Q/V/iA»«], s. m.: Schlaukopf, durchtriebener, pfiffiger 
Mensch. Licht., Mieiebr. 182, 2 v. u. . 

Latinmer. Bildung «t ^pfiffig*. Eis. II, 134. 

figelirn [f'yltrn]^ vb. neutr.: spähen, suchen. Hs., ock ni 
tr. 2, H: a ßffeHrt uader a Imeraten rüm (in der Zeitung). Hs., 
ock ni tr. 36, 1: a ingelirle die Stroqfie de Stroq/fe minder» 

laL vigäiirt^ «acheii, wachsam sei». 

Fiktriöl [ßklriid, glätz. yt^rM^^], s. n. ^ hd. das Vitriol. z.B. 
Brend., Kob. 11, 7. eb. 10. 1 v. u.: ViktriöltTf (-öl). Pantsch 40. 

* Filippus [jilipm]. s. III. KnUtellt aus „Fidibus'^, Papierstreiffn 
/um Anzünden des Tubak>; KnotJie ISSG, 7 11. 

Filla [ßl"^ pl. ß'ta und r'fl"n], s. f. ^ hd. <lie Villa. 

Filü [./''"], n.: ab^'efeimter Kerl, (tauner. Taugenichts, 
Windbeutel, Beutelsrhnoider, Spitzbube. Hz., a 1. Br. 26, 2 v.u.: 
tu a Filu vu Mannsbild. Klesse, (ilatz Vi, 3i*. 

frz. U tilou. — KIs. I, 109: Kämt. 89. 

fingerirn [//Vvr/vVn], vb. neutr.: mit den H iml^'n, den „Finiijern" 
umherfahren, -fu" lil.'ln. lebhaft «gestikulieren. Hz., ock ni tr. 'M\. lü: 
wie doas Ltiinpsel a ininkel mit a Händen rüm ßnf/rirf hoffe. Hz., 
a 1. Hr v. n.: ee ßngerirt mit n Händen e.i der Ijuft rUm. 
Firm. H, r..- 's Fm(7^/ iV 'n (^ «la.s Klavierspiel). oimiios.: 
np fingerirn [6pfir>firkn\^ vb. trans.: abzahlen. Hz., a 1. Br. 37, lü: 
doa« koan sich Kener oan a Ruckknöppeti nbßngrim. 

.FinfT' r" ^ roman. Knduiig -ieren. — Thür. 

Finte [/»««^J, ».f.; Verstellung,', Heuchelei, Betrug. Licht, 
Dnrfj). IH, 14 V. u.: « hotff wieder '» recht oarfhoftige Finte <je- 
macht. Licht., Mietebr. l.')l, i:^ v. u.: Robert mußte zwoar bale 
'« Finte macha. Klesse, Glatz VI, 'M). 

it. ji/tf(i (fr», /tmtt)^ YerstcUuug, List, besoudcrs Feclitorlist, Trugstol» 
beiu Fechtüii. 
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Horn l/im /tffUt], adi. = hd. rioletl;. itt. 12ä, 7: myi^tf« 

frz. wW^/, -^/u. — Eis. I, 89: Schweiz. (Tobl. I, 635); Altmiirk. 241. 

Fioline [flölfne l'lg{jy'l(ni; fidoUni S], s. f. — hd. die Violinr?, 
Geige. Hz., ock ni tr. 10.'», 11: der immer die ireehie Fi(j}in/* 
etriech ( — die Hauptrolle spielte, den Ton an?iib), und sonst oft- 

it. violinu. Die Form »FiJoline* ist «inc eigentümlich«* Mischung von 
J'^idcl" und „Violiiur (Volksetjnn.)- — Oberlsus. (Anton 16); Puh. 60^ 
Ucipz. 113 . AltmÄrk. 241. 

fippern \ fiiun\. vb. iitHitr.: zittern, änf^stlicli umlHTta^^teii; 
aucii: unnihi- rimcll, bellend irehen. Hz., a I. Br. 12.'), 7 v. u.: 
se fipperfe nau.s , /ir dt Hude. Kiiothu lH8(j, K I: //^i^mi = zittern, 
1{. vor Galle., d. Ii. vor Wut; auch vom Lichfe: sich zitternd 
bewegen, tliickern. Aucii die Verba: \.y fipem, [//yv«J, vb. neutr.: 
schlecht nachsprechen, '2.)* /eppcrnl n'ppi]^ vb. neutr. : rasch reden, 
foppern [ /o/)/n], vb. neutr.: mit einer Rute zitternde Bewe- 
^unjfen machen, — alle :{ Verba buhm. schles. (Knothe 188(1, 8l 
Uli) tjehören wohl hierher. — Ableitungen: I.) fipprich 
f /V^/vVV/J, adi. adv.: unruhij?, leicht beweglich, nervo.s. Hz., a 1. 
Br. !) V. u.: da ßppriyen huktvr. II.) ^ Fippernatter [iipriuitf, 
dim. fipimetrla], s. f., böhm. schles.: Eidechse (da sie sich durch 
ihre außeroiilentlit Ii raschen Bewegungen auszeichnet), Knothe 
188(5, 8 I. III.) FIppermeusla [ /*j>jmoißa\^ gebschles., s.n. (dim.): 
Spitzmaus. 

lat. vibrart. Fippern^tar könnte auch von lat. vipera kommen, doch 
denkt man jedenfalla an »^pcm*, — AltmSrk. 51. 

firm [frm\i adi. adv.: bewandert, besclilageu, sicher, geübt, 
a ts ganis ßrm im kÖ^a S. 

lat. firmus. — Allgemein Torbreitet. 

Flsä^e [/'/'' >-], s. f.: Qasicht, aber in verächtlichem, .^^pöt- 
tischen, auch scherzhaften Sinne. BOßl, N. K. G, 3 v. u.: 
an Zu'hgarm ei der Vieheaa^e, Hz., ock ni tr. 84, 5 v. ii. : do 
mußte die aale BtAlaJteehe (hier Maulkorb) vur dtr Vt^asehf 
hu n (von einem Hunde gesagt). 

frs. ü Visage. Die Bedeatong des Fremdworten bat sidi, wie so oft, 
veraehleebtort. Beigetragen hat daxn Tielleicht die volkaotym. Anlohniing 
an »Vich^ die offenbar vorliegt. — Allgemein vorbreit, t. 

Fiseimttnten [f'Y'maU'ftftfl s. pl.: Umstände, Austlückte, 
Flausen, Faxen. Hz., ock ni tr. 18, 1 v. u.: machen Se ock keene 
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JPkemaimtem; eb. 75, 1. Wfliß, Br. Klab. 35: ,i)ia«A ertl keine 
FüemalMten* sagt man zu einem, der sich durch Wrate, Qeeten 
oder einen nnieitigeD Scherz einem Auftrage, einer Antvrorfcn. s. w. 
entziehen will. Klesee, Glatz VI, d9: Füemaienien = kuriose Be- 
wegungen, auch Schwindeleien. 

Unter den snUieidicn aufgestellten fitymologien (n. m, laL vimm «w- 

tMmtiatHi, it. ßs({)ma <. gr. oou^^tM) ist wohl rli«> von Hildebrandt die 

wahrsclaitilicljstc : ßsinunt im sing. gebctuinisToller Zug oder Zierrat im 
W.ifv] , Hwest'ii (gelehrtos W<irt aus der Heraldik dps 14. Jahrb.) < lat. visa- 
mintwu. Die beutige Form ist eine scbcrzendo oder spottende Verdrehung 
dm Uteinieeben Wortes. — Allgemein verbreitet 

Flaite [flftU, ßfitr 8], s. f.: der Besuch, hd. die Visitt^. Hz., 
ock ni tr. r>9, 5 v. u. : üm de Fisüe zu begriJJen; eh. 4. .'>: a ktntmt 
uf de VieJmte. mr fain fmr fhiU' gaion 8, — - fisetim, ausfise« 
tirn [(dnsj/if( ffrn fij'Htfni^ flfitJni 8, gebschles. auch h'frdfni. glütz. 
festiml^ vb. traus.: besichtigen, durchsuchen, i/^h Iw a (dusj/tflärt 
8 (= untersucht, wenn etwas weggekommen ist). Hz., ock ni tr. 
3fi, 2: a rij<cnfirU' olle Loadt n; eb. (50, 15 V. u.: a viaentirt mit'm 
Beene. Sehönig (50, S; Kiesüe, Glatz VI, 43. 

hl. /a Visite, visiter. — Thür. 25; Mausf. US; EU. I, 149; Schweiz. 
(Tübl. I, 1080). 

fix adi. adv.: ra.«?ch, schnell, geschwind, luirtig, behende. 

a ts ßka an ßitdk 8. Ka.: ß.r a bisJtd; mach' jLe. Holt., Oed. *243, 
1 V. u.: jifzund Jit anne Pt'üe Kuntenanze, Klesse, Glatz VI, 44: 
do bin ich ß.t dri'if ~ ^ewiß, sicher, gewandt, ßx und fertig — 
zum Gebrauche bereit, <,mnz feitig. Rößl., N. K. 44, 8: 's Proto- 
f. uU atond ß.r und färtig eigeschru'ben. Fromm. III, 244, Nu. 102 
(Breslauer Ka.) : A is auste gdr ßx mit der Ndse uj a Ärmel. 
Das Wort wird auch als subst. gebraucht: Lanprer: .1 ihs außte 
goar Afeeater Fix, mit der Noase über de ÄrmeL 8chwein. 77: 
Ich daucht mich zwar Meister Fir sein {Meieter FL- = der Scharf- 
richter). — Ableitungen: I.) geflx [g^/i^]i adi. ad?,: wie ßr. 
Roßl., N. K. 79, 9 V. u.: wenn doas bei i" m nich meh a»u g^fix 
vnd geßrre ging («hurtig, behende); Knothe 1886, 8H: do» ts a 
geßx Mensch das ist ein fleißiges Mädchen. — II.) Fixfchket 
[fiieidhket], s. f.: Hurtigkeit, Schnelligkeit. 

lat. yfjrwi, fest, das obige Bedfntung annimmt, weil einer, (Irr (est und 
entschloaaen iat, auch fertig und bereit ist, xu handeln. — .\llgeuieiu ver- 
breitet. 

Weit ■■i.BiM^ IL Jataekk«. PnadwOrtertaeh 4 



50 



Fize [fftsr], s. in.: StHlvertivter. Lirht.. Mietebr. 112,4.— 
*Fi2er [j(t»r]^ s. m., böhm. schles.: I.) Vit«- Hausknecht, stellver- 
tretender Hnusknecht. II.) In den Fabriken der Mann, der einem 
AnfsehiT (im Spinnsaale) bei^^e^eben ist, und der diesen auch wohl 
zu vertreten hat. Kiiuthe iHHti, 8ll. 

lat, vke rosp. Ableitung d»von. — (htorr. 128. 

Fladdüse [ßad{t)üfe], s. f.: iSchmeichelei. Hz., al. Hr. ISj, 6 
V. u : Ke '* na' vi Andern macht' nier F'ladusen. Hz., a fr. B. 4Ö, 
n V. II. : %vie a r immer eene Fladme na der andern wate* 

7.\\ Grunde liegt «obl fr», ßatur, ßattair\ daitt dann noch roman. 

Eodung. 

flangkirn \ßmA\g)im\^ vb. neutr., meist in Vf'rbindun^ mit 
„herum'*: sich herumtreiben, sich ninhcrhrnvt'^^tMi, hcnnn.'^treifen, 
hernmsrhweifcn. « riariknt a/Vi /ro.v r/m S. Hz., uck ni tr. 2; 
ock ei der Nä finde a brinkel i-ümjlankim irulid' a. Hz., a IV. H. 130, 4. 

in. ßanquer: dies aber ist truns. und hat andere Ht dcuttiiiK. flangkirn 
ist in seiner Bedeutung wohl beeinflußt durch das der Form nach ganx ähnliche 
bd. flanieren (frx. /I«rr) = beramschweiren. — Pos. 372; Henneb. 61; Eis. I, 
170; Sehweix. (ToU. I, 180S); B«r. I, 798; Sdnrib. (8chm. 194): Altmirk. 
58; Pr«nfl. 71. 

/likkermint! 8. takkermhu! 

Flor [ß&Tf ß*^ B], 8. m. L): Biate, Wohlbefinden, Wohlstand. 
da loüa gft s im fi&rö (« e& gebt ihnen gut) S; «2» mn 
im ßärg, dt fddr im fiftri S. Hz., a 1. Br. 82, 10: doa» (das 
Gesehftft) 10001* mm »Mtmtm Flure ging sehr gut). Berndt, 
Ba. : die Uandhmg itt nieki mcAr im Flor im Qehrauch, ftblieh). 
II.) Trailerschleier wiehd. — floron [>2»r»]f vb. trants., Abldtnng 
vom Vorigen: verschleien, mit emem Fnraenschleier verhllllen; 
Weinh., handschr. Nachl 

lat Jbs, - El«. I, 171; Sehw«». (Tobl. I, 120«); Bair. I, 794. 

Ilotflrn [/o/Zm], vb. trans.: schmeicheln. Schon bei Gflnther: 
Aa8 Complimenten und FUtUi^ren Erkeimt man den Politicum 
(Gr., Wtb. m, 1734). Hz., a I. Br. 152, 12 r. u.: dsrheine hoptten 
te Um» Froowdk rümf ßaatHHen '« und t^punsirten *e. Hz., a 8dil. 
P. 8, 9 V. u.: «u kinnt hasdim — und esem floaüxnu 

ttußatttr. ^ Henneb. 62; Ele. I, 174; Schweis. (TobL I, 1296). 

fottäl [fof/it^ fauil S, niederl. scbles. ßiM fetal], adi.: pein- 
lich, ungelegen, unwillkommen, üchlimm, ärgerlich, verdrießlich, 
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mißlich, leidig, dos ts falAl = s U mr ne rem S. BööL, N. K. 
44, 5. Odprw., Schi. P. 49, « v. n.: die Froagt woar mer ßaL 
Wend. 8, -1 : und 's tooar fetal. 

Int. fatalts. — Ailgeinein verbreit«!. 

Frannölt [/ron^/], «. n. ^ lid. der FlanelL 

fr«, la ßandle, it. ßaneUa, /reneiia. 

FfÄnnije [/m;it/>, gebschle«. //wi/«^'], f. : Faser. li<) Friinse, 
meist im pi. gebraiK^ht: Frdnnijt-n^ gebsfUIes. Frun:<t Saum am 
KU'id«'. Hz., a I. Br. Hß, a fuhr xirf, ftf>t-r ilif Franijen, die 

under 'm (j^sirhU^ getmchtsen tvonni (liier scherzhaft die 
Bartstoppt'lii). Hz., a J, Br.: 12-2» 3: ei am üchakettel mit Franjen» 
Pautsch 43. 

frt./ra»jff, \i./ra»gia,ü\mu.Jranjii. •h'rannijt* ist angi^^'lichen an Worte wie 
BttUm^tf FommÜiftt MöUstijt^ deren Knduiig uuf Ut. -m zurückgeht. — Thür. 
7: Manif. S6: Eh. 1. 188; Sebweit. (Tobl. 1, 1810); Bair. I, 824; Klnit. 101; 
Altinirk.S7; Pmii0.74. 

FretrtÜMI \JreMSn\y ü. pl.: fiftwaren. Bauch, Plomp 5, % 
y. tt.: «000« de fVauaUen oanbelan^t. 

FrettMe [/retmoe, /rmäntfi 8], 8. f.: Essen, Schmaus, dt 
ma^a am gHiri firatintf S. R5ßl., Sehl. I>. 17, 4 v. u.: aime Oe- 
»dUekoß, eamt Frottatdie oder water woa», Licht, Durfp. 105, 8: 
Wie de Fraeeante die war. Gehl, Drh. 59, 12 v. u.: Bei eetla 
Fk'utanta (pK) wtm ee garm drbeine. 

m/rissm* -f rom. EDdung iMtfr. 

FriiM« [Mß-^h 8. f.: Haar, HaaHracbt, Frisur. Hz., oek 
Iii tr. 9, 12 V. u.: Hriedk die Frieaet^ a brinkel gloeUl, 

fruiiOsier. Bildung: Fris(ur), rns(icren) -f~ ^^rz. Endung -a^f, 

Fure [ßh'd], 8. f.: Wut, Baserei. Klesse, Glatz VI, 39. 
Knothe 1S8(;, VI^l: Fure « Verwirrung, Z. B. ich wor ni ai der 
Fure, doß ich ne irn^ßU^ noi udk t&oL — furisch [fura ßtri]^ 
adi. adv., Ableitung vom Vorigen: nisend, wütend, jfthxomig, 
brutal, hitzig uufTahrend. Obschl. Mon. II, 1789, 174. Klesse, 
Ülatz VI, 44. Knoüie 1886, 1211. 

Inf it I rroM, — Eh. I, 138; Schweii. (Tobl. I, 986); Bair I, 744. 

furkeln [/urkin, {.rlatz. fark/n forl/i, büliin. schles. ehensu und 
fvr(hiti\y vb. trans.: hin- und hiTlühren, -stoßen oder -schütteln, 
herumwerlen. -.schleudern, durclisclintteln, zau.seii. Knütel, Prov.- 
Bl. N. F. 1870, 600. Klesse, Glatz IV, Knothe lö8ü, I^H, 

4* 
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131; eb. llH: f orkein (vom Hirsch ge.sagt) = stoßen mit dem 
Gowoih; geforkelt werden = gestoßen oder zu Tode gestoßen werden 
Vüin Hoch wilde. compos.: 1.)* aÜKj'urkeln \iiusJu{o)r14n\j vb. 
trans. : jemandem (durch Kreuz- und (Querfragen) ein Geheimnis 
entlocken; Knothe ISSo, 21 n. -2.)* durch ;urkeln[d**i'öh/üiö)rkin], 
vb. trans.: zerzausen, z. B. der Wind durch/urkeU einen = er 
durchbläst und zerzaust einen, Weinh., Wtb. 3.)* rüm/urkeln 
[ru(iJ)mfu(o)rkln]^ vb. trans.: Umstände machen mit etwas, hin 
und herfaliren mit etwas. — * Fürkelgabel [/'/(<^)**%''*/Jt s. f.: 
zweizinkige hölzerne Gabel, mit welcher man das gedroschene 
Stroh noch einmal gehörig durchschüttelt, damit die noch darin 
befindlichen GetreidekOrner herausfallen (TautoL). Knothe 1886, 

I2n, 131. 

AUeitnngm von \ML/krm, die Qabel, dim. yMnadb (ahd. ßiritt, fiutiAt 
TM.JMk), — Btii.1, 755; Kinit 105,6; Ibw. 106; Hmb. 66; Brem. I, 
441 ; Altmltk. 55; FkMft. 74. 

. Furore [/tfr^], s. f.: Anftehen. Ba.: Fmron maekm >• 
Aoftehen erregok, BeiMl finden. 

ityinvrv » Baterei, dann tobender Beildl, grofiee Anfedien. AU' 
gemein in der Yolkiepmclie fiblieh. 

Furtcbe [fur^^ ebenso S, glfttz. /o^.<^], s. f.: I.) Enft» Qe- 
walt, Energie, Mut, Uerzhaftigkeit. dar Md am 4iirM^ /w^S. 
Hs., oek ni tr. 108, 3 v. n. : m F^teke kurmd ma Nudde mth a* 
€m verspum» Hl., a L Br. 148, 18 t. u.: Funcke mußt de hoan 
uTid ni Angst. Klesse, Glatz VI, 39. — U.): Die höchsten Trumpfe 
beim Kartenspiel (Gxafschaft Glatz); Paut8eh42. — fkirscb [fiK^^^f 
adi. adv., Ableitung vom Vorigen: kräftig, eneigiseh, nrntig, henüiaffc. 
a a ufnüi^ fwrür karl S. Rößl., N. K. 21, h\ m a Kerl koan a 
fursehten (saperl.) Moan aus der Cunlenanxe brengen. Hz., ock ni tr. 
10, 10 V. u.: a furschm Quehdfu (-« ein Qeschftft^ das gat geht). 
Klesee, Glatz VI, 44. 

frz. l,j /ffrce. — Pos. 369; Leipz. 115: Mansf. 2r>: IL-niu-b. 04: Eis. I, 
143} Schwell. (ToU. I, 1088); fieir. I, 757; Brem. V, 378; Altmirk. 55. 

FuNMnti \fiißlmii£'^ 8 f.: scUeehter Branntwein, hd. Fasel. 
Roninnie. Bildung wie •A^aumtt*. 

fkltecll^ IklttcMItiiol Umff, /Mk(U6}, interj. und adv.: fort, 
dahin, Yerioren, m nichte. Hz., ock ni tr. BO, 9: Niaektet . . • . 
furi fuifthikatot Lieht., Darf^. 80,5: do woar oerlekhte 
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ihrt ganze /#im Kundtekuft futsch, Bauch, Plomp 88, 9 v. u. : 
w Sido woar und hU^ fuUdkJ 

Etjniol. untiicher. Yiclleieht < it /i^ft. Oder Tflunndt mit /w/i. 

/jMiV, du im obd. in gleichor Bedoutang gilt. Dies < fr«. — lum Teufel 
(KltigoV Rl-j <Jrimm iin»l Weipand wird deutsch<*r Ursprting nn^.^noinmen 
und das W ort wird orklftrt ak iinp. 2U thür. juuchtn = gleiten, ausrutschen. 
JedenfaUs wird foouk als fremd empfunden, dafGr spricht die romanii. 
WeitorbildnBg>irixfiMi«0. — AUgMiieiii in dw Tolksspraeh« ▼«rbrrit«!^ in« 
mal die ante Form* 

FutMte [></tii^], 8. f.: PiOTiant, Spdsevomt, Fbtter, 
Nahintig, Kort, /^r^iST Uffe ft^ imm ftwa 8. Zeh, BlnnMn 
27, 9: CT« ndu viel FkiUtrateU, 

fri. itr/wrr^, d«e Fütter, hd. die Fkmiage, doeh ist das eoblee. Weit 
Tolksetym. an »Futter* angegeben. •—■ Oeteir. 188. 

füttern [futfn], vb. nentr.: zanken, BchbnpfeD, Iftnneo, flachflD. 
dißitrt 4rntl$^ auB ^ ß hödit 8. Knothe 1886, 131: da§ &«- 
fuUer *B das zftnktsche Beden. 

Bigeotlieh ftamm. Dies < f^z. /cuirt. Ausruf in gemeiner Rede, etwa 
=^ ^akkermtHit — Oberlaus. (Anton 184fi, 25): Leipz. 117; Thür. 7 . Mansf. 28; 
Honnob. 67; Hess. 112, EU 1, 157 Sdiwciz. .Tobl. I, lISö); Bair. I, 778; 
Scbwib. (Schm. 208); Oiittirr. 134; KlLmt 106; Altmftrk. 59. 

QaMH [^a(a|/aH], 8. f. »> hd. die Kavallerie. 

GafTalnste \^ga{u\fair\8ic\^ 8. m. = hd. der Kavallerist. 

6a(|e \göi^'^^, s. f. = hd. die Gaze, das Flortucli. Sclileiertuch. 

fs. la gase (8paii. h ^asa\ nach der Stadt Gaza iu I'al&stina, woher das 
Zettg kein. Obige Form eiUiri lieh wohl durch Angleiehung an die uU- 
reiehen Wörter mit der Bndung -iig*, 

MMnde [poiambr], s. f.: das Blumengewinde, hd. die Gnir- 
lande. gMnd^ dot fmn 8. Holt., Ged. 418, 12 t. n.: 

hängt t'm de Oalende üm. Hz., a 1. Br. 82, 16 t. n.: do hmng 
amt grüße Gakmde. Neben der Form „GWmd^ aneh die hd. 
Form ^Qirland^, z. B. 0^, Drh. 33, Ir.vui die Qirkmda (pl.). 
Das OerUmdelaufen (Owrlandel-) oder Hanbenlavfen, Wettspiel der 
Midchen, bei dem der Preis ein Kranz oder eine Baabe war 
(Bukowina bei Sibyllenort), Schroll., Sehles. m, 273. 

fri. iSH^AMlr, it. gkklmdm (apan. guariKiit, pro?. gtrkMAO' Dm batdea 
lettten Formen kommen hier eher kaom in Betracht YiehDehr Ut w<dil 



Her Vokal der «Tsten Silbe ann1<>LM''< Ii fmi dtn der iweiteii ingegUehen. — 
OberlauB. (Anton 1847,3); Leiii^. 118; EU. ly 231. 

QallÄnt [gCk)al(mt], adi. adv. = lid. galant, a U galant a 
<> redht gefirr S. Bößl., X. K. 43, '); do apieU a noch gdme »eti 
gaUanSen, Hz., uck ni fcr. G*J, 7.: a' n kulanten Ritter sol a sjneln, 
ßgelant = galant (Opi)aland); Weinh., Dial. 8. — * Galltri [^wfer/], 
8. f. B= hd. die Galanterie. Weinh., Dial. 7. 

fn. jwAMtf, ia gttimierU, ^ Henneb. 68; El», I, 209. 

fialMre b«!^], s. f.: Flaches, nur tiefgehendes Fahr- 
zeug von etwa 400 Zentner Tragfähigkeit, durch welehe auf der 
Prsemsa der Kohlentransport von den an diesem Flusse liegenden 
Kohlengruben bis nach Kfakau hin vennittelt wird. Schroll., 
Schles. in, 54. — * galMsch [ffaUi]^ adi., Ableitung rom Vorigen: 
malefizisch, verteufelt, wunderlich. B5ßl., N. K. 44,4: wiewuhl 
t%m die gtMiedke G^ekiekie verl&M am oUtrmMttm /aUal woar, 

CalUre wobl < pobisch /«Am (diei < Ars. h §tJerf, tt Ia gaiera). Die 
Bedoutmig von galteieh leigt, daß das Woil (kiUtn Mdi ia admem aeUimniereii 
Sinne don Binnenvolk bekannt geworden iatb — Vgl. Bair. I, 8K>. 

Giudium [göudium], s.u.: Freude, Spaß, Vergnügen, Spott. 

Hz., a 1. Br. 180, II: koan her oUenMute Ottudium, Licht., 

Mietebr. 2, 11 v. u.: I« woar a rnnet Gaudijum. 

lat. gau^um, — Allgemein in Oebrandi. Das Wort ist kiftftiger wie 
„Freude" und wird für gewisse besondere FlUe avljgelioben, wie oft bei Fremd- 
wörtern. Bair. I, 872; Schweis. (Stald. I, 499); Osterr. 187; Kirnt. 110. 

Gepäwel yrp^it gf^v^rl gebschles. auch gf]^ii4^ bohm. scbles. 
g^ktf[i 8. n. : gewöhnliches Volk, Pack, hd. Pdbel. d4»Ua HMßt 
gepefl S. Holt, Oed. 134, 1 : ma kan *s Gtpäml ja ninmek ttreiten. 
Sab., W. geschp. 72, 1 v. u.: UimOem Gßpowd, Licht, Mietebr. 2, 13 
V. u.: Gepävoel oUenart Knothe 1885, 58 H* Oepiwd ^ Sippschaft, 
Gesellschaft. — päwelich [p^/ii^], adi. adv., Ableitung vom 
Vorigen: gewöhnlich, gemein, pöbelhaft. Hz., a schL P. 42, 4: 
' MÜM pädige» Vulk hot *s d»! 

mbd. sfpüfcl, gepm/il, ^/tl, s. n. Volk, Trod (ohne ttde Nebenbe- 
deutung). Dies eollect xu ^tvd^ pcvel^ spltor aueh ftuei^ ^vet, s. m. nnd n. 

Volk, haniQ < ^ro\ . pt>bUt afirs. /«Mw (843), nfn. (lat. /«ghdbi). — 

Bair. I, 884; Preufi. 189/9a 

Gesohpäniste [gcSjp&nM/^\ s. n.: Braut oder Bräutigam, Gatte 
oder Gattin, hd. der (£he-)Ge8pon8, die Gesponsin. Hz., ock ni 
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tr. 13, 12 Vt tt.: daß a »ich a Weibd^ a ekJMe» Oetpmntte, 
wöWs « • » • • 

tnbd. ^ ge^tmf, frflher gt^wm» ge^fw$it€t ». lo. tind f., wobei tppCm^m 
< Ut. jfvmtm, a. Heute fiui nur noeh «ebenlMft gebrandit in der Volk«- 
•prache. — Bur. II, 679. 

gottern Igotjn]^ vb. neutr.: fortwAhrend und unruhig hin und 
her, heraus und hereingehen, herumstreichen, herumvagabondieTen. 
dat 0fffdtji(i ffok^ nt tm/tHi B. o ffotft afu nm ^ a vfri n» /}t£^ 
S. mm^'tf«!! (Ober-Schlesien) nach Drechsler, Wenc. ScherfT. 
(s. Scherff.). 

frz. panier, la t;arJt. Da*» Wort hoiül oigentlich gardeH, welche Form 
(lii> Herkunft aus dcni UoiiianiscIiL^M nndi (li iitlich vcrrAt. Vom \U. Jahrh. 
an wurde diuses Wort besondt is in bf/.uj,' auf licnnnstroifondc und b«tt«lnde 
Land«knudiU und HandwerkHburüchen angewandt. Auch der FärsUjntag zu 
Brealan Yon Jahre 1571 verbietet du «j^^rAM oder betteln Letetefe Foim 
teoehi alao im 16. Jahrb. auf uad reicht bis ins 17. Jahrii. bbudn, ersoheint 
auch in 'b r Schrias|>rachi- (?.. W. bei Hans Sachs). Gr., Wtb. IT, 1886/7.— 
Baix. I, 939; Schwftb. (Sohm. ^/l). 

firatteh&l \^raM ^rra^ldf], s. n.: Trinkgeld für die Leichen- 
trlger. 

nUt. fraäaU, diu Erkenntlichkeit, das Trinkgeld, mit volksetjiu. An- 
gleichitng an »{rnitsc/un* ergreifen) üder die »Gmuchrnm (a die Uiade, 
in die luan nümlich das Geld bekoiimit). 

gnttelirn [^-aUUrn^ glatz. gradltrn^ bei Stoppe gröh Urn], 
vb. neutr. hd. gratulieren. Holt, (}ed. 41H, 12: tum uf ihre 

Weise gratdiert Hz., ock ni tr. 54, 4: a hatt' Vr gratdirt 

Klesse, Glatz VI, AI. Schönig 1, 9 u. . Stoppe. Oed. II, 150, fi: 
Alei Sir! irh muß oich groakeliin, — compos. : begrattelirn [bi^ 
grat{d)ifyn\y vb. trans.: beglückwünschen. Holt., Ged. 194, 8 v. 
U.: ärger waersch wie arg, icenn ft&«4 dihch nich . , , begratfelierU ! 

6rattelänte \gra;i{d)€lämtö^^ s. m. •> hd. der Gratulaat, 2. B. 
H«., a 1. Br. 182, 12 v. u. . 

latb graiHigri, — Allgemein fiblieb. 

*6r6g6riui Isfr^Mui}, s, m. » hd. Chirurgus (Volkseljni.). 
Pror.-Bl. N. F. 1868, 455. 

*6ämpa [gümpa gebschles., glhti. gämpd], 8. m. « hd. Krnnpan, 
Kamerad. B«rtenn. 211, 2 r. u.: Se htdfa i&fvm Gwnpa nt, 
Pautscfa 40. 

Sehen mhd. k(g)u»^H, km^ä» < afrs« cv i t ^aku , it compagno. 
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Gusche [</u.^*-]y «• f.: Her Mund. Schon bei Wenc. Scherff. in 
der Fonn „Gosche", z. B. Grob. 139: „Die Augen wollten zwar, 
nichts aber in die Goschen zu krie clifn mehr gelüst . . " . Grob. 
218: «AutV diesen frembden Tnink dartVstu zu meiner Goschen 
(WieMohl i't dir behagt), auslegen keinen Gro^clien''. Günther 112: 
„er mußte sich die magre Gusche wischen". Knothe 1886, 4711; 
Gusche = roher Ausdruck für den Mund des Menschen; Maul, 
Tiermaul. — Redensarten mit „Gusche": a hud an iüfr gu^c S. an 
hefi' f/usr hön = schlecht reden von anderen Menschen (Grafschaft 
Glat7>;. /la/f dl yus* ! ii. Jemandem die Gmcliß klopfen — das 
Maul st^pfoii. De Gusche cerbninun (Gryph gel. D. I. Akt .). 
A hoat ainit srlilijifi'iin' Gusche (Gom.). l^anger: Sie warn ihm 
seine dicke (lunrhe srhtirt kloppa, futff ich. Mitt. III. 32: A hol 
antii (rusche wir « Flccschei-hund ein wackeres, tapferes Mund- 
werk. — Gnschel [ffusf, gebschles. ^v/a ga^la gi-'^l^i], s. ii., dim.: 
das Mflndilieii, Maulchen, dann auch: der Kuß. Berterm. 361, 16: 
Gnschlan C|)l.). Knothe 18.S(;, 4.0, ist. Vgl. auch Mitt. X, 12. 
SchroU., 8ehles. III, 225 (Ra.): Sie hoot a Gischla^ wos ma me 
ketmde tut trata. Klesse, Glatz V, 212, 22 (Ra.): GiwKla^ wellst 
de BrannttMM sau/a^ Fissla, mußt de bar/s lau/a. — Zusammen- 
setzungen mit ^Guache": I.) Güschjel s. D.: das Mao) 
voll, z. H. 80 viel Futter, als ein Tier auf einmal ins Maul zu 
nehmen vermag. Pautsch 30. II.) Kommißgusche [komisgu^ 
kAmagu-^c], 8. f.: grobes gemeines Maul. Gom. (Ra.): Sie wdm 
em iie dirke Kumßgusche vml Idappen» III.) Schperrgusckt 
[.sj)ergHs( ], s. f.; Mensch, der mit otTenem Maule gaflft; Knothe 
1887, 10211. — Ahleitnngen v<m „Gusche": I.; guscheln [^ru-s^j^ 
vb. truis.: kflsaen. — compos. : der gü schein [drgüHn\^ vb. tma.: 
erkflssen, durch Schmeicheleien etwas edangen; Weinh., Wtb. 
— II.) 6u8chelei [gu.¥lm\, s. f.: das Efissen. 

Fall« diu Wort romanisehor Herkunft ist, to ist von den tahlreielMn 

«ufgestelltcn Etymologien noch die b«ate frz. gitrge, VL g^jß»^ die Kohle, 
worauf auch eine achweizerische Fonii desselben Wortes, »Coru/ut, hindeuten 
koiiiUi«. Wahrschoinlichor i.*tt abfr, iltiü da« Wort deutschen Ursprungs ist. 
Vgl. Schweiz. (Tobl.) 11, 47^. Hier wird das Wort, ebenso wie das gleichbe- 
dentende »Ginekm^ s. m., dim. »Gktekeli*^ das mit dem ersten im Ablautsrer* 
hiltnis steht, auf ein ans ahd. gesedn — glhaen lu erschlieftendes ^um 
Eurnckgcfnhrt. Vgl. «neh „gießen, Gosse*. — Das Wort geht durch alle 
Miindarton: uieitit hat es dio Form ^Gosche*, ndd. »GMke». Die Bedeatuag 
ist äberall eine schlechtere als im schles. Dialekte. 
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Gust [^9t\j 8. m. und 6uste [^t^ti"], s. f.: Geschmack, Lust, Nei- 
gung zu etwas, Vwlangen nach etwas. Hs., asdü.P. 68,8 t. u.: 
mt tpriteh^ ab du ähvan an*n Qutt uf '« iSloehmn mü dtr NMb 
kui$, Hs., Vftg. 24, 10 V. a.: Oitit, Hs., eck ni tr. 10, 11 t.v.: 
doat Mädd, uf dotu ma W Outte hat, Fb., a. d. H. 16, 8: Chute 
Mf de F&nddtrn, 

Iftt guum (it gmsU\ — Hmneb. 86; Ele. I, 24S; Bair. I, 955. 

hallArt [hald''t kaldrdiff gebschles. AoUC, glätz. ebenso und 
haliß% böbm. schles. aUft], adi adv.: frisch, schnell, rasch, hurtig, 
rannter, gewec^, bebende, froh, heiter, anfgertamt. Bei Holt, 
sehr oft, z. B. Ged. 69, 5 halards und ßjg. Zeh, Berge 

137, 1 T. It.: munter un halat, Prov.-Bl. N. F. 1878, 597, 6 Y. u.: 
de PUntze und *» GekrSee «r trnmar noch haHärt (« frisch, gesund. — 
Ober-Glogau). Klesse, Olats m, 152; VI, 44; Knothe 1885,241; 
lütt. Vn, 66. *HsllMte [hMif\y 8. m.: Range, Jnnge, Bursche, 
frisches, munteres Kind (Katscher); Weinh., bandsdir. Nacbl.; 
Mite, vn, 66. 

frz. ulcrti, nuintor, rasch (von it. nll' ota, auf der Hut). — Oberlaus, 
f Anton 1834. 17 18 134«, 5); Heiincb. 5; El». I, 29$ 8ehweis. (Tobl. 1, 178); 
Bair. I, 56: Östcrr. 47. 

hantirn [hantfm], vb. neutr.: mit den Hilnden «irbeiten, ge- 
schäftig mit den Händen hin und herfrihren, sich zu tun machen, 
auch: ein Handwerk treiben, a hanttrt afu rim 8. Hz., a sohl. 
P. 6^, 5 V. u.: wiUete am Feier ärtU handrenf Hz., a fr. K. 38, 4: 
der Roock hantirt uf dorn m4>origen Abhanff bewegt sich; über- 
tragen). Licht., Mietebr. 44, 3/4: die Brüder .... kaniierta mit 

der Boechionkaarte. 

frz. /uin/fr, uft besuchen. Hat also eigentlich nichts mit ^Hand" zu 
tun. Es hat aber bald na<'b soimT Entlehnung die naholifppnd« B»^ziflning 
zu „Hand" angi numnirn, und die Bmleuluug ist demgomäü vefüchoben wurden. 
— Allgemein verbreitet in der YoUuspracbe, zuweilen auch in der Schrift' 
Sprache. 

Hapt6ke, Hapt^ker s. (^(^ke. Opaker, 
Haptit, haptitern s. Opüt, opütem, 

haselirn [Äf'/''//'rn]. I.) vb. tran.^.: den Hof machen, spüiisieren 
(ein Mädchen), Mitt. Iii, 3'6. /uueUm = umhalsen (in liebendem 
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Zeitvertreib), Ph., SoniiUgsk. 224. - TT.> vh. neutr : histig sein, 
scherzen, Kurzweil treiben; Schön ig 60» 10: für Froida konnnier 
monch Gesdngla aengu on t^kiig hageliitt. Prov.-Bl. 178611, 220. 
hagelim gegtn Jemand = achereen mit jemaad. Weinh., haadschr. 
Nach). 

frz. harcekr, ncckon. qtiHlon: haselirn schon nilid. ^Mrimm, kleine Scliriftm 
1, 357). JedonfallM liegt volksctyui. Ängleichung an ^Ilaso*' = Narr, Tur, 
vor (vgl. bäüclu, UMolei u. s. w.). — Dm Wort erseheint jn den maMtoii 
Dialekten und hiitdi« versishiedonstoii Bedeutungen: Oberlnus. (Anton IMA, 7); 
l>Mt>. 91: Hciincb. 94; HoM. 158; El«. I, 380; Sehweil. (Tobl. II, 1674); 
Schwab. (Schill. 264). 

hltcM \hat/hv aU'hv atf'Ji^a], der Abschiedsgi'uB, hd. adieu. 
Illo, A Tuppv. (fi, 5). ^Baucii, Q. 12, 15. Klasse, r,latz VI, 45. 
Besonders beliebt i.st die Verbindunf^: mt haUthS! Obsrhl. Mon. II, 
1789, Kl 4: adjos statt adieu pflegen Leute zu sagen, die sich ftlr 
das „Qott behüt*» Sie!" zu vornehm halten. Das Wort wird auch 
als subst gebrauciit, z. B. Oderw., Schi. F. Ii, 17: ei koam zum 
JJ^/t znin Abschiednehmen). 

fn. aäieu. — Allgemein verbreitet. 

hatt6nt s. olfUnt. 
Uiotr^ssen b. Intreitm. 

Hobill [hobit, hähii S, b<ibi{fy]y s. m. and n.: Ansug, Rock, 
Kleid. do8 U fai geattaf höbit S. Hott, Oed. 445, 11 v. u.: und 
ihr hott sehtmd da» tiä 'n Höhtet ('^ denselben Rock); eb. 395, II; 
zugeschmelem für a grnfim GoOob m Habiekn (pL). BOfil., N. K. 
114, 15: ei eem Leiekeubitterhabm. Hobittel [A^(!>t(M], b. n., 
dim. Sehr oft gelnwicht. 

frz. U habit. Schon luhd. abit (aber nur geintlidies Gewand). Auch 
schriftsprachlich luweilen, besonders im ilteren nhd. 

HoiMiitto \hmnfa\ 8. f. ^ hd. die Hortensie (Blume). 

L 

* illumminirt \i{um'iniri\^ adi. adv.: betrunken, z.B. dar es gut 

iluminlrt (Grafscliaft Glatz). 

lat. iÜHHiinare. 

infam \infihn, auch Infövit und in/dmi/^f] , adf. adv. : ehrlos, 
srhandlicli. a is a inf'dmf kad S. Hauptm., W. 65, 12: die in- 
/auOe Kai-nalje. Klesse, Qlats VI, 44. lUo, A Tuppv. 06, 5: 
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Du Ihmmtroort infamigU». Gläts. hat ii^am als adV. meM die 
Bedentang: sehr. Paatech 34. 

laL bffitmis. Die Form *i>^amtm «rkliri «ich «Ii Analogiebüdäng »n 
partic. perf. sobwüchor Verb«; »m^mkkim zeigt Anblngiing einer deatsehen 
fIndsillM» an ein fremdes Wort wie oft. — AUgemeiii vorbreltot. 

tnselitruirn [^iM^fWf» üwtt'umfyn]^ Tb. tnuis. — hd. instruieren, 
belehren. 

Intakrist s. Anl^rnti. 

IntrfeSM [imtirftg^ AmIt^], s. p}.: die Zinsen. Firm. II, 
2991, 6/7 (Ba.J: A AauU ch holt sich) de Tntruten, Kopp- 
tuol Iqfti a alter «/Mfi (d. h. er bettelt). lirtreMlrn, auch ftr- 
IntrMtlrn [C^}>'n^'<«^], sich, vb. refl. » hd. sich interessieren. 

inwetirn [inwrtlni^ 'mt'milrn S, gebschlüS. auch inftHrn]^ vb. 
Irans.: einladen, a hod rnttih infmiU-t = i<^h fol tsti n kuma S. 
Hz., ()(*k ni tr 48,1) v.u.: und injitin i n zum Vaschpei-Koafje. 
Holt., Ged. 379, \ v.u.: intoetiert hot müu-h dar Wiener, 

1«t iHvUare. — Hansf. 38: Honncb. 114: EU. I, 52. 

irritirn [*Vt7//"n], vb. trans.: beirren, irre machen. 
%frz. irrUfr irriiarc) ^ aufbringmi, reizen, erzaroea: doch ist das Wort 
Tolksetym. angegliehoB an das deutsche «ine", und die BedeatOBg hat sieh 
— aneh in dw Sdiriftspnehe — > demgemlfl verlndert. 

Judiiim, auch beJuiHzirn [0KbWt(2F)fe^n»], vb. trans.: boshafk 
kritisieren, anklagen, verarteilen, tadeln. Weil}, Br. Klab. 18. 
Hz., yäg. (Vonrert): ^elejem und h^udeeim {— bekritteln; Syno* 
nyma). 

j. 

Jupff L/'f^^' Jvpfy glätz. niederl. schles. yau/>f^J, s. £: 
dicke Jacke, Wams fttr M&nner und Frauen. ProT.-Bl. 1786 II , 
231. Hs., eck ni tr. 47, 13. v. u.: d der Brmlkm»eh$ vu eeiner 

grooen Jupe Hz., a 1. Br. 130, 10 t. u. Ba.: t,uß der Jupe^ 

mitfahren^ mitkmzen^ miUrmke» u. s. w. ( » ohne Beeht, ohne su 
beiahlen); Weinh., handsehr. Naehl. B561., G. 6. 193, 13 y. u.: 
trank äbenH uf der Jupe mde, BSflL, SchL D. 202, 2 und öfter. 

mit. >9fy»r it gii^» fffwM» (die« ans dem Anbisehen). Wie die 
geuaiitito Ra. zu erklären ist, kann ich nicht sagen. — Pus. 107: Lci])Z. 
141: Hess. 186: V.U. 1. 408 9: Schweiz. (Tobl. HI, 53): Bair. i, 1208/9; 
Schwab. (Schm. 803); österr. 175; Kirnt 152; i'reuü. III. 
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Jutt [Ju9t, glAtz. 1.) adi.: körperlich wohlgebildet, wohl- 
gestaltet, stattlich (von Menschen und Vieh); dann: tQchüg, recht- 
schaffen, bray. Hz., ock ni tr. 13, 5 y. n.: arme diMg* Wertkmt 

a jutXe§ Ffooh eh. 51, 11 t. n.: tdif se h^ira^U, vooar 

H a jutu Ding. Klesse, Glati IV, 152: in Bezug auf das Ans- 
sehen eines Menschen heifit es ron diesem oder jenem, daß er 
nj^" (— wohl) aussiehi. Mancher ist /iMter ^etjtottr Mut*, 
d. h. ein prächtiger Mann, nicht nnr was sein Anderes, sondern 
auch noch mehr, was sdne Oemlitsait, seinen Charakter betrifli. 
Ba.: Jusi tun (s stattlich einherstolzieren); jtat tun mä etwa» 
(b prahlen mit etwas. Beides in der Grafschaft Glatz). — n.) 
adv.: genau, gerade, in dem Äugenblick. Schon bei Oiyph. „gMt'^ 
(nach Weinh., handschr. Nachl.). Holt., Ged. 65, 11; und em 
Begr&mU kummi una just antgaegen. eb. 84, 6: dar kSmmt jutt« 
twe der Kinderlehre. — justenrtllt [./i«/V'(rt)«i/5n/ juntainMd^]^ adv.: 
gerade, ansgerechnefc, wie das Vorige (ü). Bei Holt, sehr oft, 
z.B. Ged. 68, 9 v. u.: warum Juetement akkrat hie bei dim gwee 
Beemenf /tatemeiUHUtkrai^TmiUil). Sab., W. i^'e<r]i]i. 109, 1: und 
Juetement groade ttir adb^en Zeit* Klesse, Glatz VI, 44: Doe pißt 
mir jmtement. 

frz. iiisu. iuxfrment. Dif Fnrm ^jusUmfnJe^ zci^t natürlich Voltsctym. : 
just am Ende. — Oberlaus. (Laua. Mag. 44. 54) : Vus. 3(5!); Leipz. i41: Manaf. 
45: Hcnneb. 117: Ueas. 188; Eis. 1,413; Schwei):, ^i obl. Iii, 80, 82); Schw&b. 
(Schal. 808): OtUnrr. 176; Kirnt 154; Altmtrk. 98. 

Justiz \jmilt»\^ s. m.: der (Terichtsbearatc, Richter. Licht, 
Mutterspr. 75, 12: /jos«« /Se urntlich uj\ Herr Justiz.... Klesse, 
(tlatz VI. 39: Justiz = Wahrnehmer, Hüter der (terechtigkeit, 
Ki<rhter, Hechtsanwalt; eb. III, 227: mr ican u Jiuitiz homma lohn; 
zum Justiz gihn. Weinh., handschr. Nachl. 

lat MulitiB (Tgl. ^dir Pulhei^). 

Jvx, Jokus [juh^ ßku(e)s]^ 8. m.: Scherz, SpaB, Ulk, Lustig- 
keit, ausgelassene Fteude. a mogftt ni^ wi ßkue s a ma^ Mm- 
A^/ji 8. B«fil., N. K. 29, 2: do v)wde der Jwe ereckt reckt grtifl. 
Ph., a. d. H. 59, 8 r. u.: die wieten *e eehmt, dq/f a oek Jaket 
macht Buchenthai 18, 7/8: fite ward dan dar Mu$ doch a wkeg 
m dicke, Bauch, Plomp 58, 2/3: und ee madda mendimtd gocer 
hieea Jokue miteomnuu WeiB, Br. KIab.a3; Kleese, Glati VI, 39. 

lat wtus. — Oberlana. (Anton 1886, 4); Pos. 106/7; Leipt. 141; Hantf. 
44; H«iw«b. lX6iH«M.187; Eb. 1,414; Bur. 1,1801; Otteir. 176; Xinitl68. 
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M (Q. 

*Ka1i6tt [btiAt hiCa^M]^ glftts. UDd bölim. Bchles., a. m.: An- 
sog, Bock, dim.: KabAttla, Kle8ae,Glat2in,3l7; Knothe 1886, 931- 

it. <o^^tüy fri. ^potty Mantel mit einer Ki^pe oder Kapaie, Begenmentd» 
dann Soldatenroek, Qohroek. ^ £li. 1,456; Schweis. (Tebl. III, 408); öatetr. 

179; K&rnt 154. 

Kaffalir [Aflj/<''Ca)/(>", g''»J"^h' gebschles. auch gCifiUr^ glätz. 
ebenso], s. m. = hd. der Kavalier. Gryph., gel. D. II. Akt ; <SaA<, 
da Dogen ho ich ang^mi^n unde den Harnisch ongezahn, daß m 
dmüttn Bollf ich sey schune e halber Gabelirer; ob. TV. Akt: der Herr 

dieses Dorfe Vieldmckel iei tool ein redlicher QabeUrer 

Pautsch 40. 

frs. U caz'alifr, 

kaffirn [kafirri] , vb. nontr. : bürgen, Bürgschaft lei.sten. gut- 
sprechen. Licht... Durfp. 12, 11/12: und doß '« (das Schwein) 
mch krippirtj doäei'jüre tuU iim o Keaner mich kaj^'im, 

lat. fovfre, 

Kaidaune [kalddutu-jj s. f. 1.) Im j)lur.; dm Eingeweide. 
ScherfF., ( Jed. 4()S: quitten-geel stumpfe Kaldaunenzerreijer (8^6üisch 
von den Zahnen Vulkans gesagt). Holt., Oed. 151, 4 v.u.: dahs 
denvdrrnt nier a Kaidaunen- Packs. dini. (von ndd. Kalune): 
Kullü ngken [kalüiikij]: Liclit., Durl'p. 75, 10 V. U.r Do kriggt De 
KälherJ'mse und Kallunka und Schivoarta i \\ eiiih., Wtb. — II.) Im 
sing.; die Kehle, der Schlund. Ha.: jetmnd bei der Kaidaune packen. 
Ph., a. d. H. 24, 16 v. u. ; a J'euchJte sich de Kaidaune wieder a 
brinkel oan. 

mit. caUuna (— speciis fercuU nach Duc. Ii, 29), at'rz. thaudun, tauUun. 

~ Pos. 110: Lei))/ 142: Henneb. 68: Altmirk. 94; Brem. II, 819. 

Kalfakter [/-a/ydA^/], s. m., eigentlich: Warmmacher, Ein- 
heizer, dann: Aufwärter, Faktotum, einer, der für jeden zu 
haben ist, der vielen Herren dient, Schmeichler, Aus- 
schwatzer, Ohrenbläser, auch Spion, Aushorcher (vgl. Gr., Wtb. 
V, 64). Oehl, Drh. 13, 8 v. u.: A Kalfaktr dar ke Drheeme hooi, 
— kalfaktern [kal/dkt/'n], vb. neutr., Ableitung vom Vorigen, 
meist in Verbindung mit „hemm*' : herumhantieren, eifrig bemüht 
sein, flieh fiberall herumtreiben und zu schaffen machen, sich 
närrisch gebärden, Kunsweil trdben. a haffakft afü rim = a 
kimft ft^ im oU S. ^s., a fr< B. 181, 8: a wkieehoefi' te und 
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kalfakfertr rnm, Klessp, GlaU VI, 42. Entstellt /n Jalfachfeln'' = 
herumschwcifen (in einem Gröbnißfer Weihna« lit*<8piel nach Wehih., 
liandvdir. Nuchl.): St. Dupj»erich wenl ich genannt, — kalfa(Juet 
ubei^ gunze L<ind. 

lat. (aUfactor, (aUfact», — Fos. 36B: Leipz. U2; Thür, i»; Heooeb. 118; 
Hms. 191; El«. I, 435; Sdiireii. (ToU. III, l%/97): Biir. I, 1240; Ortirr. 179; 
Klmt. 1&8| Brem. U, 721 ; Altmirk. 94. 

Kalföniam s. Kmifümm* 

kalltMriteh {ha^(a, ijMris, kambdr^lSl adi. adv., eig«liüldi: 
kaonibalüch, dann: grausam, fttrehtorlich, ungeheuer, schrecklieb, 
außerordentlich, a nuu^t anfi keäifbdrij^ whrlikift B. a U kambdrS 
biß S. Hz., od[ ni tr. lOt;, 4 : itkha*n ktdkband^m Brand m dem 
Jurmert^epietaehe, Baach, i}. 12:^, 14: madd *n tu kaÜibartek 
adtUekt, Weinh., Dial. 8. 

Ableitang ton „Kannibale*, s. in., tpMi. Cniiidl< Carfhe(6) ^ Knialbe, 
MenscbwifrMser, dann: blntgieriger, granenmer Menaeh. 

KaHamtor [ka(o)Undi'], s. m., wie hd. Kalender. Ba.: Kaäender 
machen ss nachdenken, nachgrfibeln [Aber etwas, tiefsinnig sein. 

Hz., a I. Hr. 39, 9 v. u.: «nd wie te am Kaimdir maelU 

Kretschm., 0. F. 89, 3—12 (Drklämng des Ausdrucks). Klesse, 
Qlatz y, 115: *» Hot mr a Kalender ganz serrma (= mir einen 
Strich durch die Rechnung gemacht; Anfiemng des Ärgers); eh.: 
KoUndirmacha (— Plftne machen). — Ableitungen: I.) Kallendtr- 
maclier [ka(o)Undt'mä(jji], ro.: Wetterprophet. Qryphins (nach 
Or., Wtb. V, 63): was sitzest du da wie ein KaUndermaeheTf der 
auf Begen nnd Wind studiert? „a tsa riMjf koUndpnät-hf'^ sj>rM 

wen enf « wtUf profetmä an a trifi « ft^ S. — II.) lOÜlmdorn 
[ka{o)lMdi'n\ ?b. neutr.: 1.) die Zeit bestimmen, rechnen, datieren. 
Licht., Mietebr. \y.\, ii/7: Am wurde bei «n$ gekatendert '2.) nach- 
denken , Überlegen , sinnen. Brend., Heim. 68, 6 v. u. : ufte hoa 
ieeh edumn koUanderi* 

lat lakmdat. Die Bedentnng dea Anidmeke •KMmder mackm* erkikrt 
flieh dnrch die mühsame Arbeit, die man beim Kalendotinaclieii hat. — 
Leipz. 142; E18.I, 489; SehveU. (Tobl. III, 195); Bair. I, 1238; Altmirk. 
94; Preuß. 114. 

Kaller s\ KtäUr, 

Kallex s. Koile.r. 

Kalliseen [kaUenfy kolmj S], s. pl., wie hd. Coalissen. II/., ock 
ni tr. 80, 6 t. U.: «ii a »chm dr^en hinter a KaUtten; ob. 82, 2: 
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miM a KaHnm aekrnu i*r viere, Ra.: jemand hinter die KaUieeen 
/Skren («- an einen yerateckten, geheimen Ort^ mo allein in sein) B. 
a krt^ hindr ^ Mi»^ sie beraten mit einander) S. Pro?.-Bl. 
N.F. 1873 , 598, 18: a wylU im kingn de Coüieeen kümmln 
(» hinter die Schliche. Ober-Glogan). 

fr/., /a couttss«. 

Kallüngken s. Kaldaime. 

Kail6pp [Xa/w/j, j,'Iätz. kalop], a. m. = hd. der Galopp. — 
Ableitungen: I.) kallii|ipini Ikahijifyn]^ vb. neutr. « ,hd. galop- 
pieren. ROttL, Schi. D. 5a, 1 V. u.: a koam uj aem Vullblut . . . . 
jb^tW. — compos.:ferkalllipim [/r^fca^^], »ich, vb. refl.: mch 
irren, fehlgehen, sich verrechnen, verrennen, durch Übereilung im 
Reden etwas verraten. Weiß, Br. Klab. 9. Knothe 1888, 3 U.— IL) kal- 
lüppen [kaikp^] und kallApMIl [Ao/iipir], ?b. neutr.: galoppieren. 
Sab., Sunnt 67, 13: oMermA tab^tpte der Karo! Sab., W. geschp. 
100, 16/17 : nutrne Jrnk tab^pt d» ak Sdudkottr etdber ufde Stoad 
zu! Klings 27, 7 v. u.: koUupete .... (impf.). — ni.) ScktAbakallup 
[StAöakaäipy auch — kaH$pt]t s. m. : Kfichenjunge oder -mttdchen, 
Laafbnrsehe, auch junges Stubenmttdchen, Mädchen fttr alles, hd. 
Galopin. Licht., Dvafp. 77, 7 r. u.: und *n gmnze 2Soatpel Sinba- 
halhfpe, BOfil., Sehl. D. 226, 3: ereeht vioar ee SdUkketanz und 
Siubakalh^pa, Miti IH, 34. 

tttt k gai>p, i^ali>f>er, // s^alopin; (it. il g^aloppo, ^(ihf>part). Dies < alts&chs. 
^ihlopan, gotisch gahliiup<m ' — ^c-Ianffti, lanft-ii). Schon mhd. i^alopiofn. hi- 
l>fr,'rfn. — Lcipz. 22;» : Mausf. 117: Westerw. 295; Henneb. 26G; 

VÄs. i. JH) 1; Schweiz. (Tobl. II, 207^; liair. I, 1234. 

Kammaschen \l<nnnkij\ f.. mei^'t im plur. : 1.) wie hd. Oa- 
masfihen =r Knnpistidel. Hz., uck ni tr. (>I, G. — II.) Litt4»rar. 
Beil. 1*<01, 43 r Vammaichen lu'iüen in Schlesien auch eiiH' .Art 
Halbstrftmptt' \ iri weiBor Leinwand, die man bi.s (Iber Uiti Knie 
zieht; wenn die StielVln sehr l<m<? sind, iytiejel<-ammaschen. 
' IFl.) Aiii,'.st. Furcht (vi<I. M<uii/tUefi). Hz., a 1. Br. 51, ä v. n.: a 
krigte Komasihen cur der N>/ uz/^' » i der Hölle, eh. 5 V. U.: und 
dodervür hoatt u hölhclie Kamaschen (= große Furcht). 

frz. ia gamncht. Die I. (II.) Bedcutnog ist aber int iii. veraltet ((Ulftr 
jetzt la guetrt); die UL Bedeutung wird Termittelt durch Begriff d«f 
Mateea, der den GaniMdien innewohBt Pee. 370. 

Kamm6dije 8. Kammddije, 
Kammersch s. Kunmirech. 
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Kannille [kamiUs^ hmils S, gebschles. auch kumiUT], a. f. : 
I.) die bekannte Pflanae (ehamomitla «ui^amj. — n.) Lehre, Be- 
lehrong. Hc, a 1. Br. 72, 13: dü KutmOe kimU V Euch mtrkoL 
eb. 131, 2 V. u.: herkht Euch amoal dU KaiMe (= meikt Eaeh 
eimnal die Lehre). 

mit. f(k)amomUla. Vgl %n Bedentung II Gr., Wtb. V, 100; SprichwörU, 
in Norddeutschland »nltt KamilUn* (die durch Liegen Geruch und Kraft ver- 
loren haben) — alte Opsclnchb'n , abgetane Dinge; daher Fritz Heuters 
»otU KameUen*. Henneb. 144; Kis. 1, 437; Schwei». (Tobl. III, 256) 
Bair. 1, 911. 

kammdde s. kommöds, 

kammtine s. kmmüm. 

kampäbel s. kttmpdbel. 

Kanditer s. Kvnditer. 

Kannällije [kandhje kcvndijt^ köanälije S, gebschles. auch 
ndljp], s. f.: Schimpfwort, hd. Canaille. Hz., ock ni tr. 41,1: adder die 
schlechte Kumialje kan ich nimmeh vnfsUibei'n. eb. 86, a: schwoarzes 

Schindvieh, aaUs Zi loter, Kumallje Hauptm.) W. 60, 12: 

die in famte Karnulje. Das Wort braucht aber durchaus nicht iramer ein 
SchiTiiptVnrt zu sein oder tadelnd, sondern, wenn man ^^acrt: „'« 
anne ferdammte. hannaUije'"^ 80 bezeichnet man oft diiniit einen 
Menschen, ih^r wider Erwart<»n irgend einen Ertolg errungen hat 
und den man de.shall) bewiuidern muß. So auch Klesse, Glatz VI, 39. 

frz. ia canaiile. Die Furm »/CannaUiff ist angeglichen an die zahlreichen 
Wörter mit der Bndung -ije (< lat -ia), — Poi. 870; Heimeb. 119; Eis. I, 
445; Sdiweit. (Tobl. III, 306); Klnt. 154. 

KannAlliJenfogei [kan&Ujtj/ogl, gebscbles. kandlföyl and Aa- 
närjt,i/dglf bOhxn. sdües. und glätz. ebenso], a. m. » hd. der Ka- 
naiienrogel. Bauch, Uff*m D. 36, 5/6: do toajf tmgtthoßig a gales^ 
Hemm KtmaUenvofferla* Buchenthal 85, 6/7 y. u.: Katudvoffd, 
' Knotbe 1886, 92U. Klesse, Glata IQ, 232.' 

span. cmarioj m., weil er von den KtoariadieD Insdn alainmt. 

Kaiitar [^antf], s. m.: Dorfschullehrer, erangelisoh oder ka- 
thollach, der zugleich den Organisten- und Kantordienst in der 
Kirche hat. — Kantorei [kuntfdi], s. f., Ableitung vom Vorigen: 
die Tätigkeit des Kantors. Zeh, Blumoi 86, 1. 

lat ctHifr. 

Kant^ter s. Kardider. 
Kapper&I s. Kupperal 
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* Käppis [käpü kdpes], s. m.: weißer Kopfkohl. Knothe 1886, 
93I; Berndt. — Zusammensetzungen damit: 1.) *Kdpkraut 
[ktipkraut], 8. n.: Kopfkraut (für Weißkohl zum Unterschiede von 
Grünkohl and ßraunkolil, welcher keine captta trägt; Berndt). 
n.) *K<ip8(imen [käpfam^ bOhm. schles. köpßma]^ s. ro.: Kohl- 
samen. — Hiffher gehört auch das in (it., Wtb. V, 9 genannte 
Wort ..^Kebsch''; Iiier hat sich die Bedeutung „Kohlkopf zu 
„Kopf" iiberhanpt envcitert. 

inhd. kadfi, aLd. ckaput < lat. ctif'ut. — Obcrlaus. (Antoo 1826, 4); 
Wosterw. 42; Hess. 193; Eis. I, 41b; Schweiz. (Tobl. Ui, 98); Schw&b. (Schm. 
aoa); Osten-. 188; Kirnt. 15S. 

Kappittel [kapitf, kopitl S], s. n. = hd. das Kapitel. Oehl, 
Vo drh. H7, 14/ lä: die hält obr a m a poar Kapitl zu drzähla 
gewoßt! Ka.: 1% war dr d! kopitl ffh'ffa S. Klesse, GlatzVI, 39: 
du werschf Kapitel krieclia; a werd dr de Kapital lasa (= eine 
Zurecht^veisung zu Ttiil werden lassen, gehörig die Meinunt? sagen. 
Vgl. die Ra.: die Lernten legen). — Ableitungen: I.j kappittel- 
fest [ka(o)pit^fest], adi., eigeiitlicli \ou einem Geistlichen gesagt: 
beschlagen, bewandert in der Heiligen Schrift, dann fest, sicher, 
zuTerlässig, widerstandsfähig, taktfest in moralischer Beziehung. 
Litterar. Beil. ISOI, 43. — II.) öpkappitteln [öpka(o)pit{n], vb. 
trans.: jemand ausschelten, heruntermachen, schonungslos tadeln. 
Weiß, Br. Klab. 14. Litt«rar. Beil. 1799, 3. 

•plt- and mit ea fUuhm , capittim aebott nhd. — schellen. Vgl. ßr., 
Wtb. V, 167. Pos. 118/4; Eis.!» 154, 41(6: Schweis. (Tobl.1, II 19; Y, 
899); Bair. I, 1368; Altmirk. 95. 

Kapprize s. Kupprize. 

kappütt [kaput], adi.: entzwei, zerbrochen, zu Schanden (von 
Sachen); abgematt<t, müde (von Personen). Weiß, Br. Klab. 
108. do» ii kapüt oöf tsd sanda gemacht S. Klesse, Glatz VI, 44. 

frz. capot = inatsih, nnterliegend im Spiel (faire e^ot m aUc Stiche 
machen). — Im Volltsmunde nlli:<'tn<'in verbreitet. 

Kaps [kaps kaps], s. ni., Kapser \kapsi]., 8. m., Kapse [kaps^^ 

böhm. schles. gctpsf ], s. f.: Tasche, besonders Kleidertasche der 

P'rauen, Schubsack, Behältnis. Oehl, Drh, 32, 1 v. u. : mhm a trich 

sei Qum'ksehniete aus di' Kapse. Weinh.. handschr. Naehl.; Litterar. 

Beil. 1798, 105; Klesse, Glatz III. Hl 7: Knothe 1^^^6, 931 — 

kapselt [kapsfj kapsfj kap.^tit] und einkapsen [at>i^a/>s(N)//, i'rik^Sips(.'i)/'n] , 

vb. trans., Ableitung vom Vorigen: I.) in die Tasche stecken, ein- 

Wort oad Bisaeli. U. Jaoehka, i^«iiulwörterlMicli. ^ 
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siocskeD. Böfll, 6. G. 197, 12: dhma tmäld a ten Gewüuut m- 
ktqittkm. II.) geschickt stehlen, mausen, hinterrflcks einstecken. 

Wohl < polBisch-baiimiich i»/«*, Tasche, BehiHaia. DiM<Ut 
etpMt. — Oberlaut. (Anton 1886,5); Poe. 114. 

XarAMer [kardkrt hSardlett 8, gebschles. anch käräktr]^ s. m. 

•= hd. der Charakter. 

Karastöll [Atsvw^fj, s. n,: der Begensehizm 8. 

frz. /r* carrousel, das liiiigelstochen, -rennen. Wie der Schirai dieM 

Besei< i rmrii' hnt bckotumcn können, ist Irirht r« rst&ndlicb. 

Kardeder [hird/'df katuäf], s. n. und m.: = hd. das Katheder. 
Kretschra., Ü. P. 2, 1 : a setzt sich uff '« Kantheter. Oehl, Drh. 
36, 15 V. u. : Kathedrteschla (Tautol.). 

lat. (gr.) (atheära. Bei •/CamttUr* denkt mau fielleicbt an »KtmUr» 
(Volksütym.). 

Karfiöl s. Kattcwl. 

karjölen s. karrölen. 

karj ÖS s. kurjös. 

karmosinfergnigt [kärm6(^)f{nfrgnikt\, adi. adv. : hochrüt vor 
innerem Vergnügen, still vergnügt, gut gelaunt. Oderw., Sehl. 

P. 55, 13 V. u.: de i^iutse letichtHe im ifijf karmei^inveraniegte. Hz., a 
i. Br. 151, 7: ffitt a (= sieht ihr) karmesinver^mgt ei 's Gesichte, 
it. iarinesino + rergnfigt. — Leipz. 143. 

Karräge s, Kuräge. 

karränzen [lurdnf'^i/ hrn/nf^n, htrfft(.^H\, vb. trans. : quäleu, 
])la{?<'n. jsfhlngen, (lur( li|>rügeln, scharf i'>üi iitii;en. Holt., Oed. 332, 
4 : m.ste tutf th>r Franzt' de Franzen kuramen, Weiuh., Wtb.; 
Knothe ls8(), 1071. 

Zur Etvu». vgl. Gr., Wtb. V, 2793 : mU. cartutta = liuiiubung mit Fasten, 
Geißeln a. s. w. (= dem sonstigen earena) , tl§o «os der Klottertncht etanunend, 
dann in die Sehnlen nnd Boreen iberif^ngen nnd dann ans den Latein- 
echnlen unters Volk gekommen. Violleicht war airentinri schon mit. Schul- 
wort. — Pos. 152; l,A\a. 156: Manaf. 47; Henneb. 145; Westerw. 96: Bair. 
1, 1285: Schweiz. (Suld. II, 145); Osten. 184; Hamb. 109; Brem. II, 788; 
AHmirk. 96: Prenß. 116. 

Karräts [/a/v/Avj , s. rn. : gei.stlicluT St oll Vertreter, Kaplan, 
Unterpfarrer (in katholischen Gegenden), ßößl., ü. G. 52, 8: der 
Herr CarftU oo Speiclierwitz. 

mit. curatHS (von lat. curare). — Kämt 169. 

Karressen [ka(o)rhii], s.pl.; eigentlich: Liebkosungen, Schmeiche- 
leien, dann Umstände, iklauipolationen. Ilio, 2«u do 21, 4/5 v. u.: 
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Hie mache ar (ein Hunii) Korrem^u Ra, : Karresften machen mit 
jemand (~ jeinaTid zu schaffen machen. alK's moirlicho mit jemand 
anst€llpii). Rauch. Q. 98, 2 v. u.: Hz., a 1. Jör. 151, U: adder 
Stute machen oUs Karustn ttUet Ee'm, 

frz. (artste. 

Karrete [ha(o)rSt^j k&areV S, glata. »uch karey \, 8. f.: elender, 
schlechter Wagen, Wagen Oberhaupt, dl äU Uarkü^ dos U an 
tdf wöan S. Zeh. Ber}<e l'M, f : bem Korretha- Wage (— Wege). 
Klesse, Olatz VI, 39. Prov.-Bl. 178611, 336: Karröts = Kutfiche, 
Karosse. Hz., aschl. P «2, 7, v. u. : mit $ei'm KarreeUl Hol!., 
Oed, 26, 9 V. u. : de Pustkarreie {— der Postwagen); eb. 275, 9 
v.o.: de Glaskarrete. Jtt. Ui, 2 : die Karreten- hut. Rößl., G. 
0. H4, 6 V. n. : das Karretvand, f :'Wandel = Wägelchen ; Taotol.). 
— karreteln, rümkarreteln [ka(o)räinj rü(i)mka{o)ritln^ glatz. auch 
rimkarekii\ vb. neutr., Ableitung vom Vorigen : mit eiDem (schlecliten) 
Wagen henimfahren. Hz., a 1. Br. H7, 1 v. u.: karrefelt a dm 
Durje nunder. Kretschm., Erbm. 5, 4 v. o. und sonst oft 

mit. mrrfta (it. mrrfttd': (lies von lat. tnrrus. — Oberlaus. (Laas. Mag. 
44, 06); Fo8. 114; Lcipx. 1Ü7, 143; Thür. 9 10; Mansf. 47: Bair. I, 1281; 
Altmirk. M. 

KarriÄrje f^viriVt^V', auch kaljirr\ s. f. s= hd. die ('arriere, die 
Laufbahn. Sab., Sunnt. is, 8: recht gude Kalljähre, - Karrjär 
[karjti\ auch X///;/V ], s, m.: die üchnellste Gangart (des Pferdesj. 
Kles.se, Olatz VI, ;>ii. lau/ amni intkarjf' (= so schnell du kannst) 
B. Statt „im Kurrje"* sagt man auch „plengkerjär"- [^ple>aki'jvr'\. 

ht, mrrdrt. ^Kmriärji^ zeigt Analogie aa WSrter, d««ii Badong 
mf kt -«t «irftekgebt. Der *Kimji' dea Pferdes erkitrt alch dnreli Yer- 
mischang des frz. carrürt mit frz. courritr. Reiten m nmrrUr (= als Kurier, 
Eilbote) warde nachher »nfgetaftt als reiten m earr&re, »plmgktrßlr* iit daa 

frs. t» pUint carriert. 

karrbien \karM)t karjShj], vb. neutr. : ra.S'.'li mit einem Wagen 
fahren, dann auch von Kindern: fnrhvalirend liin- und lu^rlnufen, 
sich unrulii? verhalten; meist in Verbindung mit „hemm"- ge- 
braucht. Hz., a ] Br. IHO. 4 v. u. : rümfiihneerken^ rümkarjoUn..», 

Ableitung von irz. // can ioü (< it. mrriuola) -= zweir&derige Halbkataebe, 
Handwagen. — Thür. 9: AltmÄrk. 96. 

KartaÜSe [ka'Uiuß, bnhm. schles. ito'^fo/e], s. f.: der Schopf, 

das f4enick. ScherfT., Oed. 411: wil ich ihm zau:?en die ^elbe 
Karlause (= den bloiideu Huarsckoi>f); Grob. 1567: so nimm lim 
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bald bev der Carüiaux^n. Bauch, rtT'rn D. iM, 11/12: Do krigt 
'n schynf der .... oan der Kartattse. Ku. : jemand bei der Karfau8e 
kriegen (— beim Kopfe, Krasren. ^Schlaßtfel'^)\ jemandem die Kar^ 
taiise lausen (-^ ^den Kopf wachen'" , Ufliöriir >pine Meinunie: 8ai?en). 
Knotl»*' 45 i: ich war dich bei dr Kortuuse ndm n (= beim 

Schopf, Genick). 

Das W'urt stammt her von den Kartäusern (mit. Cartusia^ frz. Ckartreuse^ 
•in KlMter bei OrenobleX bedeutet also eigmtlicfa: Kepme, Kappe, wie die 
Kiitlneeniiftnebe sie tragen, dann Haanebopf. Qr., Wtb. II, 606 wird das 
Wort mit fri. tttrtouche^ Hftlse, Patrone in Zosanunenhang gebracht; mir scheint 
das ziemlich unwahrscheinlich zn sein. — Manef. 47; Westerw. 42; Bair. I, 
1297; österr. 178: Schweiz. (Slald. 11, 90). 

•Kartell [harU'lko'^del]^ s. m.: Vertrag, Frieden. Ra.: Kariell 
mit Jf iHund machen (= mit Jemand Frieden schließen, sich mit 
jemand vertragen). Litterar. Beil. 1^01, 44. Weinh., handschr. 
Nachl. 

frt. ü eariti (it «/ cfirteBo)^ Vertrag zwischen krtegf&brenden Miebten. 

^KarAtsche [bdhm. sdiles. ka(a)r{tLsi\ glätz. haiHittf\^ f.: 
schleobter Wagen. Enothe 1886, 9311. 

it tamai» (TOD lat. tatmt\ rabd. htrottdk, kamutkt *■ Wagen, be- 
aonders auf dem das Fcldzeieben anfgeriebtet iet, Fabneavagen, Kriege« 
wagen, im 16. .Tahrh. auch Karotze. 

Karwenäde \karw{^fynade\^ s. f., mei.st als dim. j?ebraucht: 
Karwenddel {karw(fynddl]: Rippenstück, Rostbraten, Cotelette, 
hd. Carbonade. Hz., ock ni tr. 31, 1: a Carvenadel priezeln, 
Obschles. Mon. II, 178Ü, 170: Car/enadd »• eine gebratene Fleisch- 
rippe. 

frz. h caröonmuk (it. ia caritomia), — Mausf. 46; Bair. I, 1292} Österr. 
180: Prenß 117. 

Karwiöl [karw(;)i6il^ s. m. ; BlumenkohL Obschles. Mon. 11, 
1789, 170. Berndt. 

it. cavoh 'ßorc. — Oberlaus. (Anton 1826,4); Pos. 114; Bair. I, 1290; 
Sebweiz. (Stald. II, 88); Osterr. 18t; KSrnt. 156. 

*Kä8el s. f.: der enge schwarze Priesterrock der ka- 

tholischen Weltgeistlichen (der weitere, den die lutherischen tragen, 
urird „Referinde^ genannt); dann überhaupt ein schwarzer Kittel, 
wie ihn s. B. die Bergleute tragen. Litterar. Beil. 1801, 44. 

mit. auuUi (= PrieeteiToek). — Oberlans. (Anton 1826, 4); Uair. I, laOO. 
kastein [kaatdm]^ Tb. trans. : plagen, quälen, ärgern, peinigen. 
So sagt z. B. dne Hntter ?on einem unruhigen, ungezogenen Kinde: 
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dtr Jung$ katttk wUeh rtohi (Wank, liandsehr. NaeliL). Haaptm., 
B. B. 84, 1 : «cA kattem ( = sieh plagen, Bchinden, abarbeiten). 
ProT.-Bl. N. F. 1863, 5t 7 : glftts. bedeutet das Wort aaeh prftgeln, 
sfichtjgen. 

Da« Wort isl der Kirehenspraehe «ntDommen : kMtein geißeln, »fteh- 

tigen, iiihJ. hi[c)stt^cny kisugtn, ahd. cha(t)uif;on lat. casHgare. Die Üodoutang 
hat aicfi in ^ r Mundart etwas verscliobon. — Schwftb. (Schin. 31 ! ) : K&rnt. 158. 

*Kastrol [kmirM], s. m.: Hat, besonders: hoher Hut, Cylinder- 
hut. Kiiothü IHSH, uail. 

Verderbt aus „Kastorbut" (urüpräiiglich Mut aus den Haaruo des Bibers, 
lit. ow^}; Tielleicht volkeet) m. in ZusainmeDhang gebracht mit »Kcutmih (s.d.)< 

Kaitrdll [hiutrtil^ kattr^l S, gläts. ebenso] , s. n. : Eochpfonne, 
Pfannentopf, Scbmortiegel, hd. die Oasserole. Hz., ock ni tr. 108, 
Hl wie a Umpliger Kastrulpurache (— Kflcfaenjungc). Pautsch 39. 
Übertragen (scherzhaft): podeae, Lichi, Mutterspr. 43, 16: hätU 
dieh vf *9 Kastrull dermedei-penotzL licht., Uietebr. 114,2: do 
iSnnd? ma »eh doch wokrhoftig ver WyiH «w Kastmü beifia. 

fri. h tasstrok (piluadisch nnd ehampagniidi bt (a$ir»k), ^ Leips. 144 ; 
Eis. 1, Schwei«. (Tobl. UI, M>1). 

Kattölseh0 [kaOm, pl. kai6Ufti\, s. m. hd. der Kath<aik.— 
hatUMi [kta£lif\, ad!.: L) wie hd. kattiolisch. H.) störrisch, 
widerspenstig, hinterlistig, tackisch (von Menschen und Tieren); 

vMTden (» vom Venweifeln; Aaßeöriuig des Argers). 

Kattrine [ka(o)tr(ia]^ da sohmlle : DorchHül, Diarrhoe. Ber- 
tenn. 203, 8 : An kriegt au de eehnelle K&ttnene, 

Ein alter, weit verbreiteter Aosdnick mit BeiidiaDg auf gr. xtf^otpfut, 

x<tVap<3iCi die Reinigung. — Oberlaas. (Laus. Mag. 44, 55): P- s. 117: Loip/. 144: 
Th&r. 10: Henn.b. 121: KU. 1.479: Schweix. (TobL III, 660); Bair.I, 1309; 
Kämt. 156: brcin. IV, Öö7: Aitmärit. Idd. 

KattüfTel [katüfl krtüfU gebschles. auch a^tüfl, etdfl, glätz. 
kaUi/l^ kantöf'f], 8. f. uiidm. = hd. dieKartoftel. Kretschm., Ü. P. 54, 
Iß: AHuffelmdoate. eb. 2, IG v. u. und son?t oft. Knötel, Prov,- 
Bl. N. F.'IKTO, ()03: Einzelne Familien in der Stadt Frankenstein 
sa^en: „E/iojfln^: p:ewnhnli<"ho Aussprache: y.KerttijUn'^ . Klesse, 
Glatz lU, ,8ehr oft kommt auf den Tisch des Grafschafters 
ein Kartoffelgericht oder Kartoffeln mit d. r Schale. Niemals aber 
nennt man dieses Nahrnnc^smittel richtig ^Kartoffel*', «ondern man 
sagt ^Kanto^an, KatoffaH*", io den GebirgsdOrfem gewöhnlich 



Digitized by Google 



70 



^Adappri'' Erdäpfel)» y.Apbwma'' (» Erdbirneo), ^PaiUukka, 
TWtta, DMa*" (s. B. ^2)Me^ieUdk*' — ein gewisses in der Lewiner 
Gegend Tork<vmmeDdes Kartoffelgericht). EaUdjfMtien — Ksr- 
toffelpHree (Orafsdiaft Glats). 

hd. Kartoffel < it. iartufo, mail&ndisch larti^tl^ venezianisch UtrtuMa, 
Aus dieser letzten Form erklftrt sich wühl das weibliche Geschlecht too 
, Kartoffel" (daneben in der Mundart das masc. erhalten). — .Artuffel, Ertoffef^ 
ist Tolkset^m. Umdeutong nach „Erde'' (vgl. „AJäpfieJ, Apiarma'). — Bei 
m/MhUv» Ttütkßt J)Hkka* liegt wohl apao. iauaa, petoia^ Knolle, Erdapfel, 
Xartoflel, sv Orond«. (Vgl Or., Wtb. V, 245; Fromm. YI» S66: Weig., 
Wtb. I, 765/6). 

kMlto [iMtffl^]» adv.: Torsichtig. BOOl, Sehl. D. 287, 5: a 
«Mti^l gowr mkr kenUe mit «r ünuprinyen (— Tersiditig ndt ihr ver- 
Mren). Licht., Dnrfp. 119, 1 : do nm$t' ber mU a Maddn ommg 

lÜL «mOt. 

keppnim [kepnfrn]^ Tb. trans. : totschlagen, umbringen, köpfen. 
l(ih würg nödf kepnlm kimtif 8 ( — ich werde es noch hente tOten, 
2. B. ein Tier, das geschlachtet werden soll). B5fil., N. K. 82,8 ; 
lOM «Mim a M ^MrA oUe mä em Schlag kdttt kSppmrm wuttn, 
Hz., a 1. Br. 3, 7 t. n.: wd köppmm ml a Si$f eb. 131, 1 : 
dermär§eheln und köppniftn. 

»Kop^ kSpfon'* («ddes. Xti^t i"^^) + romtii. Sndoiig •ieNO. — 
Huaf. 48. 

kerjds s. ktarji»^ 

klawlrn [iUaidhi], rb. trans., gewOhnUeh als oompoe.: a*«-» 

amnandf-y oMpöm-, imtf&mMAwifn]: erklären, Yerständlieh 
machen, genan darlegen. Illo, Nu do 84, 14/15: und koHtm *« 
um M aamgtldameri. Hs., ock ni tr. 9, 1 y. u. : addtr «cA wer 
Dir de jfotue Pkiomentur aumutnderkUmern, Hz., Vllg. 40, 8/9 
V. Q. : ieeh kan* mer'tch adder meh* au99amm*nüafnr*n. B501., 
G. G. 190, 5 n. : a Havierte nek de Sache zueommen, 

Ableitung von „KlaTier* (tn. ie f/avür); also «igentl ich : an den Fingern 
etwas ab/fihlen, wie man auf einem Klaviere etWM abspielt (aohflnbftftor 
Aoadrnck). — Leipz. 73; Hess. 206: Altm&rk. 2. 

Kled^e [kl^ddiä], s. f.: Kleidung. Hz., ock ni tr. 17, 13: 
de lUümd ei ihrer eoamtnen und eeidtum Kiedaecks, eb. 28, 4 
und öfters. 



Digitized by Google 



71 



„Kleid" (flchles Kl(t) + frz. Endnng -nge. — ObtllllU. (Anton 1886, 
8); Pos. 126: Loipz. 148; Mansf.^; Altm&rk. 104. 

Kneipje [knaipje'\ , s. m. : Gastwirt. Hz., ock ni tr. 29, 3 : 
te kot a n Kne^jee. Baach, Q. lOi, 2 : der dieke Sägner, woat 
der Kntipjth woar, 

NKn6ip(6), knaipCen)* + Ars. EndoBg •iir. 

KolMra [koUra]^ b, f. ^ hd. die Cholera. Teehamp. 222, 1. 
Auch Kdller [Mr k&lr], >. m. Finn. ü, 269 II, 5/6 v. u.: 2u 
dakr bihsi Zeit, — Wu OW» a KuUer krikffte. 

Kollix [kol^h kaWi»]t s. m. and n. : Pflaumenmas. Holt., Oed. 
388, 8 : kunm, ihch wü der KoUex gan. eb. 386, 1 : ihch bedank 
mihch für a KoUex. — KolUaaeknxUe » Schnitte mit daraufge- 

schmiertem Pflaumenmus. 

Zu Grande liegt ohne Zweifel lat. toUigere (coUtctum), zusammen fügen. 
Holt. (Oed. 883, AnmerlcnDg) giebt an, daß A!Mb» (sehles. aneli SdmotiKk, 
Stterr. BowidO ein in ««lil«nieh«ii Klostergegenden elnetmela fiblldier 
Ansdrack für ein^kochte Pflaumen, Zwetschken gewesen sei. Der Ana- 
dniek ist aber noch hente allgediein aof dem Lande üblich. 

Kolter [köUr], s. m. : Pflugmesser, das große K nimmeisen 
an dem y^Grengel"^ Pflugbaum), Womit man den Acker zer- 
schneidet (auch j^Sech [/l^], Pflugeeeh^ genannt). Mitt VI, 59. 

afrs. cUr« (nfn. «MUn, it. mAIt«, < lab okAW). — Altmirk. 118. 

komleeh [ibdiNä; ^fcMrS], adi. adv. : sonderbar, tthehiehmeriBch, 
launenhaft, eigeneinnig; a. B. : m> dbeA «mA« «o AomueA/ (» so 
sonderbar in deinem Benehmen). Hauptm., W. 53,2; kom*«eh« 
Mueka. WeiO, Br. Klab. 31 : ein „kmieeher Kauz\ nicht: Spaß- 
macher, Komiker (wie auch komi»^ alles andere bedeuten kann, 
bloß keine Komik), sondern: Sonderling, eigenartig veranlagte Per- 
sönlichkeit u. s. w. 

lat. (gr.) annkw. — Leipz. 152; Eis. I, 438. 

Kommedije [ko(a)//ir(JiJf'}^ s. f. — hd. Komödie. Lustspiel dann 
Schauspiel überhaupt, Ort seiner Au fVü Ii riiug, Theater. Hz., a i. Iti . 1, 
6 : daß L'u it Kamedijespielern (= Schauspielern) Uthello .... «u/- 
gefuhn wenn sullde. Hz., ock ni tr. 74, 4/5: ich gieh zur Ka- 
medije (=■ zum Theater), ich wer' Kainnu dijewpieler. Kommedije 
bezeichnet auch den Wagen der herumziehenden Komödianten, 
Seiltänzer und anderer Vafjrahunden. Ba. : der ist von der Kom- 
medije (= der ist ein Komödiant, Seiltänzer u. dergl.)j die 
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Kommedije ist fort der Wagen mit der Komödiantentruppe 
ist fort). Klesse, Glatz VI, 40. 

frt. la €om£A. — P(M.371; Häuf. 59; Eis. 1, 438; Schweis. (Tobl. U, 
291); Ottenr. 184; Klrat 164. 

Komindde \ko(aym6df-\^ I.) s. f.: l.) Eleiderspind, Schieb- 
kastenscbTEiik snir ^beqaetnmi*' Auf bewahrung der Sachen. BOfiL, 
N. K. 24, 10: da grüßen Brief, dnrde uf der Cammodi UU, Illo, 
Nu do 75, II T. n. — 2.) die gewdhnlidie Kopfbedeckung der 
echlesiachen Landfrauen und Mftdchen. Weinh., handschr. Nachl.: 
Es ist eine Kappe von Kattun oder Seide mit weißem Bande ein- 
gefaßt^ das in langen Streifen auf den Bflcken filllt. Das ist die 
gew9hnlidie oder polnitehe Kommode [pub<e ko(a)möde], Ist 
an der Kammode ein gef^lltelter Backen- und Kinnstreifen, so heißt 
sie Bdrtkommode [b(>rtko{a)mdd/'] oder Barthaitbe, Lftuft von der 
poUntehen Kommode ein Spitzer Ausschnitt, die Schtuppet nach der 
Nase herab, so ist es eine Sehnippenkommode [sn^tj-y gebscblee. 
Snapako(a)m6di], Diese kleidsame, reinliche Tracht ist also mn 
B^ französischer Mode. Khotel^, Frov.-Bl. N. F. 1871, 127. 
Licht., Dnrfp. 73, 6 t. u. : *n ßpetuer oder *n Sdhfwppakammode* 
Licht, lOetebr. 8$, 10: Sehnoppakammoda (pL). — Polster, was 
unter das Komt der Pferde gelegt wird (Liegnitz). — II.) adi. 
adv. : bequem, a U afu komdde S. Holt., Oed. 262, 1 : a maekt 
«mA 's ßx kommode. PL, a. d. H. 48, 1 ?. u.: mat^t /cA (= Euch) 
oek kommode* Licht., Durfp. 76, 8 t. n. : do hott* ick *e do^ md 
kammademer, eb. 29, 16/17: oeinekammoda Ifuldottseka. lacht., 
Mietebr. 98, 5/6 v. u. Klesse, Glatz VI, 44. 

firs. «MiMwdSr, a.; mmMtk, adi., doch hat letitenn (Ib beiug auf 
Paiaonon) nicht die Bedeutung „bequem*', sondern „nacbeichtig. umgänglich": 
„bequem" hoiUt Ui. partssmx, indolent. — 1.): Thür. 11. Mansf. 55; Honneb. 
134; Wostprw. 43: Hess. 217; Eis. I, 438j Schweiz. (Tobl. III, 293); IX.): »U- 
gcmein üblich. 

Kommune [ko(a)mitni']y I.) s. f.: die Gemeinde. Hrend., 
Heim. 79, 3: Mei Wahrt, dorn gullt ei dar Kommune. — II.) adi. 
ady.: gemeinsam, dann: vertraut, eng befreundet. Zeh, Berge 12,4: 
Weard *s hol ei Komune eim Kratsch'm verjuckst gemeinsam 
verjubelt). Ba.: kommune tun mit Jemandem vertraulich mit 
jemand verkehren). Hz., a fr. R. 4G, 1 v. n. 

lat. t»m0t$mit. 

Konfölium [konfölium koni/ulium, kon/6nium S, kay^öniunt. 
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kal/änium^ kalßn^ kolfMmm und Ähnliches], s. n. ^ hd. das Kolo- 
phonium, Geigenharz. 

Konschtuzjön [konMüt»ßn\, 8. f. ^ hd. die Konstitution, das 

körperliche Bofinrlen. 

Koppelte [kopHä, gebschles. ka(6)pätp^ gl&tz. kopdl^], s. f. « 
hd. dif Kapelle. 

koptäi [koptol, kuptol %\ adi.: vortrefllich, vorzüglich, prüchtig, 
ansehnlich. Hz., a 1. Hr. 4l>, 14 v. u.: und doaa captaUu Aessen. 
eb. 73, 6: a capuij,>,^ hJitzhlankcs MeesferHlUcke. Rößl., N. K. 36, -l 
V. u.: antte koptoale Viectutcldeißßi^, In Zsjs. mit Substantiven: 
doa f« kuptolß/'s S. Bauch, Q. 12, 8 v. tt.: KaptaUckweüu 

lat capiialU. — Pos. 370. 

Kor [Aw, gebschles. Äv//-], s, n.: Pack, (iesindfl, tielichter, 
Srliar, < JospII schuft, Familie, aber alle'* in verächtlichem Sinne, 
lia. : dos " v !-'i(''hii}o h'>r dr roijir H. dnx is u s,'n bi«( ktir (ironisch 
= eine Mmh^ (it .scIU'chaft) S. Stoppe. Ctvd. II, 7, 8. Hz., a schl. 
P. 58, 1: is (i rerkniirlifeH ( hur! Hz., a l. Br. 45,9: ihr Fmo- 
vÖlkei' seid a zu narrHiheH (hur! Zeh, Eieslan ü3, 1 V. U.; doas 
faule ( hur! Klesse, (Jlatz VI, 40. 

fr», le utrps. Di« Bodoutung h»l sich verscUlacbU>rt. — Loipz. 97/8 ; 
Eh. 1,464; Schweiz. (TtoU. III, 444). 

Kor gebsehles. Hr\ s. n.: Emporbflhne in den Kirchen, 
hd. der Chor; %, B. da» ür^elhfr^ das Metmrkor, Stoppe, Oed. 
1, 193: da» liebe Junyye^iUen-Ckov. eb. I(, 9,2. Berterm. 286, 13: 
an Sprung ujfs Kukr* Buchenthal: TücMcomh uf *m Mueik-Kuhre, 

Ut (gr.) «Ufitiu, ^ Pos. 84/5: Eis. 1, 464; Schweis. (ToU. III, 444). 

Koralist [iuhraliH, gebschles. kt^alüt], s. m. So nennt man 
die besoldeten Sänger (Mftnner und Knaben), welche unter Leitung 
eines „Kanters^ (s. d.) in den evangelischen und katholischen 
Kiiühen, auch bei Lelchenbegttngnissen, die Choräle singen. Der 
erste dieser „KonUitten''^ der Vorsänger, heißt j^Singntiter*' (s. d.). 
Berterm. 271, 8: An rippdt da »ehhfenda Kukralißi, 

Ableitung von „Choral". 

Körbe [korb(wy, yorbc\ s.t.: Kflmmel (Feld- oder Brotkflmmel), 
earum eann. Ob^chlcs. Mon. II. 1789, 174. Hz., ock ni tr.00,3: 
a PlUlerU Koarbe für a Durscht. — Körheschtrizel [körb(w)^- 
str!t8l\ 8. m.: länglich i-unde Semmel mit Küiumt l bestreut. — 
Kdrbeherndel [körb(ie}ehernd/], s. n. : wie das Vorige. 

it. carvi, s. m. — Allgsmeia ftblich. 
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Korprotar \knrprnf/r^ kulpctq- S], 8. in. - - hd. Colportear, 

Hausierer, Zt'iriiiiü:^triii:t'r. 

Die Kndniij/ -är iiacli Aiialugit; vuii Wurtou wie Stkkrfiur u. 

koschpernät [kosprjiat hnspnit], adi. adv.: entschlossen, reso- 
lut, vorzwpjfelt, dann mrh eiirciisinniir. /ornifi:, ^»öso. Weinh., 
Dial. S. Hz., ock ni tr. 11. Ii': .y iroar i^iehr hasrhprniaf, die 
Bäcker n. eh. KU, '2: leh/ieiz nier a Kupp uuj\ ich hin kasrhpernat. 

Ktvui. titisicht-r. Vgl. (Jr., Wtb. V. 2,jJ>; I>as Wüil ist wühl ursprüng- 
lich in gelehrtem Schulwitz dum ^desperat** nachgemacht, das im Vftlke 
(pani eingewunelt i<t: «is i«t «b«r an ^OwpMr** «ngegltehen. — Ich mOehte 
da» Wort lieber von lat. amsUmatm bo»tilnt, anfgeregt) abloiteu: die 
volksetym. .\iiglcichung an .Caspar" aber ist sehr wahrsi lieinlich. Vielleicht 
lipu't a'ich eine Kr 'ii/iaig von .tdesperat" uud Mkuiuit«niat'* vor. — Fo». 870; 
Uip«. 143/4: Maii>l. tr,; AltTnark 96. 

Kramböl [/"mwi^fi/J, >. ni.: Lärm. SiH'ktakcl. Kracii, Zusaramen- 
st<>li, auch Sr!ioltp. kramffol inmhn larmi'n) B. Hz., Väg. 
til, 3. Zell, lilumen H>ä, \'> v. u.: Krfra-Kramltol. 

frz. iV/ «trnmdolt (it. carämbola), dor rote Ball beim Billardspiel, daun 
die Karaoibolage-Partic; U caram^iage^ das ÄnstuUeu der Bälle, pupnUr 
auch: allgemeine Banferei. Be4eutongBven«hiebong leicht erklSrlteh. 

kreppirn [kre(i)p{in\ I.) vb. tains.: kriliiken, argem, ver- 
drießen. Oderw., Sehl. 48, 2: '« krqneri *n zu tihre, doß a 

nch Weinh., handschr. Nachl. : 's hol mich grooüiek krep- 

piert (=c schrecklich geärgert). — II.) vb. neatr. : sterben (in ver- 
Achtlichem Sinne), rerrecken (von Menschen and Tieren). Stoppe, 
Ged. II, 13, 7 V. u.: '* Jy'ard hrippivte* Hanptni., F. H. 7,8 n.; 
Klesse, Glatz VI, 42. Langer (Ka.): EtÜut mm kreppirn agtru^OH. 
— Kreppftngse [hrepOufr], s. f. in der Ra.: die Kreppa/tgse hiegen 
(--= verrecken, sterben, auch: platzen vor Ärger oder Zorn), Ab- 
leitung vom Vorigen. Knothe 1888, Krepem, s, f. » Zorn, 
z. B.: dou krieht a glai de Krepetu» 

it. crepart, bentcD, platxen; sterben, krepieren wie II. Die Bedentnag I 
ist wohl entstanden durch vulksetjni. Anlehnung an »krepprn' {= ärgern). 
Krtppang''r. h'reptnz siod romaniüerend« Bildungen. — Beide Worte «ind 

allgenieiii vt-rbiiMtct. 

kriminalsch [Äv/miW/.v], a^lv.: tüchtig, sehr. Besonders bei 
Strafarnir nhungon gebraucht, z. B. efh hau dü^ ganU iariminälg 
(Gratscliaft Glatz). ^ ^ 

Ableitung von ..kriminal" (— peinlich, d. h. an Leib ond Leben gebeBd < 
Uu crmmaüs, ein Verbrechen betreffend). 
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Krl«t [krisf, -liitz. hfi^f]. «. m. I ): Thristuf. Oohl. Drh. 17.« 
V, n. : Dr heiUrhfl Krcst ü eiyekehrt. Ka, : aussehen wie das Leiden 
Kriati (= ijehr .schlecht, krank aussehen): Ilh», A Tuppv. ()2, 10 
V. u.: Ar mg (ium, icie "v Leiden Kristl. \\\ koiiUM licr "^tiMücrun^: 
aussehen wie das Leiden Kri.sfi :i/ l'jerde (Wemh., handschr. 
Nachl.). — n.): tU'r Chiist. Lickt., Mietebr. 4, H/9: Du bist mera 
schinner < hrint! Firm. 11, 291 (> v. u. : « wilder Christ wmtr 
d'r Poaer au. He rt erm. 'itJl , 4: du wiHiher Krist, — Zusammen- 
set zun treu mit Kr ist'. 1.) Krist'iheni \krt stöhnt]^ s. m. : Weili- 
naclitsabend. Finii. II, 35211, f) v. u.: Der ( hrfßomd. i)ehl, 
Drh. 17,9: KrpHtobnd. Pantsch 4.'). — 2.) Kristbäre [kristbirc], 
s. f.: Staclielbeere {ribes yrossularid). Bert«rm. 'Mu , 3- Ki a 
Kri.stbeern. ZfdPh. XX, 352. — H.) Krii<f />auin [h'^.stöaum], 
9. m. : W^ihnachtshaum. — 4.) Kristbeschärsel [lrisfJjf.<erf(]^ 
s, n. ; \VeihiiHeliisge>i henk. Licht., Durt'p. 7:5, 11 v. u.: a hübsch 
ChridbescheerHel. — 5.) Kriftkinf [krintkinf], s. n., dün. Krisf- 
kindel [kr/.sfkindfy lyehschles. kri(i')<ikr . )iidla\: der Weihnachts- 
mann. Buclienthal 7, 10 v, w. : Knsi tndla. Licht., Mietehr. r.5, 
1/2 v.u.: iSeif^e drei Kinderli j'<>j!tii vergabenn ujs iit^" ^// /s/- 
htnd. Oehl, Drh, IM, 3: '« Krestkenditi. Ra. : was wird dir tiat 
Kristkint bringen f Krütkint bezeichnet dann aucli direkt ilas 
Weihnaclitsk'e^ lienk. Ra. : das ist ein schönes Krisfkinf ! (ironisch 

- spöttisch : eine schöne Person). Der Ausdruck erklart sich su, 
daß er von den darstellenden Personen in den Weihnachtsspielen 
auf andere Personen fibertrai;eM worden ist (Weinh., handschr. 
Nachl.). Ra. : dirh Knstkind stuj/p ich ei de Feife ; Mitt. III, 33. 

— f).) Kr i Simon a f \kri(i^9tm6naty kri(e)^mo{au\nt\^ s. TR.: Weih- 
nai }it-iiM n;i(. I /eiiiber. Licht.. Mietehr. ri3. 7: ' s wnar eim Christ- 
monda um Weihnachta rüni. — • 1 .) Kr istnach t \kr<.s(7ia(-ht], s. f.: 
Gottesdienst am VVeihnachtsaliend ; z. B. : ich qehe in die Krist- 
nacht. Oehl, Drh. 17, 15. — 8.i Kristprädicht \kristpr^diSit\y 
s. f.: Weilmachtspredigt. — 9.) KristschtrizeJ [krislsirit^l], s. 
m. : Weihnachtsgebiick, Stolle, Weck. On'ph. , fjeL D. I. Akt 
Litt«rar. Beil. 1801, 44: Chrisisemmei oder (hriaistriezrl = 
eine große geflochtene (jetzt auch auf Weckenart j?el i keno) 
Semmel, die man zum Weihnachtsgeschenk gfibt oder auch tiir 
sicli selbst zu dieser Zeit häekt. - - Ableitungen von Krist.: 
1.) kristlicb \h-istli^]^ adi. adv. Ali^ adi. wie hd., als adv. auch: 
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sehr, z. R. dafi ist h-istlich schwer (= sehr schwer); Obschk'.s. 
Mon. II, 1781), 170. — 2.) kristirn [kr{(e)et(rn], vb. trans.: 
peinigen, plagt" n, <| Hillen, ärgern. Schön ig ')2, 3 v. u. : ick ho 
mersch fnrfff'nomnui, deck U'chtut ni krestlin. Prov.-Bl. N. F. 1866, 
103. knoth.- 1886, 10411. ^ :{.) kristein [kristäin], vb. trans.: 
I.) wie das Vorige. Berterm. 214, 1 v. u. : Dich^ Engehweib^ su 
zu kvütein. II.» ausnutzen S. a hod a ti^hii^ h'ütait S. — 
4.) *kri8tenicha [kn^f''i<ninti h/i]^ böhm. schles., vb. trans. : peini- 
gen, quälen; Knotlu« 1886, 10.>I. 

lat. (gr.) chrUfm. — Obcrlaus. (Anton I83ü, 12); l'«t8. 35/6, 145; Luipz. 
97; Eis. I, 525; 8«hweii. (TobL III, 867); Bair. I, 1884. 

Kristir [kn^'\^ s. n. = hd. das Klystier. 

kriitini [i»^m], vb. trans. — hd. Uystieren. 

Kujon [kifjtm] 8. m., mildes Scheltwort: Sdielm, Sehlingel; 
Klesse, Glaü VI, 40 und sonst oft. — kujenirn [hißnirn^ kunß- 
nfiti^ glfttz. konJnffTil, vb. trans. : fortgesetzt, ohne Not, mitMiit- 
willOD plagen, quälen, a hußn(f( mi^ imfUA S. Hz., ock Di tr. 
86, 10 : \md muuß imieft am hntjeturn^ am mofft'ajfcfNfi Im/ eb. 
89, 10. Ph., a. d. H. 76, 12 : gdemijmUrt hoot a midi nie, Elesse^ 
Glatx VI, 42. — Ku|enÄde [kAj^ndds'\, s. f. : fortgesetasto Quftlerai. 
Wei0, Br. Klah. 18 : Ein fortgesetztes, in Quälerei sich umsetzoDdos 
Fordern und Verlangen wird zum „Kujeniren'', zur „Kujenad^, 
Der Gatte „ku/emrt" die Gattin, sie ihn, das Kind die Hntter, 
der Yorgesetzte seioe Untergebenen, der feindliehe Soldat den 
Quartiergeber n. s. w. . 

fn. ü taHtou, Feigling, Memuie; t^omurt vb. tr«IM. : jemand Kujon 
nennen, bndeln, foppen; k eotomiadt^ Sekererei, Grobheit, Guneinheit, Unge- 
zogenheit. — Leipz. 156: Henncb. 144; Eis. I, 429; Schwell. (TobL III, 
191 1. I?air. T, 1232: österr. 184; Kämt. 168/9: Altin&rk. 119. 

Külke [hdh&y guih- SJ, 8. f. = hd. Kolik, Bauchgrimmen, 
Leibschneiden, dl gulh\ bat menm an bai tirn S. Litterar. Beil. 
1797, 357 (Gebirgs-Dialekt) : Ha w o der Gnlka gesturba. Hz., 
ock ni tr. 7, 13 : die Ktdke kan ma derwm kriegen, Wend. 56,5: 
wenn »e (die Pferde) d' e KuUke hSn, 

Int. (i'iitrj (gr. /.'j/ix^ sc. voio;'!, frz. /<» ay/i^w. Die Mundart v.vi^t noch 
die alte, der deoisclui-n Hct/inun^' angepaßt«! Gestalt des Wurtes. Die hd. 
Form dagegen ist französischer Herkunft. — Oberlaus. (Antou 1834, 16>; 
Leipt. 156; Mensi 59. 

Kuller IkuUt kaUiy gebschle&. auch kaU^]^ s. f. : Farbe, dann 
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auch: AH, Sorte von Menschen, dü hnH ja göf nißi a hUi hder 
(s: fiische Gesichtsfarbe) B. Holi, Oed. 243, 7 : «um BSM u 
. amm Bcharfe Kaheri eh. 271, 10; eh. 262, 3 t. u. : 
Ru§enkaleer (» Bosenfarbe). Hz., a 1. Br. 126, U: de Kälierpu 

dm' BmU ioog toie Kofu am Hx., a schl. P. 45, 10: die 

KoUer (= diese Sorte tod Menschen) hiert ni, 

frz. h eornktw. — Letps. 156; Uantt 46; Hftnib. 199; Altmltk. 94. 

Kulpetär s. horproU'ir. 

ktimfermirn [k^rnftmirn] und ferkumfermirn [frhmfpnkn^^ 
▼b. trans. = hd. konfirmieren. Licht., Durfp. 95, 17/18 t. n. : 
Dar Kmrpe «ooor . . . ondU . . . vefhai^ermiti wur». — KllNlfonm- 
itJAn [ibfm/fm«&i/d»], s. f. — hd. Konfirmation. 

KummMo \ku(aymand6(e), glfttz. komdndi\ s. n. nnd f. = hd. 
Kommando, Befehl, Auftrag. BöOL, Schi. D. 59, 7: und oUe zahn 
Jliimäen hatte a andrer ^e Cammande, eb. 60, 8 v. u. : am 29. 
krigt ich a trawriffee Camnumde, Rio, Nu do 30, 20 v. u. : Koi- 
meande. Klesse, Glatz VI, 40 : a hat eei Jmga ei dr Kammamde 
(= in strenger Zucht) ; 's giehi wie off Kommande. kummail« 
dirn [ku(ojma{i')nd{('n, gebschles. htmädftTt], vb. trans. hd. 
kommandieren. 

Kummersch [ku{a)mt'':sy pl. ku(a)mS''t»ü'n]^ s. m. : Handel, 
Geschäft, freundschaftlicher Verkehr, reger Umgang. Ph., a. d. H. 
59, 16: doas i/iv su a KammeiHch ! eb. 6, 14: wie a »ich die 

Kammerzien u bissei hehurcht holte Hz., ock ni tr. 4, 5 : 

und demo, wenn die Kuininerzien a-m weif sein Ra. : Wi 

$ten de kume'^Uiien (= wie :>tehen die (jpschätte, wie geht ■s?)B. 

frz. U coumerce (it. ii commerzioj. Der Plural fCummeraien ist wohl ge- 
bildet nadi Aulogie solcher W<(rfcer, deren Endung «ie mf Int -äi snrflek- 
geht — OberhttB. (Anton 1887, 4); Leip«. 15S; Bit. I, 443; Sehwois. 
(ToU. m, S93). 

kunpAbel [ih<(a>ip^], adi.: möglich, ansfUhrbar (vonDingen), 
ffthig, im Stande (von Personen). Holt., Ged. 202, 3: vaeretik 
halb^ fiffT kumpiM, Hs., ock ni tr. 25, 9 : ieik hien *e i* m 
hmpabd, Hz., a schl. P. 53, 10 v. u. und Otters. 

An. e^aUe. Es liegt wohl hier eine Analogiebildnng Tor /n «icn zahl- 
reichen mit kum- {kun-) beginnenden Wörtern. — Leipz. 156; Thür. 12 ; 
Mansf. 59; Hconeb. 135; £ls. I, 455; Schweis. (Tabl. III, 391); Osten. 184; 
Altm&rk. 120. 

Kumpelment s. Kuppelmint. 
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kumpelsant s. kuppflsdrU. 

KunrAt li'umrot, kunurfkä S, gUtz. komrä], 8. m. = hd. der 
Kamerad. 

*Kums [kum-s hinut], s. lu. : dicker, breiiger Satz in den 
Tintenftssem. Weinh., Wtb. 

lat a)mp0sUum. Es ui dasselbe Wort wio hd. „Koiupost-' niid fiLndot sich 
in vendiiedeBMi ]>ialekt«i, hat aber daMlbflan^an B«d«utuQgeQ : Leipz. 1S7; 
Henneb. 144| Hmi. ilS; £1j. I, Schweis. (Tobl. II, SIT); Bait. I, 915. 

Kund«witt0 [bmd^tti hMtüfudtä], meist im pl. gebmcht: 
KundewitUn [kimdiuH(i)tii] , 8. f. : das Betragen, die AufflUimiig, 
auch: die Zensur, das Zensnrbach. Holt., Oed. 288, 9: huie im 
EvndwiHgtkhd «umt a tchwarza Kbeknl, duf Kietsehm., Vn 
drob. 60, 14 : dar Hetr Liehr (=. Lebrer) .... hooüf de Kmute- 
wUd oOKfdeeU» Klesae, Glatz VI, 40 (Ba.): idk wat dr a md 
M de Kondewitten «ahn. Ba.: Jemandem die Kwtdewitten /erleeem 
(sss gehörig seine Mdniing sagen, anssoheiten, die j^LewUen 
ferUeenf) B. 

frx. la conduUt, das Betragen. 

Kunditer \ku(d)ndkr\ , s. m. = hd. Konditor. 

lat. ronditor. Die Forro y,Kanditer* erklftrt sich rielleicht doreh Tolka* 
etjui. Aiigicichung an „kandieren" rerzuckern, ixt. mmitr). 

Kunfifchen [hunßjYJiii, kumßßhtj S, glätz. hm/(f%n], 8, n. : 
1.) Kleine Geselischalt, Tisch fjesoüschaft, Zirkel. Hz., ock ni tr. 
10,'), VI: dtr #» dam Koaiye-iJua/irchcn immer die irschU' t'iyline 
Htriech, eb. 10(), Ü v. u. Illo, Nu do .iU, G ; Kumße/chen. Klespe, 
Glatz VI, 40. — n.) Nur im pl. : Schnurren, Streiche, Possen, 
Witae. o macht stnö kumfif(^hii S. 

Int. cnmmum. Die 8. Bedeutung erUlit eieh leiefat: Kunfyckem im 
Xepfe heb«i, ueprttnglieh: anf Mhlidie Qelage (^laMa) denken, dann ebe« 
anf Inetige Steeidie, Poeien, irie man sie in fieblicher QeeeUeohaft nun 
Besten gibt 

kttnjenirn 8. Kujöru 

Kuntenänze [hintenanu^ kunt^ndtdks^], s. f.: Gleichmut, 
Fassung, Gematsrubc. Holt., Ged. 243, 1 v. u. : jitzund fix arme 
IVmm Ktmtenante. BdiU., N. K. 21, 6: <uu a Kerl koam a /weehiei^ 
Moan aus der Cktntenanxs hrengetu 

frr. h fontmame. 

kuntenirlich [hunt^ntrli^], adi. adv. : beständig, imm nvaluend, 
stetiii, hd. kontinuierlich. Liclit., Mietebr. 42, 9 v. u.: sei Geiet,,, 
dermuntert um kuMemerlick. 
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Ahleitunp von lat condnutis. — Eis. 1, 452. 

Kunterbuzijun \ lunirhnt8\j^n, bpi Oryph. auch konfribuhitsidn]^ 
s. f. = hd. Küutnbutioii, Abgabe, SttMier, besonders Kriejj^sstener. 
Gryph., fjel. D. II. Akt: dejikf, wie wircU euch a su sanfte thun, 
wen eck die Paure warn Conterbution schicken, eb. III. Akt : de 
Contribulation mus fallen, me hofs oder Aof^ meh. Ra. : jemand 
unter der (in der) Kunterbuzijon haben (= in der Gewalt haben). 
Hz., a 1. Br. 102, 17 v. a.: iekun üzb hoaU' t'fi under der 
Kunterbulzejon genung. 

lat. cflniriht/w. Die Form » Küntrihulazion . (wo))l sihcrzhafte Entstellung) 
reigt Tulksetjm. Anglcichung an das naiu-liegende „Tribulation* (= Angsti- 
gung, Bedrückung, Quäleroi). — EU. I, 452/3. 

kuntine [^ümelft^', gläto. AotK^»^], adv. : forhrahrend, beständig, 
unanfhl^rlich. Hz., a 1. Br. 44, 16 v. n.: cuntine heeßt m mkh 
Aufftut, eb. 72, 10: euntuu ^bah'^ achrein, Elesse, 01atzTI,44: 
rint brntkii, ii m Dukne Tone) /att. Weinh., handBehr. Nacht 

kunträr [kuntrn], 1.) adi. entgegengesetzt. Hz., ock ni tr. 
8, 5 : kunträr sein (= eine entgegengesetzte Meinung haben), eb. 
31, 2 V. u. : eim kuntraren Gegeniheele (TautoL); Hz., a 1. Br. 
148, 4 : (i<V '« kunträre Gägentheel im i'm woar, — II.) adv, : 1.) 
eut^aytii. zuwider, widrig. Holt., Oed. is, 11 v. u. : ginga im 
Ge^eolbe yanz kunträr (= es erine eanz verrückt zu, eigentlich: 
widii die Ordnung), j.) im (Jegenteil, dagegen. Holt., (led. 55, 3: 
de KucheschachUl kunträr. eb. 101. 2 v. u. und öfters. In dieser 
Bedeutung statt des einfachen Jcunträr^ auch : ,.c>n Kunträr'*^ 
z. B. Holt., Oed. 172, 9. 3.) gerade, zum Trotz. Ilolt., Oed. 
300, 7 : kunträr ihch fahr er jmte äntgägen. eb. 320, 6 : eh kun- 
trär nu streicht er irschte recht 

Itt. contraire. — Pos. 371: Leipz. 156; Thür. 12; Mansf. 59; Henaeb. 
t85; t 4S8: Schweis. (ToU. III, 376); Altmirk. 181. 

kunwenirn [^««w^ir/m] , vb. neutr. : passen, gefallen, ange- 
nehm sein, dos kunwcnht (= das paßt mir) B. Hz., ock ni 
tr. 18, 2 V. u. : wenn Se meiner Julchen am kurncenireny wie mir.... 

lat. «MVMcry, nt etwM pMSOi. — Eis. I, 453. 

^Kupine [kUpitse)], 8. f.: Begierde. Weinh., Dial. 7; Besonders 

im pl. gebraucht: „Kvpitzen haben ' (= Begierden haben, uameut- 
Uch cujßiditateft cejieris). 
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Kuppelm^nt [kuplme(ci)nt kiimi>hnf^n)nf^ kumplemint S, glatz. 
komplrmhtl], s, n. = hd. das Koniplinient, dif Veraeigung. Stoppe, 
Ged. I, 144, 14; n, 9, \') v. u.; II, 10, 1(; v. u.: II, 96, 3: 
Kle^se, Olatz VI. 40. — kuppelmentirn, bekuppelmentirn [hqyf-. 
himp/-. brkupi-, fff kuiiipfmentfrn], vb. neutr. und trans. : bcj^rüßen, 
bewillkoinmnen, Artiirkoiten, Schmeicheleien ««acfen. Licht., Durfj). 
14G, 12/lH V. 11. : kuppelnientirC a immer vo Ktimr mr Andern. 
Hz., a 1. Br. h»4. H v. u.: hp kumpelmenfiii se oi de ffude Stube 
n«i. Langer (Ra. ; . friti/fe Harm und achtem Weiifer wuUh 
bUu bekumpelmetUirt uin. 

frz. U (oniptimtnt^ complinunter. Die Form » Kupfeimtnt* ist Wohl VoUu* 
etym. an »Kupp* (= Kopf) angoglichen. — Allgemein fiblich. 

kuppelsänt [kupffänt^ so audv S. knmplfünt, gebschles. auch 
kumpitffint, glatz. lontpfrxänt]^ ndi. adv. : gulallig, willfiihrig. höf- 
licli. a kupifantr nvni S. Hz., ock ni tr. 19, G v. u. ; do aoV ina 
immer wer weeji wie kuppelmnt sein. Zeh, Blumen 93,8 V. u, ; 
Klcsse, Glatz VI, 44. 

(tt. efimptahant. 

Kupperäi [ku(a)perol^ kopf vol S], s. m. = hd. Koi-poral, Rotten- 
führer. Unteroffizier. Gryph., gel. 1). 11. .\kt. Hößl., Sehl. D. 
53, 9 V. u. ; u kamelte Um minder^ tullcr wi< der ( 'upperoal. 

frz. ü (aporal. Dic Form »Kuppträl-. ist wohl volksetym. angelehnt aa 
»Kupp» (s- Kopf), wobei vnbcwoOt das Bicbtigc gctroffeo ist» denn e^or^ 
gebart M lat — Bis. I, 455; Scbweis. (Tobl. HI, 898); Bair. 1, 1895. 

koppfrn \ku{p^ a)pfr^] , l ) vb. trans. : begreifen, ftssen. Hz., 
Vag. 83, 9 : cupirt Pneh jetzt f Licht., Mietebr. 87, 10 v. u. : « 
Ko^ und it Eimaeka kappitm, Weinli., DiaL 7. II.) vb. 
neatr. : oachdeoken, nachsinnen. Oderw., SchL P. 74, 6 t. n. : 
a fetzte tUk ei de LanAe und ku^^erte und kupierte, Hz., a fr.« 
B. 113, 12 : doa» tooar anne fhÜoeoph' ethe Betradtiuf^, de mußt 
a teetter drüber Auppiren. ProT.-ßl. 1873, 545 : ün bei dem Hie- 
iffu2 Barkupp leren 

Ut c^f, erfassen, hd. kapieren; dieses Wort ist dann volksetyn. an 
• Am//« Kopf) angeglichen worden, nnd daraus hat sich die intransitiTe 
Bedeatong entwickelt. — EU. I. 4')«. 

kupplirn [kuplfm] und ferkupplirn [frkuplfyn}t vb. tnms. : 
trauen, ehelich Terbinden, die Ehe kirchlich einsegnen. Hz., ock ni "Kr 
tr. 3, 8. 

lat. ep^ttiire, Tereinen, verknäpfen, verbinden. Eis. I, 45& 
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Kupprize [hi(a)pr(tJ«c , meist abi^r im pl. jrebrauclit : ku(a)' 
prü$kn, kupHuiJn S, gebschles. anch kuprffa], s. f.: Laune, Bt»- 
denklichkeit mafk mf kent^ kupniHun mjulie erst keine 
Umstände, Schwierigkeiten, habe keine uiuioti^'en Bedenken) \\. 
a hSd kuprftsiji/ im hipt' S. Sab, Sunnt. 2 v. n. : doch ooch 
dar hoan u vur dar Kettete m befrein. Zeh, Berge 118, IH 
u. : derweite idt a tu $immdirU un mu' Kupprüa machte .... 
Weinh., handsehr. Nachl. : «ibA KupprizUn mw^m sich den 
Kopf xerbrechen). Weinh., Dial. 7. 

fn. It oQ^ir&Vjdoch ist iIm Wnrt Tolksetym. angelehnt »n »Knpp* (— Kopf), 
und 08 wird djkbet an SUrrsin», Starrkiipfigkcit gedacht. I*ie BSndnng des 
liHrli Analogie ilor znbiroichcii Wt'irler, ilci i-ii rndiing -ic auf lat. «m 
inrückt^eht. - Lcipx. 143; KU. 1, A&t-, Sehweix. III, 401. 

Kur [itivr] , 8. f. in folgenden Redensarten gebtüuehlich : Fef- 
ßuthle {ferßlixte) Kurl verwUnsehte Geschichte!} Eimm die 
Kvr madten (sb (irobbeiteti sagen ; ironiseh-sehenbaft). a hSd tj 
dt k^r ffcma^t (ss ffrhndii) S. pZu Kurt^ geken^ laufen^ tprii^fm^ 
reimen (s geschäftig hin- und herlaufen, auch dienstfertig sein, 
um jemand bemflbt sein, sich jemand gefollig zu erweisen suchen). 
Ph., a. d. H. 80, VA V. U. : der Haupt nwnn luuß deethoUb hfiite ni 
vfinff zu hure (= hin und her). Oehl, Drh. 25, 8/9: o kionkrte 
die halbe Nccht :u kuhre (ss lief herum). Klesse, Glatz VI, 40. 
Knothe 188(>, fKU: jenumdem zu kttre y^iftm = dienstbeflissen sich 
gefällig zeigend zu Gebote* st4?llen. — Ableitungen: L) *käricb 
[Awn£/], böhm. schles., adi. adv. : (lienstbetlissen mit einer gewissen 
Devotion, Knothe 188(), DHL — Ii.) beküren [^t'ifrjim], vb. trans.: 
jemandem den Hof mailien. 

Trz. Iii ioiir. (lur Hof, <liu Aufwartong, hd. di«f Goar, die Beworbnng 
Niii <'inr Daniü. — Lcipz. 98. 

Kur (= Pack, Gesindel) s. Kor (I). 

Kur (ss Bflhne in der Kirche) s. Kor (XI). 

KlirAje [M(«,a>'(ff/\ glatz. A»i^t/>], s. f.: Mut, Herzhaftig- 
keit, Verwegenheit. Holt., Ged. 15, 1 t. u.: siheh ade de 
Koraeehe wieder, Hz., ock ni tr. 3*2, 1 : bog a Keraeehe hrigU. 
nio, A ToppT. 81, 12 T. u. : Trink ock m a Olad Kuraeehe, 
Licht., Mietebr. 106, 6: Karraeche macht HuA Ba.: ekh Kwa^ 
kojen {sB sich betrinken). Klesse, Glatz VI, 40. — Ableitungen : 
I.) kuraiirt, gekurajirt [kMfe,a,o)riU(i't, fft-kunVJrtl adi. adv.: 

Wort and BfMch. II. Jataclike PrendwÖrlerlMdi ^ 
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mutig, her/lialt. vt rwogen. Holt., Oed. 840, 4 : a \cefß ooch, daß xe 
(/ekaraschieiie Körle sein. Kless^p, Ol atz VI, 44. — Tl.) klirä(jich 
[ku(e, a» o>'"'i''^'], ;nlv. : wie das Vorige. Liclit., Durfp. 128,4 
V. u. : doas kurraschfge Ding. Klfssc. t Jlatz VI, 14. 

frt. U faurage, der Mut. — Leiiiz. 15<i; Henneb. 145; EU. I, 230: 
Schweiz. (Tobl. II, 400, 409): Altinkik. 96. 

Kuiäktcr Karäkter. 

kuränzen [ku(a)mntntj ^ bdhm. schics. kon'uitsa]^ vb. iieutr., 
gewöhnlich in Vcrhinduns? mit .,hpnini'* : herumlaufen, herum- 
Fchwpifen. Woinh., Wtb.; Knothe i88(j, 93 1: Xwonza, von tlinken 
Frauenzimniei ti gesagt = schnell, Üink im Hause schafteu, z. B. 
die koromt odr rem. 

Ktjin. unsicher. Knotlu- will mit frz. /a caur in Zusammenhang 
bringen. Mir scheint e.s ehur eine Ableitung vun frz. amrant su sein 

kurjös [hirjm^ kurios 8, gliitz. kftrßs^ gebscUes. aadi *a(ir>^ 
yd«], adi. adv,; i) neugierig (in dieser Bedeatoog woU veraltat); 
ProT.-Bl. N. F. 1873, 4U2, 561 : w gäd» uß da curjeteka Loäa 
(Gedicht Tom Jahre 1741). — II.) sonderbar, eigentflmlieh, merk- 
würdig, wunderlich, seltsam, komisch. Holt., Oed. 181, 7: htrw 
yenung watraeh .... Hz., a !. Br. 159, 1 v. «r'n TVoom, an 
«ühr kerjoaen^ Bauch, Q. GG, 11 v. u.: und aoang kurjqfimvteüe 
(udv.) doM IJed, Klesse, Otatz VT, 44. 

lat. euriatus, sorgfältig, wißbegierig, neugierig. Die Bedeutung des 
Wortes hat tich also renehoben. Bei y,birfiKk^ (s. o.), wo diese Yw- 
achiebang noch nicht atattgefonden hat, erinnert die Form mehr nn tn. 
turimx als wie an lat. cstn'osus. — Pos. 371: Loipz. 157; Henneb. 145; Heaa, 
220; EU. I, 468: Schweiz. (Tobl. UI»44i»;i SchwAb. (Scbm. 334). 

Kurnil je s. Kanndüije, 

KttiHillUB [kurn^lni*l 8. m. : ein Liqueur, Schnaps. Kartoffel- 
sehnaps. Bauch, Q. 10, 10 v. u.: a nonAm noek *n dritten Kur- 
nelius zu 'n ^iek. Licht,, Mietebf. 5, 7/8 r. u. : Do regoatfe m^tmnt 
der Kumeliu* awiny ei Ifummhr'S .sein AbenHUila. 

lat. CorneHiUy aber man denkt dabei an „X'vnt'* (sa Kombnnntwein ; 
Yolksc-tjni.":. 

Kürnjakk [Uf^tijtäc], s. m. = hd. Cognac. Bauch, Q. 92, 10: 
de Kurnjackßosrfie. Hz., a fr. K. 4(;, 4: a n guden Knmjack. 

IV'/. U (»gnae, aber mit volkaetjrm. Äugleichnng an ^Kurn* wie beim 

Vorigen. 
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KÜrpus [kiir^nis körpm, irliit/. ^>r;wr], s. m.: Körpor. Hz,, a 
1. Br. 147, 3 V. o.: rawt muuß de Krankt atis'ni Kur^'m^i. Hz., 
a Ii . Ii. ')'2, 19: a irulld' da g<mzi n Uoamjif .... aun dum poul' 
lästigen Kuiytime rausdukiii n {= aus dem (licktni l.eibe durch eine 
Kur vertreiben), ita. : Kvrpus haben (= wohlbeleibt sein). Oderw., 
Schi. P. 75, (i: j<e hoot uwiny Km-pun. Kle.sse, Ghitz VI, 40: dar 
hat *n omtUcha Korps. — kurpelent [kurpHi-nt, kurph'nl, gWltz. 
ib^/c'ii^J, adi. = hd. korpulent, wohlbeleibt. Hz,, u l. Jk. 101, 7: 
bei ünsem curplentm Fiedler, eb. 14H, 4: mit der hirplenten Froo 
PttgUnm. (iom. (Ra.): a w lu curplent wie a liUtasr-Ruhr (ironisi-h). 
Klesse, Glatz VI, 44. ^ 

Ui. <wi/«y, c9rft$Unhu. — Eis. I, 470. 

Kurrj^ 8. Karriarye. 

küwhen [kwi{t], I.) vb. neutr.: stilllie^ren, schlafen; still sein, 
rullig sein, schweigüii; gehorchen, sich fügen, kusch! imp. (zu 
einem Hunde gesagt = lege dich nieder, sei still!) Holt., Oed. 
203, 4: «üze undkuaehe! Hauptm., F. H. 54, 8: der hot zukuseha! 
Holt., Oed. 0: do kuschte der Man^ do mußt a parieren, eb. 
353, 4 V. n.: %oenn m *$ Harze vuU ihs^ kuscht der Hunger eb a 
noch eo Udl ikel Hs., ock ni tr. 34, U v. n.: doa$ Kmäd kueehie 
ei eeCm Bettel drmne, Klesse, Glatz VI, 42. II.) vb. refl.: 
sich küschen = sich niederlegen, sich dndcen. a ku,H fiäi («■ er 
legt sich hin) S. htn d*^! (zam Hunde gesagt) S. Hf a L Br. 
121, 1 T. 11.: vmd demo wie mich ateing gehnekt hoatte» — 
compos. ren kueeken: I.) sieh ankutchen[dnkti^i!^ äkuffQ]^ 7b. refl.: 
sich an jemand anschmiegen. Hz., a 1. Br. Idl, 5: de Lordd^ die 
meh a*n agekued^ hot* — II.) eich neikueehen [ndiku-^n, äihti^]^ vb. 
refl.: sieh in etwas hineinschmiegeu, verhfillen. Hz., a fr. B. 53, 18: 
groadcy wie imlcA m reehi eigdeue^ hoatte (in die Betten). 
Hz., a l. Br. 107, 9 v. u.: vnd «e kmeht eich mit ihrem Koppel ei 
ee nei (in den Schoß ihrer Mutter). Bauch, üfT 'm D. 3(), 4/5: 
gam ei de Fofutereeke neigekueehL — kÜtscHtn [kut.^^i\^ vb. neutr., 
Nebenform yon kuedieni schlafen (wird besonders von kleinen 
Rindern gesagt. In Leobschfltz gebräuchlich nach Weinh., handschr. 
Nachl.). — käicliern [küsrn] und eikusebern [dä^si-n], vb. trans., 
Frequentativ-Bildung von kueeken: ein Kind oder sonst jemand 
einsehlllfem, Oberhaupt zart und sorgsiun behandeln. — kuechi 
[kuHc'^ milden » nachgiebig sein, den Biund halten; Weiß, Br. 

6* 
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Klab. 07, H2; Licht., Durfp. 97, 5 6: do machta 8 e endlich kuftchee. 
— Kusche ], f.: der Satz im Sjticle, dann auch die Zeche. 
Kößl., N. K. (»4, 1 V. u.: nu Iiotten die beeden die yonze Kusche 
uf tu Hohe. Kutsche [Xv/tv-, /•(>/>•]. s. f.: Tuch zum Einhflllpn 
der Kinder, 's Kend ei de Kotach nanie (in Katscher nach WeinU., 
handsdii. NuchL). Ph., a. d. H. 12. 13 v. u. — Kütachbett 
[kiitsbet\ s. n.: Zudecke, Deckbett (Katscher). 

txi. fomfier, liegcD; s>- <.i>Ui.her^ sich niederlegen; ia coucAe, daa fielt, auch 
der flati im SpieK , «oeh die Windftl. Bei HTmUdi^ ßCmUMeft Tenehwiramt 
iodes das In, cmrke mit einem deutachen Wort« (?gl.Gr.« Wtb. V,2864). 
Allgemein Yerbreitote« Yolitsirort. 
• 

L&berinte [hibfrdtait S, auch abM^], gebschles.^ s. m. = 
hd. der Laborant. Die ^lAbmtM^ (pl.) waren eine Klasse Ton 
selbstgelehrten Natiirapothelcem, die in einigen Dörfern des Riesen- 
gebirges, besonders in Krommhübel, wohnten nnd ans Gebirgs- 
krttntem Aneneien und Schnäpse bereiteten. Sie zogen damit aof 
die Jahrmärkte und hatten besonders viel Zuspruch von den Land- 
leuten. Der Sage nach stammten sie Ton böhmischen, bei der 
Gegenreformation geflflchteten Apoth^em ab. Seit einigen Jahr- 
zehnten sind sie aisgestorben. Weinh., Wtb. nndDial. 65. Holt, 
Oed. äBi>, 8 V. n.: Ihr (hge war wie Välten Uoo, — Wmn m 
zum Himmel wandte, — Ki Hebt* u om» Krummhubd oh — A 
aler AberanU* 

lat. Momre\ hu. der Laborant = chemisdher Arbeiter, medkttmmtttrim^ 
Gehilfe in grOBeren Apotheken. 

I&barlrn [Ißbi^i^ böhniL schles. la(o)wr4rn labarfyn\^ vb. 
neutr.: gut leben, gut essen und trinken. Knothe 1887, 4l. 
Schwein. 230: Knn sollte ich wohl Haus halten und war kein Geld 
vorhanden, derowegen ich nichts weniger als zuvor lahorierea mußte 
und alle Mittel vor die Hand nehmen. — feiiMarirn [ filshh4rn\ 
S, vb. trans.: vergeuden, verschwenden durch allzu vieles nnd zu 
gutes Essen und Trinken, a ffiobh-tH ob » a fyfriH am /rfe/i 
oU S. 

tat. laborart^ arbt^itcn, sich bemfihen, streben. Gigentfimliche Bedeutangs- 
Verschiebung. Daß es sich lupr um eine romanis. WoitorbiMtiiig von dem 
Worto .leben' handeln kümie, wie Knuthc meint, d&nkt mir sehr wenig 
wahrscheinlich. 
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Lakkwerk [lukwerk], s. n. = hd. dit» Latwerge, dicker Ar/cnoi- 
saft, Heilmas. R«ßl., G. G. 29, 10: do ging > mck langer ohne 
Pülverla und iMckwerk. 

mit. ekdiiariuwy vcrstftniniclt zu hil. Latwerge und tlirs dann noch weiter 
durch Volknotyiu. nach „Lack" umi „Werk" umgebildet zu IMkuurk. — 
Bair. I. I5S7. 

lammetirn \lami tini Inmmttrn^ lönientfiti S], vb. ntnitr.: klagen, 
jammt'in. Hz., ock ni ii'. 111,(5: lamimtirn. Holt., Ged. Iii), <i 
V. II.: </u> ihch m efinem sihr lunwiUUre. eb. 1'23, 2: weil n Tag 

und Nacht hat (/elamtnentiert. RöÜl., Schi. I). 177, 13 v. 

u. : do iturde 's GelanieiUire (= dad Wehklagen, der Janimci; 
immer noch grmser, 

tat. Ummtnri. — Allgeuiein verbreitet. 

Lattein [la(o)f'iht\ s. n.: Bozeiclinung für etwas K't'^viclitiges, 
^'♦•k'lirtes, dann fromdartifres, ja LTJM-adezu unversitändliches. ScUerft'., 
Grob. (>7: ist dicsos ihr iMteinf eb. 171: merke diß Latein, was 
idi dir schreiho. Scherflf., Ekl. 2(i6 : wer hat so schmurk Latein 
Euch, nachbar Matlis, s^elernt? Littorar. Heil. ISOI, HOl (Ra.): 
er liest so yeschwiml llehräi-scJt and Leteln, <ds inenn 's geschneit 
käme. Ganz ahnlich ist die j<j)richw. Ka.: das Latein stditht ihm 
aus dem Munde «v> ^chimmli^'ht Brot. — A I) 1 eitn n en von 
l^aüein : I.) latteinsch [la{oy<'ins]^ adi. adv. : gelehrt, dann tremd- 
artig, unverständlich. Oehl, Vo drh. 36. j/6: on machte a grüß 
loteinsch Kreuze. Brend., Kob. 29, 2 v. u.: lotteinsch^ Noarrm. 
Weinh., handschr. Nachl. : ein latteinscher Pauer ist ein Landwirt, 
der die Wirtschaft nicht praktisch gelernt hat (Schweidnitzer 
Gegend). — II.) lattinschen {lattnsn\ vb. neutr., eigentlich: ge- 
lehrt, dann fremdartig, unverständlich reden. So sprach z. B. früher 
ein Teil der Bewohner der sogenannten großen Kräuterei bei 
Breelaa (die große Kräaterei umfaßt den ganzen Anger sA^^ne die 
angrenzenden Gemeinden Nendorf, Lehmgruben, Huben, (labitz 
und die Tschepine) einen besonderen (wahrscheinlich ndd.) Dia- 
lekt> der von den anderen Dorfbewohnern nicht verstanden wurde. 
Man bezeichnete dieses Reden in dem fremden Dialekt mit dem 
Worte Jattinschm'* , Jetzt ist dieser Dialekt ausgestorben. — 
Zss. mit />attMn: L) R dkkerlattt in Irakflatain], s. n.: Schimpf- 
worte, Schimpf Wortschatz, dann auch (leschwätz, besonders kleiner 
Kinder. Mitt. HI, 3a. Weiß, Br. Klab. 12: kleine Kinder ^tr^ 
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(= schwatsen) ein- walires y,BaeMaiein'^ durcheinander; Weinh., 
Wtb. — Ableitungen davon: \J) Rakkerlattsiner [rid^fiatärnf]^ 
9, m. : Scbwfttzer. d« büt a ri^Ujf rafyUUainf B. — 2.) rak- 
kerlatUt'ntek [räkfiatdütS]t adi. adv.: grob. Langer (Ba.): lek 
war rackerlaUinsch mü ihm reda. 

hd. lateinisch (ktimu). Bei » Kakktrlatuhf ist der erst« Bestandtuü des 
Wortes entwt'iicr -/fakker*, in. oder n. Nichtsnutz) oder »rakkrrti* (mciiit 
al« ciiiupoä. gebraucht: t>ich »dprakturn* =s dich abqu&loa, abmöheu). — 
Altmftrk. 123. 

Lefgoi ['c^^ auch la/kdi], s. m. » bd. Lakai. Kretscbm., 
Ü. P. 94» 8 und. sonst oft. Meist im Spotte gesagt. 
Sehersliaft« Entotellung »na Ldbii. 

Leftnuit [IdÜHoiU Idiiiißmt iaänntin Iditman]^ s. m. = hd. Lien^ 
tenant. BOBl., N. K. 2d, 15 u.; Ph., a. d. H. 70, 7 v. u.: a 
9otzi M«A atme LeiUtamumeM ei V (McAte. Licht, Miefcebr. 45, 
7 t. u. : woar a LeUnam eo der Fnfimirie. 

Yolksetjrtn. Angleidiuiig von Lientonant» I^otDant an Jeiten**, bei 
UUm«im aneh an «Mmnn«*. — Leips. 160: El». I, 629. 

*Uni8 [^^^9*^]» hOhm. schles., s. ni.: Lelirling. Knotbe 
1887, 711. 

Ldii(eX lehi(eB) lat. Endang 

Lokkomattiw« [/o^b»mali'toA, auch lutfma(e)tiwe^ lukamat^^ 
8. f. und n. » bd. die Lokomoüve. 
ludermöntsch s. eakkerment. 

LOflikas [lüßtkiu]^ 8. m.: leichtsinniger, fiatterhaflor, 
„windiger** junger Mensch. Knotbe 1887, 711. Sab., Sunnt 67, 
12 V. u.: «tZcAm Lußiiuuen. 

Latinis. Bildiuf tod «Luft, luftig*. — llilir. 18: Nansf. 65: Bb. 1, 
570: Schwell. (Tobl. III, 1161). 

LujH Ium( S], s. n. ^ bd. Logis, Wohnung, a U ai 

Utet dufU s in kvotif S. Holt, Oed. S31, 10: ikek hezM 

mei Loedkie, — Lu|e«M [tuiimhi\^ s. n.: wie das Vorige. 
Kleese, Qlatz VI, 40. — luOirn \lA(6)iim\ vb. neutr. bd. 
logioBn, wohnen. Holt, Oed. 447, 12: dar nU«, dar w Uatge he 
loeekiert hat* Hz., ock ni tr. 75, 7 r. u.: a luediirte Aucft ei a*m 
Meenen Kamurkd. — compo«.: tillj|ini [dilv(o)i^]y sich, Tb. refl.: 
Wohnung nehmen. Hz., a l. Br. 2, 9 t. u. : durte üben koan eieh'r 
zwee ou der Kamedije eiluedtirt. 

tn. k ü>pii k hg€$iuia^ hger* — AUgem^in verbreitet. 
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Lukkrezie [lukrtknif\, lukirftair S, ^a'bsdiles. aiidi lii((i)kr''tAim\ 
s. f. und n.: Süßholz, Süüholzprtanzo, SüÜwmzel, lid. Lakrifzp. 
luhrf'tsi'f is do« g>ilf hults; lukcrrisicnfo/l dos in dot saylm pe(^j 
W03 ma (Uta hm flr a husUi S. Weinh., Dial. 7. Lidit., Durfp. 
147, H V, u.; Lukreztws. Hz., Vag. 103, 13 v. u.: Do krigtU La- 

iat. /ifumiüi (vun gr. 7Xuxupp{Ca), üclioti h<i. veriitniiiuielt, in der Mundart 
dann no«h weiter tntoteUt — OberUui. (Anton 1836, 19); Poi. 168} Leips. 
168; Bai. I, 584. 

lukkrlrn [Utkrfyft^ glatz. l{»Mml rb. noutr.: gewinnen, profi- 
tieren, aueh nassauern, schnorren. BOflL, N. K. 64, 13 t. a 
wiMde bei dam Geaekd/u dock ooek woa» tvekrirm. Baach, Plomp 
52, 3/4: ntlehe LeuU, wu nick viel zu luchieren tooar, Klesse, 
Ghtz VI, 42. 

Iat. iiKntri, doch wird dan Wort volksotym. wahrKchtMutinh in Verbindung 
gebracht mit »lukkerm (=: locker; t. H. da8 Geld locker, flänsig machen). 

Lürre [/wiv tun, auch /«rXvj, s. f.: schleiiitcs I5itT, sciilochter 

KaH'eo: k6felure B; Oberhaupt schlechtes, schales, abgestandenes 

Getränk. 

Dhs Wiirt geht auf nilt. lora zurfK'k: Hchnii ali<l. lu>ü, lurra, /^lura — 
mmtnaa, aiinuni, vinacki, vinaria, inhd. iure, Uure, ^iure (vgl. (ir., Wtb. VI, 
1^13,303). — Leiia. 162: EU. I, 60Ö; Schwcii. (Tubl. III, 1378); Schwab. 
(Sehn. 85i). 

M. 

Maddäm [madnm madam vmd(im4% s. f.: Frau, Dame; be- 
sonder« wird die Frau vom Hause von <len Dienstboten .so bezeichnet. 
Letztere .sagen auch: „Meine Maddam.'' Licht., Durf]». 7k, 13: 
Ihre Madame. — Frau - Maddam [ frau-^ froniaddm]^ 8. f.: 
wie das Vorit,'e crautol.). FraU'Maddam wird auch wie das ein- 
fache Maddam iiäufig als Anrede verwendet, di /raumadäm^ dt 
rrda ff halt afn ö S. Ph., a. d. H. 18, 7 v.u.: gnädige Froo* 
Madam, G. G. 1(>, (>. Fror.-BL N. F. 1863, 455. 

frz. nutdamt. — Leipz. 165. 

Maddedör [madfdor matador], s. m. : Im Kartenspiele Aus- 
druck rnr füp höchsten Trümpfe, dann übertragen: der Erst«, der 
Stärkste (körperlich oder geistig); besonders bei Kinderspielen: 
a i§ mad^dör (= er ist der Stärkste, der Anffthrer) B. 

Span. fitiitaJor^ H. m. s=» Tot8chl&ger, Toter (von lat. marfare). \\ U 

mattaäore^ der höchste Trumpf im Karteuspiel. — Leipz. 167; Ueimob. ICO» 
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Malefiz- [malc/ft^-]^ in Zss. mit subst.: spitzbübisch, srhalk- 
liaft, abgefeimt (von Personen); unangenehm, verwünscht, ver- 
dammt, verflucht (von Sachen); ein Malefizkerl (= ein durch- 
triebener, abgefeimter Bursche); Oderw., Schi. P. 57, 10 v. u.: 

Mal€ß:moa8e. 

iat. uuiifßdum. Die liedoutung ist aber abgü8cbwächt. ~ Besonders obrl. : 
El«. I, 667: Scilwelx. (Tobl. IV, lfi8}: Hair. 1, 1584. 

Malestije [nfdisü/r, m<Ui.sl/njf S, gebschles. aucli mH(a^i>)l<'stiJe 
malMniJr, glälz. inoh'mii«"^]. s. f.: Hesciiwerde, Beschwerlichkeit, 
lU'liistigung, Uiiaiiuehinlichkeit, Plage, Krankheit, mä da loka hö 
an ricjifijr möledaijc S. Weinli., handschr. Nachl.: Hz., a I. 
Br. rjl), .'): ümcr Welt is (HUx mit Ploayti und MuUdie tw- 
niinyliert. Licht., I)uilj». JS. i»0: macht' 'm durt' MaW'istnigc. 
Oderw., Schi. P. »i'J, H: ho(t}i ju n-<u ho Mah'dije genuuf]. — 
.\bleitungen ; I.) ^molestich [^hujUhüvIi]^ ;uli. : lastig, beschwer- 
lich. — II.) *bemolesticha \b( molMi/ha]^ vb. trans. : belästigen. 
Beides böhm. schles. Knothe IS,S7, 1;>I. 

Iat. moUstia. — Oborlaiid. (.Vntou 1826, 12); Lüipx. 165: Ueuueb. 158; 

bis. I. 6fi8: Schweiz. (Tubl. lY. 174). 

Maller \maln- mah'iy moli'r S, gebschles. ;iii< li //to(a^//rJ, s. n.: 
Unglück, Pech, MiÜgeschick, Miülichkeit, Kalamität, if^h hotf 
i'ii'htijrs nwlf'r S. Brend., Kob. : Mollir. Buchenthal 1, 7 v. 
u.: Mallähr. Kinn. Ii, 31^<II, 3 v. u.: Malhür. Weinh.. Hial. 7; 
Holt.. Oed. 1.'), :i v. u. : ddii nitten schlaef's Mailehr ni niMer. 
Hz., ock ni tr. öS, <> v. u.: Malhier han. s' is ja y ini;/lik, «' w 
/« bl<>« a malth- B. P> rhmalhr (Tautol.). — ea mailsrt jemandem 
[m<i(oj vb. im})ers., Ableitung vom Vorigen: es stößt 
jemandem ein rnglück zti. es geht ihm schlecht, k-oh mr hoif^^ 
malnt U B. WeilJ, Br. Klah. l»-.>. Hz., a scill. P. (EinleitendeH 
Gedicht): und 's kan Der giehr tualiercn. 

{tt ■' !Hiifunr, doch ist die Bedduliiug etwa« •bge*ehwl4:ht. — Leips. 

Altiiiiirk. 131. 

Mallise \nujdiii\\ s. f,: versteckte Grobheit Ba.: J«mamiUm 

MoUt'^rn sigen B. 

frz. ia /Haike, Arglist, Hodheit, auch i>ch«lkhdit» ScheUoerei. — ' 

Mangetten \/n<rn,tt>/\, ü. f. pl. : I.) wie hd. Hand-, Gelenk- 
krausen, blulpt'u. — U.) Furcht, AnjJtj^t. BöÜl., G. G. 52, 3 t. o.; 
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drum äbemt holte der ffHtemäti^ Wuber Mamehetten, Rdfil., N. 
K. 28, 15 T. n.: a hotte ndmUeh hSUMt Man9eketten groBe 
Angst). 

frz. /.I mamhettt. Zur 2. liedtMltuilg vgl. Ur., Wtb. VI, l(i07: -J/i/«- 
sehttttH haben ■> fMi ^^i' Tfodfmsart di-s gcmcintni Ty«ben« g«?lit von der 
obachtuiig HU», daU der, d«'.s8ei) Hfttido mit Mnnticlicttun geziert dind, einoiii 
festen Anfasüon seincräoits und einem rauhen Zupacken vun anderer Seite 
aiM dem gdien maß (vgl. KmiMastkeH), — Leapt. 166; Thilr. 13; 

Mansf. 67; Hennob. 159; £18.1,694; Sohwcii. (Tobl. IV, 886); Bftir. I, 1638; 
Altmärk. ir>2. 

Maräkel [nfirdkl mirdkf], s. D.: wunderliche, absonderliche 
Begebenheit, (lescliiclit«. Ph., a. d. H. .'), 1: vu siüen ^äUigen 
Marakeln dei':öhlen. eh. 44, 17: eim Niibberdurfe fOOOf 0 »6«« 
»itteis Miimkel cüryekuiamen. Hz., a I. Br. 17(i, 9: * icoar n reenee 
Marukel. eh. IK'., :\. — ^merräkcln [nu nik/n madk/j], vb. Iieutr., 
Ableitung vom Vorigen: viel Aufhel)en8 über etwas machen, be- 
{ionders in ]>ra!ileri.scher Weise: Knotlie 1SH7, I Jü. 

lat. nnraruluM. »Marakd' erklärt sich wohl iliinli Aii^^K-ii hiin^r des 
eräten Yukals au den zweiten. — l.oipr.. 171: Thür. 13; Kis. i, 702; Schweiz. 
(Tobl. IV, 376): Altmirk. 13«. 

Marast [»»///vw/, s. rn. = lid. der Morast. MaraH 

schon bei Opitz. Weinli., Dial. l[. Licht., Dmfp. i'S, 2 v.u. 

Aas dem ndd. m«rat\ dies < afri. «Mfm (< vulg&r-lali. manKtuHf etoor 
Ableitung von «wrv). Dm o in Horas, Morast erUIrt sich dureh Tolksetym. 
Angleidiung an «Moor". 

Manlrtee [mardrhi^], 8. f. = hd. Maitresse, Geliebte. 

maröde [mör6df'\ adi. adv.: matt, ersehdpfl, mfide, entkrflftet, 
faul. Holt., Ged. 1U'>, 3: wenn a «mA marode toär^ kam a gam« 
eälher här, Hz., a fr. R. 38, 9 : vtenn der mj^rwcAtf Wem a ma> 

roden Geist wieder ufmmntert Ba.: mtdf^ mat, marödä^ Stititk- 

ffiödia/wd wU komdde — Marddlchket [märddi^kH]^ B, f., 
Ableitung vom Vorigen: Schlaffheit, £r8ch'ipfung, Müdigkeit. Ha., 
a 1. Br. 8, 4 v. u.: dq/f ma mr fetter Marodigkeet hole veraekmach^te. 

fn. ie martuä, der Lomp (vgl. Gr., Wtb. VI, 1669,70). — Obarlans. 
(Anton 1837, .5): Leipz. 166: Henneb. 160; Sehwois. (Stald. II. 198); Bair. 
1, 1637; österr. 198; K&rnt. 187. 

marachandirn [martkmdirnl^ vi), neutr.: Handel treiben, nin- 

fiTv^reiche Geschäfte machen. Weinh., Dial. 7. WeiU, Br. 

Klab. 92. 

Art. mamka$idtr, — Bair. 1, 1604. 
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massif [tnaxfri, mW. atlv,: iiTnh, dfutlirli, plump, <iorb, rück- 
sichtslos, o ifi >»r nniillf'li masi/ kuum S. KöBl., N. K. IV 10 v. n.: 
do woar a aniol siftr massiv wum gägen i n. eb. 14, 17: do froU 
«' %n hollUsch massic. 

frz. iHiissif, adi. — dicht, vull, gediegen, dauii plump, grob, schwor- 
fRlIig (von Sachen); diew leiste Bedeutung wird dmm in der Volkeipnehe 
nneb «ttf tfenecfaen angewandt. — Leips. 166; Big. I, 717; Schwell. (Tobl. 
lY, 446). 

matteh [mo^-s bölim. schles. m6ts\ adi.: müde, emiattet. 
/<Ä bin ganis imt^ S. Krintlie 1HS7, Iii; LS II; matsch. 

Kigoiitlit fi S|)i.-l. raii--idruck: auch in der Altcrun nhd. Schrift Kprarhe 
gebr&uchlich in ih-r Form ^inartsrh". Aus dem it. waräo {-= faul, mürbe) : 
p^rtUre utui partUa mania — schwarz wcnien, keincu Stich (üu Karteouipiel), 
ireülcn Ball (beim BiUardspiel) machen ; dann öbertragen. »maisekm iat wohl 
volkeetj«. an ,inatt* angeglichen. — Leipz. 167: Thfir. 13; Hees. 268; 
Eis. 1, 741; Schweis. (Tobl. IV, 597); Bair. I, 1699; Oetorr. 195; 
Kirnt. 187. 

Maitadör s. Maddedi>r. 

Matterije [nuü/nji . moffn'/'c S, «rlütz. 'fnifnjf ], s. f. ; Kntnk- 
heiUstufl', Kiter. Wi'inh., haiulsclir. Naclil.; Pautsili 4H. 

lat. mattrla, d.T Stoff. ~ Vt.s. ÖTI : Li-ipz. Km: Tlifir. 1!^: Mansf. fi8; 
Hcnneb. Itil: WusU^rw, IIU: KIs. i, 7otJ; Schwei», (Tobl. IV, 552); Bair. 1, 
1685; OstA'rr. 198: Kärnt. 187: .VItmärk. l.'J3. 

Matlernälie [/wzr/W/iV ] , s. f.: Frauuii -Veilchen, geftillter 
Naclit-schattmi (Blume). Wend. fs, 1 1 : u Schtranch'l Matet-nalieny 
weiße. 

\9,i,(vhh) miUrfinaßs. — Altmärk. 241. 

*maijliril [nunfZ/rnJ, böhtn. schles., vh. nouir.: schimpfen, 
zanken. Knothe 1887, lU. 

nllaid'' -(- roraan. Endung *ien:n. — Bair. I, 1586. 

Medezin \m^U^ auch mllHdn «n^yer^n, n^lMdn S], 8. f. « 
hd. Medixin, Aneneimittel. 

mengelirn [//ieM'7/mJ, vb. trans.: misrlicii. vermischen, ver- 
mengen. Ph., a. d. H. 4, 8 v. u.: uaf wtrd otk glei nlU a su zu- 
sumiit' mengeliem, Hz., oek ni tr. 711, i> v. u.: nfm Kuppe mit 
der lilooiiit'Hi/lirten Kuppeiiime (= der blau anefelanfenen, mit 
blauen Flecken versehenen). Haucii, Plomp l<>. :'. : zu-ee achiene 
timengli* i'te Ilariche (hier wohl verwechselt mit ^einmarinierte''). 
— Statt des einlachen y^menyelira^ iiueh .,ferinengelirn'' 
[ßiaieMvUrnl. Holt., Oed. 92, 9: a schlaeschee Liedel»».» cer- 
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mengdiert mit Srhmm'gen. Hs., a I. Br.BO, 10: «fo vermenfflirt* a 

9iek mit der Bäckerei gab sich ab mit . , .). eb. 9, 5 v. Uv: 

Lde^iffuMshie^ ei die der Sendler Junejer vermen^iri » 

(s verwickelt ist). — Ableitung: lleag«lin»ok [metgät/^rtnok]^ 

a. f.; Mischung, Vermischung, Handgemenge. Hz., a fr. R. 110, 13 

V. u.: wettHB inehte zu *ner feindlichen MengUruing kimmt, 

«mengen" -|- roman. Endnng -iereo. Da« erklirt sich wohl dufdi 
EiDwirkong dta gloiebbedentoideii hd. «melieren* (firt. mUtt). — Oberlans. 
(Anton 1826, 11); Pe«. 175; Leipz. 169,280: Manaf. 69: Altmlric. 136. 

MennAje [menälf'], s. f.: Tablett, GefäÜ f&r Speisen, SdiQssel, 
auch Reibe von ineinander gesteckten Tassen, Schflssein. 

in. ie men^e, dio Haashaltitng, WirUehaft Die Bedeutnug bat aieh 
also Tenchobea. 

Ment [m«n(|, 8. m : Lftrm, Geschrei, Skandal, Krakehl, Auf- 
heben, a höd an ünUlii^a ment gemalt = an grttau teuiUatd 
S. Weiü, Br. Klab. 2a;^fdPh. XX, 855. Ha., a schl. P. 71, 1 
V. u.: die machten an Ment. Oderw., Schi. P. 03, 4: zu guder 
lAttte mahlten ee an Ment und an i^nnucA (« Geschwitz). — 
Statt jtMent" auch ^RamM*' [räm^% s. m.: Lftrm, Rummel. — 
nun Anten [ram^nt^], vb. neutr., Abldtnng vom Vorige : l&rmen, 
rumoren. Zss. mit Ment: I.) Eeehermint [e^pnM], s. n.: 
groOes Wesen, Tumult, geschäftiges Hin- und Herlaufen, a macht 
afu a estment S. Sab., W. gesdip. l),s, 4 v.u.: a hekfenm^ige^ 
Etekerment, Ph., Sonntagsk. 228. Weinh., handschr. Nachl.; 
Knothe 1885, 3711: Aeekament, s. n. das mOhevolle und unruh- 
volle Überwinden in den Weg tretender widerwärtiger Hindernisse. 
— II.) Heidenmint [haidijment\ s. m.: heidenmäßiger, schreck- 
licher LftmL BOOl., N. K. 26, 15 v. u.: und wie »ich dar Heiden" 
ment wieder verloren»**» — IH.) Luttermint \lut.prM\, s. n.: 
Lärm, lautes Schreien, Schimpfen; Klesse, Glatz VI, 40. — IV.) 
Roeeelment [roelmtni]^ s. n.r LUm, Getdse. Lieht, Dud'p. i)4, 10 
V. u.: do hmrt* ma fcee Roeedment, eb. 129, 14 v. u.: wie doae 
Rotedment lusging. 

Mttti, RanuHt sind Abkürzungen von »Sakker-, Sakkrmueüi* (s. li.), lafc^MC^ 
martum, Rtchermmi ist eine Zss. von »Metii* nnd *uehtrmm (gew&hnlieh tkh 
^eseitnt ^ sich abarbeiten, mnde machen); bei LuiUrmtnt ist der erste 
Teil wohl Jottii- srhlaff, dann locker, IfticIiUinnig, leichtfertig; vgl. 
, lotterig, LuM ibulie, Lotterti-* n. s.w.); Hautimatt wi Zss. Ton •MttU* and 
„rasseln". — Hmub. 206; Altmärk. 16d. 
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IMnim [m^rvm nun' nun j mdkrvn S, glätz. m<^r*i], s. m.: 
bt'Iiehtef^ Gewttnkraut^ atiffanum nuxjorana, hd. Majonn. Klasse, 
Glatz in, 315: Oft tragen die Kirrhffänger an iSonn- und FK<t- 
tfi^eii ein Sträußchen hfeifo» in den (Linden, >vahr.^ciieinli<-)i als 
MitU'I j^epon Unwolilwerden und Schlaf. Weinh., handschr. Nacbl.: 
In (Tiobnij? und Taumlitz hei Leobsehfltz gehen die Mädchen an 
der letzten Fastnacht einen Tanzabend und bewirten die Burschen, 
mit denen nie da» Jahr Ober tonnten; das nennt man ^dem Meiraim 

mit. oiajornna. — Lcip/.. 168; Maiisf. 68: Kls. I, 658: Schweiz. (Tobl. 
IV II) Hair I, 1674, 1576: Schwib. (Schill. 376): Ö«terr. 195; Kirnt 185: 

Altmürk. \'^^ 

Merumferum [mt'ntmfrrum . nu'runorf'-nim S], s. in.: «las 
Amber- oder Mastixkraut, Katzenkraut, ein sehr scharf-, aber wohl- 
riechendps, den Katzen auUerwt angenehmes (lowilrbs. Es wird 
Hurli in den Stnbm als Topfgewächs gepflegt und Hndet als Heil- 
mittel V'erwendung, z. It. gegen die Krämpfe (B). mprumtcerum^ 
Hots tH knfsakraut, dm kocht nia a kindan^ wm n dar ftaurh tat tut 
S. JJcht., Mietebr. 5. l.'i v.u.: a Merumffirtitmäckla. eh. SS, 11 
V. u.: ifi certroigie Menim/rrtinirichia vom Utzta Kirchgänge^ 
Klesse, GUta HI, 233: Mdrmvarm. 

lat. maron vrrum (';rr. fxdfpov). Pas erste .0"* in A/crum/erum ist wohl 
euUtaoden durch Eiuwirkini^' zweiten (Analogie). 

meschänt [nu'mfü^ ebenso S, gebschles. auch mlsdni\ adi. adv.: 
schlecht, schändli« Ii JhIsc, hoshaft, a m^santf kad ^. Hz., ock ni tr. 
11, 14 V. u.; eb. 33, 12. Klesse, (Jlatz VI, 14. Kuotlie 1887, 121. 
Ra. : eiTh fi nmchant machen (= schlecht machen, tadeln) B. 
Statt des einfachen „rrwchan^ auch oft: umetehant'k^Uch^ 
(Tantol.). 

fr 7 wiAamt. — OberlMU. (Anton 1837, 8); Thür. 14; HMsf. 69: 

Ht'uii" b. 164. 

mescheüiich \fn*'iöOt)f'fi^]^ adi. adv.: schloclit. i^arstiir. hiKo, 
wie das Vorige. Holt., < red. 310. 1.'^: dr Memchhf'if in me.tch' uUrh; 
eb. :is3, 4: denn atunk m^ftrhculich nach (/rkrceschf^r Zivlpjt^! . II/ , 
a I. l\v. 186, (5: net\ kanzelt mer die Mrmrhe?) »i hu ineschexilirk 
runder. Sab., Snnnt. lt. \''2: de meecluüichsten Rangen* ob. DO, 13: 
a^n metcheüigen Reachpekt. 

Zsa. MU fri. michoHt und «•tMchealich''. 
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*M68elan [m^f/ffmi], f. m.: diinnes Zcii^ aus Wollen- nnd 
Lriiit iiii.iru, im 17. .lahrli. aufgekomiiieii. Bre?*!. fc>z. 1800^1, 5i>U. 
Weinh., üandschr. NiiciiJ. 

it mitsalama, s.f. •= Halbwolle, halbwollener, ^ber StofL 

Minnute [m</*^<// , andi h\m\U'\ s. f. = hd. Minnt*;. 

Minstränte {mimtfüniU' mUtrunii^ gebücliles. m<msUdnU\ i^. in. 
= hd. der Ministrant, 

Mischkulänz [7/{^.^i^>//<;n^], s. f.: Miseliun^, z. B. von (ictriinkeu 
(Schnapsen), Farben a. s.w.; Oderw.. Sehl. P. 5;J, 11: ku da ganze 
Foi'heniniscftkuhmzen woiir de nfffirlicht' immer tto de »chinnute. 

it. mescolanta, vi>lks<>tviii. an^a^chnt an ^iniHch<'n*'. wobei uubewuttt dad 
Richtige gotrofTen wir«i, tleiin imaohtfmi gehört m Ut. mUcere. 

miseräbllch [vn'/rrfWi^Jf], adi. adv. = hd. rai^enibel. 
Kretschm., Krbm. K», 4 v. u. und i'A'U'i-s. 

„miserabel" (lat. miscraöiiis) -\- Kiidiing -ig. Solche UiMungi u .siu*l in 
der Mundart nclir hinflg. — Ria. I, 7t3t Bair. I, 1671. 

miserich [mtfrnyh, mifrrU'h S, gebschlcs. auch müctri^hy buhni. 
schlos. auch tnffirh, ^lat/. uuth ndtihn%\^ adi. adv.: verkümmert, 
dflrftii;, kraiiklit h, srliwachlich, besonders von Kindern, aber auch 
von Tieren uinl Ptlanzcii. a In a bisla mipTt/Jt 8. Holt., Ged. ^Or), (J 
V. u.: sie i/t« mieia ic/i, se achleicht, uf de Gitibe zu. Odenv., Schi. 
P. 4^>, 10: ich woar awiny inienei'iif. Hx., 0(;k ni tr. 51, 9 v. u.: 
se ig miestni/ tmtr'n, se treugt urndlich zusammen. Knothe 18?<7, 
1211: miseng (minü^h) ^ dünn, schütter, besonders vom Saaten- 
stande; miih'ich, z. B. ar is miHiieh (= es ist ihm kalt, er fiebert). 

Ableitung von lat. mütr, — Oberiana. (Anton 1837, 10). 

mobil [vU}(u)bU], adi. adv.: lebhaft, rührig, behend, munter, 
wachsam, wach, bei Kräften, a is s-un möbil -sr a m ufm 
puatn B. a U m'tbil = a ts imf ufui iioigf\ ußi» tomf S. Hz., 
a 1. Br. 75, 4: a woar wieder nüchtern und mubil gewum wie a 

Fischel eim Woasaer. 

tn. moäiUy beweglich, kriegsbereit — Allgemein ftblicb. 

Mode [m6df\ so auch 8, gebschles. auch fn^tdi\ niederl. 
schles. warf], s. f.: Art, 8itU\ (jewohnheit, Zeitgebrauch, Zeit- 
geschmack, namentlich in Bezug auf die Kleidung, hd. Mode. 
Langer (Ha.): diele tun ihs fteine Mode und seine Kunst. Knothe 
1887, IHI: Mode = schickliche Art, sich zu benehmen. — Das 
Wort wird oft adjektivisch gebraucht iu der Bedeutung „üblich, 
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«f^brüuclilieh". Roßl., N. K. Kl, 1(5 v. u.: /'vV v^' . . . ei tl<r Stoadt 
mode ffnn. Firm. TT, H271I, 4: wies sauht'rn (— flamals) 
A/auili u'uoin\ Skitt lii's cinfaclK'U „ aiicll r a m- h m d<1 *>" 

[öraufjtmodr] (Taut()l.); dos ;* hraurhiiM- S. liöÜl., N. K. 
t)"J, 1 V. u.: und do froit a kurz H-ie's drültfm am brattchmodf. 
Licht., Dnrfp. 12, 1(>. — Ableitungen : I.) ältmotsch^ neümoUch 
[</(7/)/</no/-v, n/i((i)inwfji], adi. adv, = hd. alt-, nt'imiotlijich. 
Rößl., N. K. 17, 17. Licht.. Mictehr. 48, 7 v. n.: ahllmodscha 
(jraß^i l'iscfut. {'}). H<)^ \'> \\ u, : mit dum nriniuiilsrha Gflumpf. — 

11.) modrirn [niodrim] und aüsmodrirn [i'msmodrirn], \h. trans.: 
ausstaffieren, putzen. Lii'ht., Durfp. (>0, 11 v. «.: ich uuir mich 
hurtig awmg viodriem giehn. (A), 114, 14/15 v. u.: De RusUi ht>tf 
sich ganz verpucht schien nu^nuMj'rirf. Lirht., Mutterspr. i)l, 5: 
du irirsrhf dich miiissa guftz eutra/ein auttmodrw'n, 

Irz. /<! »wi/e. -~ Allgemein verbreitet. 

iMole.^fti je MaUatije. 

mölum {innlum\ adi. adv.: anirchciti'it, bctrui l'j'ii. üiierw., 
Sehl. P. 5)1, '1'. und molum macli'^f de nu rn trie anne Timpelkrätr, 
fiauch, Q. i^^i, 1*2 V, u.: wie a oanßng und irurdi- imlum. Kautel, 
Frov.-Bl. N. F. 1871, 17H. Bresl. Kr/, l-sdi r. \M. 

Wohl lat. matum mit liedeutun{{8verschiebung. — Leipi. 171; Thür. 14: 
Altm&rk. 139. 

Morälle [nuyrtiU mririU\ 8. f. I.) : Sfttterkinche, Weichselkirsche, 
Amarelle. Orypli., gel. D. I. Akt: war wor dar, dar mir alle 
Morallen ffeatahlm hottf. Knothe 1887, 1411: die MummaralkM^ 
Weichselkirschen (Entstellung aus Amarelle oder Morelle). — 
II.) Aprikose, prunus armemaea (nach Gr., Wtb. VI, 2555). 

Die bei Qrimm angegebene Etymolugie (Entetellung aus let. atmuuata) 
ist sehr anwabrecbeinlieh. Yielmehr geht wohl I tvrAek anf it. mardb, 

schwarzbraun, «frz. »n>rf/, jetzt »loreau von mit, mortts, lat. manna, oMIIliSCh, 
schw&rzlich, nnd II auf mit. n»iiir<'llir^. .nH. (von lat. amerm)j bitter. — Rls. 

I, 86: Srhwoiz. (SUM. I, 136); Kamt. 18«. 

mordiesch [mo^dirs], adi. adv.: schauer licl», schrecklich, ent- 
setzlich. HötiL, Suhl. D. 2(i7, 8: das war nu eine mordiätehe Ge- 
«chichte. 

Komanis. Bildung: pMord'* Endung -ios (lat. -ißSMs, frz. -itux, 'iruse). 

MÖriz [morits] iennt^ Ra. = hd. Mortis leliren, jemand den 

nötigen Anstand beibringen. Licht., Uurfp. ö8, i: ich war'm 
9ckunl Moritz liekm. 
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lat. morfs, der Sehulsprache ontlehiit, aber volkfMitjui. nmgebildct. — 
Loipx. 172: Eis. T. 703: Schwri?!. (Tohl. TV, 380). 

mortsakkrirn //.m*/ ///?, i^elisclilon. mafakrfrn], vi), trans. 
= h<l. mas-sakricren. umbringen (Viiiksetym. nach „Mord'*). 

mukkirn [muUin], sich, vb. refl.: sich ärgeni, sich griimen, 
die (Spflanken immerfort bei etwas haben, (»rillen fangen. 

frz. ><• moqner, aber mit volkt«etyin. Aiilehtmn«; an ^mukkm^^ vb. ncutr. 
(= laiiniscli, gereizt sein) oder die „Mukkoi" LiiUim») uud Ueia- 
enUprechcnder liedeiituugs&nderuiig. 

mältum [mAlhm\, adi: viel. Hk., ock oi tr. 37, 3 v. u.: 

freilieh hat *• fr im wieder muHum^ die Hz., a I. Br, 

186, bi hat a recht muUwn GHUske, KnOtel, Pro7.-Bl. N.F. 1871, 
178. Statt des einfachen j^mulium^ saia^ ^multum'/ih (TautoL). 
Holt, Oed. 295, II v. U.: immer mukum viel VertUuuf, eb. 12*2, 13^ 
kumäe muUitm vid derlarmen eUlengen. Sab., Sunnt. 46, 7 v. a.: 
mulium viel Gäste, Klesse, Glatz VI, 11: muläm vid OweL 

Ut. mulimn. — Maust 70: Hcnneb. 168; Hess. 274; Bair. 1,1596. 

munterirn [muntrrlin]^ I.) vb. tnins.: munter machen, er- 
uiuntcrn, erwecken. - II.) vb. rell,, meist als compos.: »ich aus- 
munterirn [ausmunu-rhii] = nuinter, wach werden, erwaclien, 
dann auch: wieder icesiind. frisch werden, wieder genesen, sieh 
erholen. HöUl., N. K. iTj, 9: de \'nyerlr mwiterirten nick aus m 
Schloo/c. Hößl.. Sehl. D. 85, 14; do ihr Hummel Kummer) 
gestillt ihn, wird ite »ich wtiU wieder ausmunter iren. a hod fi^jh 
üusmurU/'rirt S. 

.uiuater" + roman. Endung -ieren. 

Müalkk [mufik und mvfih\ S nnr m&fik^ niederl. schles. mdu- 

fik\ s. f. = hd. Musik. 

Mussje [musje^ glalz. mmj(\ niedcil. schles. musjde], s. ra.r 
Bursche, junger Mensch, nieist in der Anrede gebniueht, scherzentl 
oder ironisch, drohend uder verweisend. Firm. II, 2711, 5: De 
Musjelis. Licht., Miet>t»br. IM, 7 v, u.: der Musje Junge. Firm. 
II, 34-211, (»: MusjcL Kh'sse, (}latz VI, 40. Statt des einfaelien 
^Mußji'' Ulli Ii ..Herr MuJJje^ (Tautol.). Lieht., Mietebr. 'J.'), 7: 
der Herr Mmjce. 

Ut. ntonsieur. — LeipZ. 173: Kl«. I, 727; Altmiirk. 14*2. 
•Iduttje s.u.: Handwerk. Licht., Mietebr. ;^9, 3/4 v. 

U.: dernohrU- hunnd' u sei Muttje Oetreiöa, wie a toullde, 
tll. U nütitr. 
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Mozfön [mvfn^], g. f.: Bewegung. Ba.: «m;A Mmm madun 
(as sich znm VergnAgen in der freien Luft ergehen, spAsieren 
gehen, tOchtig umherlanfen). 

Itt m«H», — Leipi. 173: Tbfir. 14; MjiiMf. 71. 

N. 

narrirn [luirin^ böhin. seUles. mW/«], vb. ntniti.: sich wie 
ein Narr benehmen, sich verrfickt gebiirden, Possen treiben, alles 
auf die lächerliche Seit« drehen. Prov.-Bl. 178UU, 341. Knothe 
löt<7, 

„Narr" f- r..uiaii. Kndiirif,' -i*^ri'»i. — Oborlaii». (lisus. Majf. 41. 57): I*<is. 
18ü; Hfiiiifh '7i-. Üaii. 1, 170.;; S.-hw.iy.. (Stuld. U, 231): l5rom. III, 218. 

n9XiVt\\ [na(e)ln''l im(()fiil>\, /irtm/Sj, ailv.. L't'üau. ^anz und 
jjar, vollkommen, a h mfrn-l afä wi tinr S. laicht., .M ttt i spr. 83, <»: 
nettreUe ähnlich {— ganz ahiilicli). Hz., a I. Hr. IIMI, 14 v.u.; 
neHi-fU irir et der Kerclw, Hz., ock ni tr. 2: tuttrell wie*.» 
und .son^t oft. 

hd. iiaturoll, frz mturti (== natürlich), doch zeigen die Fornicu 
»mturtä, neUrMm volkietym. AngleichuDg an d«a itaheliegeodo „nflUo* 
(«• genau). ^ Kla. f, 792; Sehwais. (Tobl. IV, 850). 

nattürt {MitM\ und genaltiirt gfwsidri S], adi.: ge- 

schaffen, veranlagt. dHitg&nf Uane gfnottrt S. Weinb., handschr. 
Nachl.; Schwein. 118: so wär ich wider die Katzen natwrH (ss den 
Katzen von Natur abgeneigt). 

Kigontlich i)art. pcrf. pas«. eines Verbiun» ,»natnran* adiaffen, 
bilden, eine Natur, Art und Weise vertcihen): dies Ableitung von hd. Natur, 
lat. mrfftra, - All<i:<'ini'in verbreitet. 

MfWfo [nenort nerwij^y netfh 8j, adi. adv, » hd. nervös. 

nott \nei net^\ adi. adv.: I.) rein, sauber, glänzend, hübsch. 
Hz., ock ni tr. 16, 5 v. u.: m madUe OU§ Nank und mtU» eb. 
47, 9: asu nette eUt dtf Tiu^ am. Ba.: tie kUuTt 9ich nätt wu 
W Tog(ff Puppe), Mitt. III, 33. Bauch, Q. 87, 11 : a Madd 
dngil und neu» — II.) anstandig, ehrbar, rechtschaffen, wohl- 
wollend, liebenswardig, gütig. Weiß, Br. Klab. 29. a nett 
S. Lroniach spricht man von einer „netten Guehi^'*^ oder man 
sagt ndu Uet mw ein netter Kerl*^, natOrlich um das Gegenteil 
damit auszudrflcken. — UMtQchket [ti>'(Mri], s, f., Ableitung vom 
Vorigen: angenehmes Wesen, rechtschaffene Gesinnung. Weiß, 
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Br. Klab. 29: die „Nettigkeit" ist deru Schlesi» ! nichts Äußerliches, 
sondern etwas Seelisches, si*« ist der CluirakttT. 

frz. »et/e (— rein, lit-ll. sauber), it. ne//v (= wie frz.. dann auch: 
fleckenlos, redlich, recliUchaiTeii, aulrichtig). Die Bedeutung bat üich also 
1. T. venehabetif vielleicht anter dem EinflaB des Ihnlieli Uingenden hd. 
•lumiMlt*, fn. hnmhi (— recbtadwffcn}. — Eis, 1« 798; Sehweii. (TobLIY, 
851); Sehwib. (Sdim. 408); B«ir. I, 178»; Kirnt. 197. 

Oblatt [Ma^ pl. Miiat^ und s. n. = hd. die Oblate. 

Wend. 8, 2 v. u.: Brud — Samnd — ÖMat ödi. 

mit. fiMUa (sc. ^i^), shd. «MiAl, mbd. «MI/, s. f., s. n. 

Das Wort ist Tolksetjm. angetflicben an «Blatt**, und aneh der plur. wird 
oft demgemäß gebildet. — Pos. 871. 

Oddekolönnje [oäähdlöHß cükoldi^., otikmntji S, gebschles. 
auch viBholkmß\^ 9. t = tau de Cohgn§^ kslnisches Wasser. 

OdMimnnleh [tHlfmemöh, glätx. ddrmen^], 8. m., Pflanzen- 
mune: agrimonia eupaUtna, Elesse, Olati 233: Heflbftnter 
sind nntor andern: Crd^-iiMiM!!&. 

7,m Etyin. Tgl. Gr., Wtb. VI, 2014: der Name ügrimMik enUtellte sieh 

zu Odermennig, die (Jderuiennige, welches sieb wiederum zu „MfeDge" kfliate. 
Odermennig = die Steinwurz, mbd. odermtnir, f , im 15. Jahrh. i>dermenge, 
ifäfr-, adermeng, adertnonle u. ähnl. — Ea liegt aber bei diesem Worte eine 
eigentfimiiche Yulksetjm. vur. Mau bringt es o&uUich (x. B. in Brealaa) in 
Zusammrahaiig mit der Oder nad glaubt, da8 diese Pftanse sidi gans be« 
sonders in der Nihe dieses Plasses findet. — Bis. I, 16, 688, 881 ; Sehweii. 
(Tobl. I, 97); Bair. I, 86. 

0ffg(k)ät6 8. Atufokäte» 

Olim [oUm\: fingierter Eigenname in den Redensarten: z» 
Otim» Zeilen^ vor OUm» Zeit (es einst); von Olim Zekm hm't eeit 
OUme Zeit (» von je her). Sehr oft bei Heitel, s. B. Oed. 
217, 6 T. u.: fUemenaeh redte nick msA die Sproehe, «ow u der' 
niete koMen geredt vur ühUme Zeit. 

lat. oüm. — Oberlans. (Anton 1897, 3, 4); sehr selten in der Sehrift- 
spraehe (vgl. 6r., Wtb. VII, 1981). 

ollebunnär [oUbunn- oUbun/r], interj.: .so ist e.s recht! vor- 
trefflich! Das las.'<e ich mir gefallen! meinetwegen! es sei! Man 
gebraucht das Wort, um seine Zufriedenheit, auch seine Zufrieden- 
stellang, sein Kinverständnis mit etwas, seine Kinwilligung zu 

Wort luid Brtncli. U. J««8cbka, FremdirOrtcfbaeh 7 
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etvras auszudrucken. Hs., a 1. Br. 153, 17; Hz., a 9ch1. P. 51, 12 
n. und öfter. 

frs. h h iomu ktnre. — Allgflimeiii verbratet 

Olmer [olnir, ültere Kunn: olmftir]^ s. f.: kleiner Schrank, 
Knsten zur Aufbewahrung von Speisen, von Kk'i<l<*rii. von lifichern 
und (lerwl., auch Kammer, dl hnUnlnir, kUdrolmr S. Finn. II, 
28i)I, (Ir Klutfsrini Huffer /i d' r iHiiuni. RüUl., Sclil. I). 

84, 2: schloß dü kifinc Almer an dmi Deckbalken auf. Hz., uck 
ni tr. 8, *i v. u.: machte IViezelt dt' (kdmcr uf. Bauch, Q. 15, 4 
V. u.: Gooilielt mahm de Krauge am der oimer. Holt., Oed. 8(), 4: 
giht se tsutht'u in de Almer 'nein. Knothe 1885, 241. Klesse, 
(ilatz III, ol.'c IriTfrulwo im Hause gibt es eine Ofnwr (dim. Alnuda). 
Die^ielbe ist t'ntwt'tU'r /h ttfolmer oder Zoiyolmer {Zoig = Hanil- 
werksgerät), y nacli dfii l)ini,'»'n, die darin [luflM'wahrt werden. 

mit. alinarmm, ül/nuria (»- lat. armttrmm). Bei der l'onil Olftier ist der 
Akxent zurückgezogen, während er bei der älteren Form Ofmerei (uucU älter 
»AUrnttHt*^ I. B. Prov.-Bl. 18331, 10: Nadirieht vom Jahre 1478) «nf 
die Endeilbe flel. Dm erkl&rt aieh d«rMe, «Uli mm das romwieehe 

Wort als almitria^ a. f. statt atmärh, n. n, nahm. Diesem; Mißverständnis tritt 
noch jetzt zu Tag«* in d»>m vdth Lateinischen abwt^ichemlcn weiblich<»n Gc- 
schlechte von Olmer. — Öchweia. (Tobl. I, 189,9U;; bair. 1, 67, Öaterr. 47 j 
Kämt. 5. 

Omnebus [umw üus ömdeöus^ önibtta 8j, s. m. = hd. der 
Omnibus, (lesellschaftswagen. 

•Opferiörium [(^y/i-tmium], s. n. = hd. Otiertoriura, Opfer- 
gang (bei der katholischen Messe), Gebet, welches der Opferung 
vorangeht. B5ßl., Schi. D. 158, 11 v. u.: wie 9e beim Op/ertorktm 
üm9 Altoar rumging. 

niat. offertoriwn (von lat. ^trri^ — das Opfergeld, aber voUuetym. um- 
gebildet nach .Opfer**. 

Opprill [o/'W/], 8. m. = hd, April. Fromm. III, 413, Nr. 497 
(Breslauer Ra.) : las dvch n > Öfyrüle-'Wdter holte. Schroll., Schles. 
III, 225 (Ra.): Trau kemm Waater eini Opril und kemm Sckteorer 
htm Sinei. — Statt „OppriW auch ^Friller" [prUfl s. m., z. B. 
Ph., a. d. H. 5, (J : wenn a Een zum Friller schicken kiinnde. 
Friller sowie Frille [prilr], s. f., bedeuten auch : dunkle Wolke, 
(iewitterwolke, femer Regen-, S« iHRcsrliaucr, dn (besonders im 
April) oft ans einer solchen Wolke herniedergeht B. kumt widf 
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ow prilv \\. Prov.-l{l N. V. 1K('>4, 41ü: ib mu« gedenkt^ kimnU 
vnder a PriUer mit JSchmßucken. 
Ist apr/Ut. 

opschternät [opstf-ndi]^ mW. a«lv. ^ lul. ubstiuat, iiartuackij^, 
widerspenstig, eigensinnim'. 

opselwirn \oi>fluurn\ vb. trans. = lul. absolvieren, beendigen, 
vollenden. Sh^piic. (nd. FI, 11,9 v. u.: doch ih irh inen Tisch- 
h/r.<irh nnoc/i rill ii/ oah^J i'in'tt* , . . . Stjitt des einfncluin y^opselwirn'^ 
auch „feropselwirn" \ fmpfht-frti]: Holt., (ied. 7, ;5 v. n.: iaeil a 
nirh hafte fiei'ne ISchuUligkeit veraO»uloiert (»= uicht völlig getau). 

opseiwirn \<)i>flii'),n], andi beopselwirn \hropflwtm\ vb. 
tranf«.: btf.l.urhleii, hetrachten. Zeh, Berge 129; das i^Uicida) toat 
ich ylei (ieoal>st(ic/fi'fi. 

lot ohfit'are. -- Leipz. 74: Thßr. 15; Mansf. 75. 

Opsens [opfern^ opU^w S], adv.: I.) abwesend, entfernt, allein. 

Weinli.. Dial. H: ,f(,.s Feld Urgl absem (-= von den andoren ent- 
fenit). Weinh., handschr. Nachl.: er ist yern <d>Hmii (= ffir sich 
allein). — II.) besonders, ungerechnet, extra, dos ho i^optnimffe' 
krüM 8 («s auüerdem, extra, z. B. ein Trinkgeld). 

ahau, » Oberiam. (Anton 1S45, 4). 

Opttka [oplikf koptä^, niederl. Rchl. opiägbs], 9. f. ^ hd. die 
Apotheke. 

Opttker [ojUpkr hopt(ki\ niederl. schl. <)iptä(kf\ s. m. s hd. 
der Apotheker. 

Optit [optU hoptU hapHit^ gebschles. auch opilk\ s. m. =» hd. 
der Appetit, dar opttk S. Tschamp. 40, 7 v. u.: OpHeL Banch, 
Q. 30, 4: 96 verlurn a Optik beim Aergern. SchOnig 60: recht 
noch Apelike aeklenya mit Yollem Appetit essen). Bdßl., Schi. 
D. 60, 13: hpfmer ho*te an gritßm (Jptit verepSrt. Kretschm., 
Ü. P. 5, 2 V. n.: a hoatie ooeh kern* HappetUt tneL Klesse, Glatz 
VI, 40. — Ableitungen : I.) optitlich [optMk)lü§l änoptiUfch 
[iinoptU{L p<'h\, udi. adv. » hd. appetitlieh, unappetitlich. Hauptni., 
R. B. 88, 10 V. n.: da» üe kee sehr appütliehe» Pre»»*n! — II.) 
MOptitert /(o/'//c^7] jemand, vb. impers.: jemand hat Appetit. 
BOßl., N. K. 126, Vi V. u.: am meteten opUUrt üm*e Schwein- 
ecklachten rüm. 

1* 
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frs. tappUiL Die Form 'Huppititu iat wohl volksetjm. angelehnt in 

Onler {erdf tirdf/-], 8. f.: Befehl, Anweisang, Auftrag, üi., 
a 1. Br. 150, 2 v. u. : a hoatte Urder ffehiffi wgen . . . . ; Lichi, 
Mietebr. 154, 15 y. n.: per Ürder. Ra.: Order parrim («» ge- 
horcbeD); Hz., a fr. B. 129, 15. 

fri. ffit^, s. m. — AllgemuB gebriachlieli. 

p. 

Pakkäjje [pakäu, gebschles. auch jfukäiä]^ 8. f. : Pack, (Te- 
aindel, „Gektmpe'^f n^or^ (s. unbequeme, verlumpte Gesell- 
schaft, herantergekomuiene Familie und dergl. (dagegen nicht: 
Oepftck). s,dM woa'- a bis( pakdit" ipri^t ma (z.B.), wen dl 
Utgöinr kuma S. Holt.. Ged. 330, 1 v. n.i Pakasche zum Harne 
novf/ Hz., a sohl. P. 45, 1 v. n.: Relijon ts aitter Packasche 
schnuppe, Ph., a. d. H. 36, 8: rauemieldar J^iekaeeke. Weinh., 
Dial. s 

frz. U A/^^r, <ias « i. jtark. Die volkät'tym. Angleichung an „Pack" hat 
den Bc(lt'utungsnb('rg;iMfi zur l'\)Jgc gehabt. — Po». 197; Leipx. 83; Mansf. 
76; HenQtib. 18; Kis. 11, 16: Schweiz. (Tobl. IV, 1052); Schwab. (.Fisch, i, 
576); Oitenr. 71; Altmlik. 10. 

Pallamint [paUmAu]^ b, n.: Anzahl laut ^sprechender Per- 
sonen, dann Lärm, Geschrei, Schimpfen. Pantsch 32; Knothe 
1885, 5811. 

Olli, paritmentttm^ mbd. farlamiftrt s Beaprecbnng, VerMunmlaiig; nun 
denkfc aber wohl an »Mmt» \ß, t!.\ <1iiher die Bedentang »LinD" (TolkaotjD./. 
— Bair. I, 460; ÖsUirr. 86; K&mt. 29. 

pallären [pah'm tahPn /JrtM'vr), vb. neutr.: viel reden, 
schwatzen (mit «Iimh Nebeubegrifl' des Albernen und Inhaltlosen). 
Schon bei SchcrlV , (h-d. <»50: daran franz'"sis( Ii ihr parlaren habt 
gemüßt. • Holt., Ged. 2ri3, .5 v. u.: schade was für alle dei 
Palareni Hz., ock ni tr. jü, 2 v. u. : ma jängt vu der Wittrige 
zu palarn a\ Ka.: märe-parläre (Weinh., Wtb.). Weiß, Br. 
Kliib. 1 1 : jemand „/War«'*, d. h. er kommt aus dem HundeKsten 
in.s Tausenidste. ProT.-Bl. 178011, 242. Knuthe 1^85, pa- 
Iwen = großsprecherisch sein, plaudern. Dazu abgekürzte Form: 
pdlem =. laut reden, phipj)em, Unsinn reden. 

it. patlare; parLtren ist hd. jetzt veraltet, dafür „iiarlieren" ; in ver- 
schiedenen Dialekten ist es aber nuch bcwaiirt: Heiineb. 179; £l8. II, 
Schweix. (Tobl. IV, 1591); Scbwftb. (Fisch. X, 681, 647). 
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palHtsch s. PulUikk. 

Pn nüTix^^nett s. BajonHt 

pangkettirn [pa^dkettm], vb. neutr. : trinken, zechen. — fer- 
pangkettirn [fi'pa%)keff)'n], vh. trans.: vertrinken, durchbringen. 
Licht., Mutterspr. 7, 2 v. u.: a hotU sei Gutt nonne verpanketierl. 
ProT.-Bl. N. F. 1873, 597, 20: verpankdiiiiS nitekt Bi§r und 
Sehnops. 

frz. banqueier, it. kan^heiuxrt, ein OMtmaU geben, schmattsen, praasen, 

tfchlcmincn. - Allgemein vorbreitet 

PangkrÖtt {imwhrM, p(f>)av)lcrr<')f S. i^lätz. pa'^krtk]^ s. m. 
hd. der Bankerott, die Ziiiiluii.usunf;\liijj;keit. Klesse, Olatz VI, 40: 
Dar irerd bei Zetta a f^nfxkrot ramhänga. — pangkrÖtt, <idi. adv.: 
1.) wiülid. bankerott, zahlungsunfähig. — II.) sehr erschöpft, ermüdet. 

Paräke [;x/(a)rrt(«)itr, p(b)ar(ih' S], s. f. : altes, schlechtes, 
baufälliges Haus. Klesse, Glatz III, Hl 2; VI, 40: a uoerd sich de 
Parake wol stäber ogezonnt hon» Knothe 1885, 3011: Barake^ s. f.: 
I.) wie oben. II.) Die etwas erhöhte Schlafstelle des Knechtes 
im Stalle. 

frz. la baraque, Fcltl , LagerbAtte, Bude. — Allgemein verbreitet. 
*Pamdl ( yäraf6l\ , 8. n. : der Schirm. Oehl, Drh. 70, 4/5 
V. Q.: a n(^m a Siecka ms Parasol ondr a lenka Orm, 
frz. /e /vrasc/, it. // pantwUt der Sunnenschirm. 

PaiTllll [pC6>ir/im, 8. n. — hd. das Parfüm. 
Parpli s. Fw^, 

partä \p{i))anHY adv.: dorehans, unter allen Umstanden, auf 
jeden Fall, mit aller <jewaH, dann auch: sum Trota. Holt., Oed. 
3, 2 : uieil ihch der wuUte pattu a Brie/H .... ws^rn^d». eb. 49, 1 
v.u.: und loiVs partti zum Zweeienmal prolneren. eb. 362, 10: 
a teÜ mer parUt und partu meh parieren! Kretschm., Ü. P. 40, 11 : 
Weebsstirke^ die nu bartu heeraihen wtdln. Klesse, Glatz VI, 45. 
Zeh, Berge 133, 7 v. u.: paHu gieh ich ne schlofa zum Trotz). 
partu-eingal {= ganz gleich), z. B. Holt., Gcd. 360, \) v. u.: mihr 
ihs dahs parlweingal. eb. 135, 2 v. u.: partie eingal {partie ist 
wohl entstelltes partu). 

itt. parimiy iberall (nur (Ertlich). Die Bedevtnng dea Fnundwortea hat 
sich also venehobeii; „durdiaua" beißt fn. ab$obimmt. — Oberlaus. (Laos. 
Ma<i. 44,58): Po«. 371: Lcipz. 180: Henneb. 179: EU, II, 98; Sebwei«, 
(XobL IV, 1626); Batr. 1, 408; Scbwftb. (Fiaeh. I, 661). 
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Pater f/^'^/], s. m.: hier und da Benennung des katholischen 
Geistlichen, auch des Kaplans. Jtt. 137. Srhönig 66, 15 v. u.; 
28, f; und öfter. Klc«se, Glatz III, 227; der Kaplan ist der 
y^Pater"^ ehemals immer mit Zusetzung seines Taufnaraens als 
„Patn^ Joseph^, „Pater Franz*' u.s.w. bezeichnet. Gehl, Vo drh. 
36, 2: Patr. Mit y^Pafer' beginnender Auszahlreim bei Knothe 
18X5, 5')!. — *Schtitielpater [Mlp'ti], s. m.: emeritierter kafli'>- 
lischer (geistlicher (Weinh., handschr. Nachl.). — *Päterkappia 
\jmfrkapln, ]>!. pdifkapliS], böhm. schles., s. n. (dim.): Wiesen- 
kücheüÄcJielle (Pflanze); Knothe 1885, 551. 
patar und Zss. damit. - Eis. II, lU/2. 

Pattri hfdfrt S], 8. f. in der Ba.: jtmainA eüu tor 

(m) die PaUri ^ben (tthlagmy hau dr en8 ff df patri 

B. m dr eng ai d^ batärt S.^Licht., IGetebr. 112, 9/10 t. 

tt.: kfieff' ich o sehwti *n Hamfd Satui ei de Battrie, 

fn. ia Mifrk^ hd. die Batteria, eigentlieh eine Aotahl Geadifltse, 
dann auch eine Koihc nebeiicinanderstehi-ndcr FLischcn. 1)<iraus entwickolto 
sich in der Mundart leicht die Bedeuttui:^ „Zahnrciho". Dii' anj^'eführti; 
Redensart bedeutet also cifjentlich: jeniainl » im n Schlag vor (in) die Zähne 
geben, dann allgemeiner: ins liesicbt ücblagen, eine Maulschelle, Ohrfeige 
geben. — Tni. II, 112: Sehvftb. (Fiscb. I, m). 

Pattrullije [poir^tli/i ], s. f. — lul. <lii' PiiinuiiUe. — pattrul- 
Wrn \patru(('}lfrn\, vb. neutr., gewuhnli» h in Verbiinlung mit „hernm" : 
heruiulaulen, -streifen, -streichen, sich herumtreiben, a ^ rim- 
patn/lirf S, Hz., a 1. Br. 74,5; an ivenn h tfi r limn mul i >injjt n 
eiin l Uidf/ie ritnijxift t'fUrrfi n. eb. 174, 13 V. u. : asu rüinpatrouliren 
a lieben peschlount n l uoy lang. 

frz. iti fatroiiilk; patrouUU-r — ailcr en fatrcuiik. — Eis. II, 112; Schweis. 
<Tobl. IV, 1807): llair. I, 414; Schwab. (Fisch. I, 677). 

Päwel [ }>nrl\. s. m. = hd. der Pöbel. Hz., Vag. i^O, 5 v, u.: 

Dtr Perliner Panel. 

Zur Ktjut. vgl. Gepa-vd. 

piiwelicU s. GepäweL 

Pax [pah pahf], s. m. : Der Grt des Anschlags beim Kinder- 
spiel, die „Afikhppe*^, das „Gemale*'^ die „Kumt*^. Weinh., 
handsrhr Xaclil. 

Wohl lat fax, alto aua der SchaUprache übernommen. — Poa. S04; 
Leipz. 161. 
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allmithlich, nach und nach. do9 gU afu p{b)iQp{b)i S. Hz., ock 
ni tr. 50,' 7 v. u.; pe-a-pe woargck Obend geurur^n. eh. 109, 1 

V. u.; Tsr hamp. 280, 1 v. u.; Bim. U, 33411, 7/8 v. u.: und «/r 
die Uoart wum se abbeabbe oW oasfferuU* Klesse, Glatz VI, 45. 

frz. /eu ä pm. 

Pelle {veU\ s. f.: Haut, Schale, Leder. PeUkattufftln = 
Schalkartofleln. Ba.: jemand auf die Pdle steigen (= aufs Dach 
steignn). Ra.: er {sie) geht {gehen) mir nicht von der Pelle («= ich 
werde ihn oder sie nicht los, z. B. zudringliche Menschen, un- 
ruhige Kinder). — pötlen, öppellen, auspellen [peln, dp-, dmfyehj]^ 
vb. trans. : abschälen, öppel/j = di soh/ öbf dt peti ^pttin S. 

it. ///fr, 8. in.: felart (fri. feitr). — Alim&rk. 154. 

pennibel pn/^/S], adi. adv.: übelnehmerisch, schwer 

zu befriedigen, auch: übertrieben gewiBsenhafki peinlich, a is afü 
penibl = (bln/tnv< S. 

frz. pi'rtihU, innhsani, hart, peinlich, schmenlicb. Kbeobo hd. 

perfekt \\>tßkt\ adi. adv.: vollkommen, genaa. Holt., Oed. 
285, 8: se kennt in ganz perfekt» eb. 291, 7 v. u.; Hz., a 1. Br. 
16, 15: weil de Lärge # Hopsen perfdd kuimde* 

lat. perfectus. — Allgotnoin verbreitet. 

Perplö \vrplK glätz. ebenso, gebschles. /7<rjp/^, s. n. und m.: 

Regenschirm. Hz., a L Br. 28, 11 v. u.: do nahm a sich '« Parplü, 
eb. fi7, IC): ich solid' nwr a Parplü guischer de Beene stecken, 
Klesse, Olatz VI, 40: Peiplee^ s. n., z. IJ. vergiß och ne 's Perplee. 

frz. U parapluu. — I.cipz. 87, 180; Eis. II, 74; Schweis. (Tobl. IV, 

1487). Schwab. (Fisch. I, (535). 

perplex [pipUks pipleH\ adi. adv.: verwirrt, bestürzt, ver- 
legen, verblüflT. Hz., a l. Br. 107, 7 v. u. : Fiedler is ganz 
peiplex. eb. 185, 9: ee woar^n ganz perpieckech, Kleese, Giatz 

VI, 45. 

mit. perplexus (eigentlich = vorÜochtcn). — Allgemein üblich. 

perr [/?<?/•], praep.: mit, durch. Vorbindungen damit sind im 
.schlesischen Dialekte sehr beliebt, Rößl., N. K. 98, 6 v. u.: denn 
jeder Lumps wihl heutzutage per Hdtr getittelirt eein. Oderw., 
Schi. P. 'iH, 3: himm ich amoal per Zu/oll mit. .. . zusomme. 
Hz., ock ni tr. 28, 9 : ich hatt's Cm per expreß schoarf gemacht 
ausdrücklich eingeschärl);). Bucheuthal 39, 3: A per eptpraeser 
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Bot€ m der Piut. Licht., Mietebr. 154, 15 v. u.: per ürder. 
Hz., ock ni tr. 75, 2. 

lat. ffr. Schweiz. (Tobl. IV, 1447); Schw&b. (Fisch. I, 854/5). 

Pertcbön [pf^^'m, gebschles. pi'siin], s. f. = hd. die Fenon. 

pesen [p*'f'Jy ^H'J niederl. sohl, pä^f^t böhm. schles. 
/x/V, /)<•/>/, t(^fij], vb. trans.: wägen, abwägen. pSf amol B. *4b 
beß, du best, grbht (partic.) sagt man dann, wenn man keine 
Wage hat^ sondern lilos abschätzt S. Bauch, Q. 108, 14 v. n.: 
a pU9te democh de Kugeln der Reihe mach durch (= er wog sie 
ab, probierte ihr Gewicht). Obschl. Mon. U, 1789, 169: 6oMai, 
anderswo pesen, eine Sache in der Hand wiegen, um so ohngeföhr, 
ohne Wage, die Schwere dersolben bestimmen zu können. Kni)ih<- 
1385,561, 300 II: pesen =a I.) heben, um einen Gegensümd in 
Bezug auf sein Gewicht zu prflfen; H.) durchpni^eln. eb. 
1885, 7 III: lesen (Nebenform von pesen). — [pSß, beß S, 

nieder], sclil. /"/'/r; hohm. schles. auch befr\ s. f. : das Gewicht, 
die Wucht d<i9 hod an du^iß biß S. Knothe 1885, dOU, 561. 

frz. pner, wigeii: ia ftde^ du Wlgen. — Poa. 205; Heu. 896. 

Ptter gebachleB, und bÖhm. schleus s. m.: I.)* 

Hflnnchen von kleinen Tieren. ~ n.)* Polster, das zwischen den 
Bflckenkorb und den Rücken gelegt wird, um den Druck des 
Korbes zu vermindern. Knothe 1885, 5811. — m.) AbfiUl von 
Tuch, l/einwand, Zeugrest (s. petunC). Zeh, Blumen 38, l v. u.: 
OK» ar a ./^we^*^ tra^nu oa6. In dieser Bedeutung sagt man 
auch für das eingehe Piter--, PSt€rsehß$kk [petf-, 

P'trs/ldt, gebsehles. p^r-tP^fK^y^ anderwärts auch pitfSßdc; 
dim. pi(()^rfi«^\y 8. m.; Tschamp. 256, 1 v.u.: PtetenOßfcka, 
Kretschm., Ü. P. 8, 4 v. n.; Knothe 1885, 58H. — Pitergarn 
[p^()frgorn\^ s n.: GamabfHUe, die heimlich bei Seite gebracht 
werden (s. petem). — Der Ausdruck ,^PeUr^ekk^ flbrigens schon 
bei GOnther 467 : ein reicher Päen-Fleek, Wander, Sprichwörter^ 
Leiikon 3, 1220: Au$ Petergßeeken maehi der Sekiuidtr «ich Mutzs^ 
Wete tmd Kleider, eb. 3, 1220: Wo eieben Saeke mit Pietert- 
ßeeken etiehn, der Sdmeider zum Müller, de Htm au rieben 
A/mier eOza (Hirschberg). 

Patern [/V^/^n, gebsehles. pUfn], vb. tmns. und neutr. : fOr 
sich wegnehmen, fflr sich ILbrig machen, sich heimlich aneignen, 
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besonders Abftlle, Zengieste und deigL (von ScImMdeni, auch von 
Spinneni und Webern geeagt). oompoe. : eti^t t em [dM-, d^Qipi]» 
▼b. traos.: L) wie „peter»". — n.) znsetien beim Verdienst a 
hSd dfß wo^ teSdr a A6k di^Hft, d. b. das Schock rem Web- 
stuhle nicht abgearbeitet und daher das Verdienst eingebfifit (in 
Katscher gebrftnchlich nach Weinh., handschr. Nachl.). 

AUeitong von »Peter" (btw. »Petni»*X Dm Wort ■eheiiit, wie «neh 
•PtUrfiiUtt anf die Pmiot Sehlesiea beschr&nkt. Vgl. Ausdrücke wie 

aPetorsgroschcn, Pct^rspfnnnig*. Vgl. auch eine in Schlesien bekannte alte 
AnfkHotc, nach der l in. ni Si-lirioidcr tränmt»'. d;»n ihm der heilige Petrus 
den Eintritt in den limiiuol verwehrt habe und zwar mit einer Fahne, die 
ans all den flecken, die er während seines Lebens sich angeeignei hatte, 
UMinmeagesetit war. (Vgl. Brend., Heim. 66—68.) 

Petersillje [/«'^//VZ/V, ^'latz. ebenso, anderwärts auch 
j><// -, htti filj< ]^ s. f. == hd. die Petersilie. 

Pik [pik pik], s. m., Pike [pikr pikif\ s. f.: heimlicher 
Groll, der auf Vergeltnntr ausgeht, Tücke, a hdJ an pik uf m'u-h 
S. Tllo, A Tuppv. r)2, U) V. u.: l*klu. Prov.-Bl. N. F. 1S71, 233. 
Knothe 1885, T)?!!. Klesse, Glatz V, 120; VI, 45: me Pike ojf 
anander hnn -= sich grollen, gereizt sein cfgenoinander. 

frr. /( pir/iu selten und familiär): der (troll, dit; (ttn iztht it. der kleine 
Zwist (Tgl. Gr., Wtb. Vll, 1946). - Dorcb alle Dialekte gebend. 

^MrnlpiHmpiidrnf g\^,pfkfyt^ sich (auf etwas), vb. refl.: 

erpicht sein anf etwas; anch rjpikirt Mtn om/ ttm^^ a. B. Klesse, 

Glatz VI, 45: A i» druf pda«ri m denkt^ a muf/Tt zteenffa. 

fn. M/iytMr» eigentlldi: sieb stechen, dann: seinen Steh in otwaa 
aetsen, an seinem Entachlnsse hartnlekig festhalten, trots aller Hindernisse 
etwas enwingen wollen. 

PMm« IfflanU!}, s. f.: BlöOe, Schande, Schimpf, Uhler Baf. 
BA01., N. K. 44, 13: ma kännt dahü ei die et^HmU Plame 
kummen* eb. 56, 7 v. a.: weä a eiek luSeA game asme IHatne goab. 
— plmilllirn \plamfyn blamirn]^ Tb. trans.: beschimpfen, dem 
Gespött aussetzen, preisgeben, lacherlich machen. Hs., eck ni tr. 
82, 12 T. n.: Fronte woar n« n«Ar plamiri, eb. 87, 7: a ptamirl 
miek vur der gmuen QeeeUtekoa^L Bio, A Tnppv. 18, 11: Moti 
Didi und miek gekUmirU — PlammAjle {p(b)lamdi^]t s. f., Ab- 
Idtang vom Vorigen: Scbimpr, Schande, aber mit etwas milderem 
Sinne, BloÜstellung. Bößl., Schi. D. 272, 13: gam käu eiek der 
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Sehmied die Ptawuudie denpoarL Licht., Hietebr 107, 11 v. a.: 

frz. ü blame^ der Tadel, Venrew; blamer, tadeln, rügen. Die Bedeutung 
hat sich also Tenchoben. Pknam^e ist roauuiis. Büdang, — AUgemein 
üblich. 

plengkerjär s. Kan-iarje. 

plepsch [pieps]-, adi. adv, : gewöhnlich, gemein, einfältig, 
dumm, töricht. Hz., a 1. Ur. 184, 1 v.u.: baU zu umär, zu 
plebschy zu gemeene. 

hd. plebejisch, lat. pUbeius, — Vgl. Eis. II, 152. 

Plessir [pleiffr ploftr^ plcsf S], 8. n.: Vergnügen, Freude. 
(Io.s marjtt mf plesi S. Holt., (Jed. 43, 1 : ack bluß ee Din^j hot 
mer Pldsier gemarhi. Hz., a 1. Rr. 73, '1: hoatC ber a Pihir^ 
a Vmjnüijeyi über üme echhhijKjsr/if Arhf. Statt „Plessir*^ auch 
y^Pleaifi r Je i'(j7}i(ji'n'* \p^^>*(v/fgnign] (Tiiutul.). Hz., a 1. Hr. 83,0: 
und.... a hoatte sei Plamr-Veranügen droa. — Ableitungen: 
l plessirifch [plesfrll/h plffiduk].^ adi. adv. : Freude, Vercnflsren 
bereitemi, lieblich, reizend, Hz., a schl. P. 90, 6: '« (Liedel) 
hierl »kh akk' rat asu pla'airlwh oan .... — II.) PlettirliChkot 
[plesir-, pUffrlii^hket]., s. f. : Ver?nfigen. Lust, Freude. Holt., Gted. 
357, 5: machten uns Plaüieritchkeet und Freede. 

Ttt. U //.;/./> . ^ Pos. 372: L. ipz. 183; Thür. 16; Ecnneb. 184; Eis. II, 

Ibb: Sdiwab. (Fi.soh. r, Altmark. 1.57. 

plessirn []>{b)L€htrn\ vh. iran<. = hd. blessieren, verwunden. 

Piessür \$(byLu^r\ s. f. = hd. die Blessur, Verwundung. 

Pli [/)/;], s. n. und m.: prefHllige äußere Haltung, Anstand, 
Geschmeidigkeit in der Art, sich zu benehmen, a hod ken pll = 
a U a bisl tum S. Haiiptm.. W. 3f;, '^ v. u. : dqß tse ei Berlin 
dann Pli ni hon! Weiß, Br. Klab. 81: eioer, der die Äußeren 
Formen beherrscht^ hat „PW*. 

frz. ü pli, dir- Faltr. Der Bedftlitimgiabergug iit naheliefeind. — 
Allgemein üblich in der Volkssprache. 

ptimeränt {pUmirt'tnt\ adi. adv.: matt, hiuiällig, schwindlich. 

ßößl., Schi. D. 126, ä: m Wi\lm. wurde pBmerant zu Mutte. 

frz. Meu-mourant, blaObl«!!. — Pofl. 868; Leipi. 90; Tbflr. 4; MansL 10; 
Henneb. 30; AltuSrk. 21. 

Plonn^t s. ?7i. in der Ba.: jemand die Plonneten lesen 

(s Jemand die Wahrheit sagen, einen scharfen Verweis geben. 
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eine Strafpredigt halten). Knothe 1885, 591: /mand die PUmela 
Idaa *= jemand auszanken. Flnn. n, 3151, u« Dar ward dir 
eekun dä Ptaneta Uum! 

Dor Ausdruck bedeutet eigentlich: ta» dem Laufe der Ptenetmi die 

Schicksale eines Menschen Torhfrv. rknndigeo, dann: Schlimmes vorhersaj,'»>ti, 
Fitiiilicli nahm durch weitere Vcrschlechtorung des Sinnes der Ausdrut-k 
obigr B<Ml,utunt' an (^r^\. Ct., Wtb. Vil, 1889). — El», U, 160; Schweix. 

(Tt.l)l. V, 105;; Buir. 1, 457/8. 

plozzfrn \ pfofsfrn]. vb. trans.: ♦'inen Platz anwoisun, auf einen 
PJatz setzen, stellen, legen. Iiinlf ^rfn Zeh, liliimen i)7, 13: hie 
plotzieren <— hinlegen). — sich plozzirn, vb. rell.: sich setzen. 
Hz., ock Iii tr. 18, 1') v. u,: ploatziren Se sich ufs Canapee. Hz., 
a fr. R. 3*2, 8: se ploaizirUn »ich. Hz., a 1. Br. 164, 17: ei de 
Kninade hoatC u sich .... neiploacirt, 

frz. p/actr mit f olksetjm. Angleichung an ^PlatB". — Allgemein ftblieh. 

Pdjjazz 8. Füjjazz, 

polUren a. paßdrm, 

Polme [poitio J, .s. f.: Weidenzweig mit Kätzchen. Solche 
Zweige werden am Palmsonntiigc von den Katholiken in die Kirche 
zur Weihe getragen und das ganze Jahr aufbewahrt. Man steckt 
sie zugleich mit Kreuzclien, die aus geweihtem Holze verfertigt 
sind, in den Stuben hinter das Kruzifix, hinter Heiligenbilder und 
dergl.; sie sollen dem Uause GIflck und Segen bringen; auch in 
die Saat- und Flachsfelder werden sie gesteckt, um das Geddhen 
der Frficfate zu bewirken. Knothe 1885, 53 U. Weinh., handschr. 
Maehl. — 'Pölmesel [pölny'fi]^ böhm. schles., s. m.: Der letzte, 
der nach der Palmenweihe am Palmsonntag aus der Kirche geht. 
Knothe 1885, 5311, 541; daselbst auch Erklärung des Ausdrucks. 

lat. Palma (— Bauut-, RobschoOling). lieido Ausdrücke waren auch in 
der liieren nhd. Schriftsprache gebriucUleb. 

porrät [por6f\ adi. adv. : bereit, fertig. Stopi»', (ied. II, 
8, 14 v.u.: oalU poand gemacht. Holt., Ged. 318,7. Wcinh., 
Dial. 8. Kle.si^e, (ihii VI, 4'). 

lat. paratus. — In der Vulkssprache allgemein üblich. 

porrirn [portrn]^ vb. neutr. : geliorchen. portrn sas fulga; a 
mu4 pm-ifn S. Holt., Ged. 'V.V.\, (>: do kuschu der Ma», do müßt 
a p<arieren* Bößi., ÜaiiL D. 243, ä: die porrirten ir uf9 Woort* 
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Ba. : Otdtr (s. d.) pornm (= gehorchen), vrdf portfn S. BOftL, 
N. K. 127, 3: da poririm u ürder, 

lat /«mv. — AUgemeia fihlidiM ToUnworl. 

PdrtB [jM^ po^], 8. f., Ptrt [fwne], s. m. und n.: L) Teil, 
Anteil ScheiC, Grob. 234: So steckt deß Lobes anch in dem 
ein' hftpsehe Anre, — Wenn dir dein gantz Gesicht bedeckt der 
Knebelbait. Eiesse» Glats VI, 40: du toendd dH PwU kriega, 
Zeh, Berge 129, 4 t. n.: '$ ver de Mutter nooek a kiüdi 

ParOa (dim.) OmM übrig, Hauptm., W. 107, 7: dHite Porte, 
Holt, Ged. 254, 12 y. u.: ikeh fur meine Parte (— meinesteils, 
was mich anbetriilt, was an mir liegt), eh. 371, 16. Rolp&rt 
{— die Hälfte, besonders eines GevHnns, einer Beute); B6ß]., N. 
K. 63,4. — Pdrikrämer^ s. m., Ableitung vom Vorigen: Klein- 
krftmer, Dctailverkäafer B. Es sind besonders Kleiderhändler mit 
gemengten Waren, Leinwand, grobem Tuch, Bändern, Knöpfen, 
Galanteriewaren u. 8. w., die meist in Baden und auf Plätzen und 
Gassen feil halten. Früher hiefien sie PaHirer^ was eigentlich 
etwas ganz anderes bedeutet (s. u.); Prov.-Bl. N. F. 1865, 413 ff.; 
Weinh., handschr. Nachl. II.) Partei, Gegenpartei, auch Ab- 
teilung, Sorte (von Menschen), geschlossene Gesellschaft, Clique. 
Scherff., Grob. 82: Der Siebend* helt ihm part und feilt mit 
reden ein; (trob. 101 : Da finden andre sich die diesen wieder 
streben, — Und wollen ihrer pari kein härlein nach nicht geben; 
Ged. 673: Bin >iip(lor-Teutscher fand einmal sich hoch verletzet, 
— Als ihm vorm Riditer nicht (hi« Part stet^? zugesetzet. fia.: 
eine Porte muß nachgeben (= die eine Partei). — Widerporte 
[u4dfporü^ glätz. rcniipanr]^ s. f., Ableitung vom Vorigen, eigent- 
lich: Gegenpartei, finn; Widerspruch, Einrede, Gegenrede, auch: 
\ntwort. Ka. : Witlerpork' </d>cn {— dreist widersprechen). 
a gipt wUiiportr S. W eiß. ür. Klab. 14. Hz., a fr. R. 29, 9 t. 
U.: die goab i'm umdlich Widerporte, eb. 50, 10: gonb i^^h zur 
Widerjjoarte (— zur Antwort). — — III.) Menge, Anealil. Hz., ock 
ni tr. 80, 8 v. u.: '« hat fr (nämlich Schlesier) anne ganze Paarte 
ei Perlin. Hz., a fr. R. 37, 8 T. n.: a hot anne Paarte Stach 
gekooft Firm. II, 296II, 14 v. u.: a ganjff schmuck Parttl Rmfr. 

8 hat dafür portf. an gont^r poftf hod a grk^H S. IV.) Art 

und Weise, Hinsicht, Beziehung. Licht., Durfp. H[\ 10/11: du 
eehoffet ii/* ieeene Porte woae, du zeuget immer tkyS a Kürsita, eb. 
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145,3 V. 11.: und dl) ircxtr }>iei\sc/i vf eene Porte recht lieb. eb. 

lU, 1/2 V. 11.: und ma kunnd 's uf eene Porti nick i^erdenka. 

frz. h pari, U farti, b pm-ik. Ditt BedaatuDgeu dieser 3 Worte sind mit 
«inMider fon&engt wurden, m diB aidit in jad«B Falle mii ^ftimmlludt 
gestgt weiden kann, welches firs. Wort dem idilea. in Ornnde liegt. {Parürtr^ 

mhd. pariierarrf, parütm^ geht zurück auf frz. barattur ^ Hetrfiger, hat aleo 
mit tPortt" iiiclit.s 711 tun.) — Du Wort ist ia seiner I. und IL Bedentang 
allgemein it' brilnchlicb. 

pöschen [po^y], vb. trans. und neutr.: 1.) = hd. pa^t h^n. 
ohne Zoll über die Grenze schaffen, schmuggeln. — Roscher 
\poSi\ 8. m.: Schmuggler; ZfdPh. XX, H57. II.) würfeln (mit H 
Würfeln). Röül., Sehl. I). 121, lü v. u.: a gruß> r Poschtiesch 
(Tisch zum Pmchen^ Würfeln) woar ujgestallt. — Posch [po.'i], 
8. m.: Wmi, bt'i dem 2 oder 3 Wfirfol dieselben Augen zeigen, 
in.) werleu, besonders Ziegel; „Zii/tl fmchen"- (— »li»^ luMU'n 
Ziegel beim Abladen von Hand zu Hand w»'rfen). — Zigelposcber 
Ittffflp^^f], ^- ^" : /iV'L'f'lablader, Maurer, dfi die Ziegel y^paaeht**. 
— corapos.: öpposchen [6ppo^n^, vb. n^-utr. : davongehen, weg- 
gehen. Hz., a 1. Br. 70, 4 v.u.: wie ich uf mei Durf abpoa»chm 
UfiU .... Holt., Oeil. 45, 4 : kaum warsche ctbgepaHcht .... 

frz. piistfr. poichen (II um! III . nt wickelt seine Bodeutung unter fl»Mii 
Einflnß ¥un frz. U passe -dix, s. m., Spifl niit 3 Würfeln, in welchem der Wurf 
von uiebr als 10 bei gleicher Augenzabi aui 2 Worfeln gewinnt. ~ Oberlaus. 
(Anton 1887,6); Pos. 9, 201, SOS; Bis. II, 105/6; Schweis. (T^bt IV, 1757); 
Bnir. I, 401, 411, 418; Scbwib. (Pisch. I, 663). 

Posetdr, Posentür s. Puteniiur. 

Poss l/'o«], s. m.: I.) .Schritt, «iaiii^. « git fen pos Jwt S. 
Oderw., Sehl. F. Hl, 10 v. u.: und ginij sennm Poß ruhif/ vett^r. 
Hauptrn., W. 1 4, 20 v. u, : dos muß oU sen richtgen Poß gin. 
Weiß, Br. Klah, 70: ein MtMÜiger Handwerker, Arbeiter oder 
Künstler maeht keine niin.it iiriii Pausen in seiner Tätigkeit, er 
arbeitet, malt. . . . „seiften i'aß forV^ . Auch aut der Straße bleibt 
er selten stehen, er geht ^seinen Paß J'ort^ . Statt des einfachen 
.foy?" auch ^Pöß,fanir Cl':^'»< "'•)'• L^^'»^-, Mieti?br. 34, 12/13: 
dar Vogel ßuy nenn Poßyatiif Jurt. Licht., Mnttcr.spr. 8,2 V.u.: 
a poar Joahre ging doas mi ciu sen'ii l*(>ß<jinig fuii. — H.) <}e- 
leitbrief, Freibrief wie bd. lia.: jemand den Poß geben fort- 
jagen, den Laufpaß, Ab.sehied geben). Kliiiifs 23, 2: a PiJI 
kriegen i= den Abschied bekummeu). — III.) Maß, rechtes Maß, 
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abgemessener Teil. Schon bei Günther 165: da soff man nun mit 
gantzen Päsmi. Ra. : o seßt (= sauft) an gttten Paß (Gom.). — 
IV.) Angemessener Zustand, Faßlichkeit, Gelegenheit; besonders 
in adverbialen Verbindungen mit „ZQ**: 1.) zu potae «««n = ge- 
sund sein; Knothe 1885, 5.51, Das Gegenteil davon ist „ünpoj'^ 
tem (= krank, unwohl sein); Seliertl'., Ged. 357; Knothe 1888, 21. 
— 2.) 9u po8se kommen, a) pcrsdnllch: zur rechten Zeit 
kommen, rechtzeitig fertig sein, auch: sich znrecht finden. Holt., 
Ged. 299, 4: verleichte kumm iheh zu patte. Lieht., Mutterspr. 
135, 3 V. u.; dar kimml ni zu patte. Knofhe 1885, 551; zu poue 
kumma, Klesse, Glatz IV, 154: zu poam kommen^ aneh fertig 
werden mit etwas, z. B. einer Arbeit, einen Absehlnfi erreiehen. 
b) mit sachlichem Subjekt und Dativ der Person: zu statten, zn 
Nutze« zu rechter Zeit kommen, erwfinsdil, willkommen, gelegen, 
vorteilhaft sein, passen, doa kmt mf Uu potö S. Holt., Ged. 
87, 2 V. Q.: a Vergießmeinmt^ kern türm S^man juzt zu paase* 
eb. 324, 4 V. u.: Wind, du kämmst mer guU zu ptme* — 3.) zu 
po$90 machen : recht, passend, zu Gefallen machen. Kretschm., 
Vn dmb. 41, 13: Hoa ich der wieder amoal awoaz na zu Potte 
gmachtf 

/V I (and III?) von fn. U pot (it. U ßafst); II von fn. k patt^«rt; 
lY von fn, fasttr (it pataare). — Allgemftin Ablieh. 

poaaibel [poeäbl]^ adi. adv.: ertrüglieh, leidlich, hd. passabel. 
B5ßl., N. K. 7, 7 v. n.: *« madd tiek ganz potaabel. — poastteln 
[pos(ibln\^ vb. neutr., Ableitnng vom Vorigen: gefallen. BOßl., 
N. K. 101, 4: 9u pi-a-pißng i'm oau zu poosaM» und zu lon^m, 
. tn, ßastaUt. — Allgemein fibllch. 

p6Men [;>o«//], vb. nentr.: I.) erwünscht, willkommen, gelegen, 
genehm sein, dot po&t mf ni^ B. — II.) im Spiel: warten, 
pausieren, nicht mitspielen; Knothe 1885, 551. — m.) warten, Acht 
geben, lanem auf jemand. Holt., Ged. 105, 3/4 v. n.: und ha» 
gepattt wie anne Haerde vun Schüfen uf a ffirie paeet, eb. 347, 1 : 
Se waem hinte hnge pateen mieten. Buchenthal 29, 2: mcintholba 
poßt de ganze Nadd, Weiß, Br. Klab. 57: er (der Liebhaber) 
paßt irgendwo mit oder ohne Erlaubnis avf tie, Ba.: dia kent 
ma ja di poef krtgtf (so sagt man, wenn man sehr lange auf 
jemand wiirten muß; „Potte" ist substantiviertes vb.) B. Ba.: 
P<i/f gdte» Acht geben. Die beiden synonymen AusdrAcke 
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„p<men"^ und ,,Achi geben'' sind mit einaTider vprmeugt); KnutJie 
1885, 55 i: pos gün. — — compos. von ^posaen^: I.) derpossen 
[(/rjy'>H>f]. vb. trans.: ablauern. Brend., Kub. 11, 4. — II.) fer- 
pössen y'i'pdsn], vb. trans.: verfehlen, vorsüumen. — III.) öp- 
possen [öpposn], vb. trans. : jemand erwarten, auf jemand warten, 
lauern. Weit'. Hr Klab. 57: er (der Liebhaber) „paßt sie üb". 
— IV.) üffjpossen [ü/po«n], vb. neutr.: Acht geben, aufmerksam 
sein auf etwas. Ka.: a posi uf wt a sishunt (= wie ein fjut ab- 
gerichteter Jagdhund) B. Oehl, Vo drh. 49, 10 v.u.: uhfpoaaa 
vne a Uaftlanmchr (ßa.). Ka. : pos amol arJttuiok! (= paß ein- 
mal auf, gib einmal Achtung! Vennengung dieser beiden syoo- 
nymen Ansdracke) B. Tschamp. 161, 11 v. u.: Mer pena Adi- 
btng ganz genau. 

ftt. fattr, it. fatsMre. — AUgamain üblich in der Volkmpneh«. 

Pdwel [j^wl h6wl pöfl\ s. m.: alte, schlechte, verlegene Ware. 

El ist dasMlbe Wort nie bd. Pöbel (s. Pamt ond Gtpäwti) nnd be- 
deutet eigentlich (wie nuch jetxt in anderen Dinl^ten): große Menge, Oe- 

witninel, dann: Iftstig« M( d^^i- vnn Dingen und sehliefllich : Plunder, Hchlechle 
Wan>. - Schwei/. (Tobl. lY, 1039); Bair. 1, 384; Schw&b. (Fiaeh. 1, 637); 
Osterr Kämt. 3.>. 

power [pow)\ i^lütz. pofr, anderwärts b6bf\ adi. adv.: ärmlich, 

armselig, schlecht (nicht arm). Es geht mir b6f>er (= schlecht); 

Weinh., handschr. Nachl., Dial. 8. — *Pdber [pobp poxop pdwa\ 

bohm. schles., s. m. : eine Art Winterrock der Männer ohne Taille, 

besonders von Bauern jetzt noch getragen, von meist blauer Farbe 

und mit aufgenähten Borten auf dem Bücken. Wahrscheinlich 

ist die Mode aus Frankreich gekommen ; Knothe 1885, 611. 

frz. fmnfre. - Thür. IG; Hcnneb. 185: Eis. II, 135; Schweix. (Tobl. 
IV, 104.'»); Schwib. (Fisch. I, 1330); Altmirk. 16a 

praf b"^]» adi. adv.: wacker, tOchtig, hd. brav. Schönig 
10, 5; d!w Bmtigim ü tett a prtaWf jutter Mim, a froff karl 
S. lieht, Dorfp. 108, 5 v. u. : a proxm Ekepoar. Klesse, Glats 
VI, 45. Fromm. HI, 411, Nr. 415 (Breslaner Ba.): I,*tgiUmer 
^«it^, tiv *M am Omtä oder ane RtU^^ «wim w nk prave vU Gdd 
hSt, — tronpraf [inqiraf, gehschles. irnpraf], adi. adv.: ^iren- 
haft, ehrenfest Tscbanip. 52, 10; al^ a ihret^traver Moan, Licht, 
Durfp. 162, 17: lauter jf^dehrte und ikmpram Leute, Weinh., 
handacbr. Kachl. — *PreQ&r6ll [priyM\y bOhm. sohle»., s. pl. in 
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der Ra.: Preguren machen (= durch gewagt« Unternelunungeii 
sich hervortun. Es ist eine Entatellang ans «»Bravouren''); Knothe 
1888, 431. 

fri. brave, la braooyre. — Das erste Wort ist allgemeiu verbreitet. 

*pr&twur8Chtirn \'p)'öUmrß{rn\, vb. neutr. : schwatzen, kluj^- 
reden, eigentlidi: während des Ver/i hrens der „Bratwurst* sich 
unterhalten (vgl. hd. kannegießern). Frov.-Bl. N. F. 1874, 2fi, 
28 (Gedicht in der Bunzlauer Mundart): dwk du dü gehäkerten 
und pnoktmirachtierten dichiig. 

Romanis. Bildung za ^Rratwurst". 

Pre [pre pie, gebschles. auch bre], s. n. : Vorzug, Vorrang. 
a höds pre S. Holt., Oed. 221, 5: ihr Labermichel, hat ihr ämt 
a Praehf Köül., Schi. D. 43, 1 v. u.: itzunder hott se 's Pre im 
Dur/e. Prov.-Bl. N. F. 1871, 2H4 (Mundart von Frankenstein): 
a unl immr '« jw« Aön den Vorzug). Weiß, Br. Klab. 85: 
wer sich .... auf irgend einem Gebiete hervortut, hat 's „Pree", 
d. h. er ist allen anderen voran. Ra.: sie ftofs Pree (= die Frau 
führt die Herrschaft im Hause); Mitt. III, 34. Brend., Kob. 
6a, 11. Kiesse, Glatz VI, 41. 

lat. prae. — Loipz. 93; Thür. IH: Mansf. 80; H. nueb. 186; EU. II, 177; 
Schweiz. (Tobl. V, 3ül); Bair. I. 46.>: Schwab. (Ki^di. I, 1330). 

Prelösium [prHdftunt oder prelädijum], s. n.t Lärm. Radau, 
Skandal S. n nwrht a iUtUHö^ preldftum öbf prel^ijum^ dos kest 
an grusu fuim an lenn S. 

hd. Präludium, nlat. fraeimHum — Vorspiel, Eiogaugsspi«!. — Eis. 11, 

187; Schweiz. (Tobl. V, 5»3j. 

PrIII&te [prilöu \, .s. m. = hd. Prälat (Volksetj^m. Augleichnng 

an „pnllen** = hd. brüllen). 

Friller s. Opprill. 

Prise [pi tp], 8. f. : I.) wie lul. pine Dosis Schnupftabak, a 
nimt an prtfe tovak S. Licht., Mietebr. 10, !» v. u.: A noahm 'w 
Prüte aus der Tvse. — U.) schlechter Genich, der einem plötzlich 
entgegenkommt und den man „nehmen", schnupfen muß. — III.) 
zSnkisches, launenliaftes Weib; vornehmtuende, stolze Fraoens- 
jKMson. d* U an HMJe prtfc Ö. Kößl., N. K. 17, 18 v. u.: mit 
dar waar nieh tu fpossetij doas ivoar 'ne Prise, Sab., Sunnt. 
143, 13: Die woar goar '« feine J^risel Weiü, Br. Klab. 55: 
Eine «iViitf'*, besonders eine „eklige Prite" ärgert ihre Umgebung 
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und Bekanntschaft dnrch Lattnenhaftigkeit, Qereistheit und Un- 

bescheidenheit — pritlch [pr^P^], adi. adv., Abldtaiig rom 

Vorigen: launenhaft, zänkisch und dergl. (von Frauen gesagt). 

fn. h prise^ die Ergreifnng, Einnahme. — Die I. Bedeutung tat all- 
geiiieiu hd-, die II. und III. nur diah^ktiseh : Pos. 372: Leipz. 1S5; Eis. 
197: Schweix. (Tobl. V, 796): Bair. I, 472: Schwab. (Fiäcli. I, 1423). 

pristern [iwif^r**]» vb. nentr.: ins Gewissen reden, \'orhaltuQgen 
machen, gute Lehren erteilen, gut zureden. Weiß, Br. Klab. 13: 
die Mutter od^ d«r gute Freund ^ftietiUfi^ Ober dem leicht- 
sinnigen Schlingel, sie reden ihm ins Gewissen. 

AbleiUmg von bd. Prieiiter. 

priwAtum (j^retodeumj, adv, hd. privatim. 

Die häufigere Bodmig tritt an Stelle der weniger hinfigen. 

ProfMe \^yr6j'M\ böhm. schles., s. f.: eine Portion Essen, 
die man von Uochzeitsscbmausen und dergl. in dazu mitgebrachten 
Töpfen mitnimmt (vgl. Schpezialehen). Ftomm. U, 286. 

frt. la freoauit (it pravianda) < lat. praMmda (dies von ptMUer* a 
Ffir-, Vorsorge, Vorkehnugen trelFea}. ^ Vgl. Bair. 1, 473: IHt Fttviamt 
{•B- hd. der Proviant). 

profetlrn [profiUrn yrSß^tirn^ prqfitkn S, gUtz. projftirn, 

gebschles. SMtik iti^ü)toiäni pr6(4)w^im]f vb. neutr. und trans. 

hd. profitieren, gewinnen, a proßttft Jtl 8. Holt, Ged. 367, 7 

v. u. : daß a ackunä 90 viel geprofmtiert, eb. 420, 8 v. u.: wnd du 

ptvfentienrkt derheL Ph., a. d. H. 76, 16 : mtmcker prvwtntiet 

Mietebr. Licht., 34, 9 v. u. : weü a wom derbeim pruwoieiie, Elesse, 

Glatz VI, 42. Weiß, Br. Klab. 92. 

frt. pro/ittr, — Leips. 186; Thür. 16; Mansf. 81; Henneb. 187; Eis. II, 
183; Schweis. (Tobl. V, 507); Bair. I, 468; Schwib. (Fisch. I, 1482). 

pröpper [}>i'opj\ gebschles. prupf^ glfttz. pr^r^ niederL schl. 
pra»;>/'], adi. adv.: reinlich, ordentlich, sauber, anständig. Holt, 
Ged. 225, 3: lavier propre Manne» Hz., ock oi tr. 10, 9 v. u.: 

prujfpre Wertken, Hz., a 1. Br. 28, 2 v. u.: a thoat reekt 
pr Upper wohnen. Firm. H, 333^ V)/10: und 'a 8Mn^ wuor t^*» 
praupereehi* oofyeputtt, Klesse, Glate VI, 45. Knothe 1885, 631: 
pruppa, adv. in der Ra.: ef nUht reehi pruppa es es ist nicht 
recht geheuer, nicht alles in Ordnung, geht nicht mit rechten 
Bingen zu. — Proppertät [propi-, prupf-, prctp/-, prauprti% a. 
Ableitung vom Vorigen: Anstand, Reinlichkeit, Sauberkeit, Ord- 

Wort DBd BfMicli. II. Ja««clik* PniBdvIkrtoitecli 3 
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mnff. Hz., a sehl. P. 52,6: wie a mit der grißten Pmppertät 

sidi a geklidt halle .... 

fr«. />r '/rr. — Henncb. 187 : KU. II, 196; Schwoia. (Tobl. V, 778); 
Schwab. (PiscL I, ]4Zf)): Altniärk. 161. 

Prozessen [pröfH^xu]^ vb. noutr. : einen Prozeß fiiliren, hd. 
meist: prozessieren. Holt, Ged. 344, 1 : wir hundert JaJtrm han 
te geprozeatL 

Ableitnng von hd. Proseß, UL pfveiesnts, — Eis. II, 20S; Schwftb. (Fuch. 
1, 1455). 

prubirn \pnibtm^ pröbfm S, jijliitz. pnjwtrn^ jrobsclilos. auch 
pru(v)/'{ni\ vb. trans. = hd. probieren, versuchen. Stoppe, Pani. 
513, 11. Stoppe, (»ed. II, f), LS; werr fioana sehun proßrt. eb. 
IT, lü, 7: proßrt \s! Schönig 3(5, 5 v. u.: proittcim, Klesse, (Jlatz 
VI, 42. — Prübe [prübi-j probr S, gebschles. auch pruj7- pruu-r\ 
s. f. = hd. Probe, Versuch. Zeh, Hlunien94, 9: trmiran n Pru/r 
itMcht. eb. 4K, (). Licht., Mutterspr. 11 v.u.; Liclit, Mieiebr. 
lUO, Iii: kleene Pmwe. 

lat. ^fittuv. — Allgemein vorbreiteL 

prukknlrn {pnArtfyn hrvkmtpn^ glfltz. pr{Nbi/f»], 7b. nentr.: 
schelten, schimpfen, keifen, brnrnmen. a hdd rim pntkntft = a 
hödft imf Mi 8. Bauch, Q. Hd, 4 v. u.: doat GfpruelaUn'e hinget 
har! Weinh., Dial. 7. Weiß, Br. KUb. 16. Klesse, Glatz VI, 42. 
Licht, Mietebr. 15, 4: Bruekmem, — prukknirich {p(b)ntkiUri^]^ 
adi. adv,, Ableitung vom yorigen{ bmmmig, mflrcisch, verdrießlich. 
Licht., Dnrfp. 108, 9: da brwknieriga Anderaek. 

Blym. nnsieher. Weinhold vermutet, daß das Wort von lat. prattmari 

("=■ ausposauiicn) kommt. K1p8S(> glaubt, es sei eine roinaiiis. KiMung von 
<l»«ni drntsrhrn Wort»? „lirocko.ii" {s<Ii]i h. Brukken^ Pitikkrtt). i»s hrflctiti- also 
«■igcntlich : »Miii-ii „ Wortbrockcn** luuwcrfe?», dann bruiiiiiuMt. Mir stchtiiit 
eiiio Kunibination dieser beiden An.sichten das Iticbtige zu trufTen : lat. prae- 
<»Hari^ aber mit volluctyin. Angloicbmig an ,,I)roekon^ und daraus »Ich er- 
gebender BedeutungftTeraciiiftbnng. — Albnftrlc 161. 

pruttälSCh lpru/>'>/s, «r»d)sch!es'. pmtf'iL^, gliitz. brötoLs], adi. 
adv.: grob, patzig, eiiigebiliU't, huchiiiütig, abst^>Uend; aucli zornig, 
aufgebracht, aufgeregt. Hz., a fr. K. Iii), 8 v. u.: der Kerle hatt* 
Vi ZU (4)1 i>nitjAäis('hen ( livinklet'. Licid., Durlp. 101, 13 v. u.: do 
thoal o (h r Körle gern <nrmg prottoaUch. Licht., Mutterj<pr. 
protloaUcU tun {== wiclitig, vonielini tun). 
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hd. «brutal'' (fn. krmtai^ it inOaU) ^ tidlUcbf Oilfenrilnftig, ungesittet, 
grob; Aanai ist die Bodsilbo •iiefa g^iogt Die Bedeutiing bat sieb in 
der Mandart etwai Teneboben. — Altmlrk. 24. 

PnitMUliJe [pnäAHß, gebfichles. p(bynd0ß, glätz. Mi^, 
bf6iMjä]t 8. f.: Klemme, Bedrängnis, Verlegenheit, dann auch: 
Anfregong, Zorn. Weiß, Br. Ekb. 98, 2. Hz., ock ni tr. 39, 12: 
m seiner Bredmüle. eb. 57, 8 und ponst oft. 

Ableitung von Uz.^idouUUr^ stottern, undeutlich sprechen {le bredudäl- 
mtnt, kXm' undeutliche Aussprache: breJouUlr. adv*»rbiaIor Ausdruck: unvor- 

rithti'tor SacheX Der Rpd«»utnTi«fsfjbf>rfiaiig ist It-icLt erklärlich. — Lp!]>t. 93; 
Thür. 4: Hentu-b. Hair. 1,34»; Scinviib. (Fisch. I, 1385); Altniärk. lÜU. 

pubiikk \p\Jbji'ihlik\ irebschlt'.s. a\u-\v p\^b)ühl,i';h^ ebenso glätz.], 

adi. adv.: öffentlich, otteiihiir. allbekaimt, offenkundig. Hz., a I. 

Br. 86, 18: wenn 'ä publik mac/im (= an die Öffentlichkeit 

bringen). Ph., a. d. H. 44. 10: da Standal .... künnd I'r 

Ich vürstellen, wie '« derno publich wurde. Klesse, Glatz VT, 45. 

— Publikum [pähUkum bAbltkum bublkum]^ 8. ü. = hd. das Publikum, 
lat. publicus. — Allgemein fiblich. 

Pijjjazz [pü(ö)jats, pojäts S], ä. m.: HaoiwoTst, Nair, Schalk, 
Clown, a U a riMJf pöjou S. Hz., a schlP. 39, 11: do m^ßi^ 

lui^km wk a Fo^az. R9ßl., N. K. 61, 12 v. n.: am mmitm 
wärimi w eieh /rem über die Poijazze, 

iL fiafäaecif, i. m., eigenUidi Strohsackf Streue, daon Hanswurst, 
Qaoklcr (wegen eeinea weiten, Htrohsackähnlichen Anzuges), mail&ndiach 
pajau. hd. Ba ja/zn. Leipz. 83; Mansf. S: Eis. II, 21/22; Schweis. (Tobl. 
lY, 1099). Schwäb. (Fisch. 1,581). 

Pukett [pt'th% pl. pükdtfjy si. n. = hd. Bouquei, Blumen- 
strauß, a rü9fla dos a puketia (dim.) S. Hz.: a achlä' aehee 
IhikeUeL üz., a 1. Br. 82, 12 V. u.: uf'm Tieeche ttoanden a poar 

tuketter. 

fra. le bouquei. — Allgemein üblich. 

Pülle [/?M/t, gebschlo«. uüd böhm. schles. auch bult^\ s. f.: 
Flasche, besonders Schnapstlasche. Hz., ock ni tr. 90, 3: a Pullerle 
(dim.) Koarbe Jur a Duracht Zeh, Blumen 12, 4 v. u.: Do kull doch 
bat de grüße IW. Knothe 1885, «^H : = bauchig»^ Flasche; 
4111: = kugelförmige, baachige Flasche. Fromm. VI, 2741, 
25: an Bulle. 

Ndd, Wort (niniiiitdi-rliiiMli.soh f.). Dii s kiirzmi^' von lat. a^t- 

f^Ua, — Pos. 270; Leipz. ^6; Mansf. 13; HcDDeb. 37; Hess. 307; öchwäb. 
(Schill. 104); Kirnt 40; Osnabr. 170; Brem. 1, 176; Alfemftrk. 162. 

8» 
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Pülsche Quirl [puLst- kmrl. nipdcrl. schles. ; auch pulshil, 

gliitz. puskf wil]^ s. m. und ii. = lid. das Pasriuill, die 8chinäl»- 

schrift. Man bezeichnet mit diesem Worte anonvine Zettel mit 

beleiditrendem Inhalt, die an dem Hause oder dem Hoftor des 

Beleidigten, üuch an I^äunien auf der DorfstraÜe befestigt werden. 

Mitt. XrX. !);-.. Kiesse, Olatz VI, 41. 

it. pasquilii>^ 8. in. Die Form »PuJsc/u Quirl» ist Tolksetjm. EoUtelliuig 
daraiiä. 

Pultikk \puUikl s. f. = hd. Politik. — pullitsch [pum\ 

polff.i S, cfphschle?. aui'h palfts]^ adi. adv.: klug, rerschlntfen, 

listijj^, schlau; aiu'h ^^toh (S). a U a pSlffsf kwl (= stolz, ihm 

ist kemer f^ut genug) 8. a iwurJjt reöht puli'<^ augn. er sieht 

.st'hlan ans) B. Hz., a ?chl. 1'. 47,3 v. u.: Dif «ein pallä'sch. 

Oüerw., Sehl. P. 44, 5: doas fuibt ir aber paUietnh gemacht! 

Iiit (gr.) politiais, lid. politisch. Die Bedeutung hat sich im Dialekt 
«■tw.is v»THcli<»bt'n. - Lcipz. 184; Thür. 16; Henneb. ISÖ; Kla. 11,36; 
iscliw.'!/.. (Tubl. IV, 11S4 : Hair. 1,386; Schw&b. (Fisch. I, 1273) : Altmärk. 159. 

PultÜr [puifufy pultdir 8], s. f.: Glatt»', Schliff im Betrai^en, 
Arfijjfkoit, Höflichkeit, hd. Polit^isse. Hz., ock ni tr. .14, 3 v. u.: 
iiiir Alan' hol der arme Pultur urie a Burgemeeftter. eb. 8(5. 1 ; 
//v>// se (hiß fip h^me Pultur^ keene HlUhnui nich hot. — pulürd 
[pulfrn, pöUrn SJ, vh. trans. = hd. polieren, glätten. Ba. : a pu^ 
liiter Tei/d ein böses Weib): Mitt. lU, 34. 

lat. politura, polirc. — Allgemein üblich. 

Pulzei [pultmiy gebschles. poltsdi]^ s. f. = hd. die Polizei; 
». m. = hd. der Polizist, wofar auch schles. Pulziste [jmluittiy 
gebschles. poUmt]^ s. m. 

Pämiierton \p^^mpliSn, ^mbadum S], 8. m.: großes Hins- 

instrametit. Rößl., Q. G. 8. Bauch, Plomp 33, 3/4 v. u. : na 

fffußa Ih^y ei a ihmperUm. Mmbadum, do9 U ^91' hwn S. 

it. a hamiarAtu^ frt. ii iomhardMt BUttiMlranient. Das Wort ist Tolks- 
etym.. angeglichen an »pmmperH* poltorn) nnd »Ton*. 

Pumpji {pumpjr\y s. m.: Mensch, dor bei jeder Gelegenheit 
von einem Geld borgen, „pumpen** will. 
Bomanis. Bildung von „pumpen*. 

•Pumpwagen Ipi/mpwög/t^ gebschles. hi/mmoan]^ .s. m.: guter 
Wagen. Mitt.Vl,Gl/ÜJ; V,jO; Der sogeiiamile „gute Wagen'' (auf dem 
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Lande) beißt auch Pompwatji'yi^ um Neustadt (Ober<-Sehle8ieii) 
auch Bummwän. Scherzhaft sagt man dafflr auch die Bombe, 

Ihur ertte T«U dea Wort«« von gr.-Ut /m»/» öffentlicher, feier- 
licher Auftttg, dnnn Ucpringe, Pmcht, Priink). 

pur \pur]y adi.: rein, klar, lauter, ungetrübt, unvermiscbt; 
adv.: bloß, eitel, nichts als. das püre wotf S. Licht., Mietebr. 
35, 6 V. u.: ihre pure Friede. Holt, Oed. B4, 12 v. u.: üneeldeenee 
Hau» eiund stAund in puren, haUen^ lichten Flammen! eb. 225,2: 
pur jugei nuißich auegeeiaU. Klesse, Glatz VI, 45. Holt., öed. 
34, 10: pur eck daß bloß deshalb weil), eb. 217, 6 v. u.: pur 
^^^ff (= ganz allein), pur jmte (» nur gerade). Knothe 1888, 
431 (Ra.): etwa» zu purem Flei/9e tun » etwas zum Trutz tun, 
zum Possen, um jemand zu ärgern. Dieselbe Ra. ist auch in der 
Grafschalt Glatz gebräuchlich. — pärich \pii' i<l*], adi. adv., Ab- 
leitung vom Vurigi»n: rein, wie „par". Schdnig 38, 1 v.u.: a 
epeite puriij Foier aue. — puraitol [piif^fitl], adil adv. (TautoL). 
voU^^tändig rein, unvermiseht, z. B. pureOle» Womr (Grafschaft 
Glatz). 

lat ptttits, — ^ ist allgemein fiblidi. 

Purpentikkel [purptttiki^ auch pampftiki]^ %. m. und n. = hd: 
der Perpendikel. 

Purzlan [pwt^lnn und pw-fd/n], s. n. = h<\. da-; P«i7.ellau. 
Rößl., Schi. D. 122, 10 v. u,: PurzellinUdler. K<>ül., N. K. 126,9 
V. u. und öfters. 

it. la poruildiui (\x%. Li porcelahti) 

Pusentür p''>f>'*w^-, aucli /'"'/' /^r, pnfhih-^ pof/jttim, 

ponttif^ l)i'>(ii)l'(i(< )ineniin-Y ^- = hd. Positur, SU'lluiij?, Haltung. 
Laif»', (t ntnrljt iinr <ifü an pöftitär 8. iloU,, Oed. 14,4 v. u. : 
ini'int' yame hwenlui'e. Bauch, Q. 1?^, 2: und sof^te i<ich et l'osf- 
tuf. Hz., (M^k ni tr. 37, 5 v. u.: a soatzte aifit ;fl''i icinler d ilr 
rivhtige oeniÜHflüje Pmentur. »»b. 1), 1 v. u. : ich wrr Dir <lc i/anct' 
pH.snuie/Uui' (lusnander fchiviem. eb. 55, 14: u wullde ei tltr beuten 
l*tisnmentur uufträlen. If/.. a 1. Hr. 4(1, 13. Li«'ht., Mutterspr. 

\H v.u.; Licht., Durlj». 117,9 v. u. : ei l'aseUur. Klesse, 
(ilalz VI, 41. Weinh., Dial. K. 

spntlat. /f'j/V«n/ (~ htt. pi'^ifio). - .Ml^ciiioin üblich. 
Pust \pmi^ glatz. p[>st\^ s. f. : I.) = h<i. Po.st (Poslgpbaude, 
Pusiwageii u. s. w.). — 11.) Bot«diat't, Nachriclit^ Kunde, a höä^ 
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an g4d^ putt ^krtSa 8. Holt, (red. 421, 3 t. n.: ha ihdi dmdt 

atme Puti Hz., ock ni tr. 77, 1 : uf «emoal brudä i 'm 

a Fleudk$r di4 Patte, daß .... Klesse, Glatz V, 44: jemandem 
Port teil,, ihm a Poaüa (dim.) ickeeka. Um PoH 9dn ISn = Nach- 
richt zukommen lassen. Ra.: PutUt [pv«^, puf^a 8, glätz. pgsth] 
trogen (= austragen, Matschen). Rfißl., N. R. 8, 13: eehwadro- 
mren^ Zeit verirodeln, Pueäa (roan und de Leute amtejeen. Zeh, 
Rieslaii 5, 4: doch echneller mucht a PueUa ffiehn* — Pästolträger 
Ipue^irigff pMatrijt 8], s. m.: Klatscher. — Ableitungen von 
Purt: I.) Puttetoi \jpurtildi\, s. f.: Klatscherei. BftßL, Schi. 
D. 242, 9: wenn ihm ooch die Pustelei nick recht noach Geechmack 
«xwrr. — n.) ferpteta [/)7><Ma], vb. trans.: kund tun, mitteilen 
(Grafschaft Glatz). 

it. fosia (hz. />o}U), dii > mit. />osta im Sinne von lat. si»^, Standort, 

Püststiind'irt. Ort des Wech.-' ls iIot Postpferde. !>er (ibergang von Bp- 
dcutung I zu Bedeutung II ist nah. liegend. — Eis. II, 110: Schweiz. (Tobl. IV, 
1796); Baü. 1,412; Schwab. ^Fiscb. 1,1317/8); K&rnt. 37. 

Q- 

*Quärde [kmrde], s. f.: Warht\ Gryph., gel. D. TT. Akt: 
Se liget ihr mit in der Stadt,, oder uf drr ()uarde te Lande. — 
Quärdlan [kvh-diftn]^ s, m.: WadiltT, Aufseher; Vorgesetzte oder 
Vorstohrr eines Münrhsklosters. Holt., (Jed. liSO, 1*2: dahs be- 
eurgt der Quardian. eh. 8H2, 12: rennahnt dir < Guardian. 

mit. guardüt^ gmtrdiai$tu. — Eis. I, 231 \ Schweix. (Tobl. II, 844); Bair. I, 

1000. 

Quärilen [kveräi^i kotireUifn], s. pl.: Beschwerden, Schwierig- 
keiten, Not, Plage. BOfll., N. K. 56, 11 v. u.: 'ehiMi *m Qndrden 
genuff gemacht. Ba.: Quire^ien maehm Umstände, Schwierig- 
keiten madien, unangenehme Streitigkeiten ludrorrufen). 

tat. (it) fwrtlg. Klag«, BemA werde; Zank, Streit, Hader. Der plnr. 
QuireUtH naeh Analogie der Wörter, deren Endung -ie aof lat. -» sn- 
rftekgeht. 

i|iitoe [kväß kedff], coig.: gleichwie, gleichsam, gleich als 
ob. Sab., Sunnt. .34, 2: ee vsäm itz quaei fertig. — Ableitung: 
quasemattiwisGh [kodf^ty^ koae^mattwifl^ I.) eonj.: wie das 
Vorige. Sab., W. geschp. 41, 4/5: do hott ich turgeetem der 
Marieehen tehun aau qua»imativi»eh grattliert. eb. 53, 10/11. — 
n.) adi. adT.: wunderlich, seltsam, sonderbar. Hz., ock ni tr. 8, 2: 
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der Ge^chichtr hmf J)e xifhr quaHcnuitirif^che Oamichten. Hz., 
a schl. P. 53, 7; glemwuU i» nier die GenchicJUe a Itrinkel quaase- 
maiivisck. 

lat. ^tmst. Die Ahlcituiig ^quastmatt'nuuih' wuiU ich nicht zu rrkliirt-ii. 

Qu ort [^f?^/'^], s. ri.: altes Hohlmaß, zumeist für Fhissi^rkritcii, 

aber auch für feste Saclien. 'Rr.Bl., N. K. 1*7, 17 v. u.: dnr Kni fmz 

zöppt i m a Holbquoart Biutt ob. Knotlit' IS.ST, »iiii, Si iuuiig 

17, 15 V. u.: a Quortla (diin.) rechta ^rka Wein. Tschamp. 

248, 10 V. u.: A Faßla vu acht Quoarta. 

Schon mhd. ft4arf, s. f., ein Weinmaß, ciguntliclt der 4. T«m1 t iiu s 
Maßes, denn zu tat. juaria ist pars zu er^Anzen. — JeUt allgenttua üblich. 

Quottl'r [^t'0//r, kcoriir S, glätz. kvnifr\ dim. hooltrd{^ 
küortirlaS, glätz. koatirla]., s. n.: I.) wie hd. Quartier, Herl>er|yje, 
Behausung, Wohnung. — II.) kleines Hohlmaü, der 4. Teil eines 
j^Quorf**, besonders für Flflssipkeiten (Schnaps u. s. w.), aber auch 
fest« Gegenstände (= 7* Pfund). Kretschm., Ü. P. 5, 7 v. u.: 
a koalbe^ Quoarti^del Putter. Illo, Nu do 33, 10 v. u.: a Quot'tienll- 
(ftasl. a bräntwain-kvofiirla S. Wander, Sprich Wörter- Lexikon III, 
1487: a Quatierel Gemengteti (= Schnaps aus Korn und Kirsch). 
Knothe 1887, 3H I : Quortirla, Quatirla, QuoUdi^ QwjUrdl^ 
8. n. V4 Seidel, meist Qnofirla Schnaps* 

Srht»n mhd. fuaräer < fn. ü qtmtikr. — In der Vulkstpruehe aUgamein 
verbroitet. 

R. 

Kadi^lwer s. Rewnlwer, 

Rage lt<"Iirn. srliles. nui'h ms], s. f.: Aufregung, Eile, 

Hast, Überstürzung. Hz., (»rk ni t r. f!. 8 v. u. : der Meester koam 
wieder am xeincr RttHthe. eb. 'J8, 10 v. u.: ci drr Hatiche trie 
die Oinßen. Hz., a fr. K. 7"J, *23 v. u.: ei de tjvißte Roasvhe 
rjcitiffte adder der Z*7nker'FUr.nher. Klcssc, <il;)tz VI, 41. 
Knotlie I KS7, A'/myA, Rmche^ s. f. « Aufregung, jähzoruige 

Aufwallung, Übereilung. 

frz. In ra;^f^ die Wiif, Tollht^it, Dit: Hf dtMitungsverHchiebuMg crklürt 
sich wohl durch vuikäct^tii. Anlubuung an „ravcb''. — Loipz. 190; Maaaf. 

85; lleiiueb. lf>l: K!s. II, 293. 

Rägeraziun \ri iji nttsum]., .s. f.: Ik-lusUgung, lebhafte Unter- 
haitutig« Fh., a. «l. H. Gl), 3 v. u.; ei Nummer Vier i/is /leü 
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de schinnsfe Regei'ation. Weinh., Di.il. KiKttlir 1^87,3^11. 
Kle^ « (rlatz VI, 41: Rt^ratum, s. f.; Regnu^, m. = £rhoiung, 
Erfrisduini:. 

lat. rr,r,ati.\ Erholung, Belustigung. Ergotzung. Eä liogt wohl vulkäetjm. 
ADgloicbun^' an „sich roijen'' vor. — Vgl. Uüterr. 218. 

ra2:p:nlfn s. re<j<joifH. 

Käme [rnnu ]^ 8. f.: Ranke von Wein, (lurken^ Kürbissen u. s. w.. 
Trieb, kirpamma, ^'foiroma S. Knothe 1>»S7, .37 H; Rdme^ s. f. = 
sioh s< hlängelnde Bänke (Beben bei verschiedenen Schüngpllanzen, 

Z. ö. Weinräma), 

mit. ramn. Stange 'it. rtinnj, Zwi if^, ixi, ra/ne < lat. rofHus^ Zweig). 

Ramt'nt, ramenten Meni. 

rampnirn [rawpnlfn] nnd ferrampnirn [//rampnljrit], \h, 
trans. — hd. rempoDieren, besctiadigen, Rchlecht halten. 

it. rampopMre (— auäticheltcn . 8chniäh«^n, Vorwürfe machen), afrz. 
ramponer (— vcrhöhnon , zorrrn. kneifen, stf»fho!n\ Ts Üp'^'t aber wohl 
V0lkfi6tyui. AnlchDun^ au ^icrraniptrn* in rn<ir(1riiinL; bringtiii V'ir. 

Raps [rn/?«], s. ni.: plötzlicher fcinlall von Veirücktiieit, ein- 
maliger, schneller Rappel. Hz., ock ni tr. 7fi, 8: a könnte sein 
täUchen Raps ni bezwingen. Knötel, Prov.-Bl. N. F. 1H71, 234: 
Raps, s m , /. H. a haut 'n Rapt = er hat den Bappel, ist plötz- 
lichen Sondcrharkeiten unterworfen. 

rTndi'iitnnp dfs in i;«'!' In I Krt'isen vicIvLTWi'n'foten lat. rnptus =• Vi^r- 
/üi kuiig, Begeisterung, Irrsinn, Anfall von Uantirui, mit Bezug auf „lUppel, 
rappeln" ' Vülkaetym.). 

rar [m'-, r<'nr S, ^latz. r'n-> j. a.li.adv.: selten. Holt., Ged. 28, 3: 
mei Grahnt ihs eener mn u rechten, raren. Licht., Diuip. 85, 1<5: 
ganz n-oas Rtires, n e.itnigvda t'ron/t. Kleist!, tiUitz VI, 4ö. 
Rarestöt f/^/v s^V]. L'lat/., s. f. = hd. liaiitat, beüondenj in Eß- 
waren; L'twa.-- ganz, iH^onders ^wi Sciuneckendes. 

lat. '-.7?-//? raritas. - ■ Allgemein üblich. 

Räsong \j->l<'m, r*'son 8]. f.: \etninift ieh wir dr rifm^ 
lern B irh v^f dirh tjuir reson hreua S. liöÜI., N. K. 21, 11: 
k'xnii ni'h :ifr R<''S"iu/. »Sab., Sunnt. 142, 20 v. \\.: mnng zur 
Resono fnenaen. I*h., ü. d. H. 3»i, 4: ich setz' se a bnnkel zur 
Reschoon. T-chainp. I.'»8, 7 v. u.: Rachoon. — - räsenim [np-nfm^ 
reffinfrn^^. iilatz. ebenso], vh neutr.: viel R^d^ns machen, ^chwaf /ct). 
brummig schelten, widejsprcchün, Einwendungen machen, argeihcU 
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an etwas oder jemand henunnöngeln, -tadeln. Hz., ockni tr. 30, 10: 
ratmrU Boomhwker ei neh nei» eb. 78, 6 r. a. : wie a o rda'nirt .... 
Licht., Dnrfp. 66, 5 y. u. : Bier^y/ zu ree*nim. Klease, Glatz VI, 43. 
Ba.: er räeemrt wie ein Pferd (d. h. sehr, viel, wie es ein Pferd, 
wenn es konnte, seiner GrSsse nach tan würde). — compos.: 
boräSMlrn [Urrfttnirnl, Tb. trans., besonders in der Ra.: eich 
eHeae heiäeemm einen Monolog halten); Weifi, Br. Klab. 16/17. 
— RäsenMe [rffhuAdi^, s. f., Ableitung von y^räeenim*: Ge- 
schwätz, Gerede, Nörgelei. lacht, Mutterspr. 138, 16 v. n. 

ttt. ia rauMiy raufmiur/ Jtästmade ist roniftiiis. Bildnng. — lo der Yolks« 
Bpr»ebe allgemein verbreitet. 

Reböller [rebHf], s. m. = hd. Bebell, Aufständischer. Bei 
dem Webeiaufstaode im Eolen-Gebirge (1844) hiefi^ die Weber 
die ^Rebdler^^ 1848 die aufständischen Landleute ebenso. Haujitm., 
W. 90, G v.u.: ffüt weg, Ihr RebeUert Licht., Darfp. 96,11: 
Pari» etackte oUes vul Rebeüer. — raMlleni [r^Oel/n, rebihj, Sj, 
vb. neutr., Ableitung vom Vorigen: zanken, schreien, toben, Iftrmen, 
poltern. liz., a 1. Br. 15, II: und do rebdlert V WA GeUitte 
aeter nrrer ei a Odem, Hz., a fr. B. d3, 20: OlTe rebdlerte de 
Tnppe wunder, a reb^U aß (= er erregt Zank) S. — rebAllsch 
[rfbel.s], adi. adv.: aufrObrerisch, unruhig. Klesse, Glatz VI, 45. — 
Rebelljdn [rrhelßn]^ s. f. =: hd. die Rebellion. Sab., W. geschp. 
50, 12 V. u.; Licht., Durfp. 35, 10: htdernuißüj tuUe Rebdljon 
eim Maga. a ma^ r^t&n (= er erregt Zank) S. 

frs. k rtktUe, eigentlich «di. (— attfirlttireriseb): rtMter, sieb empören, 
hd. rebellieren; la re^läon, die EmpOniiig. — Leipx. 191: Mansf. 86; 
Bair. II, 7. 

Refermtode [rejfmdndC, ebenso S, glatz. reprem&nde^ s. f.: 
Ennahnung, Strafpredigt, Zurechtweisung, Tadel, Verweis, 
hö an Stn^ rfffmändi hrWit S. B<{ßl., N. E. 45, 17: mU ihrer 
Htfermande koam ee nich weiter. Hz., a fr. R. 117, 2 v. n.: no, 
uf die Revermande ging > Gehacke lue, Oehl, Vo drh. 37, 3 v. u.: 
R^pramanda (pI ). Klesse, Glatz VI, 41. 

frs. 6t r^rimaMÜ, it. ia rtprimtnda der Yorweis). Ks liegt irolil 
Tolksetym. Angleiehnng an „refonnieren** vor. — Leips. 191: östenr. 219. 

regadirn [regmUni]^ vb. neutr.: Acht geben, achten auf 
etwas. Weiß, Br. Klab. 7B. 

frs. rtgarder. — Altmirk. 173. 
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re9Q6lM [re^^, anderwärts rtpSl^^ ragSl^y ^f^ßkfl» I*) vli* 
tniDS.: ein 8tfi<^ Landes forchenweifle tief umgraben. Holt, 
Oed. 484, 3: setzt neh u/ a frMm Aeker^ — D§r ü grade irtekl 

ragokk. lichi, Durtp. 163, 10: Ott» wird ümregooU und zu 

A<ktr gemada, — IL) yb. neutr.: schimpfen, schelten, brummen, 
ramoren. Ph., a. d. H. 37, 8. Hz., a fr. B. 38, 5: wmn der 
umioirtehe Btrggtut mü Ragen m tegoUn ofdngL Lidit, Bliete- 
br. 5, 7/8 r. n.: Do regoalte eehunt der Kurneliue amitg ei Humtn- 
lere eem Äberetäbleu 

Kigi'ntlich ^rhltn'^. Dies aus dem ndd. riaUn und dies wicdonitn von 
frz. r/;'('//r, mit Kinnen durchziphon, ftirrhfn weise tief umpflügen. Be- 
deutung II bat sich aus I entwickelt ( Vgl, <ir., Wtb. VIII, 1026; Weig-, 
Wtb. II, 452,478j. - EU. 1,401; II, 243; Brem. 111,498; Altmark. 173; 
Preiiß. SM, 216. 

regirn \f^yQ)^\n\. glatz., vb. trans. und impors., in folgenden 

Redensarten gebräuchlich: A m wo& teyiert tt^! (Ausruf der Ver- 

wundt'fuiiy:) — Ich regier 'xch ne (= ich schaffe es nicht); Klesse, 

Glatz VI, 42, 48. — '« rij(rt nui nj = er hat die Herrschaft über 

sieh fplbst verloren, sei es infolge seelischer Aufregung oder durch 

iiuüer»' Liiiiliisse, z. B. liurch Frost, der einen schüttelt. 

lat. rtgert^ regiereo, herrschen. l>ie genannten Keden&arton sind wohl 
ohne weit«r«s Terstlndlidi. 

reglar [r^^ghT, rr^<'/rr], adi. adv.: wirklich, tatsächlich, ordent- 
lich, richtig, hd. re^Miliir. Hz., a 1. Br. 147, 12 v. u.: daß De 
Dich vur 'w Woamer farfi 'if. in anm regläre luiHiiiIieet. eb. 
75, 16 V. n. : annm reyelai en txhloaj, eb. 8, 12 V. U. : diehoatt'u 
haU reglär ei/n Venh/chU- .... und öfter. 

lat. rr^ii/ans, re(:^elmäUig, regelrecht. — Allgemein üblich. 

Reissmatismus [raisnuifistmm^ i'ainwtianim 8. aiirh ini-tniatlafi^ 
raisnMüäiiidi^ riknkttigtnus]^ 8. m. = hd. KheumatUmas, Glieder- 
reiüen. 

Volksetymnil igischu Umbildungen des Fremdwortes. 

Rene Kiöden [rmf' kl<uln\^ s. I. pl.: eine grttne Fllaumenarti. 

Itz. ia rcau-ctaude mit rolksetjiu. Angleichang an •rmn mn). 

reiwflm \ren&jirn rSaejirn^ vb. Irans. hd. renovieren, er- 
neuem. 

Offenbar denkt in«n «n »rc«, rtiumacktn* (>• rein, rein nmehiMi, ninigMi. 
YolksetjiD.). 
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repperirn [rep^ri^n, r^pArffn S, gebschles. auch ript4r»l, vb. 
traiis. -= hd. repftrieren, ausbessern, wieder in Ordnung bringen. 
Klesse, Glatz VI, 43 und sonst oft. — ferrepperirn l/fK^t*)p^^l 
?b. trans.: wie das Vorige, x. B. Zeh, Berge 109, 1. 

reptirllch ['*<?/?</;7iW/J, atli. iidv.: anstündig, solid; meist alier: 
sauber, reinlich, anständie: gekleidet. Hz., o( k ni tr. 13, 9 v. u.: 
<ier Man woar a siehr i epttirlicJu r Moan. eh. .^1, H v. u. : mu 
nette und a*u reptirlich tcoar 'sehe. Hz., a I. \k. 127, 8: yam 
reptirUch. 

hd. reputierlich (— achtbar, ehrbar), Ableitung von lat. refuutre^ be- 
ie«hn«ii, erwigea. Die BedevtaBg bat» ilch also im Dialekt elvM m- 
Rcbobra. — Leipi. 19S; Henneb. 194; Elt. II, 276. 

resulflrn [r/''/«///r» n'fuhvfm], sich, vb. retl.: sich entgchließen. 
Holt., Oed. 201, 3 v. u. : do /mf sv gihch yeresuloiert, daß se mihch 
doch nicht muchte. eb. 238, K v. u. : deinv^'il hat sich de Frau 
gerentdviert, — resolut [i'efoliH\ adi. adv.: ent'^chlossen, beherzt. 
Holt., Oed. 364, 11 v. u.: a giht resolut uhj' en zu. 

it. risolvtrsi di /ar qc, sich eotflchlieOcQ, etwaä zu t4Ul (frz. se räeudre); 
U. ritehit« (fnt. resolu) » entocUotien. — Thnr. 18: Loipl. 192: EU. 11,385. 

Resursche [rej'ü'sf^, s. f., eigentliili: iifsrhlosene (iesellst.haft, 
ihr Lnkiil, (icsellschaftshau-. dann: Taiizv^MLriiiigen. R«">ßl., N.K. 
8, 16; machten i 'n zum Schicketanze bei a Resurschen, Hauptm., 
F. H. 46, 14. 

frz. ia ressaurce, Hilf»-, RcttungsDiittel, Kettutig, dann — hd. Ressource, 
werden als ErhoInngaoTt a. a. w. — Allgemeiii libliob. 

retterirn s. ritterirn. 

rettür [r«<tir, ntnr 8], adv.: zurück. Statt des einfachen 

„f^Wur" auch ^zerri kk-rettür^ (Tautol ). 

frr. Je retottr. Eins der vielen Frcindworte, die weit hiofiger angewendet 

das efits|ir«»chende deuUcho Wort. — AUgemtiio üblich. 

Rewüiwer [nhculwf, re/ülfCioJc 8, anch fitdiUwf}, s. m. und 
n. - hd. der Revolver. 

Rife [rtX^, rtß S], s. f.: dichtgefalteter Besatz an der Frauen- 
kleidung. Oderw., Sehl. P. 97, 3 v. u.: te hmiOe sü^ mr letter 
Sehle^'rin und Puffen und Rieteken kaum rikren» 

in. ia meAt. — Allgemein Sblieh. 

rigölen s. rtggöUn, 
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ritterirn [i-iUfHrn ret^rirn^ tvt^irn B% vb. neatr., sich 
rftterlrn» Tb. refl.: rieh sorOdcxiehen, zurackweichen, flüchten. 
a U rHfirtrt ai» hau», waU *8 gerant körn S. Zeh, Berge 87, 1 : 
Zum Ritteriren! Holt., Oed. 151,5: und do hat a sihch yeretteriert. 
Hz., a I. Br. 178, 7: uen»e S/tetojler retierirte ylei zahn Schriete 
weit. Bößl., Schi. D. 20, <> v. u.: ee kunnde nu nimnu wettet 
titteriren. Klesse, Glatz VI, 4H. 

Ir/.. jf rctircr^ bd. retinfrcii. Die I 'laluktl'ornicn zeigen Hbcr volksetj'iu. 
Angltfichnng an „retten* btw. ^Kitf*. 

'Rokkelöre {rokelore]^ s. 1.: Dunieiikleid. Pro?.-BI. N. F. 

1863, 45f). 

frz. ia roquelaurt^ ehcnials fiii«' Art Krisemantel: jetzt familiär: lanj^cr, 
altvättiriücbcr liucL. Sugtsiijuiiit nach dfiii Krtiiidtsr, dem Herzoge von A>^(/<-- 
taurt. Dm Wort wird ohne Zwüiful Tolksotjrui, mit ^R^^ck* in Zusnoiuien- 
hang gebracht. — Fos. :!d8: Allniftrk. 174. 

Rosingke \r<\\hdki\, rüfmkr S, ^'latz. rofhjkr J, s. f. = hd, Ro- 
sine. Licht., Mutterspr. H v. u.: dar ganze RvMnkantand. 
Pautsch 40. Prov.-Hl. N. F. iNC,«;, I()4: Ruxinka wuoni (j>hoii 
(— gekaut^. Ka.; <ji<[ßi' U<>^ink,n im Ko/>Je liahen ir— sich viel 
einbilden, ^TOÜe Pliuir haboi, liocli hinaus wollen, iiochmütig 
seüi), z. B. 8ab., Suunt. 14:i, ix Ii). 

mit. rosinti. Obengenannte FornuMi siihl w ^lil M<i'l Herkunft (<: rostne- 
k'w): vgl. Pauthch 40. — Pos. 240: f . i]./. 1 l'.i ; Thür. 17 18: Hennob. 197,8. 

rozzekäl [rotstky'K niederl. sclilcs. auch rotaiihiiol]^ adv.: von 
Grund aus, vollständig:, ij:i'ütidli(!h. rotsfkoi wek := 'a i» ni^t ilo 
S. Firm. II, •2U71I, is v. u. 

nlat. radiolis (yun lat. ratiix), \n\. radikal. Dit? iMaloktlurni zeig! v^lks- 
i'tvin. Anijli'irlinnij an „.^'c ^ Ifaltc) und .i^?/** {=kalil). — Leipz. ÜK); 
Thür. 17; .Manst. Ö6; Henneb. 117: WcUerw. 160: Hcäs. 316: EU. 11, 233: 
Bair. II. 170. 

Rummör [rumor ^ ruinnr S| s m. : Lanu, Gotö.se, (»cpollcr, 
Geiaus>ch. a h^'l afu an nannr </< /inirj/t 8. Holt., God. 1H4, 3: 
ivu n ack Rtimohr yih' tnnl l'ritllrii'i. — rummorn [niiwrn]. \h. 
neutr., Aldeitunf; vniii \''ti im-ii. \\\v\<\ in \'crl"iii(liiii:4: mit „licriim": 
lannon, poltern. Wesen oder l nwcNeii tniiM'ii. Holl., de«!. 

4J, 12 V. u.: wenn lueOcr in u A*leni nun rumohrt. IJuditül- 
Üial 28, 3 V. u.; war do tun Uja nmrnmuorl. 

it. fMMWv, hd. Rumur, ruiuorun. — Ailgviuvin nblich. 
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rümschwedlirn [itim-, rimjivpdlirn\ vb. neutr. : zwecklos 
herumlaufen, -streiten, -streichen. BöJil., U. Ü. 70, Ö v. u.: ant 
awing rümsckwedlieren im Sfädfe/. 

rui/i iK Tuni) -j- Schwede (ir) -j- ruinan. Kndung -ieron. 

rungenirn [rufDrnirn, glätz. nn^iiirn] und ferrungenirn 
[/irufM iifi-n]^ vb. traus.: zu (irunde richten, verderben, zerstören, hd. 
ruinieren, a hod's ruf9nht = iau äanda gemacht S. Holt., (Jed. 
20, 5 V. u. : mid Prmtehen pur und mid Trcdditttn — 8a^n aie 
tot ar sihch rungmieren. eb. 77, 10: ihr Bachen rauscht — ock 
rungenierf nischt meh! Hz., OCk Dl tr. 9, 12: daß a sich nrndlich 
sein' HoßhUehen Schnauzer verrungenierte. Hz., a 1. Br. 131, 11 
T. Q.: a woaa ma de grißte Fr$ede hoat^ doa» muu/S vetrung'nirt 
werr^». Klesse, Qlatz VI, 43. 

nlat. ruinarf (von lat. ruina, ruo), hd. ruinieren. Tu der Dialektfurm 
^run^nirn'^ stuckt wohl mehr als der bi-kanntc Einschiib des ^n". Es ist 
wohl eine Volksetym. , wobii an „runter" \-= hmintfr) gedacht wird. 
Rößlcr (G. G. 3, 4) glaubt, daU eine Angleichung an „Jiungt"' vorliege, eigent- 
lich ^B^okrun^e" (Stange, Stftck HoU, ireliA«« Aber die SKaterrifaler der 
Leatwegeo gebt und das Her*bfallen der Bretter nach der Seite hindert), 
die manchmal xnm Schlagen benutxt wird and infeige ihrer Schwere dem 
Geschlagenen knrporlichfn Schadrn zufügt, ihn ^run^eniert* . Das scheint 
mir ah<*r allxu gesucht und st hr unwahracheiniich. — Leipx. 194, 230; 
Mansf 89. Eis. II, 216: Altniärk. -m, 

Russmari \rÜ9m<nu\ s. m. = hd. K'osinarin, bekanntes wohl- 
riechendes Oewäehs. Licht., Durfp. 100, 1^ v. u.: o Rusmarie' 

atengei woar.sr/i. Berterm. 4: A Ru^mai iezirt ig. 

lat. roi tuartnus = Meertau, weil die Pflanze (iiu Orient und südlichen 
Europa) besonders in der Nähe des Meeres wächst. Das Wort ist aber 
folksetjin. an ^Rttte^ (= Rose) and ^Mark^ angeglichen. 

s. 

*8ak(<erdi! [/WX/y//], interj., Fluchwoii, etwa = verwünscht, 
verthuait! Klcssc, (ilatz VI, 4r> 

fr*/., ^'^rrfbh-u^ safrtdic^ SficrttUcu (tauliliär ~ potztausend, alle \V«'tterI). 

sakkerlöt! [fakflot faprlot^ i^lätz. fakrlnf]. interj., Huchwort: 
wie das Vorige. KöUl., N. K. 37, 11. Licht., Dmfp. !i7, 7 v. u.: 
Bopperlot nach amooL Klesse, Ulatz VI, 45. Tschamp. 271, K: 
Kot&uxpperloit Licht., Mietebr. 103, 14/15: Potzmpperloof noch 
amool. Tschamp. 219, 7: AV tawendsapperlot! Auch als adv. 
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<(ebi;iu<'lit, /,. ]\. I^auch, Q. 73, 4 v. ii.: zuirschte maclu a nu 
uchunf sappn'lot lan;/e ScftriHe (— verteufelt, verwÜDücht lange). 
— Ableitungen: L) Sakkerjoter [fak(p)rlMr], s. m.: ver- 
wünschter, heilloser Mensch; Scheltwort. Vüiitarkt. Tausend- 
sa k(p)k(p)er löter ; z. B. Tschain p. 185, 6 v. u.: ihr Tarnend- 
sapperloter^ ihr! — II.) sakkerlotsch [fak(p)iUts^ fak(i>) /lotst], 
adi. adv. : verwünscht, verflucht, verteufelt. liiend., Kob. 3, (> n.: 
Ihm goabs an sapperlotschta S<-hlag. Bauch, üfTm D. 68, 8/9: 
da iapperlootnehe HutL Mitt. VIII, 12: er war sackerlot«ch wilde. 
Gom. (Ra.): Ihr »akkerletscher Mohn. Licht., Mietehr. 98, (5/7 
V. u. : dqj^ 'm de Mutter ganz aapperlootjfcht de Geige stimmte. 

frz. sacti nom Je Duu^ verkürzt, und dann, hauptsächlich zur Ab- 
adiiridiaiig dei Flaches, in der ▼enehiodeMton Weim entstellt. — Po«. S41; 
Ldpi. 195/6; llnsf. 90; Henneb. 201; El«. 11,845; Bair. 11,331; Osterr. 
325; Elnit. 211; Brem. IV, 581: Altmiik. 351. 

•akkernM nebat yieten Enfstellungen wie faprmhd^ 

Slapimhd, Swtppnhd^fiikfnUnt, lüdfmhiiy fakftni^f ßpi^t^^ fatf]i 
inteij.: Fluchwort wie die beiden Vorigeo. Selu* oft gebraucht} 
z, B. Holt, (}ed. 371, 11; eh. 153, 9; eb. 19i, 8; eb. 13, 9 t. n. 
Tschamp. 182,5: Taiugnd w^vpertnetu! eb. 154,2 v.u.: KoU 
taMwndtappermiehd! Lichi, Mietebr. 14, 16 t. n.: Sakkermiehel 
noch amool! Mitt Vm, 11/12: klotz tauund 9app«rmitAeU 06tz 
«aeker. Wie aaldeeriot wird auch ocddeerment adverbial gebraucht 
Femer substantivisch: ttum fakfment S. Schwein. 298: Bekam 
aber vor meine Qutthat zum Dank viel tausend Sacrament auf 
den Hals. Sakkraminty s. n., wird dann auch als Schimpfwort 
für Personen gebraucht; Weinh., handschr. Nacht: ein kmgea 
Saa'oment (b eine lange Person. — Eatscher). — Ableitungen 
von oaldkermeni: I.) Sakkermönter [fak(p){-nMf], s. m.: heilloser, 
verwflnschter, verteufelter Kerl. Hz., a I. Br. 24, 12 v. u.; Wend. 
46, 4: wtrm doch dt* Saekrmenter ei a Kaum'n ^liebn! Yer« 
stfirkt: TaU9end»ak(p)k(p)er minier. — H.) sakkermeiltini 
[fakffMtdirn\ vb. neutr.: fluchen. Gehl, Vo drh. 37, 5/6: a 
ethiempjt on aakrmentirt a ptnza li^ Tog lang. eb. 46, 1. — 
HL) sakkermentach \fak(p)rinints, fakCp)rn»SM, tädrmiumi adi. 
adv. : verteufelt, verwünscht, verflucht. Holt, Oed. 457, 4 v. u. : 
eackermenUeke Fddetfudkter BruHt Hz., eck ni tr. 9, 2: Sadbermentt- 
Briifeckreiberei. Licht, Mietebr. 6, 10: de eackermenaehte iScAiwte* 
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kur, IIlo, Nu do 78, 17 T. a.: a laekermerUsches Stvrkl Waiff 
(= Weg), eb. 106, 15: ar fung ti gär taekßrmenticht zu fluchen, 
Hz., a 1. Br. 184, 7 v. u.: bis ich .... amoal sackermentsch 
verbinuf hoa. Miti. lU^ :ib: sackei^nientsche Non'hteten. Gesteigert: 
iauaendsakkerm^ntsch, z. Ii. Jtt. 2, '23. — säkkri^Cb 
[fäki'is]^ adi. adv.: wie das Vorige. OeW, Drh. 32, lö/17 y. u.: 
knolUe drzu gohr sacki*iHch viit Jr l^eiUclie. — — Zss. mit MM«rin«fl<: 
I.) Sakkermintstag [fak(p)pnentstak, sLtpf-^ svappiUTifsfak], 8. m.: 

1. ) GlQckstag, Feiertag, Faulenztag. Hz., a 1. Br. 87, 2 v. u.: 
Ü7ise Hamprushtpui'sche hoatle a'n guden ScMappermenittaaff* 

2. ) Unglückstag, z. B. Liulit., Mutterspr. 80, 8 v. a. — II.) Sakker- 
I6äg [fakrtsöikjy 8. II., ScliiTupfwort, Subeltwoit, etwa = verwünschte 
(J«sellaciuiit. Das Wort wird besonders auf unruhige Kinder 
angewendet. 

lat. sacramentum. l»ic zülilnäclien Kntstellungen crklSron sich dadurch, 
d;iLl iiiiiii .sich scheut, da« Wort, welches ducli der Kircheiiäpraclu' riiliK/iiniu'H 
ist, in »einer eiguntlichen liostalt aXi FUichwuil aiizuweiidcii. l>as aus- 
laiitraide t in den Fomien t«k(p)k(p)trwtimttdUt bdirmetUttM^ vi« aefaon in 
uüi(p^t^)erhi«ki^ erUirb sidi dnreb Bianriricnng von »ehwMben pwtic. perf. 
past. — Uureh alle Dialekte ferbreiteU 

Sangkristei [/a»irMfa», anderwärts auch /aiib'ufaj«], s. f. = hd. 

die Sakristei. Brend., Heim. 94, 10. Sab., Sunni 100, 15 t. u. 

mit. stcrüüa. ^Sangiruü*^ seigt volkseiym. Angleidinng an «Sankt* (lat. 
smu/ki). Bei ^^S^iHe^ i»t wobl die erste Silbe *n die letste nngeglieben. 

*8atilriiii8 \fiitürnMt\ bohm. schles., s. m. : bOser, unfreund- 
licher Mensch. A nU am wie a Satumus; Knotbe 1887, 6*2 H. 
lat Satw/ms. Erklftrnng dea Aiudruclres bei Knotbe* 

schallli L<a/{ij, adi. adv.: eifcrsHchtig, neidisch, erbost; meist 

aber: scheu, verschlagen, verschmitzt Holt., Oed. 437, 10 v. u.: 

hin ihch aehalu derUi, Ph., Sonntagsk. 22(>. Zeh, Blumen 47, 7/8: 

Seä dam iet derr KUOz fehaUu — üf a Pform (= erbost oder 

dergl., nicht gut zu sprechen). Weiß, Br. Klab. 98: zwei Rivalen 

sind „schalu* auf einander, ebenso zwei Menschen, die sich nicht 

leiden können u. s. w. Das Wort wird auch als subst. gebraucht: 

a it a re%tr saht (= verschmitzter Kerl) B. 

fn. jei0itXf eifers&cbtig. Die Bedeutang hat sieb etwas verschoben. — 
Leips. 197: Ehi. 11,407. 

Mallusint [Mvßni]^ s. f. » hd. die Jalousie, Fensterladen 
zum Aufziehen. 
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AnalogiebildnnfT nseli dm xahlreicTien WOiix^m mit der ßndnngr -ine. 

SChämpern [^^u njnij'ni <amp(v\, vi», ncutr. : wiU'kelij^ ^ehei», 
lanfpi» Cbesonders von kltMix ii Kindern ircsii^'t, »lie zu >r<*hen an- 
fangen), üufl» inifhliissiiT geiu'n, schlenUern. Pli., a. «1. H. 17. 10 
V. u.: mief niiUti Gedaiikeii fichnmjulf ich Um (h iiniiseeke nüin. 
lllo, Nu <1<> '^n, ()/7 V. u.: rri^ ar uf hft'ms'it .srf/nniprrte. 

Dan Wort gt'hört zu nhamp^>i, ei«_'»'ntlich schkampen '_'''h<*n { fort- 

s^hkampcn ~ sich fortumchcn bei Schcrll. : Mnblgod.). Dies von frz. tscamper 
(Ut. txtawpart)^ populir; daTotilMfeo« auareisceDf Fenengeld geben. — Alt- 
mirk. 188; Pkqm. 348. 

Schandärm {sandarm Stmd&rm^ anderswo anch standar\ s. in. 
ss= hd. (rendann, Pulizeisoldat. Holt., Ged. 105, 7. Illo, A 
Tuppv. 86, 15: StJum^darm. Tsihanip. IIMJ, 1: Der Standar. 
Rößl., N. K. 14«, 1«: d^ Standare rieten ritten). 

frz. ü gmdarme Man /»«liegt sich iu) Vulke dieses Wort wohl in 

^Schftiid^* ond mAtui* in EntröstBng fiber die angeblich so «aehlndHch* 
litigen «Arme" dieses Beamten (Andres., Volksetym.). 

Schanni s. ik-hmni. 

tChftiinirn {santrn sefifrn .s<Wr/»J, sich, vb. retl. Iid. sich 
genieren, sich scliiunen, sidi sclienon. Hz., ock ni tr. 18, 9 v. u.: 
do <<fhan{r( ma airh. Holt., (led. 3()1», 11 : a Sfruhwüwer Uir »iheh 
ni »hifnieni. KIrsse, (Jlatz VI, 43. Üelten trans. gebraucht in 
der Bedeutung: belustigen, plagett. peinigen, stören. Holt., Ged. 
l^ilH, 5: und de Kälde mag en *////• mhinifren. — .\bleitungen : 
l,) unachannirt [unsa(e, i)n{rt], adi. atlv.: unbelästi£?t, ungestört, 
ohne Zwang. Hrdt., (Jed. 154, 10: tree^ch du ack denoeile un- 
»hieniert. eb. 104, 2. ^ II.) SChannirlich \^a(e, ;)n(rli/h\ adi. 
adv. : schüchtt-rn, scheu, zaj^haft, schaiahai't. Uz., a 1. Br. 10, 11: 
und Bchanirliih woar a. eb. 43. .S'r .sein do a sirhv schanirlicher 

Churakier. — IH.) unschanm'rllch \uns,t(i'. nnli'M]^ adi. adv.: 
ohne Scheu, ohne S« ham. I{om., N. K. 20, Üi unwhaniueriicher 
Weise (= ohne sieh schiimen zu ransseii). 

frs. ^««vr, drficken, belistigen; se sener^ sich Zwang antun. 

tcbantirn {^antini, sandh n iSJ, ?b. neuir.: schimpfen, schelten 
auf jemand, a Sandiri imf S. Bauch, 12: a iekantierte 

ut sm Feind. — compos.: adstchantlrn [du9^tu(djirn], vb. trans.: 
I.) ausschimpfen, «schelten, mit Scheltwoiteu flberhftiifen. Hz., 
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a tr. Ii. 64, 16: Du htist . . . . müh sälhcr ausHcIuindirt. — II.) 
verklatsL'hen. au^trageTi, Schande geljen. Langer (üa.): A l^n 
tmchte weiUr oh de Leute uumiuindirn. 

Romanis. Weiterbildung^ zu .srhSndon'* ^^Srhainlt ",. - <»berlau». ;.\ii(i>n 
lö33, 7); Pus. 247, 338; Uip^. litS; Mauai. ^2; Hemieb. 17; He»ä. 341 : 
Bair. n, 439; Brem. ly, 005: Hamb. 326; Altmftrk. 188: F^enB. 225. 

seharmlrn [^Wr»], vb. neutr.: liebäugeln, schQn tan. Holt., 
Oed. 416, 6: irtekt $ekarmm'en, Oogm nUdertekla^tn, 

tn. eJiarmer, wb. trau.: «itsfiekm, betaoben, reiten. ^ Allgamein 
ftbli«h. 

teharrnuzzirn [Sarmutafrn}^ yh, neutr.: wie das Vorige: lieb- 
äugeln, BchöD tun, ponssieren. Hz., a 1. Er. 13, 5: er wird schon 
grau und m^armuzirt noch herum wie ei» junger SehHnketMcaik* 

Sehon spit-mhd. xharmixierm, Diet Too it. te»tmiiaiart » «idi ia du 
„Scbannfttsel* (it searwmudf, $aanammtda) «inlasian, •dumnAtseln, plinkdn. 
— Elt. U, 488. 

SChtoMII Tb. trans.: wegjagen, schimpflich ans dem 

Dienst, Amt, der Schale entfernen. Klesse, Glatz VI, 4d. 

fr«, ekasut. — Leipz. 198: Henueb. 207; Westarw. 176; EU. II, 484 
Sehveis. (Stald. H, 810); Bair. U, 474. 

•cbaniler^s [^iuderie]^ adi. ad?,: schauderhaft, entsetzlich, 
jämmerlich. K5ßl., G. 0. 16, 2. 

Hninanii. Bildong tob «Scliander, sehandom*. — Oberlana. (AntoD 

1839, 14). 

Schenni [>/t^ «a«/, sm( S], s. n. = hd. Genie, «'w a 
urnüu^h'n seilt B. a hod sen! S. Bauch, Q. 24, 8 v. a.: doas 
verruckte üchanie. Ra.: Kupp^ üchenni und Ellbogen (=8 schaifer 
Verstand). Hz., a 1. Br. 130, 1: au a Spül mit Kupp, Schäme 
und Ellbogen (= so ein Spiel, bei dem man den Verstand scharf 
anstrengen muß). 

frz. /? ^enie. — Allgemein üblich. 

Scherjänt [.^fidnt kiiänt, Sfsunf s]. «. m. = hd. Sergent, 
Rottmeister, auch Gerichts- oder Polizeidieuer, Scherge. Holt., 
Ged. 268, 5. 

irz. if ter^mi. Möglicherweise liegt hier eine rolksetjm. Aogleicbung 

aa „Schergti" vor. Allgemein üblich. 

SChermänt [sfmunt, ^»iitnunt S, glätz. ♦'luMisn], adi. adv.: 
lieblich, reizend, entzfukiiid, hübsch; angenehm, liebeiiu würdig. 
däi U a sarmnnfn karl S. Holt., ( red. (i.j, 8: tA* ock adurtHant . • . . 

Wort und Brandl. ILJaexchke. Fremd wört«rbacli 8 
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eb. '2()8, HJ: -nehr schfirrmint und pfiffig warn m. eb. 76, 4: wKer- 
mantss Braasel du! Klesse, Olatz VI, 45. Das Wort wird uncli 
als subst. gebraucht: dcr^ die Sehermante = der, die Liebste. 
— schukkschermänt [>^«Xr.v/Wn<], adi. adv.: wie das Vorige. — 
Schukkschermänte \Su(o)ksi^anU]^ a. m. oder f. = der, die 
Liebste. Hz., ock ni tr. 9(i, 12 v. a.: wenn ma ai^ amte Schuek- 
tchermante aschofien will. Uz., a 1. Br. 10, 9 v. u.: wenn der 
Schuckschermante und a kam' .... Weiß, Br. Klab. 58: der 
8chock«channanu ist ein Liebhaber, der weniger auf Zärtlichkeit 
als auf gute Verpflegung sieht. 

frz. charmanl. »schukkschermani* ist wohl entstellt aua frz. tont ekarmant, 
tflufe charmante mit volkactym. AngleicbuDg an »Sehttkk* {= Schock; vgl. 
»SihulLsihtHirfwt.). — Leipz. 198: Henneb. 207; Eis. II, 433. 

schimiirn [sim/frn]^ vb. trans.: beschimpfen, der Schande 

preisgeben, blamim-n Roßl., G. 0. 187, 9: »Ar ganze* Haus 

woar achimfiert. — ferschimfim (y}-.v»/»//r«], vb. trans. : entstellen, 

verunglimpfen, veninzieren, verballhornen, verhunzen. RdßL, N, K. 

14ü, 14: 's Heiligste u/ ttt 'ne tumiw Weise vertehitnßm. 

„scliiin|)f(en), Schiiiipr* -f~ rnman. Mndung -ieren. — Leipz. 198, 200, 
280, Mansf. IIB. Kla. II, 416: Bair. 11,421/2; Brem. IV, 654; Altmfark. 165. 

schinirn s. echannim. 

ScIliMiluiS [SitUsu»]^ 8. m.: forchtsamer Meiueh, Feigling, 

Memme. 

I^atinia. WeiterbilduDg von »Sfi(/t* (•« Angst). 

ichkallfni [^ibl^], Tb. nentr.: Ittimen, sanken, streiten; 
hinterm Bücken schimpfen, übel nachreden. Kn(ftel, Prov.-Bl. 
N. F. 1871, 395. Pror.-Bl. 1787, 234: ikaUim « sich über 
etwas sehr heftig in vielen Worten äußern. 

Daasdbe Wort irl« »MMStrmm ,acliall(fm), Sdhall* -f* roman. BndiiDg 

-ieren). ScJiallitren si-lioii mhd., bi-soiidera von frühlichrui Sang und Klang oder 
riltorlichf'tii KainpfgetöHc. Jetzt (mit vi rMiliIt rliterter Hedeutang) in viflen 
Dialekttin verbreit, t: T,.-ipz. 212/3; Mansf. 104; Schweis. (SUÜd. 11, 376;; 
Bair. II. 745: Kamt. 23«. 

Schkandäl [skandMy auch itanddl und rayiddl]^ s. ni.: Liirra, 
Geschrei, Raihiu, hd. Öcandal. Hz., ock ni tr 7, II: ei am »itten 
Standale kan ma anne KnjtparOt ni maclien, Hauptm,, F. H. 47, 2; 
Randal. Kle.s.vp, Gl.il/. VI, 41. — SChkandalim [iik(t)andalfm, 

randalipi^^ vb. ueutr., Abltiiiung vom Vorigen: Lärm, Öcaudal 
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machflii. Oderw., Sehl. P. 72, 2 t. u.: wem $e atme WäU 
tUuuhüert hotten. 

sp&tlat. (gr.) uamdaAtm. Die Form »Hattda/» ist wohl volksetjm. a]i> 
geglichen an »/iaätmt oder den Ansdruck »ai^er Jtamd ta»ä Bami,* — AU* 

gemein äblich. 

Sehkandaljäre s. SchneHangkjäre, 

Scbkrupei [^krupl, gebschles. auch Är%>/]. s. ra. = hd. 
Scrape], Bedenklichkeit. — Ableitungen: I.) schkrupeln 
[^kr>ipln\ vb. neutr.: Bedenken, Zweifel, Besorgnisse haben, def 
skrt'iplt wldf oh tafföm B. VVend. 1, 2: do foß' ich merr e*n 
MuU, und thu's OeacMempek verachSchn. — II.) SCMoiipel^t 
\Skrup^le«\ adi. adv.: bedenklich, voller Bedenken B. 

lai. scrttfmbif, eigentlich spitze» Steioehen, d«na Zweifel» Bedenklichkait; 
sckkruptUs ist romanis. Bildung. 

Schlainpänjer [^hmpnnjf ^lampdmpfj .^ambänjf 8], S. m. = 
hd. Champagner. Holt, Ged. 244, 12 v. u.: ark Schlampanjer 
st{itt Wmser. Hz., ock ni tr. 58, 2: och ScKlampugner hott' a ei 
a m Kübel azugeschhapt. Kretschra., Ü. P. 32, 4: 2Voa6en, um* 
denn dar Schlampamper gemacht unrd. 

frz. ät thumpugnt. Die L^ialektfonueu zeigen Tolksetjm. Angleichung 
aa »tdUampampenn (Erweitenuig von , schlemmen*). — Leipz. 301. 

Schlütte [$Uuä\ glätz., s. f.: Zwiebelbhitt, Schilfrohr. 

Pautsch 15. 

frz. iduä0t(tt)e, s. f. — hd. Schalotte, AWtm mtabmemm. 

Schmiräkel \^mlru(a)i^\^ n.: Geschmier, schlechte*! Schreiben, 
Geschreibsel. Stoppe, Ged. II, 150, 12: wulüei- nu u'w«u, mk»<m 
rnei Schmtracktii hehaaa s<><d .... 

SeherthafU Utinis. Bilduug von „schnüenB* nach Analogie toh Worten 
wi« wSeifikM, MaraM,* — Mmt 97; Heonab. 319; EU. II, 485; 
Bair. II, 556. 

Sehiiirillan [gmträUgn]^ s. pL: schmierige Sachen, besonders 
Schreibereien. 

Wie dM Vorige eeherdukfle latinia. BUdang Ton ,s«liiiiieirMi" (TgL 

Scbiabbijus y^iabifu» ^utUue}, 8. m.: Schnaps. Weiß, Br. 
Elab. 106. 

Scherzhaft« latinis. Blldoog too «Schnaps". 

•Cbnabalini yfMbilirn, SrnbeUrn S, böhm. schles. SnöwUtrn\ 
vb. neutr. : essen nnd zwar gierig, mit vielem Appetit, a iMbiUrt 
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HM/^ S. Holt., Ged. 5(>, 9: wUrend dem daß d« Kmaeneh/rati 

nock immerzu arhnabelierte, 8ch5nig 23,4; 35» 8. Weiß, Br. 

Klab. 103. Knoüie 1887, 70II. Prov.-Bl. 1786 II, 346. — 

feriehnabolirii [/r^i(öß(ioyifyn], yb. tnns.: aufessen, yerspeiBen. 

Baucb, Q. 119, 9 V. D.: bale wnrhtuMiert a'n Biue» Brut^ hole .... 

^$«hiuibel'* + »niMi. Bndaiig 'ieron. — Pos. 270; übltr. 19; Leips. 
204; Mansf. 97; HMioeb. tiU Ell. II» 492; B«ir. U, 564; Ostwr. t47; 
Akmärk. 198. 

schneiderirn [snaidertrn], vb. neutr.: schneiderD, das Schneider- 
bandi^erk betreiben. Ph , a. d. 11. 54, 9 t. v.: wU o Fiduz^ «eü 
a Liebe tum Schneideriem kotte. 

Romuii. Weitoibüdimg tob »tduieideni*. 

Schnellaigkjflre [SnAmkßfi^ auch Snetaljiri^ iAandalßri^ 

glfttz. Maßrg}, 8. f.: PostwageD, TftgeBpost. Baßl., G. G. 86, 9 

V. u,i die ioeUe Foahrt fün^ Stunden mit der Si^nHIatyjdhre, 

meene de Sehkctttdaiüre, Klesse, GUti VI, 41. 

in. h jtuma&r* (m. peste) ^ die «MgHch* falir«nde Pott (f tnlUI), 
Tolksetjm. angeglichen an „achnell" bzw. „Scandal", das erste übrigens mit 
Ht-nig Hir*-<l)ti?iing, deoii das HSchnsUe" Fshren ist gerade kein Yonng 

dieser Puslwagcn. 

Schöse \><o(^y bühm. schles. auch w ], s. f.: Pusse, Schwank, 
Aufschneiderei; m»»ist im phir. gebraucht: SpäÜe, Allotria. Litterar. 
Beil. 1798, 35: er nuwht t>>ch«9en. iik Ii = er scherzt nur, meint, 
w.is er sagt, nicht im Brnste. Knothe 1887, 731. — Scbösen- 
macher \^'*f\nmichi\ s. m., Zäs. mit dem Vorigen: Spaßmacher, 
Possenreißer, Aufschneider. 

frz. hl dune. — Allgemein öblich. 

Schpadefäntoi \si>4id(tytänJi[ .^fxin/unfl, böhm. schles. i^iyerfdtskl 

Äfte((i)r/urA{ \, s. n.: L) Bube in der Bastankarte (s. Boachtankoiii). 

—■ W.) leittht sinniger Bursche, durchtriebener Schelm, Schalk, 

Narr. Hz., ock ni Ir. 2,8 v.u.: wer weeß woae doa9 für a Spade^ 

f'anfei ief Hz., a I. Br. 82, 13. Sab., W. geschp. 110, 19 v. u.: 

«Ä/V/ juni/et, i^/'afr/utifel. Knothe 1887, 102 U. »ScApade/antel'' 

auch bloß „Fantel*" [/cm// fenti], s. n 

it. sfHuia, il /ante. — Henneb. 5fi: Kls. II, 545: Bair. I, 731/2; II, 
658} Schwäb. cScbn). ITC): Odterr. 123, 229; Kftrnt. 8i);90. 

Schpargem^nt [ipa(e)rgtmhit, gebschles. SporßmetU], s. n.: 
leere Ausßueht, Ausrede^ eitler Vonrand, Flause, Weitläufigkeit, 
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Umständlichkeit. Meist im plur. i^rbraucht: Schpargew^nter 

machen. Knötel, Piov.-Bl. N. F. 1871, 284: S/forJementr km ich 

wer nick /irntaeha, Alitch erM kmm ^iorjeHientr nick! 

it. s/arsimen/ff^' AmHtrouung. dann übertragen: aiugostreates GeredA. 
U«ss. nrtO: KIs. II, 548: »air. II, 685: österr. 230. 

Schpassettel [sptmef/, auch spasä^tj], », n.: Spaß, Scherz, 
Ulk. Posse. Iv ßl., 6. G. 113, 4 u.: erteht ducUfen der 

Schneider hält nirh n tummea Sjmwefehen ntiei i'n yemaeht» — 

Schpasaittilinaiihor [aimt^inM^f]^ 8. m.: Spaßmacher, nSehtwn- 

machet'^. 

Konianis. Bildung: .,8p«tt" -|- mniMl. diin.-Kndiuig -eiie dautacbe 

dim.-KnduTip fl oder -c/k-n. 

Schpassmätikus [»iHnamnfiku}!]^ s. m.: Spaßmacher, lustiger, zu 
Spaßen aufgelegter Mensch. Hz., a 1. Br. 114, 15 v.u.: beim 

Urnuri\ der ealhet' a rv'htiger SjuißtiHitirua woar. 

Latinis. Hi1i)un</ v»n „Spttü" u»tih Aualogio von «Müthuumtikiut" und 
auilercn derartigen NVurtern. * 

Schpektäkei \si>di<iJcl spilfHl^ Jimlcrswo Hücli ^pcLuihl ], s. m. 
= hd. Spektakel, l.iinn, Scandal. Hi»lt., (ieil. 1^^3, .'i v. u.: tm 
hol um 8U8fen an tsitten Sfnffnkt'l <jehürt und gcsnehnf Bauch, Q. 
107, I I : nofierluh woar nu der Srrl-^"/ii'l gniß. Klesse, Ttlatz 
VI, 41. — Ableitungen: 1.) schpektakeln [.v/»M-/</Xf*^'^//i 7'/^^^^^^ 
vb. neutr. : iiiirnea, toben, .schreien. Zeh, Herge 73, 3; .fpdi>rkfffn. 
— II.) schpektakelirn s{>if<drl(rn]^ vb. ruMitr.: wie das 

Vorige. Holt., üed. 334, 13: dän t/t« um \ speJduhilieren, 

lal. sptcUHulum., ScliauüpieL — Allgemein üblich. 

Schpektif \^i*^if\ s. n. = hd. Fernpektiv, Femglas, Opern- 
glas. Klesse, Glatz VI, 41 und sonst oft 

•cbpendirn \kfmd({n^^ vb. trans.: schenken, zum Besten 
geben, freigebig mitteilen, hd. spendieren, a ^fendirt garnS wöe 
S. Uz., a seht. P. 55| l v. n.: a ependirte a ftoar FUisrhel Wein, 
Ba.: V spendifn » in seinem Äußeren wie ein großer Herr 
auftreten, den Herrn herausbeißen wollen (Grafschaft Glatz). — 
Ableitungen: I.) schpendMel {^iHindähi]^ adi. adv.: freigebig, 
zum Schonken aufgelegt.. II.) scbpemlirllch [.<pcndirli^ ^j)enr 
dirilit-h], adi. adv.: wie das Vorige. Holt., Gcd. 340, 8 v. u.: <fo 
Re^rung zeigt eiheh üSen ooeh awing n/tendiererlich» — III.) Ba.' 
die Schpendi rhoeen^ die Schpendi rfmkke anhul^en zum 
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Spenciieren, Schenkeu aufgelegt sein). Tiora.: lloite hont a die 
Spendir-Uosen an. Langer: Ich war woas zum Beste gan, irh hoa hotte 
groade de Spendirhosm an. Und — der E.rkut£r kuntat or^rht mome. 
Hz., a 1. Br. 126, 1: am itteiner S^endir) rocke oerklü«cht ich wull 
über an Gulden. 

iL jfmdere, ausgeben, veriun, versohwendeiL teUpmdaM («neh in d«r 
Sehriftepneh« a«it dem IS. Jtlixli.) in Gedanken nn ein burbaritdi-lnt. 
^mdnhilis gebildet, was aber nicht vorkommt. — Leip». 218: Thür. 21; 
Maneif. 105: Htnueb. 236; Ele. IC, 544; Bnir. U, 677; Osterr. 230; Brem. 
lY, 943; Altnj?irV 203. 

Schperrenzel [.^r^/ .^ir€nt4, im plur. auch .(j)erenfsi^n], s. 
n.: Umstand, IJmschweif, Ausflucht, Weitläufigkeit, Schwierigkeit. 
Hz., Ork ni tr. 106, 9: ork mit 'm Kump hatt. '* sei Speremel. 
Meist wird das Wort jedoch im plur. gebraucht: Schperrenzel 
m^hen (= Ausflüchte raachen). Hz., a 1. Br. 89, 13: nu mncK 
mer nich SperenzeL Sab., W. geschp. 56» 16 t. u.: Sperremien. 
eb. il, 15. 

mit. speranc{t)ia, it ^pcratua^ die HoffuuDg; aber mit Tolksetym. An- 
gleichung an ,8icli sperren'' nod daraus sich ergebender Bedeutungs- 
Tencliiebnng. — Dm Wort tat in den meisten Dialekten in den Teiadiieden- 
aitipten Fernen ?erbveitet: Poa. 887; Leipt. S1^4; Tbftr. 81; Ifanaf. 105; 
Henneb. 836; Hees. 890; Eis. n, 546; OateiT. 880; Altmiik. 808. 

SchpexlAlchen [a^pStaUU^^y b. d.: dne Portioii, die man 

jemand scbickt nach Hochzeitsscfamttusen und dergl. (aaeh „Ä?- 

Hhmdtn-Enenf^ genannt). Bresl. En. 1800U, 663. 

Ableitung von Int. j^etütlb^ adi. beiondwa). — Oberlnna. (Anton 
1828^ 18). 

Schpljöii [%^, 4>»^ 8, niederl. schles. Spijmm\ e. m. = 
hd. der Spion. 

achpijonirn [Sptjonfrn .^ßn(rn^ Apionfrn S], Tb. nentr. « 
hd. spionieren. 

schpikkelirn [SpikHlrn, ebenso S, gebschles. auch Sp^Mrn\, 
vb. neutr.: I.) trachten nach etwas, nachdenken über etwas, hd. 
spekulieren, a ^jfnJ^Urt druf^ don a dSs an jes no^ uArt ktija 
(z. B. ut erpoft) S. Hz., a 1. Br. 38, 15 v. u.: deßAoalhen 
»pickelirl se ämt immer no uf a Moambild. eh. 1 39, 1 ß : a npick' 
Ort drüber. Hz., ock ni tr. 28, 3 v. u.: a iüKmd und nmmdirU 
und epickelirte. — II.) = räsenim (s. d.) S. a ^fpih^Uft tbf <H 
andan 8. — compos.: aÜSSChpikketirn [dusspiJctiUrn], vb. Izans.: 
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ausdenken, ausfindig machen. Fromm. II, 415, Nr. 568 (Breslauer 
Ka.): O, ar weß es gut ausze^piektlireiL — ferschpikkelini 
[fjspikt'Um], 8ich| vb. refl.: sich verrechnen, sich t^iuschen. 
licht., Mietebr. 58, 8 t.u.: aber do koU* a M ffoar oarüieh mt- 
dpiddiert, 

lat. tfteubri, Aligonneiii fiblieh. 

SohpMii [9p*tM\, B. m. und n.: neugieriger Mensch. Knothe 
1887, 1031: Sj^mad (dim.) , 8. m. » Mensch, der aberall neu- 
gierig suchend hemmstSbert. Klesae, Olatz III, 230: SpSrem^ 
s. n. : eine sehr neugierige Tochter Evas. Nicht nur kleine Kinder, 
sondern auch junge Katzen, die alle noch so gut versteckten 
Sachen aufstöbern, nennt man Sehpirm^ dim. SthpirMüoi (Oraf- 
schaft GktE). — aehplrteeln [^«feJrM^], Tb. neutr., Ableitung 
Tom Vorigen: fortirfthrend etwas sudien, neugierig herumstobem. 
Knothe 1887, 1081. 

Wie »Scifmwtttit (s. d.) Ton mit. sptra$ic(i)ia, it. sptranza, doch iifc das 
Wort Tolksctym. angeglichen an .,spuron'', was wiederum in* I^edeatimgi- 
verscbiebung zur Folge gehabt bat. — Bair. II, 682; österr. 2i90. 

Sehpittäkel s. Sehpektäkel. 

Scbpitl&l [^'1^» 8. n. : Krankenhaus, hd. Spital, Hospital. — 

Scbpittel [^A^, 8. n.: Stift fflr alte Leute. 

mit kotpUaU. Obeilani. (Anton 1888» 11); Poi. 289; Leipt. 
Henneb. 287; Eis. II, 551; Baii. II, 690. 

Seliprocliaiiitmu8[^€igtfi»t<imft, auch ^«^nKtf^mtur], s. m.: 
Bedeflufi, Bedseligkeit, lose Zunge, loses Mundwerk. Ha., a fr. B. 
32, 15: üiäditT der Sprtdumitaim wdldt haidig m H That^^teet 
klimmen* Licht., Bfietebr. 107, 6: eei Spre^amenma woar guU e£m 
Sekueee. Oderw., Schi. P. 117, 5. 

Lakinis. BUdong Ton «tpreehen* naoh Analog!« toh »Heehanisnins* u. a. 

Schpukkät [spuJcot spugot]^ s. m.: Bindfaden, Schnur. ffpuA'öt 
18 snür^, 's hod smu^a an storka spuköt S. Holt., Oed. 280, Ki: 
schniert -ie (de Beeniel) in <c Spukaiel ein. eb. 133, 10: peknaebeäy 
geschnierr, nu't Spukateln gebunden, eb. 189, 2 v. u. : do riß inench 
Geduldspukaiel (= der (leduldsfaden) äntzwee. Hz., a sohl. P. 
80, 3 V. u. : doiis lange Gerippe mit a Sfn/c/catbeendeln (— Beinen, 
die so dünn sind wie ein Bindtaden) Knötel, Pruv.-Bl. N. F. 
1871, 284: dr Sjtugöt = Bindfaden. Statt des einfachen „Schpukkk'' 
aucii iuutologien wie tSchpukkatbendel \s}mk(g)oUjendl}y 
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Sehpukk itachnirdel \Spuk(g}6tSnifdly gebschles. iptJc(gßfM'trla\. 
Hz., a 1. Br. 70, 17 v. u. : as tcenn ich Uam/werg mit SpuekaU 
bändel roochte. Licht, Mntterspr. 99, 17 v. u. : oon em Spukoat- 
Bchmürla kinger »ich Aar ziehn, Illo, Nu do 32, 2: Sptikät-Sehmird'L 
Ha.: a ma^t sjmköt — tumh^ta, iSpd§ 8. Ra.: fä ma^ia an rina 
Spuh» aitf V S (s= sie haben ihn vm. Besten). 

it- spagketto, 8. m., dim. von spaj^o, Bindfirlcn. - Oberlaus. (Anton 
4 IV.8. 287; Eis. II, 534; Bair. II, 659; Sehw&b. (Sehm. 498): 

schpunsirn [i^jmnffrn, cchschle'^-. atirh <penffm], vb. trans.: 
um ein Mad<hen werben, ihr den Hol machen, hd. ^pr»n«!ifrpn. 
Hz., ook ni tr. 6-, 7 : äerbeine sol a spunstm. Hz., a 1. Br. 
In?. 12 V. u. : se hopsten üm 's Froomilk riini, ßn<it>n-fen '* und 
gpumitten Licht., Durfp. 10, 17; s]>ensim. Budn'nthal 2H, 4: 
A tki/ff doi'h S'huha '« Moad ftfyensiren. — Ableitungen: I.) 
Schpunsäde [f^punfüde], s. f.: Liebelei, Liebschaft, auch die T.ieh.^te 
selber, Hz., .i !. Rr. 12. 5: nnne f^jnimnde hm'jir ihrem Ri"ken 
hot a. — n.) Schpunsirungk [^/'Mn//rt/)c;/(-j. s. f.: LiebesbeAverliuntr, 
das Rpnn^ierpn. Hz., ock ui tr. 54, 2 v. u. : ei der Sptuuirung 
no 80 gutt wie goar n> der f ahm. 

Schon nihd. ./•imiüren, spomifrfn, ^pumierm < ulftt. spomare (toh lat. 

spcnderi), sich v. rluben. — Allgemein üblich. 

schtabelirn [.s^>6^//rn, mbdfrn S], vb. neutl., eigentlich: mit 
dem „iStabe" gehen, dann einfach: gehen, laufen, a äabf'Urt afü 
rim S. a MrKrt fvrt B, Rößl., Schi. D. 255, «: « poar Kirch- 
gänger^ diede uf heemzu stabelirfen. — Zss. damit: Schtabeltr- 
helzer \MH{fkeU»jr\f s. n. pl.: die Beine (.scherzhafte Bildung). HöÜl., 
N. K. 21, 7 V. u.: '« WMT hücheie Zeit, doß a eeine StabUrhöUer 
ei a Nacken noahm. 

Romnifl. Bfldoog von »Steb, stabelii*'. 

Sohtach^te [^^«^], s. f. = hd. das Stacket Licht., 
Dnifp. 83, 2 v.u.: durch de Stacheta. Berterm. 273, 7 t. n.: Uf 
die Stachetaetanga. 

Schon im Utoren nhd.: die StMhete, Staekete < afri. «siatAatty it. 

sentata, Gehege, Pfahlwerk (dies TOn afrs. estatke, esiaque, it. siaua^ sUaa^ der 
Pfahl, und dies aus dem ndd. dtr Stake, Staken), Das Wort wird wohl Tolks- 
eijm. mit „Stachel" in Verbindung gebracht. 

Schtandäi, öchtandalirn b. Schkandäl^ echkandalim. 
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Schtendäre [fitandäti^ glätz. ebenso, bOhm. schles. .<kandäri}f 
s. f.: lang aufgeschossenes Fraaensimmer. Pautsch 38; Knothe 

1887, 671. 

Dasselbe Wort wie hd. SUndarte. Dies < «frz. esttndard^ Reiterfahne, 
Feldzeichen (vun Ut txttndert), — Leips. 215; Eis. 11, 6(H; Bair. II, 768 
Ältmärk. 209. 

Schtät s. m.: Aufwand, Patz, Pracht, o. modit afü an 

sm S. Zph, Berge 65, 1 v. u.: e^m Sunnit gs^stoat. Bößl., N. K. 

36. 3: oder Sunntig« im Stinä.^ doß se knackte. lia. : Schtot nutchen 

(= sehr geputzt sein, daher auch: Aufsehen erregen). Ra. : mit 

jmntmd, mit etwas ^hfai machen (~ Ehre einlegen mit jeniaiid; 

mit etwas prunken). — schtätsjes [sti'ttsjen], adi. adv., Ableitung 

vom Vorigen: Autwand tikk lieinl, Pracht, Putz entfaltend, prächtig. 

a git ofu st6ttii*-8 S. 11 lu, Nu tlo 32, l V. u.; se ging fffir statiösfh. 

Hz., a 1. Br. 36, 18: stutzjöses Vieh>h prächtiges Vieh), eb. 

73, 18 V. u.: ilie ^t'i:j'">-'ien Wagen mit dtf «charmanten Pf'<iren. 

lat. Status. *schiät$j(s* igt romanis. Bildung. — Pos. 293; Leipz. 215, 6 
Thür. 22; Mansf. 107; Henneb. 239/40; Ela. II, 618; Bair. II, 792 
AltmlrL SlO. 

scbtattewirii [^^tt/rn gmaUwtrn, gebschles. aneh ^Jfyn], 

Tb. trans.: gestatten, erlauben. Bauch, Q. 45, 5 t. n.: a, daUiwiiH 

*m zu viel. Zeh, Berge 16, 2: Ihr Voater witiU *9 im tktttmin». 

Tschamp. 107, 11 v. n. 

Ut. tiatuertf featiwtzen, bestimmen, hd. stataieren, aber mit ToUsetjm. 
AngleieliiiDg an «gestatten" und dar»iis folgender BedeatiingBTexBdiiebnng 
— Henneb. 24a 

ScMattur [^ottir ^iW, ^d(o)^ S], s. f.: Leibesgröße, Figur, 
Wnchs. dir hat an^ hi^ Statur B. a hod an Stne Mö(o)t^ = 
figur S. Holt., Oed. 14, 3 n.: zwar bin üh I2mw# vun 
Stature, eb. 405, 10 n.: jeder Metueh hol md eeim SMure, 

lat. sunura. Sehr oft gebnuchtes Fremdwort. — Allgemein fiblidi. 

Schteffel s. Schfüfel. 

Schtejulchen f v^yw/^/ii'], s. m.: Weinsorte. Roß]., G. G. 9. 

Yolksctjm.-scher«h»fte Jgntetellimg von fri. Si, Jtiäm (bekunte 

WeinmarkeV 

Schtelläge [v/Wt/ie], s. f.: ungeschicktes, platzraubendes Ge- 
stelltsein von Gegenstanden, Verschlag, Gestell, fidßl., N. K. 16, 1 
y. u.: a zug een Buck au» dm- SteÜaeche. 
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„atüllCcn)" 4- roinan. Kiidung -«er. — Tos, 293: Leipi. 217: Henneb, 
241; Bair. U, 747; Schwib. (Sduu. 609): Osten. 236; Kruui. IV» 1023; 
Altmlrk. 211; Prevfi. 264. 

Schtill^nzium \sf'lerü^ium]l intcrj.: still! Ruhe! 

lat nientium uiit vulksüt^in. Angli icbuog an bsUU". — Leipx. 218. 

Schtingkadöres {st 'mhidonij)»]. s. rn.: schlecht« Cigarre, Pfeife 
mit schlechtem Tabak und dergl. Bauch, Q. 42, 2 v. n.: meUUvi 
(= raucht) «m'i» Sltinkadoirn cergmgl zum Fentter luitft. Licht,. 
Darfy. 86, 8 u.: Stinkadon^ 

Bommii. Büduiig von »sttnkon''. — Leips. 218. 

seMontQpMe [x^<a)n/r7>/f//, bShm. schles. iStatAaphä »tmdf 
pede\ adT.: sofort, avf der Stelle, eilfertig. Holt., Oed. 291, 1: 
StanU Peede leeß mei SekLingd .... Odenr., Sehl. P. 44, 4 : 
ttont^pede, Ph., Sonntagsk. 226. Oehl, Vo drh. 46, 8. Koothe 
1887, 1041. 

Iftt. tktntt ptdt. — Leipi. 215: Thftr. 22; Osienr. 251. 

s. f. = hd. Strapaze, große Anstrengung. — schtrappzirn [^Ovy 

vb. trans. = lid. strapazieren, ttlu'rniaüicr anstrengen. Holt., Ged. 
102,7. Klesse, Olatz VI, 4:i — luiniios.: I.) ferschtrappzim 
[ffstroplsirn]^ vi), trans.: durch unvorsichtigen Gebrauch, durch 
abermäßiges AnstreniJftn etwas verderben, niinioron. Kretschm., 
Ü. P. 21, 1 V. Tl.: ich uu'ir ju ooch nischt venumjenan imd n^r- 
sti'oppzirn. - II.) Öpachtrappzirn [d/)."J^;y/^^*/ni, 0Mrapl4tirn SJ, vb. 
trans. = .svkf miipzim. n kod /ich ih'i'hfU'h nstraptsirt S. 

it. .strapa:...\ s. in.: shapaztart. Die Furoj »Scktrappizitn» xeigt ana- 
lugische Einwirkung der zahlreichen Wörter, deren Eudung -ie auf tat. -ia 
lorftelrgeht. — ■ Allgeineiii flblieh. 

echtrauaim fv^/v;i///rn], vb. neutr.: sich lebhaft, angeregt 
unterhalten, im W Hi tut'rh.^jel sich befinden, zanken, .streiten, dl 
Hrauflrn nu'ndndr, sju-irhf nia^ uy n fr un nämir ffldn S. Hz., <h k 
ni tr. 51, 5: a Juny baaU mit t m mvmg zu sfrausiren a\ Weiß, 

Hr. Klab. 10: aus dem ruhigen y^tUdihneren"' wird, wenn üich 
Meinungsverschiedenheiten ergeben, ein y^nt lamieren^' ^ das sich oft 
bis zur Grenze des Zankes eriiebt. — Im Gegensatz dazu hat sich 
anderswo, z. K. in der Graf^cliaft Glatz, die Ikdeuiimg entwickelt: 
Bich gegenseitig verstehen, sich vertragen. 
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„Strauß" (— Streit) -|- ronum. Endimg -ieittii. — Oberlaiu. (Anton 

1840, 11): Pos. 297. 

schtrengelirn [>//rwr /(;•«], vb. trans.: quälen, drücken, plagen. 

beMmraem, Kummer, Sorge bereit'^n, Hz., u 1. Br. 89, 6: cioas 

8t rnngelicrt utich siehr. — compos.: ÖnSChtrengolim \6n-^ 6.^trif9äUrn\ 

vb. trans.: anstrengen. Zeh, Rieslan 17, 7: a hott" hin/ sie 

omfrengliii. Licht., Mutterspr. 131, 10 v. u.: coie nu die Beeda 

und se gtrengliHa sich asu a Stöppel oan .... Rößl., N. K. 

37, 14: oder ihrp BethuUgkeet und ihr ganzes OangeBtrenglire. 

Kotnanis. WeitorbiMung zu „anstreDgen", aber wohl mit TolkBetg^. 
Anlehnung an tschtrcmgulirn* (lat. siramgiUart). — Eis. 11, 633. 

schtuddirn [Studfyn]^ yb. träna. und neutr. hd. studieren. 
Be densarten: a lernt «chtuddim erstodiert); asehtuddiH uf 
ffettUkh (oder bloß „geUtUch"), uff Düker, üfkäU er studiert 
Theologie, Medisin, Jura). Lieht, Ifietebr. 97, 7/8: vorleißg 
studimi a u/f dukttm. Oderw., Sehl. F. 32,7: Sekemueksr 
tiudiert a (a er studiert CSieniie). Baach, Homp 14, 8 y. u.: 
Se hotm wuU uf Gh-obheet Hudiertf Elesse, Glata YI, 43: ^ Aoe 
a pdr Schula (ss Gjmnasialklassen) u^tudiert, Licht, Hietebr. 
87, 17/18: i« hoat ihre poar Lim vtretudieri, Ba.: «teKw bis uf 
de Brettd sehtuddim (» grflndlich durcharbeiten). Ba.: kueh 
edduddirt (« sehr gelehrt), z. B. Tschamp. 46, 8. Sab., Sunnt 
50, 2 V. u. : Die geetudierien Dükern, Zeh, Blumen 79, 1 : am 
aueetudierta Moan, Ba.: 'e ^rubitie gei ibereA Sd^uddirie, — 
MtuddMe [iHudin^], s. m. = hd. der Student. 

lai. iHukrt, — Allgemein ftbltdi. 

SchtÜfTel [stu/l .sfe/l]y s. m. : Küpel, Flegel, grober, ungehobelter, 
ungeschlachter Patron. Hz., eck ni tr. 4,8: aber is a ni<h ärnt 
a Stuffei vu BUdung. Hz., V^äg. 24, 13 v. u.: und m a tummar 
Pauerstvffel. 

YerkfiriuDg des £igeiuiaiucns „ChristophCd)" (vgl. Rnpel < Ruprecht). 
^ Henneb. 244; Westerw. 889; EU. II, 577; Bair. II, 737; östenr. 887. 

Bchukk8cha(e)rmänt, Schakk8cha(e)rniänte s. «iA«r- 
mdnt, 

echusterirn [su^erUn]^ vb. neutr.: schustern, das Schuster- 
handwerk betreiben. Hz., a schl. P. 51, 4; « Umte '« Schusienrn. 

Küii)ani.s. liihluiig Ton .«Schnster, schustom". — Henneb. 228; Schweiz. 
(Stald. 11, 356); Brem. lY, 667. 
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Schwachmatikus [s^vaehfndfikus]^ s. m.: Schwächlmg, auch 
Mensch mit „^cliwachen", fjorinpfon ^roisti'suaben. 

Lattnis. Bildung von „schwach" nach Analogie von »Sfathematikus, 

Phlegmatikus- u. a. - Pos. 280. 

Schwade [sv<f<i(» .irnd'\ ;mch .vm<//], s. f.: Redefluß, Bered- 
samkeit, Maulwerk*^. Hoßl., N. K. 78, 4: netne mrtwhnte 
lattainsche Schwoadf. Bauch, Ploin]» 7H, 9 v. u. : Dar hoitl ju (tnnr 
Schwoade. Hz., a fr. Ii. l'JX, 4: dar hol anne Uchwader, Firm, 
ü, 2961, 9/10: Und Olle hoV^n SfhimartmauVr. 

it. suada (lat. Suada, gewöliiilich Suadtla — (iöttin dür Überredung) 
mit volkst'trm. Anlehnung an »schioatünf (~ schwaUon). — Leipz« 

Hennt'b 

schwaddronirn {so(idr6n(rn\ vh. neutr.: viel reden, .schwatzen, 
prahlen, renommieren. Hz., a 1. Hr. 24, K; v. u. : und hurrhte uf 
do(is Schtwdruniren. Licht., Diul'j». 1'), 1') v. u. — Ableitungen; 
I.) SchwaddronÄr [st^(fdrönrr], s. m.: Sdiwätzer, Maulheld, Prahl- 
hans. — II.) Schwaddronäjje Isoadröna.r]^ s. f.: Geschwätz, 
Prahlerei. 

Ableitung Tun „ScLwüiirou" (< it. i^mdront^ s. m.) => Kciterbchar, 
ftber mit ToUcsetjm. Anlehnang m »lekiBaJerH* tehiratMm). »Scl^imdiirmi^, 
StkuHtddroMOfe« Bind mtarais. Bildungen. — Leipi. 208: Thfir. 30 i Hansf. 
101; £1«. U, 581. 

•chwenzelirn [^«»^//m], vb. neutr.: schwftnzelD, eigentlich: 

den Schwanz oder die Schleppe bin- und herwerfen, stolzierend 

und geziert einhergehen; dann auch Oberhaupt: sich herumtreiben, 

umherschweifen (in l^ter Bedeutung meist in Verbindung mit 

„herum*^). BOfll, N. K. 97, 1*2 v. u.: wenn die . , . mit ihren . . . 

Oogen aeu üm een tüm »ekwt^Hieren (hier bildlich). 

Bomanis. Bildang von »SdiwanK, schwftnseln", Rcbon nihd. jwemeUtrt», 
— Altmirk. 21 B. 

Schwite [^<V iieiu>^ nicdcrl. schles. s. f.: I.) meist 

im sing.: Gefolge, Zug, Gcüclisühaft;, Scliar, Menge, a (mntei 
ävtiS futk kirnt S. Hult., (icd. ä4, 3 v. u.: do hält zum Afssen 
de Kaieerechwiete. Pb., a. d. H. 70, 6 : ^e hat V ettme ymtte Sehwit^^ 
Firm. II, 308 n, 15 v. u.: De yunjSe Schweete hmgeedrä. Knothe 
1887, 991: SehwiUe, s. f. =. Schar, Menge, z. B. Kinder. — II.) 
meist im plur.: Possen, Narrheiten, tolle Streiche. Holt., Ged. 
157, 3 V. u.: flUt dam Beeilte (reibt a seine Sckwiete, Hz., a 1. Br. 
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88, 2 V. u. : Du hust . . . . motirwlie .... Schirl ^te amgejuhrt, 

eb. 41,6 V. u.: Flausen, iSrhwietm und Tummheeten. Weiß, Br. 

Klab. 101/2; ein lei* litsinni^^os Muttersöhnchen „macht Sehwiien**^ 

d. h. tolle Streiclie, vornehmlich Schulden, — Abii'itun^'en: I.) 

Schwittj^ [svtfjf-]. s. m.: li'ii lit:-!nnik''er Mensdi, loser Vogel, 

lockerer Zei.sii<, liederlicher Herumtreiber, ^Lußikua'*. dar is a 

riYhfiir .sr/(?/V, a bnrjt ok dmäi 8. Weiß, Bf. Klab. 102. — II.) 

SChwitesirn [sviteftrn]^ vb. neutr., meist in Veibimlung mit 

„herum"*: sich unnütz herumtreiben, herumstreichen, um auf lustii?e 

Streiche auszutrehen Hz., ock m tr. 33, 7 ?. u,: itze kunnä a äo 

ni mit i' in i-umschinfesirn und durchgiehn. 

in. la iuttf. Dio /weite Hf(l»'utung hat sich aus «1«t erst«'n auf ähn- 
liche Weiae entwickelt wi« bei »Aunfi/ehen* (g. d.). i><k-.^utji and schwitestm 
aiiid romanis. Bfldoogen. — Leip«. 210; Thfir. 90; Haotf. 108; Heinieb. 981/2. 

Schwulität \svu(u)\'d(i, srnVdk S], s. f.: Verlesenheit, Klemme; 
Aufre.u'unt^. a kimt ArntiU-h ai dl Hm'ditk iS. liöül., N. K. '28, 1 1 
V. u.; a atackie niedfrtriii-htiy ei der Schmdlität. Bauch, 4Ü, 11 
V. u.: ei der Sc/iwulifät vtiyoßt ns Loock. Uderw., iSchl. P. 122, 16 
?. u. : do geriet a wieder ei de Schmditdten. 

Iv iiiatiitf. Bildung von .schwöl". — Thür. 21: Mansf. 103. 

Sefe \f^ß]y interj., meist in der Verbiiulutii?: öpgevxachf 
Sife l^ppf^machi f^fe] — abgemacht! fertig I gut! ^baata!" Ks 
wird gesagt, um allem Reden ein Ende zu machen eine An- 
gelegenheit /um Abschluß ZU briageu. üz., a 1. Br. 46, 9 v. u. 
aud sonst sehr oft. 

Se/e < fri. c'est fait. Opgtmaiht Stje idt also Tautologie. — Leipz. ^11. 

Sekkretär [fekri tn-, auch feklt/r feklatn- /tk{t6r] , s. m. « 
hd. Secretair, Schreiber. Prov.-Bl. N. F. 455. Bresl. Erz. 

180111, 672: Fost a jidtr kolder Sehreber — NenM »eh üzt an 
Seekehornch. 

frz. '^fcrelaire, doch sind wohl die 3 Mh»>n xuU'tzt genannten Formen 
volksct VIII. an »Stkiul* (— diin. von „Sack"*» aii|j;rt;lichin. — Allgumciti iiblirh. 

Senejur | /' /"./'/ s. m. — hd. Senior, gewöhnlich der zweite 
Geistliche in gruüeren Kirchspieleu. — SuppenSÖnejur Uup/j/enejur], 
8. m. = hd. Sub-enior. 

lat. ■•■iii^r, iuiucnior. Suppfmcnfjur i>t .1 li.r/lialti- Vulksetym. 

sepperirn \feprrirn\, vb. tran.s.: trennen, zertrennen, aus- 
eiDäuder uehmeu, legen, daher auch: genau uatersucUeu, betrachten. 
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Hz., a fr. R. 71, 14 v. u.: aus Tis» hperazejon^ iveil ich intet uieinrr 

ISpunsüde mirh (feaepperirt hoa. H/., ock ni tr. (il, 6 v. u.: wü a 

sich da Srhuilen vunander separirt .... eb. 109, 11 V. U.: da 

Vnr/oal urndiwh ausrumd^r 8t}>perii'n. — compos. : öpseppsrini 

[i^feptrlrn]^ vb. trans : iMi t imeii, lostrennen. RuBl., K. 89, 14: 

netf her thun um mch tKj'h amol vo(>"inuii"n obseparim. 

lat. sefiorare, hd. separieren, äehr oft gebrauchtes Fremdwort. — All- 
gemein üblich. 

Serbelätwurscht \ferbtluiwwM, falwlUkum^st S, gebschles. 
auch farfll6twor§t, anderswo faliü^lätwur^, glätz. falfWituDO^St], s. f. 
=: hd. die Cervelatwurst. Oderw., Schi. P. 91, (| v. u.; Pautsch 

32 und sonst oft. 

it. ctn'cl/uüi, s. f., die Himwarst. — Allgemein üblich. 

Serwl6tte [fenmäd^ fal/et^ S, gebschles. auch fa*'wet(\ anders- 
wo falwiäP, falwef^, ferwfrff\ tserß^M], s. f. = hd. Serviette. 
Holt, Oed. 262, 3: steckt'» Salviettd vor, Kretschm., 0. P. 48, 9. 

tn. smntttt^ it. sahittia, mit. satvUla. Die Form »SenvirU* ist an 
.»gerTierpn" angeglichen, wobt»i unbewußt das Richtige gptrofftm wird, denn 
die geoaunten roman. Wörter gehen zurück auf lat. servirt. — In allen 
Dialekten verbreitet. 

•Serwi's \fiuyU\ s. n.: eine steiler, welche die Bürger dafür, 
daß sie mit der Einquartierung versi hont wu? !* n, zur Verpflegung 
der Soldaten zalilen mußten. — Serwiaer iJi'w(ff]t s. m., Ab- 
leitung vom Vorigen: Steuererheber. 

fn. ü urvüe, die Dienstleistang, Gefälligkeit. 

timmelirn [fimSlirn, ßmpgHrn S, glätz. und böhm. schles. 
ffimgUfn], vb. neutr.: sinnen, grübeln, nachdenken, a fimp^ltrt 
afu sr a fint afü S. Hz., a 1. Br. 139, 13: a stiehl und simmlirL 
Hz., ock ni tr. 28, 4 Y. il: a ttoand und simmelirte und aptckHirtä, 
Oehl, Drh. 64, 2: on nrnrndirU, Klesse, Glatz VI, 43. 

lat. timuiare, heucheln, sich ventellcn. Die Bedoiitutig dos Fremd- 
worts bat sich also im Dialokt etwas vor:>cb()b<ii. — Pos. 373; Leipz. 212; 
Thür. 21: Mansf. 104; Henueb. 234; Westerw. 217; Hess. 885; Eis. 11,358; 
Bair. II, 2ÖI ; AltmSrk. 192. 

Simmelsammelsürium [Jtml/amlftirium], s. n.: Mischmasch, 
Ctonenge, DurchemaiKier. 

Scherzhafte latinis. Bildung vnn .satnincln". 'Sim»ic,'-* dient lur Ycr- 
»t^kuug. — Mansf. i^O; Hess. 33t>: Aitmärk. 17i^: FreuU. 220. 
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Singnär [fiidnäf]^ s. n. = hd. Seminar. 

lat. srmt'narfttm, Tolksetyni. angeglichen an „singen." 

SingnäSium {phmäfium^ ^latz. fnmdf'mm: auch firmdljum], 
s. n. — hd. Gyiiiniisium. a i« uftj fnanä/ium ai df Stot S. Hz., 
Väg. 14, 3. Berterm. 327, 1*2. Klesse, Glatz III, 227. — 
Sing nasf äst [fmmfiättjy s. m. s hd. Gymnasiast. Uz., Väg. 
(Vorwort). 

lat. (gr.) rvmnasium mit Vülicärlyui. Angleichung an .,singen". 

Singnäter [ßunfkf], s. m.: Chorführer beim Gesang in der 
Kirche, erster „Koralist". 

vA»L Signatar, der Zeichengeber, Tolksetym. angeglichen an „tiDges*. 

Sdkken [/b^?, gebschles. auch fakln fokfn], vb. neutr. : gehen, 

laufen. Ph., a. d. H. 15, 3 v. u.: und demo aockelt «VA uMttw. 

Zeh, Berge 1^5, 12: un sockerte mif longa Schrieie uff de Toarma 

zu. — compos.: I.) önsokken [</n/b^//, <^/<>A^f>»], vb. neotr.: 

herbeikommen. Licht., Mietebr. 77, 3/4: kouma se oangesockt. — 

II.) 6ptokken [6pfoh,i^ ^pfoHO)'^], vb. noutr. : sich auf die Socken 

machen, eilig oder heimlich fortgehen, fok ok op (= maclie, daß 

da fortkommst) B. Bauch, Uff 'm D. II, 3/4: Se toekta ob, 

Ableitnng von „Socke", s. f., mhd. siv, soke^ ahd. soi, g, m. « Stnm^f 
•< lat. spectu, leichte Sandale. — Mansf. 105; Henneb. 23/). 

Solläte [folom, fulSti ond nUoti^ S, gebschles. auch fiUt^ 
s. f. und SÖlIät [folötl s. m. = hd. der Salat bUtrfulOti;, gurka- 
ftUätif larmUftdäti^ bünfulöte, up^-nafulöt*? ; mär ata Sbtps atäüti S. 
Hz., ock ni tr. /ri$cke JleefelwUate (« Kopfsalat). Licht, 

Durfp. 82,10 v.u.: inennpr MuUers SUloaUbään. eb. 33,8: a 
Schiuitverla KaiiuffeUiUoute. Ka.: er geht wie der Storch in der 
SoUiite (= er stolziert steif, hochmutig einher). 

it. iafafii, eigentlich ifuaiata (foa uUi. laiarty msaiitrtt salaen, eiDaalzen). 
— Allgetiiciu üblich. 

Solm [lolin\ s. m.: lange, .salbungsvolle Rede, Geschwätz. 
madi niSi fo tj fol/n (-= scliwatze nicht so viel, so laiif^e) 11 

mhd. sa//fu, $aim, ahd. taimo, s. in. < lat. (gr.) psatmus. — Leipz. Vdh \ 
. Hantf. 90; Hamb. 228; Altmirk. 179. 

Sosischen \S6(UöitjL\ s. pl.: Würstchen. 

frz. ta tmnisst, Bratwurst. — Leipz. 213; Preaß. 312. 
Sukkürsch [/"uAf'/r"?], s. iii.: Hilfe, Beistand. Hz., a fr. B. 
117,3: du iuxil a do un unuiluhen Succursch hinger sich gehoat. 
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lat. suaursus. — AU|?efnein üblich. 

suppastirn [fupastfm , aucli [''pasttni] und fersuppastirn 
[/jfu(e)past(rn], vb. tnins. ~ lid. sn)>}iastiereii , versteigern, — 
Suppastaziön [/w(^>a*/</e*<ikJ, s. i. = hd. tlubhastatioa, Ver- 
steigeruui.'. 

süpper !/«;>/■], adv.: sehr, außerordentlich, ganz besonders, 
ült in Zss. mit adi.: H/., a 1. Br. 7, 15: dei Hemdel it ni 
mpperfein (= hochfein, überfein). Rößl., N. K. 137, 3: a aupper-^ 
kluges Früchtel. Licht., Durfp. 95,6 v. u..- mitsouist dorn supper- 
kluga Mour (wie in den letzten beiden Beispielen so meistens mit 
etwas ironischem Sinn). 

Ut. srn^r. — Mansf. 110. 

T. 

Tifel [iöfl, tu/l S], 8. f. = hd. Tafel. tifeln [töfln, gebschles. 
tußn], Tb. neotr. » hd. tafeln. 

Täntua [tdntm^ pl. tärau8^'\, ^. m.: Spielmarke, Spielpfennig, 

•pm. taut»!, pl. von iaiUf, beitimmte Zttfal, Menge. — B«ir. I, 610; 
Ott«rr. 105. 

Tappet [tapky tupet^ S], s. D. in der Ba.: etmat aufs Tt^pei 

hrin^en (» Torbringen, fur Sprache bringen, zum Oegenetand des 

Qesprttohs machen, auftischen), du brtmt totäf am6l wos ufs iapSte 

S. Hk., a 1. Br. 1»3, 4 v. u.: da hruekt* tie die GetdUehte uf» 

Tapet, Hs., a fr. B. 51, 12 r. u.: ma we^ »i, vme ma ufe 

Tapet brengen toL 

lat. ta^etum^ s« n. (dies Me dem Persischen) s Teppich, Foftdecke, ge- 
wirkte Tischdecke. — Allgemein flblidi. 

TAzem [tdiUttt., glatz. ebenso, anderswo tateii^ tetai^ 
t(d)iUtiß, tCd)iteum]^ s. m.: Zehnte, Naturalabgabe der Bauern an 
* den Pfarrer. Wend. 61, 1: und Tazem-Getreide. Pantsch 36. 
Knothe 1885, 71J,U. Mitt. XI, 119—121. 

Ut drem. — Leips. 100; Hess. 69; Bair. I, 558: östwr. 107. 

Teäter [trutf, gebschles. auch tUitr], s. n. = hd. Tlieater. 
Ka. : ein Teaier machen (= sich auffüllend lyeberden, Aufsehen 
erregen). Illo, A Tappv. 73, 14/15 v. u.: mach' doch nick m a 
Theater. 
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TMce [t^hg]f 8. f.: Tasche, Beliftitnts; Schrftnkchen, Wand- 
schrlnlccheD; Ladeiitiaeh des Eauftnanns. FL, Sonntagsk. 226. 

lat. (gr.) «Um, Fntten]» Bftdife. 

telekät [teUhdt, deh^gdt S, glutz. deU'kät], adi. adv.: fein, 
wolilschineckend, köstlich, hd. delikat, dm smek delegät S. Hz., 
a 1. Br. 11, 16: der Tisch stoand .... schun parat mit telekat^m 
Uuj6i hni4te druffe. Hz., ouk ui tr. 75, 9: anne (eUkate TWte. 
Klesse, Glatz VI, 44. 

frz. Jeliiut, — Ailgeinoiii üblich. 

temperirn \teini>rrtrii\, vb. nentr. : oft wcrlispln, sich veräiideni, 
unzuverlässig, unbestimmt sein (besoiuiers von der Witt€!ning ge- 
sagt), doi m'tti' tem'pf'rni^ '« w*rt stn übf yorstU^ S. Hz., a 1. 
Br. 39, 1 : ei tr^m GemüUe temperiHe dt Witttnge siehr durch- 
nander. eb. lü(», 1(5: wenn de Wiftcrmuf dnrchnander f/'mpfn'rf. 
Klesse, Olatz VI, 43: temprian^ l. I{. '« ternju'iert emtnerjatt (das 
Wetter, das sich bildende Gewitter oder das Si hiiierz^reffihl in den 
Zähnen, in dem kränken Kuße); a hot um tempriert = im Zorne 
getobt; in der Grafschaft Glat7 bedeutet also Mnjierim auch: 
toben, sieli wie unsinniii: irebärdcn. — (jomfms.: aiistemperirn 
[dmletnpvrit'n\ vb. neutr., oder sich aüstemperirn, vb. rell.: sieh 
austoben, dann: sich mäßigen, ruhig werden. Tsehamj» 244, 7/8: 
Harr Winter ilzc huH — de ausgetfimperiri. Hz., a 1, lir. 1 18, 5. 
Auch von Minor Krankheit siigt man, daß sie „atMtemperirn** muß. 
— Temperatür [tetnpvratih'y auch lempramemAr], s. f. = hd. 
Temperatur, auch Laune, Stimmung, Temperament. Hz., ock ni 
tr. 14, 6: ümte .... hott' anne siehr uufgemunterte Tempramentur. 
eb. 62, 4 V. u. : der Gnädige^ der , . * » ei *ne eiekr uufgekroatzte 
Tfmpramentur gekumnten woar. 

tat. Umperare, infißigen, lindern: ni&ßig soin, sieb mäßigen, temptratura^ 
tlie gehörige Vennisfhnng. l?f'->'rhaff»'nhoit. » Temframentur* ist Yenniachllllg 
von *Temptramentt umi * 'l\iitpfi atur — AUgeuifili nhlich. 

tentirn [^-/*//m], vb. frans.: treiben, betreiben, arbeiten, unter- 
neluncii, tiich beschiifti^^'n mit etwas, a hod nl fmffrt (= er hat 
allerlei unternommen, z. B. verschiedene lierule erirrillen) S. Hz., 
a 1. Br. 129, 1 v. u.: ivom koan a deufHcker Mmm ei Unser Zeit 
SchinnWes tenliren wie .... Hz., a fr. K. 128, 12: ich wil 
umoal aalin^ woas der Schwoager uftn Felde tenlirt. iierterm. 
244, 8 v. u.: Die msU nutcht tneh kinn lentieren» Ph., Souutagäk. 
Wort und BiMdi. ü. Ja«iebke, FreadwOrterbadt 10 
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226. Weiß, Br. Klab. 51 : man fragt jemanden nach seiner Be- 
schäftigung: „wm Unfirm Sif ii'rnnf^ 

tat. (it.) tmiare, tersuchen. probiiron. — Bair. I, 611. 

Tep^sche [tef^est' u'i>esr\ s. f. h(l. die Depesche. 

tesentirn [tefutfin. tfl\it{(e)ni\^ vb. neutr. = hd. deser- 
tieren, fahnenflfichti^ werden. 

Text [fphst\ s TT! : wi»i lul. <//■ pasti h6d a teksl geUija at dr 
kir^he S. Itii.: jt nuinä den Te.rt lesen (= jemand ausschelten, ilun 
gehörig seine Meinung sagen). — *T6xtinacher [tekMtmadii'], s. m. : 
Leichenredner. Weinh., handschr. Nachl.: In manchen Gegenden 
Schlesiens herrsclite früher dip Sitte, daß bei stillen Begräbnissen 
(d. h. ohne Begleitung des Ueistlielien) ein ^TeHmacher'' ^ ge- 
Wdlinlich dei" lirautdiener des Ortes am Sari^e eine Rede hielt und 
daran ein (Jebet ttigte. Wegen des oft sehr unpassenden Inhalts 
dieser Reden sind die Textnuicket- in neuester Zeit abgekommen. 
— t^xen \tehn taksu\ (über jemand), vb. neutr.: jemand tadeln, 
kritisieren, an jemand nörgeln, mäkeln; klatsclien, üble Nachrede 
führen über jemand, iSehlerhtes, Unwahres re<len von jemand, 
Licht., Mutterspr. H, 7 v. u. : de Marieru.se britte Ig Te.ca na^tn rnch 
am besta i= wußte am besten zu schimjjfen). Sab., W. ?eschp. 
95, 8: (h'f SfufM' mlteuen. — compos.: L) aÜStexen [uunUkHij]^ vb. 
trans. : belächeln, bespötteln, bekritteln, daim austragen, ver- 
klatschen, verleufruleii. Zeh, iilmnen HH, 10: KorU Schoko tmrdp 
auagetäxt. Rößl., N. K. H, 14: de Leuk ausfrxm. — II.) betexen 
vb. trans.: besprechen, kritisieren, auch betiteln, 
benennen. Rößl., N. K. 118, 14: denn j> d<*r vmUde da Sorg . . . 
8a/in und hef^ren. Hz., a 1. Br. 104, !) v. u.: eb. 181, 9 v. u. — 
III.) fertexen l/il'^^A»^], vb. trans.: wie austexen (s. d.). 

UxhUt ieximm (voo iixere, weben). »lextHM und eompo«. ist entweder 
eine Ableitung davon oder et kommt von Ut tojcare ^id. boieren), ist aber 
dann in Form und Bedeutung mit »Taam in Verbindung gebracht. 

TiM [iijilA-, glätz. ÜfU tiflf l 8. n.: Engpaß, Hohlweg, 
Wegenge, E^seokung, Vertiefung. BOBL, SchL D. 58, 2: do 
maM her, dqfi btr ei a TUfde» koamen. Klesse^ Glatz YI, 41 : 
J>at eim TifU$ ktt a «mm Aiktt, 

tn. te difiB mit Tolktetym. Angleidrang an „tief. 

tfrdelirn \HrdHirn\^ vb. neutr.: wie ein Vogel singen, 
zwitächeru. üz., a 1. Br. 117, 2 v. u. Ähnliehe Bildungen schon 
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im altpren Sehlpsisrh. z. B. bei Scliortl., (Jt-tl. 140: Ihr tiretelirm 
die Lerchen anstellen. Opitz: tireUren (nach (ir., Wtb. II, 1184) 

Onoinatnpoietischo Bildung mit der roman. Kndung -iercn. 

Tischkürsch [tiskürs^ d(t)iikAr und <l(t)vikt\rs S, glätz. ti'shüi% 
bölun. schles. Ji^äfs^ anderswo ti%6rs^ tiskd(üyn^ tiskö(üys\ s. ni.: 
Unt*M Iialtiuiir. nur hm an d(f)Lskiir üb/- d(t)utkurs iv rrimjit S. Stoppe, 
Oed. 11, 11, *J V. u.: doch ih ich vim Tischkürsch noorh mUig 
oabgelvurU. Holt., (ied. 478, 10 v. u.: a Tuskorach^ a Gesang. 
Illo, A Tuppv. 13, 'S war a Tischkur. Zeh, Bieslan 29, 5 
V. n.: Tisclikur. Oehl, Vo drh. 41, 10. Klesse, (ilatz VI, 48. 
Ita,: einen Tischkürsch machen (= eine Unt»'r]i;i1f uiv' tTihren, ein 
langes, behagliches, gemütliches Gespräch). — tischkerirn [lisk/rirny 
ebenso S, glätz. te.^krlrn, anderswo ti^korfm^ tüsk/rfrn]^ vb. neutr.: 
plaudern, schwatzen, sich unterhalten, a tiskiTtrl = a ret garnS 
8. Firm. II, 8i;)I, fl.rhlorinrt a. Klesse, (Jlatz VI, 43. — 
AbleitungiMi: I.) Tischkeraziön L<^v^/'mf*/(>n], s. f.: Unterhaltung, 
(k'spräch. Ph., a. d. H. 1, (5 v. u.: mitten ei der Tischkeratum, 
Licht., I>nrfp s:', Ii', a brückte de Tischkei'ation ufs WateTm — 
11.) Tischkerirungk [fi^ktVirurjk], s. f.: Wie das Vorige. 

frs. ie discpurs, disutinir . flocli liegt wohl vulksetjm. Anlchnuitf? an 
^Tisch" vor (»ti dem man sich, benouders im \N ii t shausc, am Iicbs(»'ii und 
angcregtesten untcrb&ll). — Leipz. 102; liiaosf. 17; Henneb. 44: El». 11, 724; 
B*ir. I, 549. 

tischperät [tlsiKrot t(d)i</>iT(it]^ adi. adv.: aufgebracht, zornig, 
aufgeregt, außer sich, verzweifelt. Hz., ock ni tr. 83, 12 v. u.: 
der Schwoager woar iiehr tischperät. Oderw., Schi. P. 48, Ü: do 
wurd' a tischperät. Illo, A Tuppv. 51, 15: dischperat. — Ab- 
leitung: Tischperaziön [tv>prrütsiim\ s. f.: Zorn, Wut, Aufgeregt- 
heit, Verzweiflung. Hz., ock ni tr. 59, 13: ei seiner Tischperation, 
eb. 88, 2 V. u. : do bekreescht a sich vur Tischperazijon. 

lut. dtsperatus, hd. desperat. - Allgemein üblich. 

tistelirn [ti(e)sU'llm, distrUm S], vb. trans. = hd. destillieren. 

Tistlatär [fi(e)stluter, auch destlatf], ??. in. = hd. Destillateur. 

Tistlaziön Ui(e}ulaisi6n^ auch dursilutsiön (Yulksetym.)], ». f. = 
hd. Di'.^tilhitiüii. 

tittelirn [ftV/Zm], vb. trans.: hcnennen, mit dem Titel be- 
zeichnen, hctitt'ln, hd. titulieriMi. H(tlt., Oed. 829. 7: a hot se 
Alei Hürzei yetdtdierL — Ableitung: Tittolirungk [titeUrunk^ 

10» 
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3. f.; Benennung, Titel. H*., ock ni tr. äl, 10: d^^r gndd'ge TTerr 
hat mer de Täüimng verroathen. Bertenn. 337, 3: TiUelirung, I 
Irit h'fuliirc. — Allgemein fiblicb. I 
Töbakk {tt^tbaky tAmk S, gebschics. auch tnbaJ: und tAbif'h]^ \ 
8. m. = h«l. der Tabak. Stoppo, Pam. 513, 11. RT.Iil., N. K. 
l>4, 1 1 : doas woar der . . . denn doch zu Storker Total f = es . 
war ihr zu stark, zu viel), Zeh, Blumen 15, ü v. u. : ToalrnJcßecka. \ 
Brend., Kob. 14, 7: do hmn mer a Tawack (= da haben wir <lie 
Beschening, das Unglück). Litterar. Beil. 1801, 299—308; 1802, 
230: (Rii.) wir loollena versicJui (= versuchen, probieren) wie die 
Gruner (= Bewohner des Dorfes Grünau bei Hirschberg) dt^n 
Toback. Ba.: Anno Tobakk (= vor sehr langer Zeit; scherzhafte 
Bildung). — Ableitung: fertöbakkoil [fii/^bak^iy Jit&mkij 8], 
vb. trans.: I.) durchbringon, vergeuden, Toracbwenden. a höd oU 
flt&mki S. — II.) durchprügeln B. 

frs. U iaiac, it. // ttibaaff. »ÄHita Tt^iakk* ist entHtcllt aus anno it'ntini. 

Tom \t6iH dom^ tihn]^ s. m. = h<i. der Dom. Schwein. 395: 
bot der Hofmeister auf dem Tume (in Liegnitz) Hochzeit geliabt. 
Wend. 13, 7 ?. a.: tum Turne. Schönig 2(>, 5 v. u.: »e kot a mol 

tu Brüssel of em Thuvte gewohnt. 

iiiIkI. tiifltit, alid. dorn < lat. i/omus, HauB. 

tornirn [tornfrn tumfm], vb. neutr., eigentlich: sich drehen, 
wenden, dann: steh gcbaliren, sich nmntvr bewegen, unruhig sein, 
lärmen, zanken, poltern, di tomom imijun rum B. 8tt»ppe, (»cd. 
I, 8t), 11: turmri tmd paUeri^ wie ihr tmllt, St4>ppe, Farn. 116, 1 (> 
V. u.: Kufe, schreye und tumire. Holt., Oed. 68, 2: m-hlan mid 
a Schwänzen^ tumieren, eb. 168, 9 v. u.: zanken si/wh 7nit Jedem 
Man, — Dar nte& , . • . wie sie tumierm kmm* eb. 407, 2 v. u. 
BOfil., N. K. 103, 12. Tscharap. 56, 11 v. u.: tonnieren, Wciid. 
63,8: bei dam Kindt- Tu' nhc (= bei dem Lärm, den die Kinder 
verursachen). Prov.-Bl. N. F. 1873, 597, 14. 

frt. totarnoyer^ sich im Kreise heruiiiiiri'hen, dann familiär: sich drehen 
und wenden; schon mhd. iurtüeren, aber mit der Hedeutunjj: ritterliches 
Kanipl(i|Mei tit ibt ii. heipz. 'l'lh; Wetittirw. Schw&b. (Svhin. 149); 

iJair. I, G22: Alliiuirk. -J-JC.. 

trabällern [ir<ibdLin trrbtlm]., vb. neutr.: lännen. Mnucnd 
heruniluulei» (^bt'.si»ii(ler.s von Kindern gesagt). Holt., (ied. 383, 7 
V. U.: dahß iluli im Gu/ir/(n rüta Irtödlerl bihn. 

trt. travaiiltr luit Dcdeuiungäveräcliiebuiig, wuzu die volksetjm. An- 
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gloichung an „traben* boigetngen kaben mag. — Pos. 374 (iraetfoijen): Loipl, 
SM; Westanr. S64; £1». II, 769: Sehwib. (SeluD. i87); Altm&rk. d9. 

TrabM [erdddnf, meist ün plnr. gebnaeht: «rfiMnl;^], 8. m. : 

unruhiges Kind, besonders Knabe. 

it. ü ünaAdwir, hd. der T^tbant — Lctbwlehter, dienender Bereiter. 
I^as PiHl«-ktwort ist aber dem Sinne naeh an «traben* angelehnt — Bla. II, 
737} Bair. 1,639. 

TragO^'i' [^''«V^i o^^0<> gUtz. <ra^f , gebsehles. aneh 
tirQiffimr\ 8. m. ; I.) SS hd. Dragoner. — n.) starke Person, zn- 
mal ein starkes, plumpes Franenxinimer. (rag^, dot tt a Mtofkf 
menS 8. Ki^^entra^ffoifw (= EiHshin), Mitt. III, 34. Licht, 
Dnrfp. 74, S/4 t. o. : ^ holb Sckook KüdUOraguMr. Ba. : a toirt 
^UMrag&nr (s er kouunt nicht inm Hilitftr) B. 

it ä dr^Mu^ frs. k dr^9m, leiditer Belter. 

traictirn [troiM^], vb. trans.: L) jemand bewirten, jemand 
etiras vorsetzen. Holt., Oed. 12, 5 : m^c& Aon h da «mf durUn 
gar Hehr iraküert vmd hon mer GuUt geUm, Hz., a 1. Br. 131, 16: 
daß ma die Üinn Nuektrla mit aiUer SdwmUe trakUrte. — 
II.) jemand gut oder schlecht behandeln, meistens das Letztere, 
so da0 iraktim schließlich die Bedeutung von prflgeln annimmt 
a hdd ^ traHtfi = gtp/'ijli 8. Licht, Mietebr. 37, 4: tMt mii, 
doß a't ffttraktiert hätte (das Schwein). Klesse, Qlatz VI, 43. — 
Traktiningk [traktirtmk]^ s. f., Ableitung vom Vorigen: I.) Be- 
wirtung. Hz., a 1. Br. 153, 15: Mütig^e woareeh mt frmUeh an^ 
deret^ mit der Traktiruitg, — II.) schlechte Behandlung. — 
Traktem^nt [^tf>aA«Mii<], s. n.: Bewirtung, Fest, Gasterei, 
Schmaus. Stoppe, Oed. II, 11, 1. Holt, Oed. 241, 5 t. u.: beim 
Füreehten §etzt*e heute grifff Trakeme$iL 

lai. jywcAwv, behandeln; mit. «vfitanMAMi lak «nerMiv), die Be- 
handlung* — Allgemein ftblieh. 

trangtll [traiBiÜ draMl], adi. adv.: ruhig, sorglos, gleich- 
giltig, gleichmdtig, rflcksichtslos, frech, imverschitant Weiß, Br. 
Klab. 07, 7. 

tn. tnatfmUk^ rablf . Bedentongewandel leicht ventladlich. 

trappirn {iia])Un\ gebschles., Tb. trans.: fangen, erwischen, 
ertappen. Budienthal 27, 10 t. u.: oaher «wot'mA, daß man 
imirpirte. Klesse, Qlatz VI, 43: üö ieh dick a mol irappierif 

fri. mUreftTt iL eUnfpmrt^ fangen, ertappen. 
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TrarrÄrum [itardmm]^ s. n.: Geschrei, Aufheben, Lärm. R«»ßl., 
Schi. 1). 249, 8: «/ a (ullcs Trararum. Fromm. TU, 416, No. 603 
(Breslauer Ra.): rrami^m, ßik' mer de Müe, Weiß, Br. Klab. 80: 
von einer Sache ein ffrq/See Trararum her machen (s viel Auf- 
hebens machen). 

OnoTnnt(i)H»iotis«'h«' Hildung -\- lat. Kndiing -u/m (vgl. auch (rat-fn. vb. 
uoutr. — cichwat7*'ri l.iugweilig reden; G<trdre^ t.n. Geschw&tz; Wcinb., 
Wtb.). — Altffiäik JiC. 

treb^llern s. trabdUern. 

treblirn {trrhlfrn tr'ibLtni^ fritx Ut a S, glütz. trewUrn^ trftoftirn]^ 
vb. trans. : quiih'n, dräiiL^on. fortwulirend bitten, martern, jemand 
beständig anliegen, kenii- lüiiic lassen, zusetzen. (.irv[ih., 1). 
T. Akt: wenn dich de heellusen Leute nich m getribelirrf heUrn. 
*toin. (Ra.): a nm-ldr meli afs dü Lm'ff zu trifndiren. a tnbc- 
lfrf a öhr a kw^U a mit <lr orbait obf ims t/eli^ 'ras ar tj suldif'-h 
w S. Sclinni- \ 4. Klesse, (ilatz VI, Prov.-Hl. N. F. 1871, 
BiK"): tre'ibUrn = dringen, dringend iTiachen. Fromm. TH, 240, 
Nn. 276 (Rres lauer Ra.): A tce/J nich, iri a de orme Lotte (/em/nJc 
tribeliren ml. eb. 415, Nn. 570: .1 fribelirt es noch der Taure. 
Weiß. Br. Klab. 86 : <nA/j;v7i '= ^trizen''). - compos.: öptreblim 
[öpfrrblirn], vb. Irans. : jemand etwas abdrängen, durch fortwährendes 
Bitten erlan^jen. Knothe 1885, 7511. 

spRllnt. irihutiue^ it. tribolare, drängen, püiuigt'n. (Irück»*n. — I'ms. 374; 
Lcijjz. 224. Thür. 2u; Mansf. 114; Henuob. 258; Westerw. 265; KU. 11. 739; 
Bair. 1,642; österr. 115; Kftmt 70. 

trengnirn [^»'«»it/r», so auch S, anderswo trenirn^ treti)Urn\f 
vb. trans. = hd. drainieren, trocken legen. 

Trengker ltrei.)kr, auch trih,)kfuld/)tr und trefi)kne(^ht\ s. m.: 
Trainsoldat. Rößl., Schi. I). 232, 10: für d£ AttoUerie, für de 
schwäre und leichte Gafalne, für de Tränker. Rößl., G. G. 6. Ra.; 
a is batm swrn cfrtretjkc oder: a *s bat df treuk oder; a is bat a 
irefjkpi (= er dient beim Traiu) B. 

frs. te train^ volksetjm. angegliflheii an nlrlnken* (man dankt dabai an 
daa Trinken der Pferde). 

trostirn {tredrn\ vb. tnuis.: 1.) SS hd. dressieren, abrichten. 
— n.) s kuiemm (s. d.). 

Tresskdmmer [treekAmr^t anderswo t(d)riehimrt dretkdmr, 
drau$kömf]y s. f., eigentlich: Sciiatskammer, dann eingeschrttnkt 
auf den Aufbewahrungsort der kirchlichen Geräte, die Sakristei. 
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Wein)i., Wtb. Schon bei Giyphius (Seugamme nach Weinh., 
Wib.): Dr^hemmer. ObscU. Mon. II, 1789, 171: Dranukammgr 
= Siikristey. Holt, Oed. 105, 6 t. n.: beim TnikanmerU (dim.). 

ahdi truokamaru. iris», drise^ ffiM, a. m. < ftfn. «WMr (lAt.-gr. üAmmtm«), 

Schatz: k^iwara <. mit. cainera, Ziimner. — Oborlaus. (Anton 1825,9; 1840, 
18/19): Eis. I, 436; Sohweis. (Tobl. III, 864); Bair. I, 675; Sehwftb. (Fiech. 
U, 890); Prouß. 53. 

Tressörschein [trea^rsain]^ 8. m.: Kassenschein, Wertpapicr, 
Art Papiergeld. Licht., Miet^br. 14, 2/3: rvppA' *m Kütlaus de 
Treuoreeheuie atu der Mond, eb. 40, 2 r. u.: a poar 7VMfor> 
tekeine. 

Der erste Teil de« Wortes <. in, k tretet der Sdiats (< Ui.-gr. 
iktuuirtu), 

•Triller \trUr\ s. f.: Getreidesaeinaschine. Kößl., 0. G. 5. 

frz. U triftir, vutksctym. angeglichen an 'Triller* hd. Trichter), 
der sich au dieser Maschine befindet, Sieb, durch das die Körner aus der 
]£aBehme aaf den Acker faUen. 

Trottoär \t.t'oto6jr ircMtodr tratödr, trötöär S], s. n. » hd. 
Trottoir, Bürgersteig. 

tn, k irHMr, doeh li«gl volksetym. Angleiduiiig tu «tretoi'' odflf 
«trotten* vor. 

TrMiel [trüb[\^ s. m.: Yenrirrung, wirres, buntes DnrebdnMider 
von Menschen, liim, Gesohni. doe wöar a tiMjr tHAl S. Holt., 
Oed. 388, 16: war dahe a TnM. R9ßl., N. K. 22, 8: immer 
iuUer vmrde der Trvbd und de Vervnmmg, 

frs. te trouUe, Unznlie, Aufregung, Yenrimmg. — Iieipi. Tbftr. M; 
Muuf. 114. 

Tüffel s. TV^^ 

THtttte ebenso S, gebsdiles. anch iAjism\, s. f. » 

hd. ToUette. di Um U a Spt^ meL an gäSm*, ß ma^ mtü 
S. Hz., ock ni tr. 57, 5 t. n.: wueenoa briM TujeleUe nuuAieiu 
eb. 65, 7: ei vSüiger TajdelU, 

frs. la toileUe. 

tullirn \tiu\trn\ vb. nentr.i sich wie toll gebärden, lärmen, 
ausgelassen spin (besonder.^ von Kindern gesagt). licht, Mietebr. 
40, 9: Ftugelei und TuUiem. eb. 63, 18 7. ii.: und a tulUerte 
demohrt no viel schlimmer, 

»fulh f hd. toll) •\- roman. Endung -leren. 

*Tüllniutt \tiilm'uJt\ s. m. = hd. Tumult. Bauch, Plomp 43, 
6/7 V. u.: Se machta a'n TuUmutty dar gn/^ß uHwr* 
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Ist. fumttüus. luHmtitt ut woU Tolksefcjm. angegliefattn «a •ä$ä* 

(— toll) und »Muu» (»- Mut). 

Tulfürium [tuhirium]^ 8. n.: Dt'lirium, Wirfirktheit, Tollheit. 
Krt>tschm., Erbm. 37, 17: dar ale Schnuppke^ darde immer 
TuUur'niw hontte. 

h(i. Delirium (vuti lat. «////r/irr = wahnsinnig sein, fasrin), vulksctym. 
anguglichcn an tuil t4)ll). ])a8 zweite u iat entstanden durch die Gin- 
Wirkung der beiden uid«reii, oder die bekumtere Endung -urium (< Ist 'ormm) 
ist für die weniger bekennte «Mmv eingetreten. 

turbini [tuirbtrn], vb. tnms.: benniuhigen, quälen, ?enrirreii. 
Holt., Ged. 36, wt» der dei Harze turbieH, eb. 73, 1: ioe hat 
a Fritze turbiert, Jtt 133, 5 T. u.: mmn de , , , meWn Kupp 
mer noch langer (wrbkwkt. Ph., Sonntagsk. 226. 

lat. «MrAwv. -' Oberlaus. (Anton 1840, 17, Sl); Pos. 874; Leipi. 833: 
Mansf. 113 . Hcnneb. 261. 

Turt [tere], 8. m.: Possen, Straioh, Ärgernis, Verdruß. Holt., 
Ged. 435, 14: und lAebe eckwaert de Naektingal tmm J^aie ddn 
Qeepändem* eb. 156, II: mir zum Turt, 

frz. tf /.»/, .1.15 Unrecht. — Oberlaus. Aiit -n 1840, Äl); Leips. 283/4; 
Thür. 23; Mansf. 113; Uenneb. 2.56: Bair. I, 626. 

Tusch [^w--*], s. m.: Platzregen, Regenguß, a köd an tus 
krijl^ tpan a ru'>s göwwn us S. — TÜSChe 8. f.: Sturzbad, 

Gießbad, hd. Douche. Hz., a 1. Br. 70, 9: und ftu krigt" ich glei 
anne knie Tusche. Stitt y^Tuache*^ auch: Tüschbnd [ttl^böd], s. n. 
— tuschen [tiLsi/l \h. tnins.: bespritzen, begießen, hd. douchen, 
H/., :i 1. Hr. 147, 5: ich wer' mich über a S^add ineehen bieten. 
eb. 151, 14: mich hoa^n ee ni gefuM-hf. 

fr? !a douchi, dotukcr. — Allg(»mein Üblich. 

tuse [<'//'' '^w/' ]) •»♦Ii- arfv, : sanft, sacht, gelinde, leise, vor- 
sichtig, bedächtig, lang.sam. a tut afü lüfi\ dos g'd nfii tufr S. 
Holt., (ied. 1S>S, H: <ie Nachty wenn m mid tusem f\chb]t n Menschen 
stärkt, eb. 444, 10: a bißt gar zu tuse. nhschl. Mon. U, 1789, 
171: hidm'h dnse! die Musik geht recht dim- (—piano); eine duse 
Kuldr; er trögt sich fK fir dmne (= modest, kleidet .sich nicht in 
lielle Farben). — tusemäng [t(d)ufrm<ihi t(d)uf't*mdMk\ adv.: wie 
fime, Hz., ock ni tr. .'»7, 14 v. u.: brengt se tueemang uf a Schwung, 
illt», A Tuppv. 31,4 V. u. : a su raicht dusemang. 

frz. r/'H/x, -«<•; doncmtHt — ObcHaus. (.\nt«»n ISU' 'I 184.5, l'l*; l aus. 
Mag. U, ■iü): i'ns. 368; l.<«i|<z. 105: Thnr. 6: M«nst. ,i. 18: Wijstcrw. 50. 
Hess. 61: Eis. U, 72U; Jiair. i, 548; Osierr. 116; Käml. 7y. 
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TTffpr(k)äte 8. Atwokate. 

Ultemin [a/</%K>n], s. in.: der Letzto in einer Reihe, z. W. dci 
letzte der einfahrenden Erntewagen. Holt., <jei1. 22fi, 5: der UUir 
ftian (crnnzes Gedicht). Auch der letzte abgeladene Ziegel ; Weinh., 
handschr. Nachl. : Beim Abladen der Ziegeln ruft der Abiader beim 
letzt^Mi Stück: ÜUemoan! (Beichenberg). 

Ableitung von Int. $titimm, 

Urder s. (ndtr. 

Urnär [u^m i- wämTy lirdrruir S , LTobschles. aurh H' dn/t>\ 
urruir^ wm/r], adi. adv. I.) Als adi.: ;zi'Wolinlich, gemein, hd. ordinur 
a urdrndrr kaH S. Hz., a I. Bf. '.M, \^ v. u. : a tcoar ei sei n (i(/en 
blus anne ganz nrnäre Nulle. Hauch, l.s, (5: a war a ganz 
urnarer Dur/r iisseUchoaber. Firm. 11, 3^71, 18 v. u. : fk^k ann 
vidnnar (Nuß). — II.) Als adv.: ordentlich, wirklich, szanz so, 
gerade so, gleich als ob, schier, fast. Holt., Ged. 265,3 v.u.: 
ma »itt'« urnär an seiner ,\/iene. eb. 342, 12: a mußt se urdenär 
ßehren. Klesse, Olatz VI, 44/45. Licht., Mietebr. 2, 19 v. u.: 
/ersch unnare (= für gewöhnlich). 

trz. on/Okure, wU., gdwdblüich. — Oborlaas. (Anton 1843» 8); Leips. 178; 
MaD8f. 75/76. 

woltailrn [woUäiiyn fnUtfX^rn]^ vb. neutr.: springen, Seil- 
tdnxerkitnetstflcke machen. Hz., ock ni tr. 109, 10: weil .... 
wie a g^firree Bufpegfard tu Foaß zu Fot^ vuäigierie, Hs., a 1. 
Br. 30, 17 V. Q.: a ttdie^rt mm Boom runder, — Woltajer 
[woUaier «mfo'i/rj, s. m.: Springer, Seiltänzer. Holt., Ged. 268, 6: 
alter atmen VuUieekeere, 

tn, »cüijprf ie v^Hguir, Allgemein tiblich. 

*Wurniilli [wurm(tn]i vb. nentr.: eich übergeben, brechen. 
Weinh., Dial. 7. 

lat. vomtre^ aber mit volksotyui. Aiigluichung an ,Wurm*, denn man 
denkt an o'xncxx Wurm (otwa einen BMdwnrm), der lieh im Körper befindet 
und das Breehen hervorraft 
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z. 

ZärÄrien [ttHilrieH, auch Ufrdli^], 8. pl. = hd. die Cere- 
alien, die HalmfrQclite. Miit. XDC, 96. 

Ut. ttreaüg, die Gaben der Ceres. Die mandertlicheii Fofmon seigeii 
▼olksetjm. Angleiehnng an «fdnen". 

zerflakkermentini [toißakrotentim, böhm. schles. auch bloß 
ßa(e)kfmmUtrn\y vb. trans.: zerreiflen, zerfetsen, zerpflflcken, zer- 
knittem, etwas ans seiner Form bringen, mit etwas schlficbt am- 
gehen. Hs., oek ni tr. 61, 11 v. n.: wie woar a (der Stiefel) «er- 
ßackerntstOiert. Knothe 1886, 9^: ßaehrmentUrm, ßsckrmentietm 
=s jemand so durchhauen, daO ihm dab^ die Kleider zerrissen 
werden; sißaeiennentiert s zerrissen, abgerissen; z. B. zrflacker- 
mentimi umher^^m, 

Vorsilbe ter- -|- flackern llattcrn) + roman. Endniig etwa nach 
Analogie von « experimentieren" and JUmliefaen Verben. 

Zerlimlar {ttiUndr tafMndr tssiMr ttuUndr], s. m. » hd. 

Gylinder, hoher Hui 

Analogiebildungen. 

Zigärre [tatgdn ,, ebenso S, anderswo txlgerf ., Utgan , fmgdrf\ 
UAgarCy to»^/*v', ts(garn'f\ f^fgefn^; dim. Uigt^n'rtj ts(g()rird{}, 8. f. 
und Zigarn [Ufgafn ts(gern\ s. m. = hd. die Cirrarre, auch 
Cigarette. Holt., God. 291, 7: mid dam Ziegerokr im Maule, eb. 
•2!)0, 3. Ph., a. d. H. 36, 1 v. u. : 'n Zugarmstumptd, lUo, Nu 
do 97, 13: an' Ziehgarr, Licht, Durfp. 86, 1 v. U.: noahm 'n 
iüfferre nmder» Bftßl., N. K. 6, 8 y. U.: anZithgarm» der Viek- 
etuthe, 

&x. le ci^re. Obige Dialektfoimcn sind meist (z. T. schershafte) 
vollutetyn]. Bildungen. — Oberlaus. (Anton 1844, 19): Leips. 98. 

Zigörie [tsig6rif\ Utffth- Utgtiriä S, gebschles. auch t»ig6r\y 
s. f. s= hd. Cichorie. Zusatz oder gar Ersatz der Kaffeebohne. 
(gig&f öbf Ui^Arüf di)s is a pafda nmk{, dö/s nimt ma tsum höfe 
macha S. Ba. : a etieht do teie a Pächl Zigorie (von Steifen, un- 
beholfenen Menschen gesagt), Mitt. Ul, 32. 

mit. dehorea, \{. rio^rm, die W<>g<>wart(>, < nom. pl. dcs gleichbedeutenden 

tat (gr.) mhorium. — EU. II, 894: Hair, II, 1079. 

Zilöter s. m. und n.: veriüdertes, vernachlässigtes 

Frauenzimmer, Mädchen, das nichts aul sich b^t und das mit 
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vernaehlttssigtem Äußeren (z. B. mit zerrisBenen Kleidern oder 
Wimm, xenumsten Haar) umherläuft, „SM»mp§*. du Utt a rw^tf 
ieäfyf B. Hz., otk ni tr. 86, 5: sehwoarzM SeldttdoUek, aale» Zi- 
loter, e1>, 35, (> u.: ridiannwtfii De m, doa» SSÜüter. Prov.-BL 
N. F. 1871, 395. Prov.-Bl. 1786U, 351. — Ableitungen: 
I.) zHötern [t9tl6ti%}f Tb. neutr., meist in Verbindung mit ,,her- 
um^: uunflh herumlaufen (mit dem Nebenbegrifife des Unordent- 
lichen, Liederlichen). Die Kinder %, B. ^tUotem herum^ und 
kommen dann mit wildem Haar und zerrissenen Kleidern nach 
Hause. — IL) zll6trteh [tsi(f}ükri^], adi. adv.: TerlQdert, ver- 
nadilttsaigt, unordentlich, wirr, kraus. Hz., Väg. 28, 5: SSdootiig^ 
htdUek irdH ee'e Hoar, 

Bi ist dMselbo Wort wie hd. der Zolut (gr. Cij^wx^), der Eiferer, «ad 

StMDint aU8 dm Zeitt'ii «ii r religiösen Aurrc^nngon, Wfi di<> Zeinton '>drr 

Zelotcr (di<'sc Ponn snwio Zelotter schon bfi Hans Sachs) mit vrrnach 

lä^sigtciu AuUercn wild umLerlicfeii. Später ist düiiii dm VVurl zur ail- 
geoieineii Sehelte geworden. 



NaehtraflT zum Wörterbuoh« 

AHcowe [dlkM}, s. f. = hd. der Alkoven, kleines Schlaf- 
gemach, Bettwinkel, Nebengemach ohne Fenster, Nische. 

frz. aümr, a. f., it a/cava, span, d/mfa (aus dem Arabischen). 

Bödenteuer [bod/jtoif], s. m. ss hd. Boniteur, Abschätzer 
(eines Landgutes). Mitt. XIX, iKi. 

^Boniteur" ist ein(> roinanis. Bildung von l»t. Smus. BodmUtur ist 

volkütitym. EntstelluiiK' daraus. 

Insulirn \in(ülirn\ vb. traiis. = hd. isolieren, vereinsamen, 
absondern. Mitt. XIX, 96. 

it. ümIbt/, frz. isoUr luit vulksetyui. Augloichung aa , Insul''. 



Digitized by Google 



Anhang. 



Da es von Interesse sein dflrfte, su erfahren, welchen be- 
grifflichen Gebieten die lateinisch- romanischen Fremdwörter 
im schlesischen Dialekt zumeist angehören, lasse ich zum Schlüsse 
eine Zusammenstellung eines großen Teiles') des von mir ge- 
sammelten Materials nach sachlichen Gesichtspunkten folgen. 

1.) Wörter, die aus dem Italienischen stammen'). 

Es sind dies Ausdrücke fllr KleldungsstOcke und Stoffe: 
FdUdte^ Faziiin, FreamM, Gaüöfelu, Jvpe, Kabm, Mädan; dann 
Spielausdr flcke wie Brnte, Bös^m, Dinmtr^ Dretehäkiy Fantdy 
Küpe, Maddeddr^ matteh, Re, Sehhat, Sehpadt^ Sthpadefanltd; 
femer AusdrOcke iflr Uusikinstrumente : Drriangd (» hd. 
Triangel), FaggöUy Fioline^ KUmnHte, PoJ hd. Baßgeige), 
I^mpirUMy IHtnpeU; Wörter des Handels und Verkehrs sowie 
für Handelsartikel: AJduki, akhtdim, Firma, Komi&r, Kwutär 
(= hd. Konter), K&ntum^ Pangkr6U\ Harutsche, KalUm, Karräe, 
karrölen, KarAUche^ iW n. A.>); Bergam&Ue, Karwiä, Kattiiffel, 
K&rhe^ MordUU I, Purgliin, St^mkktU, Serbekitumr9ckt, Sdlate, 
Zigörk. Ausdrflcke des Heerwesens : Oafalri^ Kaiuiöne^ 
Kummdndo, Schyijön, S^rappüze, schtrajijtzim, Schwaddrdn u. A., 



0 Zahhrei«ho Wdrtor muOton hiorb«! «oggelasacB werden, weil sie 
sich unter keinen bestimmten Oesichtspankt bringen ließen edor weil sie 

allein dastanden. Andrerseits liahc ich eine ganze Anzahl solcher Wörter 
aiifgfnfuninen, A'w auch in der Schriftsprache vorhanden sind und im niulekto 
wtulrr i'iiir abwticLendc Bodentiuig noch eine stark abweichende Form 
haben, und die ich deshalb im W'örturbuche nicht angeführt Labe (s. die 
Einleitung, 1. Absetanitt: «Auswalil der WSrter"). 

*) Wdrter, die ebenso gut mis dem Italienisch«! wie aus dem Fran- 
lösitchen stammen können, sind an beiden Stellen angeffihrt. 
n. A. « nad AbleiUmgen. 
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SuldttUf Traggdim. Wörter, die sich beziehen anf gesell- 
sehaftlichen Yerkehr, Yergnflgangeii, lustigen Zeitver- 
treib: Furore, paUärtn^ Püjjasz^ Rummör u. A., tehammzzim, 
SchpurgemitA^ tchpmdim a. A., Se^perrinzd^ Sehwäde* 

2.) Wörter, die aus dem Französischen stammen *)* 
Das sind zumeist AusdrQcke des Heerwesens nnd der 
kriegerischen Terminologie, die zu sehr rerschiedenen Zeiten 
bei nns heimisch geworden sind: Attelri, Attdritte, awangtim, 
Bajonett^ BattaydH, Bümme^ Kpul^tte, exerzbrn^ Gafalri, Gafahittef 
ffötiem, Gümpay Harrest^ Infantri^ fn/antritte^ Jenrai, KcfaUr^ 
Katkqtp 0. A., kallufipitm, kampiifi^ Katrjär^ KaiiM, Eom7mß(brot)^ 
kummandirn^ Kumpani, Kumrtk^ Kupper<Uy Kwra^e u. A., Kwrjif 
Leitnant, marode u. A., MtUth^wldate)^ Mondhnmgk, More^^ 
mortfokkrim^ moeddm, OrdennänZy Order ^ Pakkä^, Püttri^ T^ittrAUtje, 
paUrulUm, PitCas)töle, pUeeim, Pleeeur, prafu. A., QuoUir I, RebHler 
n. A., RebeUjdn, Rem&nde^ r&ferim^ SehandArmf Sch'Hjdnl^ sehpije- 
nSm^ Schpij&n, teeenta^^ Tijele^ tomim^ Traggönei\ Trengkei\ Ußzir^ 
Unefurm. Femer Wörter, die sich beziehen auf Handel nnd 
Verkehr: Akkört, akkitdim, /eretabHrfij/erpotamentim, Kcrprotär, 
Kuminireeh^ Kurach^ IMer, marechandimy MeUr u. Zss., ParUrer^ 
Parth'ämer, Piee^ p^em^ hyrte I (Holpört)^ poet^m I, Poeeher, 
PifUmame, Pöwel, jn-ojeiiiii^ (^otHr H, Tr^dre^ein; AUrisse^ 
Bittrtt, tMlipuye^ GtilUre, KcdUsee^ karrdlm, Kupj'i'y Paeeeifhy 
Pqß II, Pud u. A., l*wftiljon, SchneUangkjärc, 'iept'sche, Land- 
wirtschaft: Koller, regyölen I, Trinkt, Hauseinrichtung, 
Haushalt, Wohnung, deren Bau und Ausstattnnir, Möbel, 
Küchengeräte und dorgl.: Alkawe, Budikke^ Lugr/tunf, LuQi^ 
lugirn, l'aäofiy, Paräh', IVtunUung, Quottir \; Emdlje^ Kartöng^ 
Kam/W nie I, Pasiieng, Rollo, Ss'hallu«ine, SerwiHh', Tulette; Büttel^ 
KaaiHiU, Afetmdt'ic, TabbletU Ten-ine. K I e i d n n g , T räch t , ? u tz - und 
8( limuckgef,'enst;indi', Luxusartikel und dergl.: Frakk (oder 
I'inkki'), FianmlL Frännije^ ^J^"!^'') Gallösche, Jlobi'tl, Kaiiiiiuisclien^ 
Kofnimkie II, Korst' fl, MangrUen, Pdlto, l*anlim\ l'arusol, I'ar^iU, 
Pöber, liokkelurr, JSchaHrft, lYdlfr; firasch, (udlömle, ( hldfkolonnjey 
i'ar/iiiif Pukeit, Rige. Speisen und (Jetiunke: liergamütte^ 



') Wörter, (üo ebenso K'it nii.s dem Fran/.üHischcn wie aus dem La' 
Uiaischen stammen köuneu, jiind an beiden Sltdlcu angeführt. 
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Bh'mt)e^ Futterage, Kanrpjiöde. ProfHt^^ Rf'fie Klnden, S>chh'ifte^ 
SelU*i'i (aucli Zf'Iler), Sng/.schm: Kiirnjakk^ Limuiuie, Sehlainj>iAnjri\ 
Schuiklftäe^ .Säue, 6piel: bei, liilljuti, Forsche, LuUri, Pouch, 
Jimehen, fmxjfen II. (»esells^cliiiftl iclier Verkehr. Ver- 
gnüguugt'ii. lustiger Zeitvertreib, Liebej>ltiben : ai>i'io/>/><'>, 
(lewt'tfich, Kkliiitfc (= hd. Kti jUs'tte), ßi^eth'n. FfJf/'ti', ßdwjkirn^ 
hutt'he, KundeirUtf^ Kii i>pe.lnunt , kapiif.lineniirn. ki/jipeUtuif, Madihnn^ 
Mamsell, Mode u. A., Monmr u. A., Mnßj<\ wff \\. A.. nHibunwir, 
Pli, ylozzim, Prtmni*', proyper u. A., Pnkttt, PaUea^e, srfuiUii, 
m'honnim U. A., Schicifr T, tixchJeerim u. A.. Ti'^rhh'irsrh. Ti/h fti-; 
steh ammesim, f' i ilebuftchirnj jert/u/enim, JerpOKunuiitini, Ftt£, 
KomniMije, yungki-a i rn, Pl^ftttir u. A., Pnimndde , pmmnir», 
Uemrsche, Schöpfe U. A,, tS< hti-ifr II u. A. ; /ficfi ferHcham inerirn, Fluddüaey 
ßottirn, (fnllünt, G(dl(Ti, (hhcht l u. A., hum lirn, Kan esHen, Kur il. A., 
Mardnmej scharmirn, s)/i»'rrmhif ^ ttchukkschermiint. Sc h i in p feil 
und Fluchen: Filü, futtern, OrpHwel, KanndUiJe, Kor I, Kuje- 
näde, kujenim, Kujön, M<illist\ nuimif, ineachänt, P<ikka(/e, Päwel^ 
fHiirelich, Prikte Iii u. A., räsenirn u. A., regyöl^n II, stJckerdU 
mkkerlöt nebst Zss. u. A. 

Wörter, die aus dem Lateinischen (niitl zwar dem 
klussisi-heu Latein, dem Mittel- und Neulateiii isclien) 
i>taninien. 

I>:is sind zunächst Würt^T aus der Kirchensprache: Alhe, 
Jlhir, Antekrid^ Api-sfel, hetiedpien, !>encdenz(i^ Ihminm wo bist«, 
Kjdnjil juin, ejanjdüfh, (Irut.sclinl ^ Knpyitfel U. A., KarrdU, Kasel, 
Kdtchismiu, kfUtöUcfi, KoppiUf. Kor II. KornUxt, Krist nebst Zss. 
U. A., Ku in/er mazijtin, kuiiijmiiini, Ku/nn isäii'>n, Kuppldn, kupplim, 

Mardkel, Mimtrdnte. f)/>latf, I >pf i rfdrium , l*aster, I'afer u. Zss., 
Polme u. Zss,, Prillttte, priiUern, (iiiänlian, Rdjon, Siin(^krtgfet^ 
Schtöla, Shiejur , Sinffiuiter, Sofr/i^ t>npj)» nueni'pir^ Supprindent, 
Täzemf Te.rt w. A., Tom, Treßkommer. WnrtrM aus ib^r Schul- 
sprache: Atjeiränte, Kj-äm^ eramnim, K.i<'mpeL f'rre.rph'zim, 
Fh'ijen, hattent, i/m'/itruim, Kanter u. A., K<ippittel w. \., Kardi'der^ 
karrunzen. kmchpemät, Kinn/errnc, knppii-n. I.attein u. A.. I.invil, 
Moriz (leren), Olim. I*a.r, l'engiswn, penyaionirn. pnrrirn, Prenzrpter, 
Pru/tHHcr, Raps, Rejerwhulf, Sc/Udlenzinm, S</(fuddrnfr, ar/duddim, 
Schwade, Singndr, >St/iy/iusium. A r/ c !i ei k ii n d i' (/,uni Teil 
griechischer Herkunft): Alaun, ap^tini^ ArzteMi^ lJukter u. A., 
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Element (ßichtiches), Filtn'öl^ Gregönus^ Kattrine (de echnelle), 
KülUra (K6ller)f Komchtuzjönj Kristh\ Lrkfirn, Küike^ kuriim^ 
Loberünte^ Lükkwerkf Lvkhrezie, MatfJriJe^ Mcd((/J)e2tn, vmen'/'hy 
(ypt^ke, Optekei\ Pazijmf, Rei//maU'tmus, Schpiudl, Schp/ttel, 
vmrmirn. Rechtspflege: Alden^ Akuwät% Atwokate^ A.n&n u. 
A., Azzt'Mer^ Krkuter, ferteferUiiii, judizirn, Justiz^ kafüm, Prozeß ^ 
prozessen, Qiuirelen^ Suj)pa.stuzwn^ .tttppustii'n, Termin. Handel uinl 
(ield verkehr: Düzent^ Fend/ü; Fenditer, tnchfenntresHim (= sirh 
verzinsen), /'erkunsemirn, HippufA\ ImcfUrument (= Hypothekeii- 
ITrkunde), Inlressen, Küpse o. A., K6nmm^ K<'mtrakt^ Kuptid^ 
lukkrim^ (^ort, schpikkelim^ Tukkaten. Landwirtschaft: 
DomhUJuMf Eatraputer ^ Fürkelgabel, Ifuehpikter^ Pümpuxigm^ 
Zoranen, Blnmen, Pflanzen, Kräuter, Frflchle : ßedtmije, 
IJodetine^ Mattemdlie^ Rüßnutri; BrauneUe^ Fataöle^ KainmiUe, 
Kolma^ Merum^ Merumferum^ Odermenm«^ PMeniUJe^ Zigörie; 
Kdppin^ Schpinnat ; Mwdüc Ii ^ I^amrthuiy RoaMgke. Haus, Haus- 
einrichtung, Hausgerät: Filla^ Olmer, PuUe, PurpentikkeL 
Tdf^ TVA». Kleidung: HfAm, Jüpe, Katträ, Zerlinder. 
Musik: Drtittngeli Kappille, Mdmka hd. Hannonika), 

Af&»ik(od&r AfuHkkt). Gesellschaftlicher Verkehr, Vergnü- 
gungen, lustiger Zeitvertreib: Qeachpimmtey GratielätUe, graUe- 
Um^ inßim, KalfaidUr tt. A., Kommme, Kunjifehm^ Aumoemm, 
PaütxmhUj Pre, priwdlim, ptMikk, PüMikum^ PuUur^ üUelim u. A.; 
bine,Jtrjujeny ferhmsemim^Jerläherim, ßdil, Gaudium, ühamninirty 
Jöhuy Jujc, Idberim, Ment, mölum, I^'elönum, Rägeraziön, Schkanddl 
u. A., iSeAfMb^fbl u. A., schpmmm n. A., Teätar, Ttakmdat, 
traktim u, A,, T&Umutt. Schimpfen und Fluchen: AiOtkrUt^ 
Bhehkty Bitt, EUnM nebst Zss. u. A., Fdgefmnt u. A., fermiUdett^ 
in/um^ Kappäiel (Uim), Malepz-^ öpkappitleln, PUnmäen (UaenX 
pntkkmm n. A., takkerm^ nebst Zss. u. A., Sri/t^fRv«, Sehtuffel^ 
teaeH nebst compos., Zädter n. A. 
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A. Ftvorke» vom. Cdmwd Tk«wendt*s BMdidnickCFd, Bmlan 



ScUesische GesellscM fiirYolkskande, Breslau 

VmndiamnMmt Italvinltätsprofessor Dr. Theodor Siebs» BtmIm» 

UohenzoUernstrasse ö3. 

Iki Eintritt in die Oeaellschaft (Jahresbeitrag ä Hark) erfolgt dordli An- 
meldung bei dem Schatzmeister Kgl. HofkitnatMbidler Bruno Riäiter, Brrsi i 
ädiweumitMntraflie 6, oder hc\ dem Scliriftführor Stadtbibliotliekar Or. M. Hipi», 

Breslau, Braadenburgerstraase 48. 



Die OeielMaft b«ft bisher folgende SebrUten Teröffeaflidit: 

I. Mittellungen der Schlesischen Gesellschaft für Volkskunde. 

Band I (= Heft I. II) 1894-96 (vergriffeu). Band II Heft UI. IV) 
18Uft-07 (ö M 1 Band III (= Heft V. VI) 1898—99 (5 M.) Band IV 
{-^ Heft VII. ViU) 1900-01 (5 M.) Band V (= Heft IX X) 1902 -OM) 
(4 M.) Band VI Heft XI. XII) 1904 ( 4 JH.) Band VU (= Heft 
XIII. XIV) 19(>5 (4 3/1 Band VIII Heft XV. XVI) 1909 (4 Jf.) 
Band IX (= Heft XVII. XVIH) 1907 (4 ^f) 

Die Mitglieder erhalten die während ihrer Zugehörigkeit zar Geeellacbaft 
eneheinenden Hefte dar „lltttellanfen' nnentg^icb. 

L Miiti n in iitteiluign itr Selletitcksi Giulltcliaft für Volkskmdi. 

I. Beiheft. PauUch, Oswald. Cirammatik der (glätsischen) Mundart von 

KiesHngswalde. I. 190t. (1,30 itf.) 
n. Beihefi. Steseoea, Waldemar, XMe Uimdtft vea Dnbmtelie (LMielts). 

1«». (1^ jro« 

3. Scholz, Oskar, l^r SpinmlieBd m Henepwaldan. S90i. 

(0,80 M.) 

Alle TOf genannten Schriften Bind za be ziebe n durch Max Woywods 

* Verleg, Bmlen YUL 

4. Schlesiens volkstümliche Überlieferungen. Sammlungen 

und Studien der Schlesischen Gesellschaft für Volkskonde. 

Leipzig, B. G. Teubner. 

Band I. Die sihlesischon Uelhnachtspicle. Von Friedrich Vegt. 
Mit Bnchschmack vun M. WiiUoennt. 1901. (Pieit für Mi^Iieur 

3,90 M., geb. 4,50 M.) 

Bend IL Sitte, Brauch and Yolksglattt»6 la Schlesien. Ven 
Paul Dreoheler. 

T. Teil. Mit Buchschmnck v. M. Wislicenus. 190:^. (Preis wie bei Bd. I) 
II. Teil. Mit Buchschmuck von Ellen Siebs. 1905. (Preis wie hei Bd.I.) 

r>iese Bände von .Schlesiens volksttlmüchen Überlieferungen" erhalten 
die Mi^Ueder der Oesellechaft auf Bestellung bei dem Verlage von 

B^ Q. Tevbner, Lelpsig. 

5. Wert und Brauch. Volksknodltehe Arbeiten, namemi 

der ScUeaucfaen GeseUflcliaft für Volkskunde in zwangloBeii 
Itefteii herausgegeben. BresUiu, M. & H. Marens. 

Das Verzeichnis der bisher erschienenen Hefte sielie auf S. 2 des Um- 
ecbl^s. Mitglieder der Geeellsohaft erhalten die Hefte auf direkte 
BeateOiiBg bei der V«riagilmdibaiidl»Bg zu dei LadoipniBea, 
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iMfiAtHltt VOR UmA W«tok«M 
in BWMigloMii Heften lientt«g^gelien Tim 

Friedrich Vogt 

12. Heft: B< itiäu^' zur Volksknndc — Festschrift — IvnrlWein- 
lioltl zum öüjitlirigen Doktorjubilüuui am 14. Jauuar IBüü dar- 
gebracht im Namen der Scldesischen Gesellschaft für Volks- 
kunde 8,— Jlf. 

Creixenaeh, Wilhetaa: Znr GescMoIite der WdldiMbtatphfe 

und des Weihnachtafestcs , , 0,80 ^^. 

Drechsler, Paal; UimdweirkssprMhe and Bmach .... 1,20 itf. 

Frsenkel, Sigmoiidt Die ta^oidluilta vatä klage Wltw« . . 0,80 Jlf. 

HilU-brandt. Alfred: Brahmanen and ^üdras 0,50 3f. 

Jiriczek, Otto L.: Die AmleUisage aaf Islftnd 2,— M. 

H 0 g k , Eoffen : Segen> a . BannsprUehe «ns «in. alten Armelbnciie 0,80 Jlf, 

Olbrich, Karl; Dfr .Tungfi-rnsce bti Hrcalaa ..... 0,80 JJf. 

Kegell, Paal: Ettymolugiscbe Sagen aus dein Riescngebir^e . 1, — M, 

8 eh r 0 1 f e r , Fran« : Znr Charakteristik des ScUeaiaeben Batten OfiO M. 

Siebs. Theodor: Flurnamen 1,60 Jlf. 

Vogt, Friedrich: Dururöschen-Thalia 2,— if. 

WarnatBch, Otto: 8If 0,60 Jlf. 



indische Forschungen 

in smogloien Haften lieranigegeben 

von 

Alfreil Hlllebranilt 

L Heft: Die Apokryphen des ^gveda, herausgegeben und 
bearbeitet von Dr. J. Scbeftelovitz .... 10,00 if. 



n. Heft: Die Jairainiya-Saijih itä mit einer Einleitung über 
die SimaYedaliteratur von Prof. Dr. W. Oaland . d,40 Jf. 

III. Heft: Beiträge zur Kenntnis der indisclien Namen- 

bildung von Oberlehrer Dr. Hilka . . [in Vorbereitung] 

IV. Heft: Kndräräkeasa by Viääkhadatta, heraoegegeben 
von Alfred Hülebrandt [in Vofbereitong] 



BaaUrackani Harelika * lliilla, Tkatalta i8aliL 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



